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quod aliis non tam frequenter accidit; atque ex- | 
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wo. d oisyenib nt 
ie. winneen fich: Des: Ertiſes in 

ven Lebenstaͤufen nad) / aufſtel⸗ 
gender Qhiie der nie gebetteit hatten 
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€ 1 » 
unb nun ein Almofen — einen Sters 
bepfennig foperte, weil er, wie er 
fagte: Né Ein Alter Geck auf 
„ein ebrlides Begraͤbniß má 
»te" 


Ich glaube wir alle gleichen diefem 
Greife; und wie es, nad) Demftete 
buis, Feine Erfindung der Menfchen, 
kein erlernter Gebrauch ift, vof 
wir, was wir lieben in unfre Arme 
ſchließen, unb, nad) dem Grade inne- 
ter Wärme, fefter und wiederholter 
an unà orüden: fo ift e$ gewiß aud) 
leine Siren (cblidhe Erfindung régné 


Anewoͤhnun g af wir má.untewi» 
fee Freunden, aud vach dem poe, | 


Y 


E 


cwy 
auf diefer Grüe eine gute Stätte mans 
ſchen. « Der nit: fehle; Friedrich, 
fand flehend. vor Voltairen aim 
einen Sterbepfennig sum Be 
gräbniffe der geliebten Schweſter. 
Meine legte Ehre fep das Ans 
benfen in dem Herzen eines Greun- 
Des — Hier mein Sterbepfennig 
in Shre Hand! j 


Befter! Sie miffen e8, unb id 
weiß es, bag man Greunb fepn, und 
einen Greund haben fann .. Und 
fo dulden Sie denn oiefe8 Denk⸗ 
mabl, das id) unferem Gluͤcke ſetze. 
Was die Luft, Die Stärke, die Ehre 
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unferes Lebens mar, (tp. and) ber 
Ruhm unferes Lebens — fep Lied 
über unferem-Srabe. 


Friedrich Heinrich Jacobi 





Worrede. 





& feinen in dieſer neuen Auflage, ! 
unter dem Titel Beplagen, verfchiedes 
ne Auffäge, von benen id hier zuvoͤrderſt 
Rechenſchaft geben will. 


Die erſte Beylage ift ein Auszug 
des áufferft feltenen Buches; De la caufa, 
principio , ‚et Vno, von Jordan Bru⸗ 
no. Diefer. merkwürdige Mann wurde 
zu Nola im Königreih Neapel, man 
weiß nicht in weichem Jahre, gebohren ; 
und ſtarb den 17. Februar 1600 zu Rom 
auf den: Scheiterhaufen. Bruder hat 
mit großem, Sleipe Über ihn gefammelt, 
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aber bod mur Bruchſuͤcke liefern fon. 
nen *). Seine Schtiften wurden lange 
Zeit, theils wegen iret Dunkelheit ber» 
nadláfigt, theild megen der darin vorge 
tragenen neuen Meinungen aud Vorur⸗ 
theil nicht geachtet, theild wegen gefaͤhr⸗ 
lider Lehren , bie fie entfaften folten, 
verabſcheut unb unterbrüdt. Ihre ge _ 
genwärtige Seltenheit läßt fid hieraus 
leicht begreifen. Bruder fomite nur die 
Schrift De Minimo zu ſehen bekommen ; 
la Croze hatte nur das Bud de Immenfe 
et Innumerabilibus vor fid) , wenigftend 
giebt et nur von biefem Auszüge, fo wie 
Heumann nur von den pbofifóen 
Lehrfäßen; felbfigelefen hatte auch 
Bay [€ von den metaphyſiſchen Schriften 








#).&. Bruck. "Hift-érit, Phil, T.:VÉpé ta — 6a 
. VL P. 809. — 816..:Dab. Brand; wirklich ver⸗ 
brannt worden (ep, fdbeint mir, wie Brudern, 
nidt mop bezweſeli werden qu können. 

à 








C IX ) . 
bei Bruno nur bie Einzige, , wobon id 
den s Auezug lieftfe. ^d. 


. Site klagen über die Andrradtinglich· 
und mehr als Her aklit i (b e Dunkelheit 
des Dannès.. Brucker vergleicht fie mit 
Eimmerifder Finfterniß; und Bayle verfi» 
dett, des Bruno. vornebmfte Lehrfäke 
wären tauſendmal bunfies und unbe 
geeifliher , als das. unbegreiflichfte, was 
je von-den Nachfolgern beà Thomas von 
Aquin und des Johann Scotus fep vor 
gebtacht worden. 


Gleichwohl ſollen mehrere berühmte 
Weltweile: Gaffendi, Cartefius, 
eu unſer Keibnig, diefen bunfen 
Mann denutzt, und wichtige Theile if» 
ter Leprgebäube aus ihm gezogen haben. 
56 laſſe diefed unetórtert, unb bemerfe 

"mur in:Abfiht der grofen Dunfelfeit, t 
welche man bem Brund vorwirft, daß 
X 5 
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7 $6 fle votber in bem SBudeiderla Caufa ; 
no bem De l'Infinito Univerſoet Moncli 
von bem ich bey einer andern Gelegenheit 
umſtaͤndlich reden votrde, gefunden babe. 
Was das. erfte Buch : angebts: fo koͤnnen 
meine Lefer:fefbft aus bet Probe. bie id) 
ihnen vorfege; davon urtheiben. - Ein 
wenig faßlicher fónnte mein Auszug dar 
durch gemorbot.. fepn y. daß. ch. nur. bag : 
Syſtem bed Bruno felbft; bie philofophia 
Nolana, wie er fie nennt, ummterbros 
den darin vortrage. Dagegen aber. fo» 
be ich aud) , was er zumeilen viel. audr 
führlicher fagt, unb auf eine mannichfal« 
tige Weife- ins Licht’ zu ſtellen bemuͤht ift, 
nur Einmal, unboft fer kurz gefagt *). 








? S rechne auf Zefer, denen Präzifion Cone 
wventar ift; und nicht auf ſolche, bie nue gera 
übercebet fepn vibgen,, fie vecftünben mad fie 
nicht verfteben. Die ganze Sunft des Vor⸗ 
tragé liegt no Swift darin, baf mom 
-das cedte Wort an,faime rechte 


ex) 


Mein Hauptzwed bey biefem Auszuge 
ift, durch die Zuſammenftellung des Bru⸗ 
no mit dem Spinoza, yleihfam bie 
Summa der Ppilofoppie des ‘Er 
mas ler in meinem Buche darzulegen. 
Bruno Hatte bie Schriften der Alten in 
Saft und Blut verwandelt, war gang 
durchdrungen von ihrem Geiſte, opne 

darum aufzuhoͤren Er ſelbſt zu fepn. 
Jenes ohne diefes findet fif) aud) nie. 
Darum unterſcheidet er mit eben ſo viel 
Schärfe, «ald er mit großem kraͤfti⸗ 
gen Sinne jufammenfaft. Schwerlich 
fann man einen reineren und fióneren 
Umriß de Pantheismus im weite 
ften Berffande.geben, ald ihn Bru⸗ 
mo jog. Daß man aber biefe Lehre, 


Gtelle fete. Und wirklich, mec eine fo 
abgefaßte Rede, ibrer Kürze wegen nicht faft, 
dem wird alle Weirläufigkeit nicht nügen, 
fenbecn mie einen Schwäger aus ihm machen. 


€ xn y 
fad) allen denen- verfchiedenen Geſtalten, 
bie fie anzunehmen fo geftpict ik, ken⸗ 
men lerne jum fie Überall wieder zu ere 


fennen; ferner, ipe Verhaͤltniß ju an. - 


bern Syſtemen, fo deutlich unb volftän- 
big mie möglich einfehe, unb genau ber 
: Punit wife, worauf ed ankommt: bie» 
feà halte ih, in mehr als einer Abficht / 
für ungemein nuͤtzlich — ja, in unfern 
Zeiten ,.beynap für nothwendig. - 


Beplagell. Diofles am Dio 
time über den Atheismus. — De 
vor zwey Jahren über Atheismus ober 
vielmehr Nicht atheismus mander- 
ley Aeuſſerungen gefchahen , in die. ich 


mid) nicht recht zu finden wußte, fomens. 


bete id) mid an einige Freunde mit der 
rage, ob Atheisinus ein Wort one Be- 
deutung fep, ober wie denn fein Begriff 
gefaßt werden müffe. Vornehmlich · bat 
ich die Fuͤrſtinn von Gallitzin, Sie mode 
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te Hemfiethuifen bewegen uber dieſe Mas 
ietie feine Gedanken aufzuſetzeu. So 
entſtand bad: vortrefliche, bie gunze Ges 
ſchichte der: Pfilofophie umfaſſende, mit 
wenigen: geoßen Zügen: fimgevootfene: Ges 
mälde, welches id ‚hier ausſtelo, und zu 
deffen "Zufammenfegung :dad Auge , die 
fefte Hand; und: der Geift eines: ſolchen 
Meiſters noͤthig war c6 à 0n! 


Beylage 111. Cie erzäfft, was 
8. für sine fonderbare. Anſicht gewefen 
m von welchet €. 15 dieſer Schrift 
geredet wird; und ‚fliegt mit einer Ans 
merfung des ueremigten. Hamann, d» 
ber den. Auddrud: Dinge einer an 
dern Bel t 


B evto "ge ly. Ueber die Frage von 
ber; Perſoͤnlichkeit des hoͤchſten Weſens, 
in Beziehung auf Herderd Gott, 
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. BeylagéV. Wieder in Beziehung 
auf Herders Gott: Ob es wahr feyr 
daß Leßing bey Spinoza: uns Spinoza 
bep fi) ſelbſt auf balbem Wege ſtehen ger 
bfieben fep, und beyde den Anäuel ihrer 
Gedanken fi) nicht gan. entwirrt hatten: 
Qum Befchküfle rein Wort Über bie Des 
bauptung: Spinoza habe: den Eactefianis 
ſchen Begriff der Ausdehnung angenom⸗ 
men, unb fep dadurch ivre geleitet wor« 

ben. 

fog : E 

Beylage vn Birgfeihung sd 
Syſtems des Spinoza mit bem Syſtem 
des keibnitz. Wefentlicher, Unterſchieb 
zwiſchen beyden. Genefi $ der vorherbe⸗ 
ſtimmten Harmonie. Shinoya und Leibe 
"nig waren bepde Antidualiften. Daraus 
entfprungene große Analogie ber Lehre 
des einen” mit der Lépre des · andetn. Ei⸗ 
nige dieſen Punet engehende m Be 
merfungen. ^? boi M 


€ XV. y - 
Böoylage VII. : Natürliche Ges 
ſchichte beri ſpoeulativen i"Dilofóppie: 
ntfiefimg «br: €pinogiümás. - Sein 
Smet. > Auf / melde. Weifs:.die Gái 
ſchung,alsiwuͤrde bit Bing erreicht, 
ju Stande fémmt; 5265 ifr nicht wem’ 
Spinozismus eigen, fondern beruft 
auf einem MWißverftanduplier Mental g es 
fuit, und: Fünptich 168vorgebrortt 
werden iuf? wenn man: bie 3m 6g Lich 
feit but Daſeyns eines SM (tati aufꝰ irz 
gend! eine Adt erklaͤren oil: Ausführee 
dye Etdrterung des Vernumftwidrigen die 
[ed Unternehmens, welches nothwendig 
rauf Hinaus läuft, Bedingungen 
des Unbeding ten zu entdecken. Sole. 
derungen: Aufſchluͤſſe. -Refaltate 2. 


| Beylage VIT, “Eine Stelle poi 
Gare, bep Gelegenÿeit einer Stee die: 
fd Buches. 


. Ging singe Beplage t ien lag 
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im?diefer Vorrede erfaíten, nachdem id 
mie den Weg dazu. Durch die Beantwor⸗ 
-tung eines Vorwurfs gebahnt haben voete 
be , ber. min von Herrn Rehber g ·allein 
zweymal hintereinander *), unb id, glaube 
tort mehreren gemachtmworden a " 
P" fet mni den Bear m 
Gririds über Adealismus / und Realis⸗ 
mus das Gegentheil ‚von dem; hehauptet 
haben, was der Verfa ſſer der Brieke über 
die Lehre des Spinoza. behauptet, hatte. 
Dieſer fofl. gefagb ‚haben: dag Syſtem 
4 be8. Spinoza fep: ganz unwiderleglich , 
3 fobatd von: reiner Metapppfik die Nede 
»ifép. — Vener fol: fic: zum Leibniz 
» Bifben Spyſtem in fo vielen Neistfichten 
Y befennen "n in 1,denen, es mit bem Spino- 
2 x nicht vete igen, La 





E 
tert Em 


^) 6. ae. Sic dar Ro 92" SH œt. 
No. 35. 
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Worauf fann fid diefer pue 


-gründen ? 


In meinem Briefe an. Mendelsſohn 
ſagt Leßing: „Es giebt feine andre Phi⸗ 


on loſophie als die Philoſophie des Spino⸗ 


mani” unb ich antworte: „das mag 
» wahr ſeyn; Denn ber Determinift, 
» menn er bündig fepe iei, muß zum 
» Fataliſten werden y. Dernad) ‚giebt fid 
ↄ dad übrige yon fefóft." — Nachher | 
LS. 33) fagt Leßing? » Rad melden 
» Vorftelungen glauben Sie denn num 
„das Gegentheil des ‚Spinozismus ? 
» Finden Sie, daß kLeibnitzens Principig 
» ibm ein Ende maden?? — unb mei- 
“he Antwort iſt: „Wie Hônnte ihr bep 
s, bet- feffen Ueberzeugung, baß 
„der bündige Determinift vom . 
„Fataliſten fit nicht unterfhe% 
»bet2 _.... Die Monaden helfen nicht 
» aus Wf m" . uos La 
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Wird nun etwas biefem. Widerfpre- 
chendes in dem Gefpräche über Idealis 
mus und Realismus behauptet oder bat» 
zuthun berfudt? — Es ift wahr, id 
vertheidige in biefem Werke bie Lehre des 
Leibnig von ben Subffangen, dern . 
wahren Begriff ich zu erflären unb feft 
zuſetzen füde. Wird nun burd) diefe 
Lehre, wenn fie Grund hat, bie Iden⸗ 
titát desDeterminismus und Ge 
talis mus aufgehoben, fo bir id aet» 
dings mit mie ſelbſt im Widerſpruch. 
Ich ſollte aber nicht denken, daß wenig 
fienà Herr 9tepberg dieſes würde be - 
daupten wollen » T 


Dog hiemit - mite. id nod nicht ge 
rettet, wenn ich fonft irgendwo in bem 
Bude über Spinoga bie. Lehre .biefes 
Weltweiſen für ganz unwiderleglich aud» " 

*) S. ©, 224 diefer Schrift, bie Nete. 
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gegeben, amb nichts deſtoweniger nad 


ber Grundſaͤtze/ bie ſie widerlegen fen; 
für-güttig:eufannt habe. - | 


Was den erften Pımkt angeht, (o 
fand id. bep wiederholtem und gewiß 
nicht unbedaͤchtlichem Wiederleſen und 
Prüfen meiner Scheift, nichts in berfela 
ben, was ihn begründete. Am &nbe mois 
ned Briefes an Hemſter huis fet: id 
hätte mit ‚reiner Metaphyſik. üben die 
Gründe des Spinoza gegen dan Verſtand 
and die Perfönlichfeit des unendlichen 
Wefend, gegen den freyen Wilen und 
die Endurſachen, nie den Vortheil je 
winnen Fönnen; bennody fag. es noͤthig / 
ipte Schwächen zu entbederi , weil mie 
ſonſt die Theorie des Spinoza / vergedlich, 
de bem war ſie poſitives hat zu Grun⸗ 
de richten wuͤrden / da feine Anhaͤnger fid 
bis hinter die bunten. Trümmer: des ge⸗ 
Mar ten ıBehrgehäudes: verſchanzen / unb 
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und entgegen. fehen würden e, daß wit. [ies 
her eine offenhara Ungereimtheit, als bad 
blos Unbegreifliche annehmen; wollten. 


€ Ufo: dad Syſtem des Spinoza mag 
fib in dem ‚"roas es pofitived hat, ofné 


fonderliche Muͤhe widerlegen laſſen; feine , 


Erklärung: des Daſeyns einzelner Dinger 
eier fuceefiven Welt, iſt hicht Allen ind 
zulaͤngiich ; fefldken beruht auf einem’ ers 
weislichen inneren Widerſpruchetz "abet 


bie entgegen gefegte Theorie (at DenfelbB.— 


Yen gebfet') und zwar mit dem befonbern 
Süeotfei, daß ihre Widerfprüiche "fi 
auffauender machen laſſen⸗ até bie Wis 
pisce Spinoginifeil! ! 


at 





2: ups tobi find num in’ ——S 
Aber tegi un Realidmit ie eu 
ferumgeriy? ietche:fich hiemit nicht vertriß 
gen 2-7 Oitinmairb: wird fe aufwrifen koͤn 
ein. Me Schriften fingen auf Muy 
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vonfommenfte miteinander überein, unb 
unterftüben ſich gegenfeitig von der erſten 
Seite bid zur letzten. Beyde lehren, 
„daß wie.von dem Weſen aller Weſen 
„nichts begreifen, unb feine Natur, 
» menn wir fiexerforfchen wollen, mad) 
»unferer Vorſtellungsart fogar un: 
'» MOglid) finden müffen *)." — Bey: 
de aber lehren zugleich den Glauben an 
dieſes unbegreiflihe Wefen, und gründen 
fid einmürhig bey biefer Kehre auf bie 
Guͤltigkeit beà vereinigten unb gleich 
Iautenden Zeugniffes beà inneren und 

äufferen Sinnes. | 
Nicht ofne Urfache bat Leibnit fo oft 
wiederholt, der einzige unmittelbare 
Gegenftand der Seele, fep Gott fefóft 
ade andre Gegenftände gelangten nur 
mittelbar zu ihr. Da das Licht, wor 
in id biefe, nad) meinem Urtheile uner 


^^) Idealismus und Realismus. ©. 189: 
IOC3 
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féütter(ide Theorie bed großen 
Mannes in dem Geſpraͤche über Yden- 
lismus und Realismus gefeßt habe, noch 
nicht hei genug geweſen iR, fa werde ich 
in einer andern Schrift fie noch deutlicher 
herauszubringen ſuchen. 


Hier wi ih nur nod anmerken, 
daß, wenn alle phifofophifhe Grfennt« 
fif, da fie nad bem Satze bed Grundes, 
das ift der Vermittelung bewirkt wird, _ 
nothwendig Überan eine nue mittelbare 
Erfenntniß feyn fann; eà fid wohl 6e 
greifen läßt, marum wir zu feiner philo⸗ 
ſophiſchen Erfenntniß, weder des hoͤchſten 
Weſens, noch unſerer eigenen Perfönlich« 
keit und Freyheit gelangen koͤnnen. Ich 
glaube dieſes in der VIIten Beylage zur Evi⸗ 
denz gebracht , und dadurch nicht allein bie 
Mahrheit des Gates: „daß alle Des 
mionſtration in Fatalismus ausgebe, 
auſſer Zweifel geſetzt, ſondern aud) iede 


€ XXUE y 
Beſorgniß, welche biefe Behauptung bey, 
einigen erregen möchte, auà dem Grunde. 
gehoben zu haben. . 

„Was id aber nicht verſchieben darf. 
weil man ein Stet hat zu fordern, daß 
es in diefer neuen Ausgabe gefeiffet werde, 
ift eine mehr ausgeführte Darlegung mei» 
ner Gedanken von der Freyheit bes Men- 
fen, worauf id) atten vernünftigen, aus 
ber Natur adein gefhöpften Glauben an 
Gott und Unſterblichkeit gegründet habe. 
Auch durch Herrn Rehberg binich hieran, : 
und zwar auf eine Weiſe, die ſelbſt mei⸗ 
nen Dank verdient, erinnert worden. 
Er fagt: „die Empfindung von Goͤttli⸗ 
schen Dingen laͤßt fi freylich, wie Herr 
„Jacobi behauptet, durch fein Räfonne- 
» ment mittfeifens fie entflebt nur aus 
„dem Gefühle ber inmofnenben Goͤttli⸗ 
„chen Kraft (das ift fittliher Vollkom ⸗ 
„menpeit); wird alfo durch bie Verbeſ⸗ 
mferung des inneren Sinnes gebildet: 

XX 4 
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» Damit aber diefer vortreffliche Gedanke, 
„welcher ben lebten Endzweck mebrerer. 
»Scriften did Verfaſſers ausmabt 
ssnicht zu einem ſchwaͤrmeriſchen Hypoſta ⸗ 
» fieten eigener Empfindungen Anlaß ges 
„be, wäre eine genaue Bezeichnung fein 
„ned Umfanges und Inhalts ſehr noth⸗ 
5 wendig *).” 


' Um biefer Forderung vollfommen 
Genüge zu thun, müßte id) mein Gedan⸗ 
fenfoftem von Grund aus, unb im Zufams 
menbange mit alen feinen Folgen barfe« 
gen, welches nur in einem befondern, 
und zwar fehr Fritifchen Werke geſchehen 
fônnte. Der ſchneidende Unterſchied mei» , 
ner Vorſtellungsart von ben Vorſtellungs⸗ 
arten ber mebreften meiner philofophifchen 
Zeitgenoffen liegt darin, daß id fein 
Cartefianer bin. Syd gehe, mie die 
Morgenländer in ifren Conjugationen - 





+ ane. fit. Zeit. 1788; attt Band Sekte 111 u. tre 
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von ber dritten, nicht von der erften Pers 
fon aus, und glaube, man dürfe (ded. 
terdings nicht das fum dem cogito nad» 
feben. Vielleicht find wir der Periode 
> nahe, wo eà möglich fepn wird, eine fefe 
lehrreiche Geſchichte des berühmten Carte» 
fianifhen Axioms zu entwerfen. No 
ift es ſchwer, diefen Proteus zu faffenj 
unb vielleicht war ed nie gefährlicher, ibn 

Binden zu wollen. . 
Ich werde alfo in Abficht bee an mid 
getfanen Forderung nur dasjenige leiften, 
> mas bet von mir felbft gegebene wirflis 
de Anlaß mir zur Pflicht macht, opne 
mich barnad) umzufehen, ob man meine 
Meinungen bedenklich oder unbedenklich 


finben, ober wie man biefed ober iene& | 


Wort auslegen merde. Biel lieber woll⸗ 
te id mit der Waſſerſcheu, alà mit der 
in Deutfhland fo anftefenb gewordenen 
Wortſcheu geplagt fen. 
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Weber die Freppeit des Menfhens 
Erfte Abtheilung. | 
| Der Menfd hat Feine Frepbeit: 





L S. Möglichkeit des Dafeyns aller und 
bekannten einzelnen Dinge, ſtuͤtzt unb: bezieht 
fid) auf dad Mitdafeyn anderer einzelner Dinz 
ge, und wir find nicht im Stande, und von 
einem für fid) allein beftehenden endlichen We⸗ 
fen eine Vorfielung zu machen, 


IL, Die Stefultate der mannichfaltigen Bes 
giebungen ber Œrifteng auf Goerifteny dräden 
fid) in lebendigen Naturen durch Empfindungen 
aus, 


II. Das innere mechanifche Verhalten eis - 
mer lebendigen Natur nad) Maaßgabe ihrer 
Empfindungen heißen wir Begierde unb 
Bibíd)eu; — oder: das enipfunbene Verhaͤlt⸗ 
mig ber innerlichen Bébingungen des Daſeyns 
snb Beſtehens einer lebendigen Natur zu ben 
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daffecicben Bevingungen eben dieſes Dafeynty 
ober aud) nur bad empfundene Verhaͤltuiß der 
innerlichen Bebingungen untereinander ift mes 
chaniſch verfnfpft mit einer Bewegung, bie 
wir Begierde ober Abfcheu nennen, 


IV. Bas allen verfchiedenen SBegierben eia 
ner lebendigen Natur zum Grunde liegt, nens 
men wir ihren urfprüngliden natärliden Trick, 
und er madt bas Weſen felbft diefes Dinges 
aus. Sein Gefddfte ift, das Vermögen ba zu 
ſeyn der befondern Natur, beren Trieb er ift, 
qu erhalten und zu vergrößern, 


V. Diefen urfpränglichen natürlichen Trieb 
Ænnte man die Begierde a priori neunen? 
Die Menge der einzelnen SBegierben find von 
diefer unveränderlichen allgemeinen nur fo vies 
Je gelegentliche Anwendungen und Mobificatios — 
nm, . 


VI. Schlechterdings a priori Konnte man 
eine Begierde nennen, welche jebem einzelnen 
MWeſen ohne Unterſchied ber Gattung, ber Art 
und des Geſchlechts zugefchrieben wärbe, in ſo 
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Rer allẽ auf. gleiche Weife bemüht fíüb, fd 
Überhaupt int Dafepn zu erhalten, 
:- VIL Ein Vermögen, welches durchaus 
anbeftimmt. wäre, ift ein Unding. Jede Be⸗ 
fümmung aber fegt etwas fon beftimmtes 
gun: voran, und ift die Folge und Erfüllung 
eines Geſetzes. : Die Begierde a priori, fos 
wohl der’ erften alé der zweyten Gattung ,. (et 
alfo aud) Gefege a priori zum voraus. 


VIII. Der urfprängliche Trieb des vers 
nönftigen Weſens befteht, wie der Trieb eines 
jeden andern Weſens in bem unaufhdrlichen 
Beftreben, dad Vermögen ba zu feyn der 
"befonderen Natur, wovon er der Trieb ift, zu 
erhalten umb zu vergrößern, 


IX. Das Da ſeyn verhünftiger Naturen 
wird, zum Unterſchiede von allen andern Maté: 
ren, ein perſduliches Dafeyn genannt. 
Dieſes beſteht in bem Bewußtſeyn, welches 
das beſondere Weſen von feiner Identitaͤt ban, 
"und ift bie Folge eines höheren Grades des 9e 
wußtſeyns uͤberhaupt. 
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. Xu Der untiglidye Trieb -ded-vernänfeigen 
Weſens, oder die vernünftige Begierde, geht 
alſo nothreembig auf bie Erhöhung des Grades 
ber Somali das " des lebendigen Da⸗ 
ſeyns ſelbſt. 
XL Die vernůnftige 
oder ben Trieb des verı 
fens, als eines folden, nennen 
Willen, U 









XII. Das utn ms“ jeden mm 

Weſens iſt ein fucceßived Dajcon ; feine Perſo⸗ 
nalitãt deruht auf Gedaͤchtißu ; 

* Wéhe eingefchränfte aber deutliche "Geni 

œuf Begriffen, folglich auf Afkräction, us 









Begriffen der Uerbereinſtimmimg und des ii 
Tammenfangeó ; das ift fidi Örunpfägen, 
Su batbdir: er iit vas We préfet 
Prinzi ipien. 


sur XH. Go oft das veruuͤnftige Mefen nicht 
n: Aebereiuſtimmung mit: feige Grundfägeg 
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hendelt, ſo handelt es nicht nady feinem Wil⸗ 
dem, nicht. gemäß einer vernünftigen; 
ner einer unvernänfsigenBeglerde 

xv. Quid bie Befriedigung ier jeden 
unvernuͤnftigen Begierde, wird bie Identitaͤt 
bi vernünftigen Daſeyns unterbros 
den ; folglich" die Perfonalität, welche allein 
Im vernänftigen Daſeyn gegründet ift, verlegt; 
mithin die Quantität des lebendigen” Dafepns 
xm fo viel Yermindert, ood, P 


s XVI. Derinige tab des lebendigen De. 
Yon, welcher bie Perfon hervorbringt, ift nur 
gine Art und Weiſe des lebendigen Daſeynß 
Äberhaupt,. und nicht ein eigenes beſonderes 
Daſeyn ober Weſen. Deswegen rechnet ſich 
die Derfon nicht allein diejenigen Handlumgen, 
Teiche ‚nach Grundſatzen in ihr erfolgen, fone 
dern auch diejenigen. zu, welche die Wirkungen 
ungernänftiger Begierden und blinder, Mega: 
gen find. : MM 


XVII. Wenn der Monſch, burd) eine uns 
eeraönftige Mrgierde verbleudet, feine: Grund⸗ 
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fige Übertreten hat, fo pflegt er nachher, 
wenn er bie Übeln Folgen feiner Handlung ems 
finder, zu fagen: Mir gefhiebt redt 
Da ex (id) ber Identitaͤt feines Weſens bewußt 
dft, fo muß er fid) felbft al ben Urheber des 
unangenehmen Zuftandes anfchauen, in dem ee — 
fid) befindet, und in feinem Innern die pintid 
fit Zwietracht erfahren, 


x XVII. Auf diefe Erfahrung grünbet fé. 
bas ganze Cipftem der practifchen Vernunft, 
in fo fern es nur über Einem Grunde 
triebe erbaut ift, 


XIX. Hätte der Menſch nur Cine Begier« 
be, fo würde er gar feinen Begriff von Recht 
und Unrecht haben. Er bat aber mebrere Bts 
gierden, bie er nicht alle in gleichem Maaße 
befriedigen faun; fondern bie Möglichkeit ber 
Wefriedigung ber Einen, hebt die Möglichkeit 
ber Befriedigung ber Andern in taufend Fällen 
auf. Sind nun alle diefe verfciebenen Begier⸗ 
ben nur Mobdificationen einer einzigen. urs 
ſpruͤnglichen Begierde, fo giebt biefe Das Prin⸗ 
ip an die Hand, nad) welchem die verfdicoss 
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wen SBegierben fid gegen einander abiviegen Tafs - 
fen, und wodurd dad Verhältniß beftimmbar 
wird, nad) welchem fie, ohne daß bie Perſon 
mit fid) felbft in Widerſpruch und Feindſchaft 
gerathe, befriedigt werden koͤnnen. . 


XX.. Ein folches innerliches Mecht bildet 
ſich unvollfommen in jebem Menfchen auf eine 
mechanifche Weife, vermdge der Syoentitát ftis 
ned Bewußtſeyns. Das dufferlide Recht, 
‚welches Menfchen, wenm fie m eine bürgerliche 
Bereinigung treten, untereinander fre verab⸗ 
reden, unb ungeymungen feftfetgen , ift immer 
sur die Abbildung des unter ben einzelnen Glies 
den zu Stande gekommenen innerlichen 
Rechts. jd) verweife auf die Gefchichte aller 
Woͤlter, von welchen wir erwas ausführliche 
Nachrichten haben. 

XXL Die größere Volllommenheit, zu 
welcher, nad) Umftänden, das inmerliche Recht 
gelangt, erfolgt nur ald eine Fortfegung und 
Ausarbeitung eben des Mechanısmus, welcher 
das minder .vollfonmene hernorbrachte. Alle 
Srundſaͤtze ruben auf Begierde unp Erfahrung, 

und 
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" wmb ſetzen, in fo fern fie wirklich befolgt ve 
den, tiu anderswoher ſchon beftimmte Thaͤtig⸗ 
Zeit zum voraus; fie Übuten mie ber Anfang 
"ber die erfte Urfache einer Handlung ſeyn. 
Die Fähigkeit und Sertigfeit. wirffame Grunde 
fâte auszubilden ober practifch anzunehmen; 

iſt wie die Fähigkeit Vorftellungen zu empfans 
gen; wie das Vermdgen diefe Vorftellungen in 
Begriffe zu verwandeln ; wie bie Lebhaftigleit 
und Energie des Gedankens; wie der Grad des 
vernünftigen Daſeyns. ex» 


XXIL Das Prinzip (oder das a priori) 
der Grundfäge überhaupt, ift die urfprüngliche 
Begierde des vernünftigen Weſens, fein, eiges 
nes befonderes Dafepn, das ift, feine Pers 
Ton zu erhalten, und was ihre Iden— 
tität verlegen will, fid zu unters 
werfen. 


XXIIL. Aus eben biefem Triebe füeßt eine 
natürliche Liebe und Verbindlichfeit zur Gerech⸗ 
tigkeit gegen andre. Das vernünftige Weſen 
kann fid) als vernänftiges Weſen Cin der Abe 
ſtraction) son einem andern vernünftigen Mes 
fen nicht unterſcheiden. Ich und Menſch ift 

XXXx 
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Eins; Er unb Menſch ift Ciis: alfo find 

| er unb id) Eins, Die Liebe ber Perfon 
féránft alfo bie Vibe des Individui ein, 
amb möthige feiner. nicht zu achten. Damit 
aber lettere. in.der Theorie nicht bis zur moͤg⸗ 
lichen Vertilgung des Jndividui ausgebehnt;, 
und ein bloßes Klichte in Perfon fibrig gelaffen 
werde, find genauere Beſtimmungen :erforders 
lid), welche im vorhergegangenen (don anges 
deutet find, unb deren weitere Erdrterung bier 
zu unferem Zwecke nicht gehört. Uns genügt 
auf biefem Wege zur deutlichen Einficht gelangt 
zu feyn, wie. jene moralifchen Geſetze, welche 
apodietiſche Geſetze der practiſchen Bers 
nunſt genannt werden, zu Stande kommen, 
und nun entſcheiden zu Éónnen , daß ber einfache, 
mit Vernunſt verknuͤpfte Grundtrieb, bis zu 
ſeiner hoͤchſten Entwickelung hinauf, lauter 
Mechanismus und keine Freyheit zeige, obgleich 
ein Schein von Freyheit durch Das oft entgégens · 
gefetzte Intereſſe des Individui und ber Perfon; 
und dad abwechſelnde Gluͤck einer Herrfchaft; 
worauf bie Perfon allein mit deutliche 
Bewußtfeyn verfuäpfte Anfprüche sat; 
zuwege gebracht wird. 
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Bwepte Abtheilung. 
Der Menſch bat Frepbeit. — 


XXIV.. Daß fid) das Daſtyn aller endli⸗ 
chen Dinge auf Mitdaſeyn ftäge , unt wir nicht 
im Stande find , uns von einem ſchlechterdings 
für (id) beftebenden Weſen eine Vorftellung zu 
machen, iſt unlaͤugbar; aber eben fo unldngbar, 
baf wir nod) weniger im Stande find, und eine 
Vorſtellung von einem ſchlechterdings abbyingis 
gen Welen zu machen, Ein ſolches Weſen 

- müßte ganz paßiv ſeyn, und koͤnnte te 
nicht, pagi ſeyn; denn was nicht ſchon ebpod 
iſt, Tann nicht zu etwas blos beftimmt mers 
ben; 1008 an fich feine Eigerfchaft bat, in 
dem fónnen durch Verhaͤltniſſe feine. erzeugt 
werden, ja e8 (ft nicht einmal ein Verhaͤltniß in 
Abſicht feiner möglich. ; 


XXV. Wenn nun ein durchaus vermittel⸗ 
tes Dafeyn ober Weſen nicht gedenkbar, (ons 
dern ein Unding it, fo mug ‚eine ‚blos vermite 
tete, das (ft ganz mechaniſche Sandlung 
ebenfalls ein Unting feyn : folglich ift Mecha⸗ 

nismus an fid) nur etwas zufaͤllges, und es 
XXXs, 
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muß eie reine Selbſtthaͤtig keit ibm 
nothwendig überall zum Grunde liegen, 


XXVI. Indem wir erfennen, daß jedes 
endliche Ding fich in feinem Daſeyn, folglich 
auch in feinem Thun und Leiden auf andre ends 
liche Dinge nothwendig ftägt und bezieht, er: 
kennen wir zugleich die Unteriverfung'aller nd 
jeder einzelner Weſen unter mechanifche Ges 
fete: denn in fo ferm ihr Seyn imb Wirken 
vermittelt ift, in fo fern muß’ es ſchlech⸗ 
terdings auf Gefetien beà Mechanismus: berus 
US XXVII. Die Erkenntniß deffen, was bas 
Dafeyn ber Dinge vermittelt, heißt eine 
deutliche Crfenntnif; und was feme 
Bermittelung zuläßt, fann von und nicht deut⸗ 
lich erfannt werden. | | | 


XXVII Abſolute Selbſtthaͤtigkeit laͤßt 
keine Vermittelung zu, und es ift unmöglich, 
daß wir das Innere derſelben auf irgend eine 
Set deutlich ertennen. 


* XXIX. Es fam alfo die Möglichkeit 
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abfßbeluter Selbftehätigfeit nicht erlannt wẽrdenz 
wohl aber ihre Wirk licht eit, welche fid 
unmittelbar im Bewußtſeyn darſtellt, unb durch 
die That beweiſt. 


.XXX. Sie wird Freyheit genannt, in 
fo fern fie ſich dem Medhanismus, welcher taf 
finnliche Daſeyn des einzelnen Weſens aus⸗ 
macht, entgegen ſetzen und Ihn Äberwiegen 
kann. J 


XXXI. Wir kennen unter den lebendigen 
Weſen nur den Menſchen, der mit demjenigen 
Grade des Bewußtſeyns feiner Selbſtthaͤtig⸗ 
keit begabt waͤre, welcher den Beruf und Une 
trieb zu frepen Handlungen mit fid) führt. 


XXXIL Es beſtehet alfo die Freyheit 
nicht in einem ungereimten Bermôgen, (fid) oh⸗ 
ne Grünbe zu entfcheiven; eben fo wenig in 
ber Wahl des Veffern unter dem Nuͤtzlichen 
oder ber vernänftigen Begierde: dem 
eine folche Wall, wenn fie auch nad) ben abs 
gezogenften Begriffen geſchieht, erfolgt doch 
mter nur mechauiſch; — fondern, es beſtein 

XXX3 
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dieſe Freyheit, bem Weſen vach, in ber tim 
dbhängigkeit des Willens von bec 
Begierde, - - 


XXXIII. Wille ift reine Selbftthätigkeit „ 
erhoben zu bem Grabe des Bewußtſeyns, wel⸗ 
en wir Vernunft nennen. J 


XXXIV. Die Unabhängigkeit und imerlis 
che Allmacht des Willens, oder die moͤgliche 
Herrſchaft tes intelfectuellen Weſens Äber dad 
fimillche Weſen wirt de facto von allen Men⸗ 
ſchen zugegehen. 


XXXV. Bon den Weiſen des Alterthums, 
om mehrſten von den Stoilern iſt es bekannt, 
daß fie zwiſchen Dingen der Begierde, und 
Dingen der Ehre feine Vergleichung guliefs 
fen. Die Gegenſtaͤnde der Begierde , fagten 
fie, önnten mad der Empfindung be Mnges . 
mehmen,, und den Begriffen des Zuträglichen 
untereinander verglichen, unb eine Vogierde der 
andern aufgeopfert werden; das Prinzip dee 
Degierde aber liege auffer allem Verhaͤltniſſe 
wit dem Prinzip ber Ehre, welches nue 


n 
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Einen Gegenftand babe : die Volllommenheit 
der menfhlichen Natur an fi), Selbſtt haͤ⸗ 
tigkeit, Sreybeit. Daher waren alle 
Bergehungen ben ihnen gleich, und immer nur 
die rage, aus welchem von ben beyden uns 
vergleichbaren Prinzipien , bie unmöglich je 
miteinander ineine wirfliche Gollifionfommen 
kounten, die Handlung gefchehen war, Denjenigen 
wollten fie mit Recht allein einen freyen Mann 
genannt ibiffen, der nur das Leben feiner Seele 
lebte , (i. nad) bem Geſetzen feiner eigenen 
Natur befiimmte , alfo nur fid) gehorchte 
und immer felbft handelte; lauter Kuechte (as 
ben fie im Gegentheil in denen, welche, durch 
Dinge der Begierde beftimmt, ven: Geſetzen dies 
fer Dinge nachlebten, und fid) ihnen unters 
warfen, damit fie von benfelben auf eine ihren 
Degierden gemáfe Weiſe unaufhörlich veraͤn⸗ 
dert und in Handlung gefegt werben möchten. - 


XXXVL Wie weit nun auch unfer aufge: 
klaͤrtes Zeitalter Über — die Schwärmes 
reyen — oder ben Myſtleis mus eines 
Gyicteté unb. Autonins erhaben feyn mag, im 
fib wir doch in ber Deutlichkeit unb 
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FC RL D: 
Gruͤndlichkeit noch nicht fo weit. gefems 
men, daß wir. von allem Gefühl der Ehre. los 
wären. So lange aber noch ein Funken dieſes 
Gefuͤhls im Menſchen wohnt ; fo lange ift ein 
aniderfprechliches 3eugnif ber Freyheit, ein 
unbezwinglicher Glaube an vie innerlihe All⸗ 
macht des Willens in ibm. Mit bem Munde: 
Yann er diefen Glauben verläugnen., aber er. ' 
bleibt im Gewiffen , und bricht einmal unverfes _ 
hens hervor , wie im Mahomet. des Dichters. 
ba er in fid) gefebet und betroffen die ſchau⸗ . 
derhaften Worten ausſpricht: 

ll eft donc des remords! 


- XXXVH. Allein nicht einmal mit dem 
Munde fann er ganz verläugnet werden, dies 
fr Glanbe. Denn wer will den Namen has 
bir, daß er nicht allen Verfuchungen zu einer 
ſchaͤndlichen Handlung jederzeit wiederſtehen 
Tonne; wer nur, baß er hier zu überlegen, 
. Bortheile oder Nachrheile in ‚Betrachtung zu 
sehen, an Grab ober Größe,zu benfen 
nôthig habe? — Und auf: viefelbige-Weife 
urtbeilen wir and) in Abficht anderer Menfchen, 
Sehen wir jemand bas Angenehme bem Nuͤtzli⸗ 


ex) 
dep vorgeben.; qu feinen. Zwecken verlehrte 
Mittel waͤhlen; fid) feldft ;in feinen Wänfchen, 
and Beftrebungen widerfprechen : wir finden 
ap ,. daß ec uuvernänftig, tbbridt bandelt, . 
Iſt er nachlaͤßig in ber Erfuͤllung feiner Pflich⸗ 
ten, befleckt er ſich ſogar mit Laſtern; iſt er 
ungerecht und uͤbt Gewaltthaͤtigkeiten aus: wir 
Tonnen ihn haſſen, verabſcheuen; — aber ihn: 
ganz wegwerfen koͤnnen wir noch.nicht. Ders 
käugnet ec aber, uf. irgend ‚eine entſchiedene 
Weiſe dad. Gefühl der Ehre ;-zeigt er, bafi er. 
innere. Schande tragen „ oder, Selbſtverach⸗ 
tung nicht. mehr. fühlen fann; dann werfen 
wir ibn ohne Gnade weg, er ift Koch unter 
aunferen Süßen. 


XXXVIIL. Woher biefe unbebingten Urs , 
teile; woher ſolche ungemeffene Anmaßungen 
and. Forderungen, „die fid) nicht einmal blos 
auf, Handlungen einfcpränfen, fondern baó Ges 
fuͤhl in Anſpruch nehmen, unb fein Daſeyn 
spots fordern ? ; 

XXXIX. Sollte fé bas Re diefer An⸗ 
snaungen and Forderungen wphl auf eine Gora 
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mel, etwa auf die Einficht.in die richtige Ver⸗ 
Fnöpfung , auf die gewiſſe Wahrheit: des Reſul⸗ 
. faté folgender Säge grünben : Weun A ift wie 
B, iino Cft wie A, fo i B wieC? — Spis 
5034 erwies auf diefe Art, der Menſch, in fo 
fern er ein verhönftiges Weſen fep, opfre eher 
fein Leben auf, wenn er aud) Feine Wufterblichs 
kit der Seele glaube, als daß er durch eine 
füge fi vom Tode rettete ©); und in ab- 
firacto bat Spinoza recht. — G8 ift eben ſo uns 
"möglich, daß ber Menſch ber reinen Vers 
nunft ge ober beträge, als daß bie drey 
Winkel eines Dreyecks nicht zwey rechten gleich 
feyn. Aber wird das wirkliche mit Vernunft 
begabte Wefen fid) von dem abftratto feiz. 
ner Vernunft wohl fo in die Enge treiben, 
son einer Geddnfendinge durch ein Wortfpiel 
fe ganz fib gefangen nehmen offen? — 
Rimmermehr! — Wem auf Ehre Berlaf 
ift, uud ber SDtenídy Wort halten fann, fo 
muß nod) ein anorer Gift, als ber bloße Geiſt 
des Syllogismus in ihm wohnen $9). , 
— — — — 
H Eth. P. IV. Pr. LXXH. 
®*) Die Vernunft des Menſcen, vom met : 
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* XL. Sd) halte biefen anbern Geiſt für veu 
Othem Gottes in dem Getilde sen Cry, 


XLI. Es beweift fer Geiſt zuerft kin 
Dofeyn im Verftande, der wirklich ohne ihn jes 
mer wunderbare Mechanismus ſeyn würde, 
welcher nicht allein die Leitung eineó Sehenden 
durch einen Blinden möglich, forwern aud) bie 
Nothwendigkeit einer folchen Einrichtung durch 
Vernunftfchläffe erweislich machte. Wer bâne 
Bigt hier den Syllogismus, indem er feine 
Vorderfäge fchlägt ? Allein“ Diefer Geift, 
durch feine Gegenwart in Thaten ter Freyheit, 
und einem unvertilgbaren Bewußtſeyn 9). 


- XLII. Wie diefes Beroußtfeyn die Ueberzeu⸗ 
gung ſelbſt ift : Intelligenz für fid) allein fey wirk⸗ 
fam; ſey die höchfte, ja bie einjlge ind wahre 
baft befannte Kraft: fo lehrt e& aud) unmittels 


ſelbſt unb von allem Triebe abgefondert , ift 
ein bloßes Gebañtenbing , das meder agieren 
mod) reagieren , weder denken mod) handeln 
fam. S. ©. 423. tiefer xbrif. 


9 €. S. 28. 1. 29 diefer Ecrift. 
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var ben Glauben an eine Er ſte aller hoͤchſte 
Sintelligeng ; am einen verſtaͤudigen Urheber und 
Geſetzgeber der Natur, an einen Gott, der 
ein Geiſt iſt. 


XLIII. Aber dieſer Glaube erhaͤlt erſt feis 
me volle Kraft und wird Religion, wenn im 
Herzen des Menfchen bas Bermbgen reiner Lies 
be fid). entwickelt. 


. XLIV. Reinetiebe? — Gicht e8 eine - 
ſolche? — — ie beweift fie fid), unb we 
, findet man ihnen Gegenftand ? 


XLV. Wenn id) antworte, das Prinzip 
der Liebe ſey baffelbige, von beffen Dafeyn als 
Prinzip der Ehre wir un fchon verficherten: fo 
wird man nur ein größeres Necht zu haben 
glauben, in Abficht des Gegenftandes, 
ben id) barftellen (off, dringend zu werden, _ 


, XLVL Sd antworte alfo; ber Gegens 
fand ber reinen Liebe iff ‚derjenige, bem ein 
Gofrates vor Augen hatte, Er- ift. das 
Our im Menſchen; und die Ehrfurcht. vor bita 


ice.) 
t frin Gott liche n, ift was aller Tugend ‚altern 
Ehrgefuhl zum Grunde liegt, 


. XLVIL Gonftruiren Fann id weder bi 
ſen Trieb noch feinen Gegenftand. Ich müßte, 
. am ed zu Tonnen, wiſſen, wie Subſtanzen ers 
ſchaffen werden, unb ein nothwenbiges Wefen 
mdglich ift. Aber meine Ueberzeugung von 
ihrem Dafeyn wird folgendes vieleicht nod) ets 
1906 mehr erläutern, , | 


XLVIII. Wenn das Weltall Fein Gott, 
' fondern eine Schöpfung; wenn ed die Wir 
Tung einer freyen Intelligenz ift : fo muß bie 
urfpránlide Nichtung eines jeden We⸗ 
fens , Ausorud eines Gbttlien Willens ſeyn. 
Diefer Ausdruck in der Creatur ift ihr urfprüng: 
liches Geſetz, in weldem die Kraft e& zu er: - 
füllen nothwendig mit gegeben feyn muß. Dies | 
fes Geſetz, weldes die Bedingung des 
Dafeynd des 9Befens felbft, fein ur= 
fprünglider Trieb, fein eigener Wille 
ift, kann mit den Naturgeſetzen, welche nut 
Refulrate von Verhältniffen find, unb 
durchaus auf Bermittelung beruhen, nicht 


€ XLV 5. 


selben werben, Nun gehört aber jebes eine 

zelne Wefen zur Natur ; ift alfo auch ben Mas 

turgefegen unterworfen, und hat eine de 
, eite Richtung. 


XLIX. Die Richtung anf das Endliche ift 
der finnliche Trieb ober dad Prinzip ber Begier⸗ 
de; die Richtung auf das Ewige ift der intels 
lectuelle Trieb, das Prinzip reiner Liebe, 


L. Wollte man mich Aber biefe doppelte 
fRidjtung felbft; zur SRebe ſtellen; mad) ber 
Möglichkeit eines ſolchen Berbältuiffes unb ber 
Stoeorie feiner Einrichtung fragen : fo würbe 
id mit Recht cine folche Frage abrpeifen, weil 
fit bie Möglichkeit unb Theorie ber Schöpfung, 
Bedingungen des Unbebingten zum Gegenftande 
bat, Es ift genug, wenn dad Dafeyn biefer 
doppelten Ridtung und ihr Verhälmiß burd) 
bie That berviefen und von der Vernunft erkannt 
ift. Wie (id) alle Menfchen Freyheit zufchreis 
ben, und allein in ben Beſitz berfelben. 
ihre fÉbre fegen; fo ſchreiben fid aud) 
alle ein Wermögen reiner Liebe, unb ein Ge⸗ 


X XLVE ) 

FI der überwiegenden Energie deſſel 
‚ben zu, worauf die Möglichkeit ber Freyheit 
beruht. Alle wollen Liebhaber ber Tugend felbft, 
nicht ber mit ihr verfnüpften Vortheile ſeyn; 
elle wollen von einem Schönen wiſſen, wels 
ches nicht blé bas Angenehme; von eis 
ner $reube, die nicht bloßer Kitzel 
fes. 


LI. ‚Handlungen , welche aus dieſem Ver 
mbgen wirklich hervorgehen, nennen wir götts 
lide Handlungen ; und ihre Quelle, die Ges 
finnungen felbft, göttliche Gefinnungen. Auch 
begleitet fie eine Freude, bie mit feiner anberh 
Freude verglichen werben kann: es ift die 
Sreude, bie Gott felbft am feinem 
Dafeyn bat, n 


LII. Zrende ift jeder Genuß pes Dafeyns; 
fo wie alles, was dad Dafepn anficht, 
Schmerz und Traurigkeit zuwege bringt. Ihre 
Quelle ift die Quelle des Lebens und aller Thaͤ⸗ 
tigkeit. Bezieht aber ihr Affect fid) mur auf ein 
vergängliches Daſeyn, fo ift er felbft vergänglicy: 
Seele des Thiers, 3t fein Gegenſtand 


'€ 'XLvm 7 
das Unvergaͤngliche und Ewige; ſo ift er die 
"Kraft der Gottheit ſelbſt, und feine Sene 
Unfierbicheit, 





-Auffer diefen. ausführlichen Abhand⸗ 
Tungen babe id verfchiedene nicht unwich⸗ 
tige Punkte in Anmerkungen unter dem 
Set erörtert. Sch fürchte, bof ich mich 
in diefen Anmerkungen ein paarmal zu 
fury gefaßt, und eine zu grofie Aufmerf- 
famfeit des £efer$ in Unfpruch genommen 
babe. Doch wird fein Mißverſtand zu 
beforgen fepn, wenn man nur nicht bet». 
gißt, daß bie Theile eines Buches, wie 
bie Glieder eines organifdyen Leibes be. 
tracdtet werden müffen. Gin ausgeriffes 
nes Auge fann nicht fehen; eine abge: , 
Hauene Hand nicht greifen. Jedes be 
* fondre mE verrichtet fein eigentfümt- 

dei 


C Xux > 
dis Geſchaͤfte nür im Sucimtienange 
mit bei Bañsen. POT 


. Bey den Noten ip eh Sberait Bemeift’ 
sorbet, wenn fie fon in ber vorigen’ 
Ausgabe ftanden, ausgenommen Sep den’ 
numerierten zu bem Muffahe vom 
diten April. Hier find jetzt die hinzuge· 
kommenen Anmetkungen mit eihem + ber 
hide.” 

Sintdiojnt Grimerungen & gegen 
mein eiſtes Schreiben an ihn, gehörten. 
in diefed Werk, unb der efer wird fe 
à ihrer Gee finden: ; 


Weas bie hiſtoriſche Ziimmheniging: 

Der Bride)! iwelche dieſem Buche feinen! 

Namen geben, bettift, ſo: habe id fie 

aun ganz dĩplomatiſch gemacht. Wo vor. 

Binnik Auszůge ſtanben, ſtehen jetzt bie 

Aktien fest, unb. e) find verſchiedene 
XXXX . 


OL). 


. neue Binzugefommen, bie aud) nicht in 


meiner Rechtfertigung fanden ; unter an» 
dern der C efte Brief, ben ich in biefer 


E Sache gefchrieben habe. Man wird aud) 


einige Briefe von Lefing finden. Da ich, 
biefen ganz feplichten Weg materiener. 
Waprpeit einfhlug, fonnte id mich, 
eller weiteren Anmerkungen überheben " 
und verſchaffte mir ben geoßen Vortheil, 


. baß ich nie wieder nótfig haben werde, 


«f biefe Materie zurück zu fommen. 


: Die übrigen Verbeſſerungen wir id, 
ben Lefer ſelbſt zu bemerfen uͤberlaſſen. Ich 
Habe mich forgfältig babep gefütet, etwas 
zu vertilgen, was durch merkwuͤrdige An 
geiffe merkwürdig gemorben if. Diefe 
behaften alfo ifre volle Kraft, und blei⸗ 
ben in ihrem Werte. Die Gxblufrebe. 
babe id um die Hälfte verkuͤrzt, Gaupte 
ſachlich dadurch, bof. ich verſchiedene eine 


oeruͤckte Stelen herausnahm. Sie iſt 


eu) 
wicht one allen Grund getabelt, und nicht. 
ohne ae Schuld von meiner Seite ) wife 
verftanden worden, 


\ Spempelfort ep Däffeldorf‘, 
den 18, April 1789, , 


ir 





©. 46. 8. 10. fat andren |. andre. ' 

S. 73. 8. 15. . . Seundinhf. Sréunbinn, — ! 

©. 100.8. 10. . „ Arritul € Artikel. 

S. 111. 3. nu. Dé harge f. ‚Döcharge. 

Gras. 3. 3. . . reptefenté ive l. eprefedtative, 

G. 134. 3.10. . . fe ond I. fecond. 

©. 169. 3.2. der Note felicet I. fcilicet, 

G. 17. B. 4. wird nad felbft das domma ausge 

Rrien. 
©. 174. 3. 16. der Note att quadam [. quasdam. 

S. 213. 8. 20. ſtatt un [. une. 

©. 224. 3. 4. der Note ſtatt Epiramatore, f. 
Epitomatore, 

©. 226. 3. 11. ſtatt Jan. I. Sebruar, 

©.234. 3. 5. .. Parthie I. Partey. 

NB. ©. 313. 3. 18. flatt vorftändige I. vollſtaͤn ⸗ 
tige. 

NB. €. 334 8. 16. flatt Rábermet? I. find Räder» 
wert, 

8. 17. wird find auégeftcidben. 

NB. S. 402. 3. 18. flatt Prdfriger fich I. fid) Prâfe 
tiger, 

©. 416. 3. 20. wird Pónnen auégeftriden. 


Sem | Nevidieren it mic in Leßinge Briefe, 

. $8 — 60, die barre Stelle am Ende Meam auf - 
gefallen. Der Schritt, wogegen £efíng eifett, war 
eine Uebereilung, an welcher ee ser die, ie game 
Geiflidreit Birıdeil batte. Sud) wurde die 
Tung gleich ecfannt , und i hat nid raising die 
&vige gehabt. 


J'ai trouvé que la plüpare des fedes ont raifon 
dans une bonne partie de ce qu'elles avancent, 
, mais non pas.tant en ce qu'elles nient. 
“. Leibnitz, 





GE. vertraute Greunbimr von Lefing' 9), 
welche durch ihn auch bie meinige wurde, fchrieb 
mir im Februar beà Jahres bey und achtzig, 
daß fie im Begriff fep, eine Neife nad) Berlin 
zu unternehmen, und fragte. mich, ob id) Auf⸗ 
träge babin hätte, 


Aus Berlin fchrieb mir meine graine 
wieder, Ihr Brief handelte hauptſaͤchlich von 
Menbelsfobm , „dieſem Achten Berebrer und 
Freunde unferes Leßings.“ Sie’ meldete mir, 








*) 3d babe ipr in meiner Rechtfertigung gegen 
: Menbelsfohn ben Namen Emilie gegeben, und 
‚werde mic deffelben auch in diefer Schrift ſtatt 
ipte wahren Namens bedienen. 

a 
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taf fie über ben Verewigten und auch über 
mich viel mit Mendelsfohn gefproden hätte, 
welcyer nun endlich daran fep, fein lángft vers 
beiffenes Werk über Leßings Character und 
Schriften vorzunehmen 9). . 
*) Im Januar bdeffelbigen Sabre. (1783.) wa ⸗ 

ren im deutſchen Mufeum unter dem “Titel: 
Gebanfen Verſchiedener über eine 
merkwürdige Schrift, Ginmürfe gegen 
men Etwas, was Zefing gefagt bat 
(Berlin be ©. 3. Deder 1782.) erſchienen. An jes 
nen Gedanken Verſchiedener hatte Men- 
delsſohn den größten Antheil, und von den Wor⸗ 
ten an: Auch gebt unſer Derfaffec über alles dies 
„ſedt ſchnell dinweg,* bis ans Ende, gehören 
fie ihm allein zu (&. meine Rechttertisans. S. 33.) 
Diefen Gedanken fegte id im Gebruar des 
Mufeums Erinnerungen entgegen die eben 
ecfienen wagen , ha meine Greundige nad) 
Berlin am. Ich will nun Emiliens eigene 
Worte bierhin, fegen , damit man feb, nie 
untadelbaft von Anfang an das Betragen die: 
(66 an Sur und Seele fo souiügtióra Sore 


geroefen if. 
Sein, den 25. Miu rm 
+... 7. Sim febits dem alten 
rit, babe id mod. nidt in: Ihrem Namen 
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Verſchiedene Hinderniſſe machten es mir 
unmöglich, gleich auf dieſen Brief zu antwor⸗ 


—. 








wmnicken konnen, weil er in Pogdam if, unb 
did dahin nod nicht gekommen bin . . . . 
Mendeisfopn aber, meinen eben tDtenbetéfoth 
fab id geſtern. Et ift an] wie ich ihn mit 
- badte; unwiderſtehlich einnehmend ducd bie 
era aus, ihm redende Büte des Herzens 
und dervorleuchtende Klarheit feines Geiſtes. 
Wir haben viel über fefing und Sie gelpeo« 
den. : Bebings niche unáfnfidje Buͤſte war das 
erſte / was bepm Hereinteeten mic in die Augen 
Rel. Der Bruder dar geſchrieben, baf naͤchſtens 
die Briefe ber Walch berausfommen follen; 
"bernadb die Gefbidte ber Evangelien, wor ⸗ 
auf unfer verforbener Steund ſelbſt einigen 
Werth legte. Mendelsfopn dar feinee Briefe 
wechſels mir £efing bis diefe Stunde nod nicht 
Yabbaft werden füónnen; aber bec Bruder bat 
verfprocden, ihm naͤchſtens ein Packet Scheife 
zen au (dien » morunte auch dieſer Briefe 
mei fn fol: Und aledamm wecfpridt 
Mendelsfohn, fein Wort wegen des Erwas 
über fefings. Chatactet ju balten. 
Der Himmel gebe ibm deu. Geſundbeit und 
Heiterkeit, (o werden wir body riamol amas 
LE 


04) 
ten, und ber. Aufenthalt meiner Fteündinn in 
Berlinwar nur bon wenigen Wochen, . '. 

—Da fie wieder zu. Haufe war, ſchrieb ich 
br, und erfunpigte mich, wie ti i 
Siterietejot got "Stjiugs religib(en. 
gen belannt geipordei wäre. — Leßing (ey 
ein Spinszift. .gewejen 9 E 











uA werth iR. — 
Ionen jut; puis Sacpbi, ik Mendeter 





' fobn wirklich aut, unb mit Ihren, Grinnerune 





^, Mifrieben. und id haben A 
au bepgertagen, Cie, wo möglih« ibm nod 
näher, bekannt zu machen; denn fer verdienen 
Sie bende ib einander au fennen, „wie Si 
,. find. Hd, man Sie bod) gegen 
^ fen könnten! — Sd muß eilig (liefen. Sie 
wiſſen, wie es auf einer 


à) Hier iſt bie Steule meines tác an Emilie, 
Io pans uud ohne Verladerung more Einer 
4. Sp 0r " 
. Bempelfost, den arten Sul 1783. 

e © 2003: Daß id Ihnen «uf. Ihren Brief 
v. aus Berlin ‚nicht‘ antworten kounte, war mic 









genſtand ote alle Zuruͤckhaltung fid geduffert ; 
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Gegen mich hatte Leßing Über dieſen · Gus 


feb genug. Ich erhielt ihn, meil er Aber 
OC dweim , anfatt über. Wefel gelaufen. war, 
fpátec als id follte, und mußte fürchten, DaB: 
Sie meine Antwort, menn fie nidt mit ber; 
umlaufenden Poft ebgieng , nicht mehr erhiele 
ten. Mit der umlaufenden poft fonnte id 
Ihnen nicht fhreiben , weil ich Cie von etwas 
fbr wichtigem — von unferes $efingé legten, 
Gefinnungen unterhalten wollte, um eà Den: 
detsfohn, menm Gie eà für qut fánben, mite 
autheilen. — Sie miffen vielleiht, unb menit 
Sie e8 nicht wiſſen, fo vertraue id) Ihnen Dite 
„unter der Stofe. der Freundſchaft, daß Lehing 
in feinen legten Tagen ein entſchiedener Gpir 
Wojft war. Es märe, möglich , daß £efing, 
diefe Gefinnungen gegen mehrere geoͤuſſert 
bätte; und dann mére cà nöthig, bafi Mendels: 
fobn. in dem Ehrengedächtniffe, das et ibm 
fegen will, gemiffen Materien entweder gang 
auswiche, ober fle wenigftens áuffecft vorſichtig 
behandelte. Vielleicht bar fib Leßing degen 
feinen lieben Mendelsfohn eben fo ffar als ges 
‚gen mid) geüu(fett; vieiteit auch nicht‘, meil 
et ibn lange nicht gefprochen, unb febr ungern 
Briefe ſchried. Ihnen; meins Traute, $y € 
43 \ 
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und ba er überhaupt nicht geneigt war, feine 
Mengen zu, verheelen, fo durfte id) vermu⸗ 
then, was ich von ihm wußte ſey mehreren 
bekannt geworden. Daß er ſelbſt aber gegen 
Mendelsſohn ſich hieruͤber nie deutlich erklaͤret 
hatte, dieſes wurde mir auf folgende Weiſe 
befannt, 


Nachdem ich Lefingen im Jahre neun unb 
fiebenzig einen Beſuch auf ben folgenden Soms . 
mer verfprochen hatte, melbete ich ihm in einem 
Briefe vom erften Juni 1780, meine baldige 
Erſcheinung, und [ub ihn-zugleich ein, mich 
nachher auf einer Neife zu begleiten, bie und 
nad) Berlin führen ſollte. gefing antwortete 
in Abficht der Reife, daß wir bie Sache zu Bol 
fenbüttel miteinander überlegen wollten 9). Als 








biemit anbeim geſtellt, ob Sie Mendelsfohn 
bievon etwas eröfnen wollen oder nicht. Um⸗ 
Rändlicher fann id aber für diesmal nicht von 
der Sache ſchreiben. 


% fied) dieſes Schreiben will ich mittbeifen. 


C13 


ich dahin Fam, fanden fid) wichtige Hinderniffe. 
Leßing wollte mid) überreden, ohne ihn nach 








Wolfenbüttel, den ızten Juni 1780. 
» Sd zoͤgere feinen Augenblick‘, Ihnen auf 


» Gore angenehme Zuſchrift vom ecfen biefes' 


„(die ich aber den ıaten erſt erhalten) zu mel: 
„den, da id den ganzen Sunius, bis in die 
„Mitte des Julius unfebfbar in Wolfenbüttel 
u treffen ſeyn merde, unb dab id Sie mit 
»ütofem Verlangen in meinem Haufe erwarte, 

. »im meldem ed Ihnen gefallen. möge, einige 
„Tage audzuruhen. 


, Unftre Gefprähe wuͤrden fid) zwat wohl 
„don ſelbſt gefunden haben. — Wber es mar bod) 
fur, mir einen Singerzeig au geben, von 
„mannen wir am beften ausgeben könnten , » . 


» Db es mir möglich fepn wird, eine weitere - 


„Reife mit Ihnen zu maden, kann id que 
» Seit nod) nicht beftimmen. Mein Wunſch 
„waͤre eë allerdings. Aber ich münfche, wes 
„sich einmal wuͤnſche, mit fo viel vorher em» 
„Pfindender Greube, daß meiſtentheils das 
»Oläd der Mühe übecbobeti zu fen glaubt, 
„den Wunſch au erfüllen u. ſ. qo, 
24 
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Berlin zu reifen, und wurbe alle Tage bringens 
ber. Sein Hauptbewegungsgrund war Mens 
velöfohn, ben er unter feinen Freunden am 
hoͤchſten ſchaͤtzte. Er wuͤnſchte ſehnlich, daß 
ich ihn moͤchte perſoͤnlich kennen lernen. In 
einer ſolchen Unterredung aͤuſſerte ich einmal 
, eine Verwunderung darüber, daß ein Mann — 
son fo hellem und richtigem Verſtande, wie 
Mendelsfohn , fid) des Beweiſes von bem Das 
ſeyn Gottes aus der Idee ſo eifrig, wie es in 
“feiner Abhandlung von der Evidenz geſchehen 
wäre, hätte annehmen fbnnen; und Lefings 
Entſchuldigungen führten mich geradezu auf die 
Trage: ob cr fein eigenes Syſtem nie gegen 
Mendelsſohn behanpter hätte ? ,, Mie,” ants 
wortete Lefing . . . . ,, Cinmal nur fagte 
„ich ibm ohngefähr eben das, was ihnen in 
» ber Erziehung des Menſchengeſchlechts ($.73.) 
s; aufgefallen ift. Wir wurden nicht miteinans 
Ader fertig, unb ich lief e8 dabey.” 


Alfo, die Mahrfcheinlichfeit von ber einen 
Seite , daß Mehrere von Leßings Spinozismus 
unterrichtet. vodren ; und bie Gerwißheit vonder | 
andern, daß Menbelsfob baton nichts zuver⸗ 


C 97) 
Wßiges bekannt geworben fep , bemogen mid 
legterem einen Wink barüber zu verfchaffen 9). 


Meine Freundinn fafte meine Idee volls 
Tommen; die Sache (djien ihr Aufferft wichtig, 
und fie ſchrieb ben Augenblid an Mendelsſohn, 
um bemfelben, 108 ich ihr entdeckt patte, zu 
offenbaren. 


Die Antwort, die id) hierauf von Emilien 
erbielt, will ich ganz bier einräden, 


9 9 ben ıften Septemb. 18399). . 
» Sd) habe Mendelsſohns Antwort abwars 





*) Daß id, bep biefer Gemifbeit, es bennod in 
meinem Briefe vom zıften Juli an Emilie das 
bin geſtellt fepn fief, ob nicht Mendelsſohn fo 
gut ala id ſelbſt fon unterrichtet (ep, wird 
boffentlid Reiner Rechtfertigung bedürfen. 

**) Sn der erfien Ausgabe (S. 4.) theilte ih 

- biefen Brief nur Auszugsweiſe mit. Hier die 
Worte der erften Ausgabe. , 
»SRenbeféfon erſtaunte, umb feine ere 
Bewegung war, an der Nichtigkeit meiner Aus · 
95 
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sten wollen, liebfter Jacobi, ehe id) Ihnen - 
„wieder ſchriebe. "Hier ift fie, 
, 

» Mendelsfohn wänfcht beftimmt ju wiffen, 
„wie Leßing bie bewußten Gefinnungen geaͤuſ⸗ 
» fert habe. Db er mit trodenen Morten ges 
„tagt: ich ‚halte bas Spftem des Spinoza für 
„wahr und gegrünbet ? Und welches? Das im 
» Tractatu Theologico Politico, ober das 
„in ben Principiis Philofophie Cartefiane 
„vorgetragene; ober dasjenige, welches Lu- 
„dovicus Mayer nad) tem Zobe des Spinoza 
„in feinem Namen bekannt machte? Und wenn 

pa dem allgemein dafür befannten atbeiftis 
»fd en Syſtem des Spinoza, fo fragt er weis 
„ter: ob Cefing das Syſtem fo genommen, 
„wie ed Bayle mißverftanden, ober wie andre - 
„es beffer erElärt haben? und feget Hinzu: 
„Wenn 2efing im Stande war, ſich fo ſchlecht⸗ 
» weg, ohne alle nähere Beſtimmung, zu bera 


fage zu zweifeln. Er münfd)te befimmt ju 
miffen: „wie £ebing die Gefinnungen, die id 
ipw belegte, geäufiert Die? Db er mit 
trodenen Worten u. ſ. vw.” 








Cu) 
„ESyſtem irgend eines Mannes zu verftehn,, fo 
„var er zu ber. Zeit nicht mehr bey fid) felbft, 
„oder in feiner fonderbaren Laune, etwaó Paz 
» tabereó zu behaupten, das er in einer ernſt⸗ 
„haften Stunde felbft wieder verwarf, 


„Hat aber Lefing etwa gefagt, fährt Mens 
„delsſohn fort: Lieber Bruder! der fo fehr vers 
„ſchrieene Spinoza mag wohl in manchen 
» Citüden weiter gefeben haben, als alle bie 
„Schreyer, die.an ihm zu Helven geworben. 
„find; in feiner Ethik inébefondere find vers 
„trefliche Suchen entfalten, vielleicht beffere 
„Sachen, als in mancher orthodoren Moral, 
„oder in manchem Gompenbio ber Weltweisheit 
„fein Syſtem ift. fo ungereimt nicht, ald man 
„glaubt: — Ey nun, fo läßt ſichs Mendels⸗ 
nf gefallen. : 


„Er beſchließt mit bem Wunſche, daß Sie 
„die Güte haben möchten, das Beftimmte hiers 
„über ausführlich zu berichten; nemlich: was, 
3; wie, unb bey welcher Gelegenheit fid) Leßing 
jy liber biefe Sache geduffert habe ; da er (Mens 
n delsſohn) feft von Ihnen überzeugt ſey, daß 


cn) 
s ie ſowohl Kefingen ganz verſtanden, als 
„don einer fo wichtigen Unterredung jeden Unis 
„fand im Gedaͤchtuiß behalten Haben werben, . 


„Sobald dieſes gefhehen, wird Mendels⸗ 
„ſohn allerdings in dem, was er über Leßings 
„Character etwa nod) zu férelben Willens ift, 
bacon Erwähnung thun. Denn, fagt er, 
„auch unferes beften Freundes Name foll bey 
„der Nachwelt nit mehr unb nicht weniger 
„glaͤnzen, ald er es verdiont. Die Wahrheit 
„kann auch bier iur gewinnen. ind feine. 
5» Grünbe feichte, fo dienen fie zu ihrem (ber 
» Wahrheit) Triumphe; find fie aber gefährlich, 
„ſo mag bie gute Dame für ihre Wertheidigung 
„forgen, . Weberhaupt, fügt er hinzu: fete ich 
„wich, wann id) über Leßings Character fehreis - - 
„be, ein halbes Jahrhundert weiter hinaus, 
„wo alle Partheylichkeiten aufgehört haben, 
„alle unfere jetigen Tragafferien vergeffen feyn 
„werben, 


„Sehen. Sie, liebſter Jacobi, dies ift das 
» Refultat Ihrer mitgetheilten Nachricht, bie 
ich unmöglich Mendelsſohn verſchweigen 
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+ „Fofihte, und wovon baë weitere itpithelleà 
Hauch Sie nlt gereuen darf. Denn was würe 
pen Sie gefagt ‚haben, mem einmal Mens 
5, delafohn mit“ dern, ET er über Leßings Chas . 
„räfter zu ſagen denkt, zum Vorfchein Time, 
yımd don aͤhnlichen wichtigen⸗ Sachen ſtaͤnde 
» Rid) darinn? Sie hätten es fid) alsdann 
» pim Vorwurſe machen muͤſſen/ die Sache der 
Wahr heit (denn die iſt es am Ende mehr als 
„unſereb Zreundes > verſtuͤtnmeit zu haben. 
„Wie "aiit ͤbrigens daber zu Muthe ift, ob 
» ore Ausſage fo ober fo auéfalle, — dad ges 
piri nicht hicher u. f w. — 


Ich hatte nicht bas me dies 
fer Aufforderung zu folgen‘, und fieß den vierten 
November ‚folgenden Brief n, Hiendelsfoh, 
amter einem Umſchlage an mei Fleundinn, une 
verſiegelt abgehen“). Damit er fein uUrlundiches 














H Bolgendes ſchtieb ich Emilie bey ter urberſen/ 
tome: ] ' 
ben vierten Mob. 1783. 
— — — — —— diebey / mas, id 
au nieittens eigenen Verdruſſe fo lange ſchuldig 
Mies. Sie werden nichts dagegen haben, daß 
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hehalte, will ich ih, von ber erfien Zeile. bis 
zur legten, unverändert abdrucken laſſen. 


Peinpelſort bey Duͤſſeldorf, den 
vierten November 1783. — 


Sie wůnſchen wegen gewiſer Meynungen, 


mein Brief gecadeyı an Mendelsfohn gerichtet 
ift; und Mendelsfohn wird nicht. übel nehmen, 
daß id ibn nidt ganz mit eigener Hand gt» 
. ſchrieben babe, Ich überlaffe Ionen, mid bei: 
wegen bep ibm zu entſchuldigen. 
Def Sie das Pader erhalten und verfene 
der haben, und Sbre Gedanken über den Sn» 
. halt, melden. Gjjs, mir ,. menn Sie können, mit 
der Soft nem Montage. Was Mendeisfodg 
dazu ſagt, davon faffen Sie mid tuͤnſtig / mas 
id wiſſen darf, erfahren. Id erwarte eben 
nicht den beſten Dont von ibm für meine Dh 
* ey teil meine Art zu fehen von der ftinige 
.. etwas verídieben if. . . .. .- Sd bin aber 
ein für allemal barein ergeben, mad, aus Deus 
"Scheine meines Seyns erfolgt, ju Arggenr 
und nuc immes-diefes fo gu zeigen, wie ed if. 
Eiwas Muth und Werläugnung wird-daju ere 
‚fordert, aber ‚dafür bat man aud die innu 
Rude, die (onf^pie erhalten meiden Plans 








135) 
die ich in einem Briefe an 9 9 2.22 8 bem vers 
emigten Leßing zugeſchrieben babe, dad Genaue⸗ 
re von mir ju erfahren; und ba ſcheint «8 mir 
em beften, mid) mit bem, 198 ich babon mite 
"zutheilen fähig bin, an Cie unmittelbar zu 
wenden. 


es "m zur Sache, wenigftens ju ihrem 
Wortrage, daß id) elniges mich felbft betreffens 
des voraus ſchicke. Und inbem ich Sie dadurch 
in eine envas nähere Befanntfaft mit mir. 
fee, werde ich mehr Muth geivinuen, alles 
frey heraus zu fagen; und vielleicht vergeffen ; 
was mic) forgfam ober ſchuͤchtern machen will. 


Ich) gieng no im Polniſchen Rode, da ich 
ſchon anfieng, mid) über Dinge riner andern 
Welt zu aͤngſtigen. Mein kindiſcher Tieffinn 
brachte mich im achten oder neunten Jahre zu 
gewiſſen ſonderbaren — Anſichten (ich weiß es 
anders nicht zu nennen), die mir bis auf bieft: 
Stunde anfleben ©). Die Sehnſucht, in Abs 
ficht der befferen Erwartungen bed Menfchen 


*) €. die Beplage IH. 
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gut Gersißheit zu gelangen , nahm mit ben Jah⸗ 
ten ju, umb fie t ber Sauptfaben geworben, 
en ben fi) meine: übrigen Schickſale fnüpfen 
mußten. Urfprängliche Gemuͤthsart, umd die 
Erziehung, welche ich erhielt, vereinigten fid, 
mid) in einem billigen Mißtrauen gegen mid) 
felbft, unb nur zu [ange in einer befto größern 
Erwartung von benr, was andre leiften Ehunten, 
zu erhalten, Sch fam nad) Genf, wo id) vor 
trreffliche Männer fand, bie fid) mit großmuͤthi⸗ 
ger fiebe » mit wirklicher Vatertreue meiner 
énnajmen, Andere von. gleichem, viele von 
nod) größerem Rufe, die ich fpäter Feunen lern⸗ 
te, verfchaften mir nicht die. Bortheile, die ich 
von jenen genoffen hatte; und ich mußte mid) 
von mehr als. Einem unter biefen- zulegt mit 
SBerbrug und eue über eingebößte Zeit und 
verſchwendete Kräfte zurückziehen. . Diefe und 

mod) andere Erfahrungen ftimmten mich alle . 
- mäblich zu. mir felbft mehr herab; ich lernte, 

meine eigenen Kräfte formels und zu Nathe: 

halten, 


Wenn es zu allen Zeiten nur wenige Men 
ſchen gegeben bat, à die ‚mit inmerlicpem Ernſte. 
nach 
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nach tet Wahrheit rangen; fo Bat: fid) bagigen 
auch bie Wahrheit jedem unter biefen Wenigen 
auf irgend eime Weiſe mitgetheilt, Ich ente 
bed'te diefe Spur; verfolgte fie unter Lebendis 
gen unb Toten; und sourde je Länger je inni⸗ 
ger gewahr: daß Ächter Tieffinn eine gemeins 
ſchaftliche Richtumg bat, wie die Schwerkraft 
in den Körpern; welche Richtung aber, da fie 
von verfhiedenen Punkten ber Peripherie aus⸗ 
geht, eben fo wenig parallele Linien geben Fanti, 
al ſolche vie fid) freugen. Mit bem Scharffins 
ne, welcyen ich ben Sehnen des Zirkels vergleis 
hen möchte, und der oft für Tiefſinn gehalten 
wird, weiler neffinnig fiber Form und Yeuffere 
Tiches ift, verhält eà fid) nicht eben fo. Hier 
durchfchmeiden fid) bie Linien fo viel man will, 
und [inb zuweilen auch einander parallel. Tine 
Sehne Fann fo naf am Durchmeffer herlaufen, 
daß man fie für ben Durchmeffer ſelbſt anfieht; 
fie durchfchneivet aber dann nur eine größere 
Menge Statii, one aufzuhören eine Sehne zu 
Jen c 


=, Bergeifen Sie mir, Verehrungsmärbigfter, 
dieſen Bilderkram. — Ich fomme zu Lefing. 
mE i 


€ 15 ) 

riter haste id) ven großen Stam verehrtz 
aber ble Begierde, naͤher mit ihm befannt zw 
werben, hatte fidy erſt feit feines theologiſchen 
Streitigfeiten, und nachdem ich bie Parabel 
gelefen hatte, Iebhafter in mir geregt. Mein . 
guͤnſtiges Schickfat gab, daß ihn Allwills Pas 
fiere interefirten; daß er mir, erſt durch Reis 
fe, mauche frrumbliche Votſchaft fandte, 
end endlich, imr Jahre neun und ficbengig an 
mich fd)rieb. Sd antwortete ihm, baf id) im 
folgenden Frühjahr eine Meife torbdrte , die 
mich über Wolfenbüttel führen follte, wo ich 
mich fehnte, in ihm bie Geifter mehrerer Weis 
fen zu beſchwoͤren, . bie ich über gewiſſe Dinge 
sich sur Sprache bringen Fonte 9), 


zo Meine Reife Kam zu Stande, amb den finfs 





*) Die eignen Worte meines Briefes , bem ich jet 
wieder hahe , snb von weichem ich keine Abſchrift 

^ Befaf, waren diefe: „Ich febne mich unaude 
nfprechli nad jenen Tagen; amd darum- 
weil id die Geiſter einiger Seder in Ihnen 
nbeichwören und zur Sprache bringen möchte, 

4 die mit nid gmug antworten.” E 
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ten Julius Nachmittags , hielt ich Leßingen jum. 
erfienmal in meinen Armen, 


Wir fprachen nod) qn demſelbigen Tage ler 
viele wichtige Dinge; auch von Perfonen, mos 
valifen und unmoralifchen, Atheiften, Theis 
fien und Chriften, 


Den folgenden Morgen fam Leßing in mein 
Zimmer, da id mit einigen Briefen , bie ich zu 
ſchreiben hatte, noch nicht fertig war. Ich 
reichte ibm verſchiedenes aus meiner Brieftafche, 
daß er unterbeffen fid) bie Zeit damit vertriebe, 
Beym Surüd'geben fragte er: ob id) nicht noch 
mehr hätte das er lefen duͤrfte. ,, od)!" 
fagte ich (id) war ins Vegriff zu ſiegeln): „hier 
» ift noch ein Gedicht; — Sie haben fo mans 
» Des Slergerni gegeben, fo thögen Sie aud) 
„wohl einmal eins nehmen.” . . . + ®) 








9) Prometheus. 
Bedecke deinen Himmel, dem 
Mit Woltendunk, 
+ Und übe, Kunden aleich/ 
Des Diſteln fópft, | 
9a 


M 
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2. fefing. : (Nachdem er bas Gedicht geleſen. 








An Eichen Dich und Bergespöhnt 
Must mir meine Erde 
Dod faffen ftehn 
Und meine Hätte, 
Die Du nicht gebaut; 
und meinen Heerd ; uns beffen Glut 
Du mid) beneibeg t 

" S fenne nichts drmers À 
Unter der Sonn’, als ud Gott. ^ 
Syr nábret fümmeclid . 
Bon Opferſteuren und Grbetspaudy 
Eure Majeñäts und batbtet, waͤren 
Nicht Kinder und Bettler 
Doffnungévolle Thoten. 


Als id) ein Kind mat, 
Nicht mußt wo aus wo ein, 
Keher’ mein verirrtes Aug 
Sur Sonne, ald menn drüber wär’ 
Ein Obr, au hören meine Klage, 
Ein Herz wie meins, 
Sich Bedrängter zu erbarmen! 
Wer half mir. wider 
Der Titanen Uebermuth > 
Wer vettete von Tode mit, 
Von Sflaverey ? 





ca) . 
- anb indem er mir'8 zuruͤck gab) Ich abe Fein 








Haſt Durs nidt alles febft pollender, . 
Heilig glübend Herz! . 
Und ofüptef , jung unb gut, * 
Betrogen, Rettungsdank 
* "Dem Schlafenden da droben! 
Ich Did ehren? Wofürs? 
Haft Du bie Schmerzen gelindert 
De des Beladenen? 
Haft Du die Chranen geftillet 
Se des Geängfeien + . 
Has nidt wid) zum Manne gefpmiedet 
Die allmaͤchtige Zeit 
and das ewige Schickſal, 
Meine Heren und Deine? 


SBábnteft etwa 
Ich for das Leben haſſen, 
In Büren fien , 
Weit: nice alle Knabenmorgen, 
Blüthen, Träume — reiten? 

Hier fitr. id, focme Menfhen 

^ Mad meinem Bilder 
Ein Geſchlecht, das mir gleich ſey! 
Zu leiden, meinen, 
Bu genießen und zu freuen fid, 
Und Dein nicht zu achten, 
Wie ih! 
$3 
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Mergernif genommen ; ich babe bas ſchon lange 
aus ber erften Hand. Ich. Sie kennen das 
Gedicht? Zefimg. Das Gedicht bab" id nie 
gelefen; aber ich find’ e8 gut. ch. In feiner 
Art, id) auch; fonft hätte id es Ihnen nicht 
gezeigt. Leßing. Sd meyn' es anders . . « 
Der Gefichtöpunft, ans welchem bad Gedicht 
genommen ift, das ijt mein eigener Gefichtds 
punkt . . .-Die orthodoren Vegriffe von der - 
Gottheit find nicht mehr für mich ; ich fam fie 
nicht genießen. ‘Es ses ar! ch weiß nichts ans 
der.  Dahin geht auch died Gedicht ; und ich 
muß befennen, e8 gefáfft mir febr. Ich. Da 
wären Sie ja mit Spinoza ziemlich einverſtan⸗ 
ben. Leßing. Wenn id) mid) nad) jentanden 
nennen fol, fo weiß, id) feinen andern. Ich. 
Spinoza ift mir gut genug: aber dod ein ſchlech⸗ 
tes Heil, das wir in feinem Namen finden! 
Leßing. Ja! Wem Sie wollen! ... Und 
"eod... Wiſſen Sie envas beſſeres? ... 


Der Deſſauiſche Direktor Wolfe war unters 
beffen hereingetreten, und wir giengen gnam 
men auf bie Bibliothek. 

Den folgenden Morgen , ald ich, nad) bem 


D 
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Srühftit, in mein Zinimer prit gekehrt war, 
um mich anjuffeiben ; Fam mis. Lefing über eine 
Weile nady. Ich faf anter. dem Grifieren, 
und LeBing. lagerte fid) unteröeffen am Ende 
de Zimmers ſtille an einen Tiſch hin. So Balb 
wir allein waren, und ich mic) an. bie andre 
Seite des Tiſches, worauf Lefling geftägt war, 
-  niedergelaffen hatte, hub er an: Ich bin ger 
kommen über mein E» xs rio. mit Ihnen zu ve? 
ben. Sie erſcheacken geflern. Ich. Sie übers 
vafchtem mich, umd id) fühlte. meine Verwir⸗ 
Tung. Schreden war có wicht, Freylich mar 
. 46 gegen meme ‚Bermuthung „an Jhnen einen 
Spinoziſten oder Pancheiſten zu (liber ; und 
noch weit mehr dagegen, daß Œie.mir es gleich 
und fo blank unb banr hinfegen vohrden-#).-Sch 
war großen Theils gekommen, um von Ihnen 
Hülfe gegen var Spinoza zu erhalten: Teßingi 
Alſo kennen Sie ibn doch ? Ich. Ich glaube ihn 
zu feımen ,. voie nur febr wenlge ihn gefannt has 
ben môgen. Leßing. Damit t. Ihnen nicht 
LI helfen. Werden Sie lieber ganz fein Freundi 








*) @. meine ftedifectigung : gegen mendeisſoba 
*e Qa — mw. unddieedeylagerik. - 
$24 
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Es giebt. feine andre Philofophie, alé bie Phl⸗ 
Tofophie des Cpineya. Ih. Das mag. wahr 
fen. Denn-ver Determiniff, "wen er bändig 
fepn will, muß zum Gataliften werden: .hers 
nach giebt fich das Uebrige eon felbft. . Leßing. 
Sch merfe wir verftehen und. Deſto begieriger 
bin id, von Ihnen zu bbren : was Sie für den 
Geift des Spinozismus halten; id) meine ben, 
ber in Spinoza ſelbſt gefahren war. Ich. Das 
ift wohl fein anberer gewefen , als das Uralte: 
2 nibilo nihil-fit; welches Spinoza, nad) abs 
gegogenern Begriffen, als die pbilofopbirenben 
» abbaliften und andre vor ihm, im Betrachtung 
#08 Mad) diefen abgezogenern Begriffen fand 
er, daß durch ein jebeó Eutftehen im Unenblis 
den, mit was für Bildern oder Worten man 
ihm auch zu Helfen fuche ; durch einen jeden Wech⸗ 
fel. in demſelhen, ein Erwas aus dem Nichts 
gefegt werde. „Er verwarf alfo jeden Uebers 
‚gang des, Unenplichen zum Endlichen; übers 
haupt alle Caufas. tranfitorias, fecundariss 
ber remotes; unb feóte an bie Stelle des 
emanierenden ein mur immanentes Enſoph; 
eine inwohnende, ewig in fid) unveränderliche 
Urſache der Melt, welche mis allen ihren Sols 





Cs) 


rue — Eins und daſſelbe 
waͤre. 


"gt 


feng 9) > 
. Diefé inwohnende unendliche Urſache fat; 
als (olde, explicite; weder Verftand noch 
Willen: weil fie, ihrer tranfcendentalen Ein⸗ 
heit und burchgängiyen abfoliten Unendlichkeit 
zufolge, feinen Gegenftand des Denkens unb des 
Wollens haben Fann ; und ein Vermögen einer 
Begriff vor dem Begriffe hervorzubringen, 
oder emen Begriff ber vor feinem Gegenſtande 
amd die vollftändige Urfache feiner felbft 
wäre, f wie auch ein Wille, ber bas Witch 








*$) 3% fade in diefer Darftelfung fort, und ziehe, 
am nicht zu weitläufig zu werden, was id Faim 
gufenmen , ohne bie Zwiſchenreden aufsufreis 
ben. Was unmittelbar bier folgt , wur⸗ 
be berbepgefübrt , indem £efing als des Dun 
teiften im Cpinoja erwähnte, was auch Leib» 
nip fo gefunden und nidt gang verfanben hätte 
(Zpeod. $.173.). d mache blefe Erinnerung 
bier Ein für Siffema[ , und werde fit in bet 

-  Eolge, wo id mir ähnliche Gcipbeiten nehme, 

» nicht wiederholen. (Ann. des erften Ausgabe.) 

$5 
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teirite tmb durchaus fich ſelbſt beflitintie, Tana 


ter ungereimte Dinge find. . . 


. . Der Eimohrf, "bap eine‘ uriendliche 


Reihe von Wirkungen, unmöglich ſey (bloße 
Wirkungen find.e3.njcht „; weil bie inwohnende 
Urfache immer, unb dberaff ift), widerlegt fid) 
ſelbſt, weil: jede Meihe, bie nicht, aus. Nichts 
entſpringen folk, ſchlechterdings eine unendliche 





ſeyn muß. Und daraus folgt denn. wieder, da ^ 


jeber einzelne Vegriff aus einem andern einzels 
ven. Vegriffe entfpringen ,, und. fid) apf- einen 
wirklich vorhandenen Gegenſtand unmits 
selbar. beziehen muß: daß. in ber erften Urfas 
ge, bie unendlicher Natur ift, weder eingelne 
Gedanken, nod) einzelne Beſtimmungen des Bil 
Jens angetroffen werden koͤnnen; — fondern nur 
der innere , erfie; allgemeine Urſtoff verfelben . ». 
Die erfte Urſache Fam eben fo wenig nach Abs 
Titten oder Endurfachen Handeln , als fie ſelbſt 
reiner gewiſſen Abſicht oder Endurſache wil⸗ 
Jeu da iſt; eben fo wenig einen Anfangs 
Grund oder Endzweck haben etwas zu verrich⸗ 
ten, als in.ihr felbft Anfang oder Ende ift... 
jur. Grimbe. aber ift, was. mir. fjofge. ober 
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Dauer nennen, Bloer Wahn; denn ba die 
zeelle Wirkung mit ihrer vollftändigen reellen 
Urfache zugleich, und allein ber DVorftellung 
mad von ihr verſchieden iſt: fo muß Folge wb 
Dauer, nad) der Wahrheit, nur eine gewiſſe 
Art und Weife ſeyn, dad Mannigfaltige in Dem 
Unendlichen anzufchauen 9), 


Leßing. . . . .. Ueber unfer Credo alfo 
werden wir und nicht entzweyen. Ich. Das 
wollen wir in feinem Sale. Aber im Spinoza 
ficht mein Credo nicht. Leßing. Sd) will 
hoffen, eà fiebt in feinem Buche. Ich. Das 
nicht allein. Ich glaube eine verftändige per 
fénticbe Urfache der Welt. Leßing. O, deſto 
Beffer! Da muß ich etwas ganz neues zu hören 
bekommen #*) Ich. Freuen Sie fid) nicht zu 

ſehr darauf. Ich helfe mir durch einen Salto 
mortale aus der Sache; unb Sie pflegen am 
Kopf⸗ unten eben Feine fonberliche Vuft zu fin 
ben. Leßing. Sagen Cie das nicht; wenn 
idyé nur nicht nachzumachen brauche, Und 
‚Sie werben ſchon tvieder auf Ihre Füße zu ſte⸗ 
) S. Beylage VII. 
")6.Beplage Ir. 
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Sen kommen. Alſo: — wenn es fein Geheims 
ni ift; — fo will ich mir es ausgebeten haben. 
Ich. Sie mögen mir e8 immer abfehen. Die 
ganze Sache befiehet darinn, daß id) aus dem 
Fatalismus unmittelbar gegen den atalismus, 
und gegen alles, was mit ibm verfnüpft ift, ^ 
ſchließe. — Wenn es lauter wirkende unb 
Feine’ Endurfachen giebt, fo bat das benfenbe 
Vermögen in der ganzen Natur blos bas Zus 
feben ; fein einziges Gefchäffte ift, ben Mechas 
nismus der wirkenden Kräfte zu begleiten. 
Die Unterredung, bie wir gegenwärtig miteinz 
ander haben, ift nur ein Anliegen unferer Lei: 
‚ber; und ber ganze Snbalt diefer Unterrebung, 
in feine Elemente aufgeldft: Ausdehnung, Des 
wegung , Grade ber Gefchtvindigkeit | nebft 
ben Begriffen davon, und den Begriffen von 
dieſen Begriffen. Der Erfinder ber Uhr er: 
fand fie im Grunde nicht; er fah nur ihrer 
Entftehung aus blinbling8 fid entwid'eluben 
Kräften zu. Chen fo Raphael, da er bie 
Schule von Athen entwarf; und gefing, bà 
er feinen Nathan dichtete. Daffelbe gilt von 
allen Philofophieen, fünften, Regierungsfors 
men, Kriegen zu Waffer und zu Lande: furj, 
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von allem Möglichen. Denn aud) Wie Affel⸗ 
ten und Leldenſchaften wirken nieht, in ſo fern 
fie Empfindungen und. Gedanken find; oder 
richtiger: — in fo fern fie Empfindungen und 
Gedanken mit fid) führen. Wir glauben nur, 
bag wir aus Zorn, Liebe, Großmuth, ober 
aus vernuͤnſtigem Entſchluſſe handeln. Lauter 
Bahn! In allen dieſen Fällen ift im Grunde 
bas, was und bewegt, ein Etwas, daB von 
allem dem nichts weiß, und das, in fo fern, 
son Empfindung und Gedanke ſchlechterdings 
entblbgt it. Dieſe aber ‚ Empfindung und 
Gedanke, find nur Begriffe von Ausdehnung, 
Bewegung, Graben ber Gefchrindigkeit, u. 
fom. — er mun diefes annehmen Tann, 
deffen SDieprumg weiß ich nicht zu wiberlegen. 
Wer e8 aber nicht annehmen fam, ber muß 
der Antipode von: Spinoza werden. Leßing. 
Sch merke, Sie hätten gern Ihren Willen frey. 
Ich begehre feinen frepen Willen. Ueberhaupt 
erſchreckt mich, was Sie eben fagten, nicht 
im mindeften. Es gehört zu ben menfchlichen 
Rorurtheilen, baf wir ben Gedanken als das 
erfte und vornehmfte betrachten, und aus ihm 
alles herleiten wollen; ba doch alles, die Vor⸗ 


/ 
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feifungen mit einbegriffen, von höheren Prinzi⸗ 
pien abhaͤngt. Ausdehnung, Bewegung, 
Gedanke, find offenbar in einer höheren Kraft 
gegründet, bie mod) lange nicht damit ers 
ſchoͤpft ift. Sie muß unendlich vortrefflicher 
ſeyn, als diefe ober jene Wirfung ; unb fo fau 
«8 auch eine Art des Genuffes für fie geben, 
der, nicht allein alle Begriffe uͤberſteigt, fons 
dern odllig quffer bem Vegriffe liegt, Daß 
wir und nichts davon gebenfen fónnen, hebt die 
Möglichkeit nicht auf 9). Ich. Sie geben weiter 
ald Spinoza; biefem galt Einſicht Über alles, 
Leßing. &ür den Wenfchen! Er war aber weit 
davon entfernt , unfereelende Art nach Abfichten 
au handeln, für bie Höchfte Methode auszugeben, 
und ben Gedanken oben au zu fegen. Ich. 
Einſicht ift bey'm Spinoza in allen endlichen 
Naturen ber befte Theil ; weil fie derjenige 


"Theil ift, womit jede endliche Natur über ihr 


Endliches hinausreicht, Man fbunte gervifs 
fermaffen fagen: aud) er babe einem jeden We⸗ 


fen je? Seelen zugefchrieben: Eine, bie fid) . 


wur auf dad gegemvártige einzelne Ding; und 
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eine andre, die fid) auf das Ganze bezieht 9), 
Diefer zweyten Seele giebt, et aud) Unſterblich⸗ 
lit. , Was aber bie unendliche Einzige Sub⸗ 
ſtanz des Spinoza anbelange, fo hat diefe, für 
fid) allen, und auffer ben. einyelnen Dingen, 
Lein eigenes oder befonderes Daſeyn. Hätte fie 
für ihre Einheit (daß ic mich fo. ausdrüge) 
eine eigene, be(onbre , indipibuelle Wirklichkeitz, 
hätte fie Perfönlichkeit und Leben: ſo voire Cine 
fidt auch an ihr der befte Theil. Leßing. Gut, 
Aber nach was für Vorftellungen nehmen Sie 
denn Ihre perfünliche ertranndane Gottheit 





*) Wiewohl auch nuc mittelft diefed Körpers, dec 
fein abfolutes Individuum fepn Fann (indem - 
ein abfolutes Individuum eben fo unmöglich, 
alé ein individuelles Abfolusum iſt. Determi^ 
natio cft negatio. Opp. pofth. p. 558.) ; fonders 
allgeneine unveränderlide Gigenídaften und 

Beſqaffendeiten, bie Natur unb den Begriff 
des Unendlichen enthalten muß. Mit biefet 
Unterfheidung bat man einen von denen Haupt» 
fétüftin zu dem Gpftem des Spinoga, ohne 
melde man in demfelben überall Verwotten · 
Wit und Widerſorüche ſindet. 

(8. b. een Ausgabe.) 
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m? Etwa nad) den Borftellungen des Leibnitz? 
Ich fürchte , der war im Herzen feldft ein Spis 
noziſt. Ich. Reden Sie im Ernfie? Lefing. 
Zweifeln Sie daran im Ernfte ? — Leibnitzens 
Begriffe von ber Wahrheit waren fo beſchaffen, 
daß er es nicht vertragen fonnte, wenn man ihr 
zu enge Schranken fette, Aus blefer Denkungs⸗ 
art find viele feiner Vehauptungen gefloſſen; 
amb es iſt, bey bem größten Scharfſinne, oft ſehr 
ſchwer, feine eigentliche Meinung zu entoed'en, 
Eben barum halt’ ich ihn fo werth ; id meinez 
wegen diefer großen Art zu denken; und.nicht, 
wegen biefer oder jener Meinung, die er nur 
zu haben (dien , oder denn auch voirffid) hatte. 
Ich. Ganz recht. Leibnitz; mochte gern „aus 
jedem Kiefel Feuer fhlagen””). Gie 
aber fagten von einer gewiffen Meinung, bem. 
Spinozismus, bap Leibnitz berfelben im Herzen 
gugetban geweſen fey. Leßing. Erinnern 
Sie fid) einer Stelle des Leibnits, wo von Gott 
gefagt ift: derfelbe befänbe fid) in einer immer 
währenden Erpanfion und Gontraction: diefes 

] n wäre 








*) £efingé Bepträge ; 1. & 216. \ 
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wäre bie Schoſung umb das Veſtehen der 
‚Melt? Ich. Bon feinen Zulgurationen weiß 
ich; aber diefe Stelle ift mir unbefannt, Ceßing. 
Ich woill fie auffuchen, und Sie follen mir dann 
fagen ; was ein Mann, wie Leibuig, babey bene 
den — fonnte, oder mußte #). Ich. Zeigen 
‚Sie mir die Stelle. Aber ich muß Ionen zum 
voraus fagen, bof mir bep der Erinnerung, fo 
vieler andern Stellen eben diefes Leibnitz, fo 
^ gieler feiner ‚Briefe, Abhaudlungen, feiner 
Theodicee und nouveaux Effais, feiner philge 
ſophiſchen Laufbahn Überhaupt — vor ber Hy⸗ 
worhefe ſchwindelt, ba diefer Manu Feine 
Supramundane, fondern nur eine Sntramuns 
bene Urſache der. Welt geglaubt, haben ſollte. 
Kefing, Bon diefer Seite: muß ich Ihnen nach⸗ 
geben. Giewird aud) dad Uebergewicht behal⸗ 
ten; und id) geſtehe, daß id) etwas zu viel ges 
fat babe. - Zubeffen bleibt bie Stelle bie id) 
meine — anb nod) manches andre — immer 
fonberbar, — Aber nicht zu vergeffen! Nach 
welchen Vorſtelungen glauben Sie denn me 








*).0m Suftiug tirer gf faber der dee 
itt inber Deplage VIL. 
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"Pas Gegentheildes Spinozismus ?- Finden Ste, 
daß Leibmgens Prineipla ihm em Ende mas 
"en? Ich. Wie fbimte id): bey der feften 
Meberzeiigung:, daß ber buͤndige Deierminift 
som Fataliften ſich nicht unterſcheidet? .. 
Die Monaden, fat ihren Vinculis, laſſen 
tite Ausdehnung und Denken, Aberhaupt Rea⸗ 
Utat, fombegreiffich als fie mix fon waren; | 
und id) weiß da, weder rechts noch linfs. . + 
Nebrigens fenne id) Fein Lehrgebaͤude, toà fb 
ehr, als das Leibnitziſche, mit Gem Spinozis⸗ 
mus uͤbereinkaͤme; und e8 ift. ſchwer zu ſagen, 
weicher von ihten Urhebern, und und ſich ſelbſt 
am mehrſten zum beſten hatte: wiewohl in allen 
Ehren! ..... Mendelsſohn hat öffentlich 
gezeigt, daß blé Harmonia pri&itabilita im 
Spimpzafteht. Daraus allein ergiebt fido ſchon, 
daß Spinoza von Leibnitzens Grundlehten noch 
viel mehr enthalten muß, ober Leibnitz und 
Spinoza (ah bem. ſchwerlich Wolfens Unter⸗ 
fidt gediehen hätte *) waͤren die bünbigen 
Kopfe nicht geweſen, Sie fie body unftreitig wa⸗ 






*) S. Denbäsfohns Philoſobb 
ate Gefpräh ‚'ah'Ende À 
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ver, Ich getraue mir aus dem Spinoza, Leite 

nigend ganze Ceelenfefre bargulegen . . . Im 
Grunde haben beybe von ber Freyheit aud) bits 
felbe Lehre, umb nur ein Bleudwerk unterfcheis 
det ihre Theorie. Wenn Spinoza ( Epift; 
LXIL Ops. Pofth. p. 584. & 585.) unfer Ges s 
fuͤhl von Freyheit burd bas Veyſpiel eines 
Steins erläutert, welcher daͤchte und waͤßte, 
daß er fid) beſtrebt, fo viel er Pann, feine Bet 
wegung fortzufegen : (o erläutert Leibnits daſſa / 
be (Theod. $; 50.) mit bem Benfpiele ehreit 
Magnetnadel, welche Luft hätte fid) gegen 
Norden zu bewegen , und. in ber Meinung 
fände „ fie drehte fid unabhängig von eines 
andern Urfade, indem fie der unmerklichen 
Bewegung ber magnetifchen Materie nicht inne 
wäre 9), — . . Die. Enburfaden erklärt 








*) Atque hzc humana illa libertas eft, quam 
omnes habere. jadant, & que in hoc folo 
confiftit, ewod bomines fui appetitus funt. confeii 

, 8 canfarum , à quibus determinantur , ignari — 
fast Gpinosa, in demfelbigen Ggten Briefe; 
Won jener Wendung, womit die Determi⸗ 
Bifttn dem Gatalitmué auéjumeiden glauben, 
G2 
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geibnig durch einen Appetitum, tinen Cons · 
tum immanentem (conícientia fui pradi- 
tum) Eben fo Spinoza, ber, iu diefem Sin⸗ 
me, fie volllommen gelten laffer'fonnte; und 
bey weldem Vorſtellung des Aeufferlichen 
und Begierde, wie bey Leibnit, das Weſen 
der Seele ausmachen. — Kurz, wenn man 
in bas Innerſte ber Sache bringt, fo findet 
fid), daß bey Leibnitz, eben fo wie bey: Spinos 
gà, eine jede Endurſache eine wirkende voraus⸗ 
fet . : Das Denken ift nicht die Quelle der. 
Subſtanz; fondern. die Subftanz ift.bie Quelle 
des Denkens, Alſo muß vor bem Denken ets 
was Nichtventendes ald dad Erfte angenommen 
werben; etwad, dad, wenn (don nicht burdje 








mangette &pinoja keinesweges der 
... Besriff. Sie fdien ibm aber. fo menig vom 
Acht philofopbifbec Art au fepn , daß ibm das 
Arbitrium indifferentiz # oder die Voluntas 
æquilibrii fogar nod lieber war. Man fepe, 
unter andern im I. Th. der Ethik, das ate 
Schol. der 33ten Prop. am Sqluſſe. gerner 
im III. Theile das Sch. dec 9ten Prop. und 
vornehmlich die Vorrede zum IV. Theilt. 
Qe) 


37) 
aus in der Wirklichkeit, bod) der Vorſtellung, 
* bem Wefen, der inneren Natur nad), ald das 
Vorderſte gedacht werben muß. Ehrlich ges 
"ug bat deswegen Leibnig bie Seelen, des au- 
tomates fpirituels genannt 9). Wie aber 
(id) rede hier nad) Leibnitens tiefftem unb vella 
fändigften Sinne, fo weit id) ihn verftehe) dad 
Sprincipüim aller Seelen irgenbroo für fid) bes 








*) Diefelbige Benennung finder fih auch beym 
Spinoza, wiewohl nicht in feiner Ethik; fon: 
dern in dem BruchKüde: De Intelledus Emen- 
datione. Die Stelle verdient, baf ich fit abr 
ſchteibe. At ideam veram fimplicem effe oftendi- 
mus, aut ex fimplicibus compofitam , & qua. 
oftendit, quomodo, & cur aliquid fit, aut 
fa&tum fit, & quód ipGus effectus ob jc&tivi 
nima procedunt ad rationem formalitatis ip- 
flusobjedi j id, quod idem eft, quod veteres 
dixerunt, nempe veram fcientiam procedere 
a cauía ad effectus; mfi quod nunguam, quod 
Siam, conceperumt , usi nos bic, animam fecun- 
,  dum certas leges agentem , ds quafi aliquod antoms 
friritnale (Opp. Pofth. p. 384). Die Ableitung 
des Worts duronurer, und was Bilfinger das 

bep erinnert, ift mic nicht unbekannt. 

(M. e$) 
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fteben kann und wirken . . ; ber Geift von 
der Materie ; ber Giebanfe vor bem Gegen» 
Rande: diefen großen Knoten, bem er. hätte 
fen müffen, um uns wirfüid) aus ber Noth 
zu belfen , nai fat er fo verftrid't gelaffen als 
er war. 


Ling. 2 2 2 223 laſſe Ih⸗ 
nen feine Ruhe, Sie müffen wit biefem Pas 
rallelismus an denTag®) . . . Reden die Leute 
bod) immer von €pinoga, wie ton cinem todten 
Hunde... Ic. Sie würben vor wie nad) 
fo von. ihm reden. . Den Spinoza. zu faffen, 
dazu gehört eine zu lange unb zu Bartnádige 
Anftrengung des Geifles. Und feiner hat ihn 
gefaßt, bem in der Ethik Cine Zeile dunkel 
blieb ; feiner, ber e8 nicht begreift, wie dies 
fer große Mann. von feiner Philofophie die fefte 
intiige Weberzeugung haben fonnte, die er fo oft 
und fo nachdruͤcklich an ben Tag legt. Noch 
am Ende feiner Tage fehrieb er: ..... non 
præfumo, me optimam inveniffe philofo- 








*) 6. bie Deylagerz 
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phiam, Jed veram me intelljgera [ci0®), m. 
Ging ſolche Wyhe des Geiſſes, einen ſolchen 
Himmel im Werftande, wie ſich biefer belle 
reine Kopf-gefihaffen hatte. .möggn wenige ges 
keſtet haben. Lefing.-. Und Sie finp kein 
Spinoziſt, Jacobi! 2b, Mein, auf Ehre! 
Leßing. uf Ehre, fo min Sie ja, bey 
Dover. Pbiofopbie, aller Philoſophie ven Rüden 
kehren. I. Warum aler Philofophie dem 
Mürten kehren ? Leßing. Nun, fo find Sie 
ein opüfommener Septifer. Ich. Im Gegen 
theil, ich ziehe. mich aus einer Philofophie zus 
ri, big den vollkommenen Skepticiömus noth⸗ 
wendig macht. Ceßing. Und ziehen daun — 
wohin? Ich. Dem Lichte nad), wopon ipie 
— — 
*) Im feinen Briefe an Albert Burgh. Er fügt 
binzu.: .,, Quomodo antem id friam, fi roges, 
1efpondebp , eodem modp , ac tu fcis tres an- 
. gulos Tpianguli zquales effe duobns redis, 
& hoc fufficere negabit nemo, cui fanum eft 
cerebrum , nec fpiritus immundos fomniat, 
qui nobis ideas falfas infpirant veris fimiles: 
eft enim verum index fui & falfi, — Gpinopa 
machte einen. großen Unterfied , zwiſchen ges 

wis fcon und nidt zvejfela. (3 v.e. 9.) 

€4 \ 
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wes fogt, bà ed fid) felbft, umb andy die _ 
- Sinfterniß erleuchtet. — Ich liebe ben Spinoe 
za, weil er, mehr ald irgend ejn andrer Phi⸗ 
loſoph, zu der volllommenen Ueberzeugung mich 
geleitet hat, daß fid) getoiffe Dinge nicht ent» 
wickeln laffen: vor denen man barn die Aus 
gen nicht zudruͤcken, fondern fie nehmen muß, 
foie man fie findet. Ich babe feinen Bea 
griff, der inniger ald ber von den Enpurfachen " 
wäre; feine lebendigere Ueberzeugung, als daß 
id tbue was id denke ; anftatt, baf id 
nur denen folie was id tbue. Freylich 
miuß id) daben eine Quelle des Denkens. imb 
Handelns anne)meh, bie mir durchand uners 
naͤrlich bleibt. Will ich aber ſchlechterdings 
erklären, fo muß id) auf den zweyten Sag ges 
ratpen, den, in feinem ganzen Umfange bes 
trachtet | unb ‘auf einzelne Fälle angewandt, 
Taum ein menfchlicher Verftand "ertragen kann. 
Leßing. Sie brüdtn fid) beynah fo herzhaft 
aus, wie der Reichstagsſchluß zu Augsburg; 
aber id) bleibe ein ehrlicher Qutberaner, und 
behalte „den mehr viehifchen alé menfchlichen 
Irrthum und Gotteöläfterung, daß Fein freyer 
Will fep," worin der helle reine Kopf Ihe 
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ses Spinoza fid) body amb zu finden wußte, 
Ich. Auch bat Spinoza fid) wicht: wenig Fribme 
inen müfen, um feinen Gatalismns bey der 
Anwendung auf menfchliches Betragen zu vers 
ſtecken, befonders in feinem vierten unb fünften 
Xheile , wo id) fagen möchte, daß er bann und 
wart Bis zum Sophiften fid) erniedrigt. — 
Und · das war e& ja mas “id behauptete : bag 
auch der größte Ropf; wenn er alles ſchlechter⸗ 
dings erfiären, nad) deutlichen. Begriffen mit . 
eimander. reimen; und fonft nichts gelten laſſen 
will, auf ungereimte Dinge fommen muß. 
Leßing. Und wer nicht erklären will? Ich. 
Wer nice erflären will was wmbegreiffid) ift, 
fondern nur die Grenze wiſſen wo ed anfängt, 
nb nur erkennen, daß e$ ba ift; von bem 
glaube ich, daß er ben mehreften Raum für 
Achte menfepliche Wahrheit in ich .auögewiane, 
Seßing. Worte, lieber Jacobi; Worte! Die 
Grenze, bie Sie feben wollen, läßt fid) wicht 
beftiimmen. Und an der andern Seite geben 
ile der Traͤumerey, dem Unfinne , der Vlinde 
Seit frepes offene. Feld. Ich. Ich glaube, 
jene Grenge wäre zu beſtimmen. "Segen will 
id) Feine, fondern nur die ſchon gefegte finden, 
65 | 
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und fie laſſen. Und was Unfinn, Srâumeres 
snb Blindheit anbelangt . . . Leßing. Die 
find übtrali zu Hauſe, wo verworrene Begriffe 
herrſchen. Ib. Mehr node, wo erlogene 
"- Wepriffe herrſchen. Auch der blindefie, unfins 
nigfte Glaube, torem. fibon nicht der dummſte, 
bat ba feinen Hohen Thron. Denn wer in ges 
fuiffe Ertlaͤrungen fid) einmal serlicht bat , ber. 
nimmt jede Folge :blindlings ay, Die nach eis 
nem Schluſſe, ben er ‚nicht enthrdften Tann, 
daraus gezogen wird, und vor’ s daß ec 
ef dem: bud gienge 9). 


ers Sad meinem tit fg das groͤßeſte 
Derdienſt des Forſchers, Dafeyn zu enthüls 
len, und zu offgubaren . . Erklärung ift ibm 
Mittel, Weg zum Ziele, naͤchſter — niemals 
letzter Zweck. Sein letter Zweck ift, was (id) 
nicht erklaͤren läßt: bad Unaufhälihe, Unmite 
mbar, Einfache. 


... uUngemeſſene dicit gi nd 
fo hitzig das Germeinfchaftliche. ſuchen, daß wir 
Nn — 
*)&;.Seylage VIL nn 
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darůber des Verſchiedenen nicht achten; wir 
wollen immer nur verfnäpfen, ta wir bed) oft 
mit ungleich grbgerem Wortheile trennten . . . 
Es entſtehet aud) , indem wir mir, was erfldes 
Kd) an den Dingen WE, zuſammen ftellen und 
quíammen hängen, ein geweiffer Schein in ber 
Seele, ber fie mehr verblendet als erleuchtet: 
Wir opfern basin, was Spinoza — tieffinsig 
and erhaben — bie Œrfenntaif ber oberften 
Gattung nennt , ber Erkennmiß der untern Gat 
tungen auf; wir verfhließen das Auge ber 
Seele, womit fie Gott. und Rd fel6ft erfichet; 
um defto unzerfireuter mit ben Augen nur des 

Leibes zu betrachten . . . ®) 


*) Sd) finde ) da id) eben diefen Bogen durdfeber, 
in einem Deifechaften Muffage des deutſchen 
Merkurs ( Februar 1789. ©. 127.) eine Stelle, 
die ich, um dad obige zu beffätigeny bier eins 
táden will. „Wir foliten, bünft mid, im⸗ 
mer mehr beobachten, worin fi bie Dinge, 
„iu deren Grfenntnif wir gelangen mögen, 
„von einander unterſcheiden, als wodurch fie 
„einander gleichen. Das Unterfdeiden ift 
„ſqwerer, mübfamer, als das Aebnlichſinden, 
„und wenn man zecht gut unterſchieden bats 
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+ Ærfing. Gut, febr gut! Ich kann bas alles: 
tud) gebraudyen ; - aber id. kann nicht daſſelbe 
damit machen. Ueberhaupt gefällt Ihr Salto 
mortale mir nicht Äbel; und id) begreife, wie 
ein Mann von Kopf auf diefe Art Kopfsunten 
machen ann, um von ber Stelle zu kommen. 
Nehmen Sie mid) mit, wenn es angeht. Ich. 
Wenn Sie nur auf die elaftifche Stelle treten 
wollen, die mich fortídywingt, fo geht es von 
felbft. . Leßing. Auch ‚dazu gehörte fon ein 
©prung, ben ich meinen alten Beinen unb 
meinem. ſchweren Kopfe. nicht mehr zumuthen 
barf, ] 





. Diefem Gefprádje, wovon id) nur bas Wer 
fentliche hier geliefert babe, folgten andre, die 





„fovergleihen fid) alébann die Begenkände von 
ſelbſt. Faͤngt man damit an, die Sachen 
„glei oder ähnlich au finden, fo kommt man 
„leicht in ben Gall, feiner Hypotheſe oder fei: 
„ner Vorkellungsart au lieb , SSegimmungen zu 
„überfehen, wodurch fid) die Dinge fec von 
„einander unterſcheiden. 


Cs) 


ms, auf meht.ald elnem Wege, ebat 
Gegenpinoen puit bradyten, 


Ennal faste. Lefing, vult halbem Pda 
Er felbft wäre vielleicht das. hoͤchſte Weſen, 
amb gegenwärtig in bem uftande der dufferften 
Eontraction. — Ich bat um meine Elfen. -— 
Et antwortete, es wäre nicht allerdings fo ges 
meint, unb erflärte fid): auf eine Weiſe, die 
mid) an’ Heinrich Morus unb von Belmont 
erinnerte. Leßing erflärte fid) noch deutlicher; 
doch fo, daß ich ibn abermals, zur Noth, ber 
Cabbaliſtetey verdächtig machen konnte. Dieß 
ergdtzte ihn nicht wenig, und ich nahm daher 
Gelegenheit für dad Kibbel, ober die Gabbala ,- 
im eigentlichiten. Sinne , aus dem Geſichts⸗ 
punête zu reden: daß e5-an-uyb für fid) felbft 
unnbglid) ſey, das Unendliche aus bem. Enblis 
den zu entwickeln, und ben Uebergahg des eis 
nen zu bem andern, ober ihre: Droportion, 
durch irgend eine Formel heraus zu bringen; 
folglich , wenn man etwas darüber (agen woll⸗ 
te, fo müßte man aus Offenbarung reden, 
Leßing blieb:babey c daB er ſich alles „natuͤr⸗ 
wärlich ausgebeten haben welke;” und ich: 
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baß es eine nathrliche Philoſophie be Ueber⸗ 
natuͤrlichen geben koͤnnte, umb .bod) beydes 
¶ Natuͤrliches und éternels) Offenbar 
vorhanden wäre » 





Wenn fid) efing eine perfônlide 
Gottheit vorftellen wollte, (o dachte er fie alg 
bie Seele des Alls; unb das Gange, nach der 
Analogie eines organiſchen Koͤrpers. Diefe 
Seele des Ganzen wäre alfo, wie e$ alle ans 
ren Seelen, nad) allen möglichen Syſtemen 


far, ale Seele, nur Effets, 99). Der om 
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H aud nath dem Spitem des Leibnig.— Die En⸗ 
telechie wird durch ben Körper (ober ben 
Begriff des Krpers) ert jum Geile, (An⸗ 

: merk. d. erh. Ausg.) — Die Richtiateit biríek 

. eimaé ſchatf gefellten Satzes ift.in meinem, 
Gdreiben an 9Renbeléfobn vom 21ten April 
1785. bemiefen worden, unb finder fid) in dem 
Gefpräpe über Idealismus und‘ Realismus 

^ mod auéfübclidet dargerhan: Sanfıh erzähfe 
von £eibnib ; derfelbe bitte eimital Sepni Coffee⸗ 
trinden qu ihm gefagt, e$ möchten. wohl in. ben 


Cm) 
paré Umfang vtcfelbei hante aber nod) da 








affe peiffen fee » die er gegenmärtig zu fi 
nibur « Monaden ftyn , bie einſt als vernunf · 
tige Menſchliche Seelen leben würden CHanfch 
Lelba. Princ. Ph. dempnftr. .$. 16. Sch. 3.). 
Leibnitz ſelbſt ſchrieb an Des Bofles (Opp. II. 
P. I. p.283.): ,, Entelechia nova creari poteft, 
etfi nulla novs pars maffi créctur , quia etfi. 
jam maffa hhbeat unitates, tamew novo: fem- 
per capit , pluribus aliis - dominantes : 
ut fi fipgas Deum ex maffa quoad totum non 
organi g ex rudi faxo, facere corpus 






Und in einem andern Briefe an eben dieſen 
‚Des Boffes (ibid. p. 269): „Finge animal fe 
hábere ut tuttam olei , & ánimam ut pundum 
aliquod in gutta. Si jam divelletur gutta in 
partes, cum quavis pars rurfas in guttam glo- 
bofam abeit; punctum illud 'exiftet in aliqua 
‚guttarum "novarum. ‘ Kodem modo animal 
permanebit ín ea parte, in qua ànima manet, 
& que ipfi animæ maxirhe convenit. Et uti 
natura "liquidi in alio fluido'affe&at rotundi 
tatent ;-ita netura arutocũe € fspientifimo 
iaoevdũterecnſteuctæ,/ fember affiitet ordinem, 
so feudbrganiegtionem. Mise mequi anjmz, ne- 
- Que agimàlid deffzui paflaqt y e, gefont ini. 
e£ 


oe) 
aelsgie der erganifchen Theile: dieſes Laon 
. . . ges. 











ui, atque obvolut, wt sita. evrum nólir-mon ape 
pareat. — Weder die Erzaͤblung von Hanf » 
mod) die Stellen von Leibnig fe(bft-fteben qum. 
Beweiſe bier; denn ich babe ben vollKändir 
gen Beweis an den angezeigten Drten ſchon 
gefübret: fie follen nuc an basjenige, was dort 

geſagt und wit entfcheidenden Stellen belegt 
if erinnern.” 

Ueber den ert zu biefer Anmerkung bat fid - 
Herder in feinem Gort auf eine Weiſe aug 
gelafen die id nod mit ein Paar Worten LÀ 
rühren muß. 

0 Erwägen Cie ", fagt Theophron (e. 
375), „die ungebeuren Golgen eines trügli- 
. en Bildes: Gott, bit Seele des Ganzen, 
» fen ein Effect; nidté ald ein Effect der Welt; 
„alle andere Seelen , nad allen möglichen Sp« 
 „femen, fepn als Seelen nur Effecte. Babe, 
»féeinlid) nur Effecte ber Zufanmenfegung 
„ohne etwas Zufammenfegendes. u. f. w. 

Gott, die Seele des Bansen — RIEHTS 
als.ein Effect der Weir? Die Serlen — 
wabrfheintid nur dfecte der: Zus 
fammenfegung obne Zufommen 

fegen 





€ 4 ) 
geb in fo fern nicht gedacht werben, als er fid) 








"fegendeot Wo bat Herder dies gele⸗ 
fen? — — 3 vermeife anf mein Schreiben an 
Mendelsfohn vom axten April 2785, in wel⸗ 
Dem die Sade hinlänglich auseinander gefegt ift. 
Auch Mendelsfohn glaubte gelefen zu baben, 
$eBing made die Enteledien des 
£eibnig zu bloßen Wirkungen des 
Körpers. Sd zeigte ibm feinen Jerihum, 
und hatte. folgendes hinzugeſetzt: „Letzteres 
(uemlich: bie Entelechie des Zeibnig fey blos 
«ect des Rórpeto ; wie ich in dec Note, wel» 
de Mendelsfopn in ben Text 3084 geſagt bas 
ben folte) „Fönnte id nicht im Traume, nicht 
„in ber Gieberbige gefagt haben; geſchweige, 
a daf ich es gefund und wadenb ſchriftlich von 
“mic gegeben hätte.” Ein berühmter Gelebes 
tec, welchem id eine Abſchrift meines Auffages 
gefbidt haste, ciet) mir diefe legten Seilen, 
in denen man etwas beleidigendes für Mendeld« 
fobn finden könnte, zu vertilgen, welches id 
bep der Öffentlichen Bekanntmachung aud ges 
than babe. Herder wußte um biefen gutem 
Bath, und hatte dad Schreiten an Menbelée 
fetu vom zısen Aptil wahrtſcheinlich meht ais 
Einmal gelefen: mie mar es denn möglich, 
hof ec eine ungereimte Meinung, wider die id 
E o 


co) " 
auf nichts ,. dab: auffer ihm vorhanden wären 








mi) fo nadbtüdlld eit batte, fejingen 
bec tuit son neuen anfolicben Fonnte ? 


Ich möchte wiſſen, mie Herder fid eine See⸗ 
le — nicht als Subſtanz, nidt als dens 
kende Kraft ábe cb au pt—fondern blos als bie 
Seele eines gemiffen beftimmten Lei— 
bes, als die ausſchließtiche bloße Dore 
ftellung beffelben denken wollte, wenn nidt 
alé eine Wirkung bec gewiffen, beftimmen, 
auefchließlichen Ferm » deren Vorſtellung in 
fo fern attein ipe Wefen ausmacht. Freblich 
ift diefer Gedanke Zegimg& ánfferft abgezogen; 
aber er mußte fo (darf gegriffen werden, wen 
ec in der Verbindung, werin er vorfommt , 
Bedeutung und Anwendung haben ſollte. 


Herder finder äberhupt das Bild einer 
Weltſeele bedenttid , weiches einigermaßen ^ 
beftemden tbnnte, da feine Verbeſſerung des 
Spinoziemus darauf allein berausläuft, bem 
Gott diefes Soſtems in eine Weltfeele zu vete 
wandeln. Et fbeint aber nur zu fürchten, 
daß man duré diefes Bild eber Wort fid ver- 
führen / laffe, eine perfbntixbe Gonbeit zu 
traumen. ( S. Herders Gott, S. 174—127.) 
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beziehen, von ihm nehmen und ihm wieeges 
ben fuute, Alſo, um fid) im Leben zu erhal⸗ 
ten, müfte er, von Zeit zu Zeit, fid) in fio 
ſelbſt gewiſſermaſſen zuruͤckziehen; Tod und Auf⸗ 
erſtehung, mit dem Leben, in ſich vereinigen. 
Man könnte fid) aber von der innern Defonomie 
eines ſolchen Weſens maucherley Verſelumgen 
machen. 


Leßing hieng ſehr an dieſer Idee, und wen⸗ 
dete fie, bald im Scherze, bald im Ernft, auf 
allerley Fälle an. — Da bey Gleim in Halbere 
ftabt (wohin mic) Leßing, nad) meinem, gmepten 
Beſuche bey ibm, begleitet hatte) während wir 
au Tifche faßen, unverfehens ein Regen fam, 
und Gleim es bcbauerte, weil wir nad) Tiſche 
in ſeinen Garten ſollten, ſagte Leßing, der ne⸗ 
ben mir faf: „NFJacobi, Sie wiſſen, das thue 
id vieleicht” 9), Sid) antwortete: „Oder 
dd." Gleim fab und etwas verwundert an; 
aber ohne weiter uachzufrageu. 

*) Zn dem Derflande, morinn man fagt: id 
verdaue, id made gute oder ſchliume Süfe, 
u. d. m. 
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Mit der Idee eines perfönlichen fchlechtens 
dings unendlichen Weſens, in dem underäns 
derlichen Genuffe feiner allerhoͤchſten Vollkom⸗ 
menheit, konnte ſich Leßing nicht vertragen. 
Er verknuͤpfte mit derſelben eine ſolche Dors 
ſtellung von unendlicher Langerweile, daß 
ihm angft und weh dabey vourbe. 

Eine mit Perfönlichkeit verknüpfte Gortoauer, 
des Menſchen nad) bem Tode, hielt er nicht 
für unwahrſcheinlich. Er fagte mir, er hätte 
im Bonnet, den er eben jetzo nachlaͤſe, Ideen 
angetroffen, bie mit ben feinigen über diefen Ge⸗ 
genftand , und Äberhaupt mit feinem Syſtem 
ſehr zujanmenträfen. Der Lauf des Ges 
fprád)ó, und meine genaue Bekanntſchaft mit 
Bonnet (veffen fämtliche Schriften ich cfebem 
beynah auswendig wußte) war Schuld, daß 
ich hierüber weiter nachzufragen unterlief : und 
ba mir Lefingé Syſtem weder bunfel ned) zwei⸗ 
felfjaft geblieben war; fo babe id) auch ſeitdem 
ben Bonnet nie in diefer Abficht nachgefchlagen, 

* bis mid) endlich bie gegenwärtige Veranlaffung 
Dente dazu brachte. Die Schrift des Bonnet, 
welche Leßing damals nachlas, ift weht Feine 





C 53 ) 
andre, als die Ihnen wohl bekannte Palinges 
«efie geweſerr; unb der VIL, Abſchnitt des L 
Theils, in Verbindung mit dem XIII. Haupt⸗ 
ſtuͤcke des IV. Abſchnittes der Contemplation 
de la.nature, worauf Bonnet fich daſelbſt be⸗ 
ait, wird vermuthlich bie Ideen, welche 
Eeßing meinte, in ſich haben. Cine Stelle 
4G. 246. ber erſten Originalausgabe) if mir 
aufgefallen, wo Bonnet fagt: Seroit-ce donc 
qu'on imagineroit que l'univers feroit moins 
harmonique, j'ai prèsque dit, moins orga- 
mique , qu'un Animal? ?) 





. 1 
. An bem Tage ba id) mid) von Leßing trenns 
‚te, um meine Reife nad) Hamburg fortzufegen, 
wurde über alle biefe Gegenftände noch viel und 
ernfihaft geredet. Wir waren in unferer, Phi⸗ 
loſophie ſehr wenig au&einanber, ‚und mr im 
Glauben unterfieden. — d) gab gefingen drey 
‚Schriften des jüngeren Hemſterhuis, von bem 
‚er, auffer bem, Briefe über bie Dilbhaugrey , 
nichts fannte: Lettre fur l’homme & (eg rap- 
ports, Sophile, unb Ariftée, . Den Ariftce, 


55) 6. bin Ausjug eig Bruno, Deylagen 
23 


C582. 
ten ich zu Muͤnſter bey meiner Durkhreife erf 
erhalten und nedj nicht gelefen hatte, lief ich 
Ähm ungern; aber Leßings Verlangen war zu 
groß 9). 








*) £efing hatte mich math Braunſchweig begleiterr 
und es fügte fib, daB mir den Wbenb, obwe 
Tbfbib zu nehmen, von einander famen. 
Lebing ſchrieb mic ein Billet» welches, mid nicht 
mehr traf, unb das er (elbft mir bey meiner 
Burüdfunft einbéndigte. Da es in Beziehung 
auf ben Faden meiner Erzählung nicht ganz uns 
bedeutend , und nicht ohne urkundliche Kraft 
ift, fo mag es, ob es übrigens gleich unbebeus 
tend it, bier desinoch feinen Plag Üebaupten. 


. gieber Jacobi, 

Muͤndlich babe id von Ihnen nicht Abſchied 
nehmen ſollen. Sdtiftlich will id es 
"nicht thun. Oder welches einerfep ift, und 
“tir die kindifche Antithefe erfpart; fett ide 
end) niet. E 

"Ich werde oft genug in Gebanfen bey Ihnen 
^ Wn. Und wie kann man dem fonft bepeinan- 
der feon, ala in Gedanken? 


Reifen Sie glůͤcklich, und Tommen Sie ge: 
funb und pergnágt miter, ‚Ich; will inbef 





{ 5 ) 
, 98m ebeu'biefem Ariflée dunb ich Gefingen 
Bey meiner Zurädtunft gan bezaubent, fo daß 
er entihloffen war, ihn ſelbſt zu uͤberſctzen. 
Es waͤre der offenbare Gpineziämus , fegte 
2efing, umb in einer (o ſchoͤnen exoteriſchen 
Huͤlle, daß (lift bieje Hülle zur Criridelung 
amd Erläuterung ber inuerlichen Lehre wieder 
beytruͤge. — Ich verſicherte, .Semferbuis, 
ſo viel ich vom ihm wuͤßte (id) kanate damals 
Hemſſterhuis noch: icht perſdalich) wäre fein 
Spinoziſt; dies hätte mir Diderot ſogar bon 
hm bezeugt. — „Leſen Sie dad Buch, erwi⸗ 
derte Leßing, und Sie werben nicht nier zwei⸗ 
ein. In bem Briefe fur l'homme & fes rap- 
‚parts hinkt eà nod) ein wenig, unb es ift enbg- 
lid, daß Semfteruié feinen Spinezismus be 
mals noch nicht vöNig felbft erfannte; jet aber 
Aft et damit ganz gewiß im Haren. ” 








alles moͤgliche anwenden, dap id ſodann mel: 
tec mit Ihnen ceifen fang. 


Sue ten Cnr en cr Pure 
|o Bolfenbättel, 

ben ııten Jul. 1780. Der Idrige 
^; 200050 tes 


$4 


* 


C s6 ) 

Um biefeß Urtheil nicht pardbor zu finden, 
muß man mit dem Spinozismus fo. vertraut: 
fton, als es Lefing war. Was er. die exoteriv 
ſche Hülle des Ariftée namte , fan mit aem 
Bug als eine bloße Gutvoid'elimg ber ere von 
‚der ungertrennfidjen, innigen und emigest Vers 
Inhpfung des Unendlichen mit dem Gnbfiden; 
ber allgemeinen (fo weit) unbeftimmten raft, 
«mit der beſtimmten einzelnen; und des nothwen⸗ 
dig Entgegengeſetzten in ihren Richtungen, be⸗ 
trachtet werben. Das uͤbrige im Arifide wird 
ſchwerlich jemand wider einen Spinogiften brau⸗ 
oen wollen, — Hiebey muß id) bennod) fepere 
lid) bezeugen, daß KHemfterhuis gewiß Fein 
Spinozift, fondern diefer Lchre, in ihren wer | 
fentlichen Punkten, ganz zuwider ift ©). 


Den Auffat fur les défirs von Hemſterhuis, 
fatte Lefing damald nod) nicht geleſen. Gr 
Tam an, in einem Pafet au mich, ba id) eben 
weg war 99), Leßing fehrieb mir, feine unges 





*) €. Deylage II, and Beylage I 


**) 3d) datte, während, meines erſtes Aufenthalte 
.. Wolfenbüttel, um Lebings "acofes fDec(ana 








37) 
bulbige Neugierde Härte tim keinen Frieden ges 
laſſen, biq or das Couvert erbrochen hätte / und 
ſchicte mir den übrigen Sufalt. nod). Caſſel. 
» Bon der Schrift ſelbſt, (fügte er hinzu) die 
mir ungemeines Bergen mdr, nächftens 


ein mehrered.” 


Nicht lange sor ſeinem ‚Ende, den vierten 
Der. fhrieb er mir: à Bep *; $82 faͤllt mir ein, 
daß ich mid. anpeifcjig gemadt, Ihnen meine 
Gepanten über des Hemſterhuis Cioftem, von 
ber. Siebe mitzutheilen. Und Sie glauben nicht 
wie genau diefe Gebanfen mit diefem. Syſtem 
zufommenhangen, das, meiner Meynung nach, 
“eigentlich nichts erflärt, unb mir nur, mit ben 
Analyſten zu fpredjen , die Subftitution einer 
Formel für die andre zu ſeyn ſcheinet, wohinch 
ich eger auf neue. Irrwege gerathe, als bem 
Aufſchluſſe näher fomme. — Aber bin ich jebt 
im Stande, zu ſchreiben "was. id) will? — 
idit einmal , was ich muß; wf, 20.9); 
Tm 

sen mad) bisfet Gift pr beiciedigen , berum 

( fenibesomifien. 5. z . 
9). Gier der ganze Brief; vietteict ine bet ftr, 
die being gefchrichen par. 
95 





€ $2 











— den aten De. 
1780." 
Lieber et Sacri 

Langer , von beu jd biefen Augenblick einen 
. "Brief aus Anfterdam erhalte , kann Ihnen ges 
ſagt haben, dag er mich in Begriff verlaſſen, 
"nad Hanrurg ‘zu reifen. “Da bin id) fo lange 
gemefen , als id Hoffnung hatte; mieine verlo⸗ 
ette Gefundheit siib Same unter meinen alten 
1 .Greunden wieder gu ‚finden. Ich weiß ſelbſt 
nicht mehr, wie lange dad war. Fteplich ſollie 
ich. fie ebec aufgegeben haben, dieſe Hoffnung. 
77 Wet wer giebt die Hoffnung gern anders, als 
^" gtimungen , auf f i Endlich bin id ohnlaͤngt 
viter zuchfgefomiten. Am Stócper; Dis auf 
je’ Yugen , allerdings etwas beffer: aber ont 
>. @eifte weit unfühiger, Unfébis qu allem, was 

- ‘ie grrinafte Ainftsenguug erfordert, , i 
Wurde itp aen nicht (don langſt gefbries 
ben haben? — Mögten Sie To In meiner 
vi. n@ede eben fo. feti defer. konnen / as ich mid 
in Ihrer au Iefen getraue. Jé-veofite et fche 
; Wohle med Ihnen ein mußte, mic nod ei: 
mal au fceiben, nadbem Sie ed * ^. (dion 








tn 
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erzäölte Seife waren befaunt geworben, unb 


— 





"einmal geſchtieben hatten » © : on u 0 0. 
(Die bier-ausgelafene Gtele betrifft meine damalige 
,WMitifde gage) » … + . Auchmäßte id nicht, 
was id) nicht lieber von Ihnen leſen möchte, 
als eine Rechtfertigung Ihrer felbf. Der - 
Mann, wie Sie, bat bep mir niemals Unrecht/ 
wenn er es auch gegen eine ganze Welt haben 
Eönnte, in die er fih nicht hätte mem 
gen ſollen. 


Hängen Sie, tiebee Jacobi, Ihten Cameo 
ralgeiſt ganz’ an Nagel, und feten- fib rudig 
din, umd-volführen Ihren Woldemar. " 


Bey Woldemar fäl mie ein, daß id mid) 
andeiſchig gemadt , Ihnen meine Gedanken 
über des Hemſterduis Syſtem von vtt tbe mit. 

v  zutheilen. Und Gie glauben nicht, mie genau 
diefe Gedanken mit biefem Spftem zufammen ⸗ 

+ bängen » "dad, meiner Meinung’ nach, eigente 
Hd nit ertlatt, umb mit mir, m den 

c cÜimefoften gu (gtetben ; die Guibfütuffon. einer 
Sormel für die andere zu fepn ſcheint, wodurch 

ich vder auf · axue Jremege getathe, als dem 
Siufübfujle wider: femme. — Ber bim bb iot 

im Stande pr. (ibstiben., was By wiltt — 
Mid eisuaL, wot i wu, — Dran:eind 


co) 
dn ver fefien licherzeugumg,, die ſich anf Zeugs 
siffle fige: Lens jc» cm zeihtplänbiger 
Theiſt, war mir in jemer Erzichung tes Men- 





mu id bed) nod wohl; fconen muf id ted 
ned) mobi, ob der Æ * " gan; usb gar in die 
Syktidifibe umb Bersikhe Geiflidfeit gefahren 
fer? 5 tente, Eie fb e$ wohl fd, der 
mir des Pcoclana/ oder wie bie Wifdeulidteit 
foni beißt, susefnfr bar. Gott! der Ridté- 
wirdigen! Eie find e$ werib, das fe von 
dem Yabftpum mice mtecbeüdt , usb Gfie- 
ven einer granfamen jsquiftion werben! Bas 
Sie näheres von diefem ualsiperfhen Schritte 
wiffeu , das melden Sie mir bod. 
Esipfehlen €ie mid) allen den Thrigen, be- 
fonders. denen , bie id fenme. Daß unfere 
Neigung nod) immer einen Unterfied zwifchen ^ 
Leuten macht, die ‚gefehen , unb die man 
mit gefeben bat; wiffen Sie wohl, „iſt nicht 
meine Erfindung.”. (Tiefe teyten gposte ber 
sichen fd auf, cine Gide in entere for 1s 
défirs) .. 3. 
. Sven Herrn Beate» remm Bd wieder 
^o geetundtommt, ſagen Oe, daß D * nicht 
iu Haufe , und alle Wirthodufer tiec, 9H auf 
1. seine, mesin der eft serito fien ſiad. 
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ſchengeſchlechts einiges gang unverſt indlich bee 
fonder der 73 $. Ich mbcte wiſſen, ob fid 
demand diefe Stelle anders, als nach Spinozis 
ftifchen Ideen deutlich machen fann. Nach 
diefen aber wird ber Gommentar febr leicht, 
Der Gott des Cipinoja ift dad Tautere Princis 
ylum der Wirklichkeit in allem Wirklichen, des 
Seyns in allem Dafeyn, durchaus ofne Indi⸗ 
vibualitét, und ſchlechterdings unendlich. Die 
Einheit diefes Gottes berubet auf ber Identitaͤt 
des Nichtzuunterſcheidenden, und ſchließet folgs 
lid) eine Art der Mehrheit nicht aus 2). Blos 
im diefer tranfcenbentafen "Einheit angefeben, 
muß die Gottheit aber ſchlechterdings der Wirk⸗ 
lichkeit entbehren, die nur im beſtimmten Ein⸗ 
zelnen ſich ausgedruͤckt befinden kann. Dieſe, 
die Wirklichkeit, mit ihrem Begriffe, beruhet 
alſo auf der Natura naturata (dem Sohne 
von Cwigfeit); fo wie jene, die Möglichkeit, 
das Wefen, das Subftansielle des Uns 
endlichen, mit feinem Begriffe; auf ber 
Natura naturanti Qm Water) 92), 








%)8,Beylagervın 
22) Ic erſuche den Lefer fid bep diefem zu fec in - 


Co ) 
in der feften Ueberzeugung, die fid) auf Zeugs 
niſſe ſtuͤtzte: efing (ep ein sechtgläubiger 
Theiſt, war mir in feiner. Erziehung des Den- 


muß id doch nod) wohl; Fragen muß id bod 
mod) wohl, ob bet T** ganz unb gar in die 

Jülichiſche und Betgiſche Geiſtlickeit gefahren - 
fe ? Ich vente, Sie find e& mob! ſelbſt, der 
uit dad Proclama oder wie bie Abfheulichteit 
fonft beißt, zugeſchickt bar. Bott! der Nichts⸗ 
würdigen! Sie find eà werth, daß fie von 

. um Yabfithum wieder untecbrüdt , und Skla⸗ 
den einer geaufamen Gnquifition werden! Was 
Sie. näperes von diefem unluthetſchen Scritte 
wiſſen, das melden Sie mir bod. 


Enpfebten Sie mid) allen den Ihrigen, ber 
fonders. denen , bie id fenne. Daß unfere 
: Neigung nod) immer einen Unterfdbieb zwiſchen 
Leuten ‚macht, die man geſehen, unb bie man 
nicht gefehen bat; wiffen Sie wohl, „iſt nicht 
meine Erfindung.” <Diefe leyten Monte ber 
alehen fd auf eine eina in penferpuis fur les 
débirs.)… .. a: 
E Sem erem culices m nun bald wieder 
CU Pee tburdfommt? fagen Oe, taf D * nit. 
qi Yaufe , und alle SDictbébnfee pier, 9H auf 

ioo memes, wegen der eft verſchloſſen fla. 
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ſchengeſchlechts einiges ganz sinberfilublid); bee 
fonders der 73 $. Sch mbchte wiffen, ob fidj 
demand diefe Stelle anders, als nad) Spinozis 
ſtiſchen Ideen deutlich machen kann. Nach 
dieſen aber wird der Commentar ſehr leicht. 
Der Gott des Spinoza iſt das lautere Princi⸗ 
ylum der Wirklichkeit in allem Wirklichen, des 
Seyns in allem Dafeyn, durchaus ohne Indie 
Sibualitát, mb fehlechterdings unendlich. Die 
Einheit dieſes Gottes berubet auf der Syoentitát 
de Nichtzuunterſcheidenden, und ſchließet folgs 
lid) eine Art der Mehrheit nicht aus 9), Blos 
im biefer tranfcendenralen "Einheit angefehen , 
muß.bie Gottheit aber fehlechterdingd der Wirks 
lidfeit entbehren, bie nur im bejtimmten Eins. 
zelnen fid) ausgedruͤckt befinden Fann. Diefe, 
die Wirklichkeit, mit ihrem Begriffe, beruhet 
alfo auf ber Natura naturata (bem Sohne 
von Ewigkeit); fo wie jene, die Möglichkeit, 
das Wefen, das Subftanzielle des Uns 
enbliden, mit feinem Begriffe; auf ber 
Natura naturanti Gen Vater) 92). 








D 6. Deylage PI 
27) 3 erſuche ben Lefer fid) bep dieſem zu (dc in - 
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Was id) vom Geifte des Spinoʒismus cora 
Hin darzuftellen mid) bemäher babe, laͤßt mich 
eine weitere Entwickelung hier für überflüßig 
halten, 


Unter wie mancherley Bilbern diefe nemlis 
chen Vorftellungen, minder oder mehr verwor⸗ 

» feit-dem graueften Alterthume bey dem 
Menfchen gewohnt haben, wiſſen Sie fo gut 
als id. — „Die Sprache unterliegt bier ben 
Begriffen allerdings,” 9) fo wie ein Begriff 
bem andern, 





Daß Lefing das 'Er zus Tier, ald den Inbe⸗ 
griff feiner Theologie und Philofophie, bfter und 
mit Nadbrud anfffrte , fbnnen mehrere bes 
zeugen. Er fagte unb er fchrieb es, ben Gelez 
genbeiten, als feinen auögemachten Wahlſpruch. 

bie Kürze gedrängten, und daher duffecft dune 

fel. gewordenen Gommentar nit aufzuhalten. 

In ben folgenden Briefen wird die Sade klar 

genug erfeinen. (U. b. erf. Yusg.) 
*) Erziehung des Menſchengeſchlechts S. 73. am 

Ende. . 


(€ 9$ Y 
So (lebt es auch in Claims Gartenkaufe, nes 
einem Bahlfpruche von mir, 


Noch manches hierhin gehbrige ride som 
dem Marchefe Lucchefini ju erfahren fe9m. 
Er war nicht lange vor mir zu Molfenbättel,; 
' amb Leßing rüfmte mir benfelben ungemein, 
old einen. fehr hellen Kopf. 





Was ich erzaͤhlt habe , ift nicht ber zehnte 
Theil von dem, was ich hätte erzähien Formen; 
wenn mir mein Gebächmiß, im Abficht der 
. Qinfleibung und des Sfusbrudé genug hätte 

Bepfteben wollen. Aus eben bicem Grunde - 

babe id) in dem wirklich Erzählen, Leßingen, 
fo fparfam als id) fonnfe, rebend eingeführt; 

Wenn manganze Tage, unb von vielen febr vers 

ſchiedenen Dingen mit einander fpricht, muß fid) 

bie Erinnerung des Details verlieren. Hiezu 
kommt nod) dieſes. Da icheinmal ganz entfchies 
den wußte: Leßing glaubt Feine von der Welt 
unterfchjiedene „Urfache ber 3Dinge ; oder, 

Leßing ift einSpinozift — (o drädte, was er 

nachher darüber nur auf biefe ober jene neue 


(RE | 
Waelfe (aate , fid) mir nicht tiefer eln als andre 
Dinge, Seine Worte behalten zu wollen, 
konute mir nicht einfallen ; und daß Leßing ein 
Spinozift war, ſchien mir febr begreiflich.- 
Haͤtte er dad Gegentheil behauptet, worauf 
meine Wißbegierde gefpannt war, fo wärde 
ich, ſehr wahrfcheinlich,, von jedem bedeuten 

„ben Worte nod) Rechenſchaft zu geben wiſſen. 





. Hiemit wäre nun ein großer Theil bon 
dem, tvaë Ew. Wohlgeb. von mir verlangten, 
abgethan, und ich hätte einiger befondern Gras 
gen nur mit wenigem noch zu erwähnen, 


Diefe befondern Fragen, id) muß es Ew. 
Wohlgeb. geftehen, haben mich etwas befreme 
bet, weil fie, des Schlimmeren nicht zu ges 
benfen, eine. Unwiffenheit bey mir voraus⸗ 
fegen, — in ber id) mich vielleicht befinden 
Bonnte — wovon Sie aber den Verdacht zu 
begen, und fo unbeforgt zu offenbaren, durch. 
nichts Aeuſſerliches teranlaft waren. 


Sie fragen ; , Db fefing mit trockenen 
Hors 
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Worten geſagt: id) halte das Syſtem dés ph 
noza für wahr und gegrünbet? Und welches? 
Das in feinem Tract. Theologico Politico, 
ber in feinen Princ. Philof. Carteſianæ vors 
getragene ; ober dasjenige, welches Ludovicus 
Mayer in feinem Namen nach ren Tode bes 
lanut madye ? 


Wer nut ehvaë bon. Spinoza weiß, dem 
dft auch die Gefchichte feiner bemonftrirten Lehre 
des Gartefius. befannt , und daß fie mit bem 
Spinogiéraus nichts zu un hat *). 


Von einen Som des Epiisa, — 
Subobicuóé Mayer nad) Spinoga’s Tode bekannt 


» Nentié in fo fern biefe Prine. Phil, Cartel. 
Säge enthalten, bie fld) mit dem indem Trad. 
Th. Pol. und in der Ctbif aufaefhbrten Leprge 
bände njipt vertragen, in weldem Sinne 
allein eins dem.andern entgegen: 
gefett werden Fann. Man fehe die Dors 
tebe zu den Princ. Ph. Cart., den Brief des 
Gpinoja an Heint. Oldenburg Opp- Pofth. p. 
mi und den an W. Bifepenberg j ib. p.518. 

(8. b.e 57 
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gemacht haben foll, weiß ich nichts; es muͤß⸗ 
ten deun die Opp. Poſth. ſelbſt damit gemeint 
ſeyn. — Oder vielleicht nur die Vorrede; und 
Leßing haͤtte meiner dergeſtalt geſpottet, daß 
er die darin euthaltene Auslegung bed Spinozis⸗ 
mus, mir. alé feinen Glauben aufgebunben hät 
te? — Diefed aber wäre bod) zu arg! — 
9Hfo die Opp. Pofth. felbft ? — Wenn e8 aber 
dieſe „find, fo Bann ich nicht begreifen, wie Sie 
ihnen den Tract. Th. Pol. auf irgend eine Art 
entgegenfegen wollen. Was ber Tract. 
+ Th. Pol. von bem Lebrgebäube des Spinoza in 
fid) faßt, damit ftimmen feine nachgelaffenen 
Schriften oblig überein. Auch bezieht er fid) 
fuf jenen, bid and Ende feiner Tage, aus⸗ 
brüdlid) und an mehr als einem Orte. 


Sie fragen weiter: „Ob Leßing das €v« 
(fem. fo genonmmen, wie e6 Bayle mißverftans 
den, ober wie andre es beffer erklärt haben?” | 


Zwifchen verftehen, und nicht miß ver⸗ 
fieben, ift ein Unterſchied. Bayle hat das 
Syſtem des Spinoza, was bie Schlußſaͤtze anbes 
langt, nicht ‚mißverftanden ; man Éann nur (a: 





C 67 ) 

gen, daß er ed nicht‘ weit genug zuruͤck vers 
fanden, nicht die Gründe davon, nad) dem 
Ginne des Berfaffers , eingefehen - bat; 
Wenn Bayle, nad) dem Sinne Ihres Borwurs 
fes, ten Spinoza mißverftanden bat ; fo hat ibn, 
nad) demfelben Sinne, Leibnitz noch ein wenig 
ärger mißverftanden. Vergleichen Sie belies 
bigft die Erpoſition des Vayle in den erften 
Zeilen der Anmerkung N, mit bem was Leibs 
nig in ben $$ 31. Præf. Theod. 173. 374. 393. 
Theod. von ben Lehren beó Spinoza aus⸗ 
fagt. — Haben Leibnitz unb Bayle aber das 
Syſtem des Spinoza nicht mißverftanden, fo 
haben eë bie andern. wirklich migberftanben , 
bie e8 beffer zu erflären meinten; ober, fie 
verbrebten ed. Die le&ten find eben nicht 
meine Leute; unb ich ftehe dafür, baf fie sud 
dd Leute nicht waren. 


Die Anrede: „Lieber Bruder, ber $ febr 
verfchrieene Spinoza mag wohl, u. f. vo. ” ift von 
SRefing nicht an mid) gehalten worden. 


208 id) meine Beſchwerden fo bre unb 
trocken, ja wohl etwas berbe vorgettagen bas 
€ 2 
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be, dürfen Sie mir nicht zum bbfen deuten, 
lieber edler Mendelöfohn. Gegen einen Manu, 
den id) fo wie Sie terere, war biefer Ton bet. 
einzige, ber mir gegiemte, poa 


Ich bin, u. ſ. w. 


——— 


Ueber die Aufnahme diefes Vriefes erhielt 
id) von Emilien folgende Nachricht: . 


ben sten Dec. 1783 9). 
Vor zwey Spofttagen, mein lieber Jacobi, ems 
pfieng id) einen vorläufigen Brief von unferem 
Mendelsfohn. Das ich Ihnen nicht fogleich davon 
Nachricht gegeben, daran ift eine Eleine Unpäßs 
lichkeit Schuld; und daß id) Ihnen nicht ben 
Brief felbft (dide, unfer * 9, ben ein großer 








*) Bon biefem Briefe gab ich in der erften Ausgabe 
nur einen Auszug. Da es aber nachher noͤthig 
wurde» ibn wörtlich abbruden zu faffen Cf. 
meine Rebtfertigung ©. 19.); fo ift ed am 
natürlichen, daß ec jet eben fo and bier er» 
feine, ed 





9) 
Theil des Briefed angieng , und der in desfalls 
nicht miffen wollte +), 


Mendelsjohn gefteht zuerft aufrichtig , taf er 
Sie miffannt habe,indemer „ſtatt eines Liebe, 
„habers ver Philofophie , einen Mann gewahr 
„werde, der dad Denken zu feinem Hauptges 
„ſchaͤft gemacht, und Kraft genug befitge, fic 
» vom Gängelbande loszureiſſen, und feinen ei⸗ 
„genen Weg zu geben, Es leuchte aus dem, 
2» Gebäude, das. Sie fic) ganz auf eigene foc 
„ ſten errichtet, foviel philofophifcher Scharfe 
y fin hervor, paf er gar wohlbegreife, wie Lefz 
y» fing dafür hätte eingenommen werben, und für 
» ben Erbaner deffelben ein unumfchränftes Zus 
»» trauen geminnen Ébunen, — Sie hätten vor 
„der Hand feinen Fragen vollfommen Genüge ^ 
»gethan, wären berechtigt über ibn ungehal⸗ 


„ten zw feyn, und er bereit, Sie um Bergeys . 


*) Emilie hatte meinen Brief an Mendelsfohn, 
vor der Abfendung , diefem Freunde mitgerbeilt. 
Ermar der Meinung, man müfe Leßings Spi⸗ 
nojiémus nicht Öffentlich bekannt werden faffen, 
umb hatte darüber an Mendeldfohn gefbrieben. 
Sein Brief wurde dem meinigen bepgelegt. 

"63 
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„hung zu bitten. — — Da indefibr Aufſatz vers 
» lange , daß er ihn nod) einmal bey mehrerer 
» Muße mit Anftrengung durchgienge, fo bitte ce 
» mid), ibn bey Ihnen zw entfchuldigen, daß er 
» fid) Zeit liege , Ihr Schreiben zu beannvors 
„ten. Ehe er aber uͤber Leßings Character fchries 
„be, werde er über einà und anderes in Fhrem 
„Aufſatze fib nod) Erläuterungen ausbitten, 
„Fuͤr jegt fen e8 ihm ganz unmöglich, weder 
» an Leßing nod) an Spinoza zu benfen, Er 
„wolle es lieber fpär als fchlecht thun: als: 
„dann aber folle e& hauptfächlich von Ihnen 
„und unferen gemeinichaftlichen 9tatbe abhan⸗ 
„gen, welcher Gebrauch von diefer Unterhals 
„tung mit Lepingen zu machen fey. ” 


» £t, für feinen Theil, fährt er fort, 
„waͤre nod) immer dafür: daß es néthig und 
"»nüglid) fep, bie Liebhaber der Speculation 
» treulich zu warnen, und ihnen durch eclas 
»tante Devfpiele zu zeigen, welcher Gefahr 
„fie fid) auéiegten , wenn fie fid) berfelben 
„ohne allen Leitfaden überliegen, — Es moͤ— 
„gen alsdaun, die draußen find, fid) 
„darüber erfreuen oder betruͤben, 


2. CRD 
s wir bleiben uubefümmert ?) ; wir wollen ja 
y ftne Parthey machen, nicht. amverben, 
„nicht heräberloden, und würden ja zu Vers 
„räthern an ber Fahne felbft, zu welcher wir 
» gefhworen, fobald wir anwuͤrben, und Par: 
» they machen wollten,” — 
, Sehen Sie, lieber Jacobi, dies ift ein vollſtaͤndi⸗ 
ger Auszug aus Mendelsfohns Briefe, fo weit 
et Leßingen und Spinoza. angeht, 


Nun verftrichen fieben Monate, ohne tag 
id) von Menvelsfohn das mindefte vernahm **). 








*) »Bezieht fid auf das Schreiben von * *”, fett 
Emilie an den Rand. 


*9*) Dicfes iR, menn man es genau nehmen will » 
nicht gang richtig; denn zu Anfang des April 
vier und achtzig meldete mir Emilie , unfec 
Sreunb * * bâtte meinen Auffag gern nod eine 
mal mit Muße (efen wollen , und Mendelsfobn 
‚gebeten, ihm denfelben entweder im Original 
oder in Abfhrift gujufdbidfen. Mendelsfohn 
daͤtte das Original geſchickt, und nod nidt 
zutuͤck erhalten, meil * * eine Abſchrift hätte 
behalten wollen. Es fep aber nichts dabe vers 
€4 


em) 
Da mich während diefer Zeit febr harte Schick⸗ 
fale betrafen, fo dachte ich an biefe Sache wes 
Tig, und mein Briefwechfel, ben ich nie fef 
. lebhaft treibe, gerieth vollends ins Stecken. 








füumt, denn Mendelsſohn fep franf gemefen. 
Das Driginal gienge nun unversüglih nach 
Berlin jurüd. „Was aber fagen Sie (fährt 
„Emilie fort) au. .....7 Nice wahr! 
„Sie haben fid) darkber, fo mie wir. geäts 
„gett ......? 2.9.7 mat mill aus allem 
» Denten, aus aller Wahrheit werden, wenn 
ſolche Paradorien mebr in Gang kommen? 
„Denn was greifen bie Nichtdenker eper auf, 
salé Paradorien , glänzende Srrtbümer, von 
„irgend einem großen Manne glänzend vorges 
tragen? Ich muß es Ihnen gefteben, unfec 
s** ift durch biefe Geburt von N. N. febt 
dadin gebrads worden , ju münfden, daß 
» tenbeléfobn tefíngé Spinoziemus der Welt 
„fo ftt verbeble, als bie Deiligfeit 
»ber Wahrheit es immer perftattet, 

*. „Denn mas mürbe vollends ein Beyſpiel, 

i „wie Lebings, der Schaale für einen Aus- 

o afbíag geben Y IA jittere vor den. Folgen, 
Wie groß , wie frin if der we À in finem 
„Denken!“ 





3) 

Unterbeffen fügte es fid , daß id) durch ein 
Urtheit meines Freundes Demfterbuis über 
Spinoga gereizt wurde, lebteren als einen 
Gegner be$ Ariftée auf ben Sampfplat zu (tels 
len. ch entwarf diefed Gefpräc) im Juni deg 
Sabre vier unb achtzig, verſchob aber: von eis 
ner Woche in die andre, es in einen Brief ein⸗ 
zupaſſen, und an Hewmſterhuis zu ſchicken. 


‚Gerade um dieſe Zeit Fam ein Brief von 
meiner Grennbinn, mit der Nachricht: Mens 
delsſohn fep entſchloſſen, die Schrift über Lef: 
fings Charakter vor der Hand bey Seite zu les 
gen, um diefen Sommer , wenn er Gefundheit 
und Muße Hätte, erft einen Gang mit den 
Spinpziften, oder AU Einern, wie er fie lies 
ber nennte, zu wagen. Meine Geundinn ^ 
wuͤnſchte mir Gläd, eine fo nägliche Arbeit 
durch meinen Auffat veranlaßt zu haben, ins 
bem es gewiß höchft nbtbig ſey, daß die blenz 
benben Irrthuͤmer unferer Zeiten einmal durch 
bas unwiderſtehliche Licht reiner Vernunft, 
von einer (o feften Hand vorgehalten, zerfireut 
würden 9), 





*) Hier die Stelle mörtlich : 
: 65 


on) | 
Sd) antwortete, in der vollen Freude über 





den sten Juli 1784. 


„Während der legten Zeit” (wo Emitie ner: 
Windert war, an mid zu ſchreiden) — „Fam ein 
» Brief von Mendelsfohn , worin er den Rüde 
„empfang Ihrer Handſchrift anzeigt, zugleich 

- „aber meldet, daß menm er diefen Sommer 
»Gefundheit und Muße genug hätte, fo ließe 
„ec vielleicht Leßings Character noch benfeite, 
„um erft einen Gang mit den Cpinojiften, 
„oder AllEinern, mie er fie lieber beiffen 
„wollte » au wagen." Etr berathſchlagt fid) 
fodann mit * * barüper, mie bie Art des Une 
geiffes feon müßte: ob eà beffec fep „einen be- 
„fRinimten Gegner ju nehmen, mit weldem 
„man.von einem gemiffen Qunft ausgebe; oder 
„die Streiche nur fo Freu unb queer dur die ^ 
„Luft führe, daß fie alle Gegner abhielten.” 
Das erftere, fagt er, „wäre mebr nad) ſei⸗ 
„nem Gefbmad: allein das, SBebürfnifi der 
„Reit und des Jahrhunderts erforbre vielleicht 
„das letztete. — * * pat ihm bierauf vor eie 
nigen Pofttagen feine Gedanken fhriftlich mitges 
tbeilt , und mic müffen nun hoffen , baf Mendels- 
fobn wirllich bald Hand ans Werk lege. Sie aber⸗ 
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Mendelsſohns Entfchluß , mit umlaufender 
Doit ; brachte hierauf meinen Brief an Hem⸗ 
ſterhuis zu Stande, und hatte nun den Kopf 
von diefer ganzen Sache völlig rein und fre. 


Ende Auguſt reifte ih, um meine febr gez 
ſchwaͤchte Gefundheit zu herftellen, und des Lez 
bens in der Gefellfchaft zweyer der größten und 
Tiebenswärdigften Menſchen, ber Prinzeßinn 
von Galligin, und beó Minifterd von Fuͤrſten⸗ 
berg wieder froh zu werden, nad) Hofgeismar. 
Hier wurde id) durch einen Brief von Mens 





T. S. máffen fid) freuen, daß Sie durch Ihren 
Auffag bie Veranlaffung zu einer fo nüglichen 
Arbeit gaben, menn eà gleich eigentlich qu eis 
nem andern Zwecke dienen follte, unb mit der 
Zeit dienen wird: — denn gewiß ift es doͤchſt⸗ 
noͤthig, daß die blenbenben Irrthuͤmet unferec 
Zeiten einmal durch das unmiberfteblide Licht 
reiner Bernunft, von einer fo feften Hand 
vorgehalten, zerſtreut werden. Ob mid) nicht 
auf der andern Seite eben fo innig nach der 
Erſcheinung des fo fang gebofften Ehararters 
unfers £efingé verlange: — dad Können 
Sie denken u. f. w. : 
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delsſohn Äberrafeht, welcher Erinnerungen ges 
gen die in "meinem Schreiben enthaltene Philos 
fopbie begleitete. Das Padet war zu Düffels 
dorf gleich nad) meiner Abreife angefommen, - 
und offen durch die Hände unferer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sreunbinn, bie c8 mit einem Umfchlage 
verfehen hatte, gegangen, 


An Herrn Berlin, ben 1. Aug, 

Sacobi , in Düffelvorf, 178% 

Emilie fat Ihnen bereits in meinem Na⸗ 
men zu erfennen gegeben, wie febr id) durch 
Ihre philofophifche Zufchrift beſchaͤmt worden 
bin, und Sie waren fo gütig, mir auf bas 
Vorwort, dad biefe wirdige Freundin zu meis 
nem SBeften eingelegt, bie lebereifung ju vers 
geben, mit welcher ich über Ihren erfien Anz 
trag berfubr. an ift fo febr gemobnt, phi— 
loſophiſche Masken unb Larvengefichter auftres 
ten zu fehen, daß man, wie jener Yethiopier, 
beym Shaftesburg, am Ende in Gefahr ift, 
jedes ehrliche Menfchengefi ſicht für eine Maëfe 
- gu-nebmien. 

Sd babe Ihren Aufſatz feitdem mehr al 
einmal gelefen, um mich, mit dem eigenen 





=) 
Gang Ihrer Ideen bekannt zu machen. Nach 
vent funfzigften Sabre mag wohl unfere Seele 
fib nicht leicht einen neuen Weg führen laſſen. 
Wenn fie aud) einem Führer enva eine Stredes 
Tang nachfolget ; fo.ift ihr doch jede Gelegenheit 
imihr gewöhnliches Gleis eingulenfen, willfoms 
men, und unvermerkt verliert fie ihren Dors 
gánger aus den Augen. Dieſes mag vielleicht - 
die Urfache ſeyn, warum mir fo manche Stelle 
in Ihrem Briefe ſchlechterdings unverftändlich 
ift, und bey mancher ich die Biindigfeit vermiffe, 
mit welcher die Gedanken in Ihr Syſtem paffen, 


Da ldy sor der Hand von dem Vorſatz, 
Äber Leßingen zu fhreiben, abgefommen und 
Willens bin, vorher etwas über ben Spinozis · 
mus zu entwerfen; (o fehen Sie, wie wichtig 
es mir ſeyn muß, Ihre Gebanfen richtig zu 
faffen , unb die Gründe gehörig einzufehen, 
mit welchen Sie bas Syſtem diefes Weltweifen 
zu unterftügen bemübt find. Ich nehme mir 
alſo die Freyheit, Ihnen meine Bedenllichkeiten 
und Erinperungen in einliegenbem Aufſatze voys 
äulegen. Sie haben ben Handſchuh ritterlich 
hingeworfen; id) nehme ihn auf, unb num laf 


C08 ) 
fen Sie unà unferen metaphyſiſchen Ehren⸗ 


Kampf, nad) Sütterbraud), unter den Augen 


ber Dame auéfedoten , bie von unà beyden hoch⸗ 
* gefehägt wird. Es ift beneivendwerth, ben 
Preis des Siege aus ihren Händen zu empfans 
gen; aber aud) nicht unruͤhmlich, als Beſieg⸗ 
ter, ihr Mitleiven zu verdienen. Emilie wird 
Ihnen alfo diefed Schreiben zuſtellen, und um 
geneigte Antwort bitten. 
Mofes Mendelsſohn. 
‚Die Bevlage. 
Erinnerungen 


an Herrn Jacobi. 


Sie fagen: „Durch ein jedes Entftehen 
„im Unendlichen, unter was für Bilder 
„man es aud) verkleide, durch einen jeden 
» Wechfel in demfelben, werde ein Etwas 
„aus dem LNichts gefebt, und glauben, Spis 
„noza babe daher jeden Uebergang deë Unend⸗ 
„lichen zum Enplichen, überhaupt alle Caufas 
ntranfitorias, fecundarias ober remotas, 
„verworfen, unb an bie Stelle des emanirens 
„den, ein nur immanentes Enfoph, eine ins 
„wohnende emig in fid) uneränderliche Urfache 
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' y bet Welt gefetzt, welche mit allen ihren Fol⸗ 
„gen zufammen- genommen, eins und baffelbe 
„waͤre.“ Hier ftofe id) auf Schwierigkeiten, 
Vie ich mir jd heben nicht im Stande bin. 1.) Wenn 
eine Reihe ohne Anfang bem Spinoza nichts uns 
mögliches ſchien, fo führte ja das emanirte Ent: 
ſtehen der Dinge nicht norbwetdig auf ein Yers 
den aus Nichts. 2.) Sind diefe Dinge dent - 
Spinoza etwas Endliches: fo fann ihr Inwoh⸗ 
nen im dent Unendlichen eben fo wenig, ja wie 
mich duͤnkt, mod) weniger begriffen werben , 
ale ihr Ausfiuß aus demſelben. Kann das Un: 
enbliche nichts Endliches wirken, fo Tann d$ 
auch es rides benfen. 


Urberhaupt ſcheint das ofen des Spinoza 
nicht geſchickt zu ſeyn, Schwierigkeiten dieſer 
Art zu heben. Ste muͤſſen in Abſicht auf vie 
Gedanken eben fo wohl ftatt finden, als in Ab 
fibt auf ihre wirklichen Gegenftände. Was 
objective nicht-wirklich werden Fann , das kann 
ſubjective ‚nicht gedacht werden. Diefelbe 
Schiierigkeit, die Spinoza findet, ba& Endli— 
che auffer-Gott wirklich ſeyn zu laffen , dieſelbe 
Schwierigkeit, fage id), muß er wieder finden, 


B 
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wein et es in das göttliche Weſen bineinberlegt, 
und als Gedanke ber: Gottheit betrachtet. 


Sn der Folge erfléren Sie eine Stelle ins 
Spinoza, deren Lefing ald des. Dunfelften in 
, benfelben erwähnte, . bie. aud) Leibnitz =) fo 
gefunden und nicht ganz verfianben har, nem» 
li: daß die unendliche Urfache, wie Sie 
fid) ausbrüden , erplicite weder. Verftand 
nod) Willen babe, weil fie ihrer tranícens 
dentalen Einheit und durchgängigen abfolus 
sen Unendlichkeit zufolge, Peinem Gegens 
Stand des Denkens und des Wollens haben 
Eönne. Sie erfláren fid) ferner, daß Ihre 
| Meinung nur dahin gienge , der erften Urſache, 
pie unendlicher Natur ift ,. blos einzelge Gedans 
Len, einzelne Beſtimmungen des Willens abzus 
Sprechen, und fegen- den Grund hinzu, weil 
ein jeder einzelne Begriff aus einem andern eine 
zelnen Begriffe entipringen, und fid auf eines 
wirklich vorhandenen . Gegenftand unmittelbar 
beziehen muß. : Daher Sie in ber erfien Urſache 
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blos den bmerit erfien:alfgemeinen Urftoff 206 
-Süerftanbeó und des Willens zugeben wollen, 
IH muß bekamen , daß ich dieſe Erklaͤrung 
eben fo wenig: gerfiche, als die Worte des Spi⸗ 
toga. felbfh.. Die erfte Urfache- hat Gedanten, 
‚ober. Finem Verſiard. Sie hat Gedauben; 
Aem bis Gedanlen find, nad vem Spindza, eine 
-nuptrigenídpoft der einzigen wahren Cubs 
Rang. Gbeichwohl hat fie Leine; einzelne Ge 
danten, ſondern nur ben allgemeinen Urſtoff 
derſelben. Welches Allgemeine xij (id ohne 
das Einzelue begreifen ? Ift nicht dieſes wed 
unserfländlicher., als eine formiofe Materie, 
‚ein Urſtoff ohne Bildung, ein Wefen, ‚DaB eur 
allgemeine „und Feine beſondern Merkmale 
bat? -Giefagent die obfolute Unendlichteit hot 
seinen Gegenſtand des Denkens. - S fie aber 
"fib: nisot. Gif , find ihre, Kigenſchaften unb 
Sitobififationen ihr wicht Gegenſtand des Den: 
kens ?. Und: wenn. fie feinen Gegeufland.:des 
Denkens, Asinen Verſtand hot, amie iſt bab 
Denken gleichwohl ihr Attributum; wit ift. fie | 
gleichwohl bie einzig denlende Subftanz.? Gerz 
wer, ihre, Modiſikationen/ oder die zufälligen 
Dinge, haben wirklich einzelne. Beſtimmungen 
8 
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des Willens; und. fle ſelbſt hätte blos den all 
„gemeinen Urſtoff befifben ?  Deunt Spinoza 
verftehe id). biefes wenigftens doch halb. Er 
"fest ben freyen Willen blos in-eine umbeftimmte 
„abfichtlofe Wahl des’ vollfotttriàen leiihglltte 
:gen. Diefe ſchien ihm der Modifilation der 
Gottheit, in fo weir-fie ein endliches Weſen 
-sorftefit , zulommen zu koͤnnen ; ter: Gottülit. 
elbſt aber „. in fo weit fie ein unenbliches Weſen 
SR, ſprach er eine ſolche abfichtlofe Willkahr 
mit Recht ab. : Die Erkenntniß des Guten, 
“durch melde wine frepe Wahl: berwärkt wird, 
gehörte nad) feiner Meinung mit zu · den Eigen⸗ 
ſchaften des Verſtandes, und iſt in ſo weit von 
„ber ausgemachteſten Nothwendigkeit ; daher die 
:Qelgen, fie mögen ans der Crfenntnif des 
Wahren und Falfdyen, oder aus ver Erkenntniß 
des Guten und Voſen herkommen⸗ nady ſeiner 
Cheorie von gleicher: Nothwendigleit fem muͤß⸗ 
sen. Da Sie: aber, mein Herr! dad Syſtem 
der Determiniſten annehmen, und aud) bey 
Menſchen fetbft Feine andere Wahl, als bie 
aus der fvbton praktiſchen Erwaͤgung aller Be: . 
wegungsgrände und Triebfedern entfpringt, 
1galeffen ; (o ſehe ich Éeinen Grund, worum Sie 
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eine ſolche ewig vorher beterminirte Mahl bar 
unendlichen Urfache abfprechen?. In. fo weis 
freilich. wohl, da Cie ber Unendlichkeit vig 
wahre. Snbivibualitét abſprechen, kann ihr 
auch fein Wille, feine Freyheit zukommen; 
dann dieſe ſetzen wirkliche einzelne Subftantiei 
. Vitát voraus. Allein, dieſes ift einmal: den 
Grund nift, den Sie anführen; und ſodaun 
ſcheint e8 mir aud). bem Syſtem des Spinoza 
gerade entgegen gefetit zu fen, wie ich weiten 
“unten auszuführen Gelegenheit haben werde. . 


. Noch Cpinoja'6 Begriffe ift alles, was in 
ber fichtbaren Welt-erfolgt, yon der ftrengften 
Nothwendigkeit; weil e$ fo und wicht anderd us 
dem göttlichen Weſen unb in ben möglichen 
Modifikatzonen feiner Eigenfchaften gegründet 
if. Was nicht wirklich erfolge, ift ibm qu . 
wicht mbalid, nicht denkbar. Haͤtte alfo Spi⸗ 
noga zugegeben, daß nue der. Sag des Wider- 
ſpruches, ‚wie Bayle, Leibnitz -unb andere baa 
für halten, ber iuneru Möglichkeit Biel fetes 
fo hätte er allerdings, wie Leibnig von derzann 
geführten Stelle richtig erinnert, alle Romane 
Wr Scudery und alle Erdichtungen des Yrioft, 
$2 
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für wirkliche Begebenheiten halten nvlffen, fete 

^ &Spinoza hielt aud) das für unmöglich, was 
zwar feinen Wiberfpruch enthält, aber bod) in 
ben göttlichen SDtobifffationen , als der noth⸗ 
wendigen Urfade aller Dinge nicht gegrünbet 
if. Sie fehen hier ben Weg, auf welchem 
auch Spinoza-zum perfectifümo gelangt ſeyn 
tTolirbe., wenn. er fid) mit ben Determiniſten 
Aber den Begriff. con Freyheit hätte vertragen ^ 
anen. Nur nach dem Syftem des perfectit- ^ 

^ fimi Léft fid begreifen, warum. diefe, undr 
Feine andere Reihe von Beftimmungen innerhalb * 
des göttlichen. Weſens wirklich geworden > ober 
mach Spinoza’s Art fid ausʒidrucen, feine 
andere möglich gewejen, 


ET Sie bierauf von Selge und Dauer fas 
gen, bat völlig weinen SBepfall; aur. dag, id) 
nicht fagen würde, fie ſeyn blofet Wahn, 
Sie find nothwendige Beftimmungen: des einges 
ſchraͤnkten Denkens ; alfo Erſcheinungen, bie 
man bod) von bloßem Wahn unterfdjeiben 
muß. ^ to 4 


Ihr Salto mortale if ein Beiffomer Weg 
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ber 9tatur. Wenn ich ber Epclulation ‘eine 
Zeitlang durch Dornen und. eden nachgefiets 
tert bin; fo fuche id) mid) mit bem bon fens 
zu orientiren und fehe mich wenigſtens nad) 
dem Wege um, wo ich wieder mit ihm zuſam⸗ 
men kommen fann. Da ich nicht in Abrede 
feon kann, daß e8 Abfichten giebt, fo ift Abs 
fibt haben , eine mögliche Eigenfchaft des Geis 
fies; und in fo weit es kein Dlofeó Unvermögen 
"A, fo muß có aud irgend einem Geifte in dern 
'alterhöchften Grabe zufommen; mithin giebt es 
^ euffer bem Denken auch nod) ein Wollen und 
Thun, bie Eigenfchaften des Unendlichen ſeyn 

Tonnen, und alfo feyn müffen. 


Der Einfall, ben Leßing hierauf vorgebracht, 
iſt ganz in feiner Canne; einer von feinen Luft⸗ 
fprüngen, mit welchen er Miene machte, 
gleichſam über fid felbft hinauszufpringen, 
amd eben deswegen nicht oon ber Stelle Fam. 
Zweifeln, ob có nicht etwas giebt, das nicht 
nur alle Begriffe Überfteigt, fondern vdllig auf 

+ fer dem Begriffe liegt; dieſes nenne ich einen 
‚Sprung über fid) felbft hinaus. Mein Credo 
iſt: mas id) als wahr nicht venfen Fanır, 
83 : 
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macht mich, ald Zweifel, nicht unrufig. Ei⸗ 
ne Frage, bie ich nicht begreife, faun id) auch 
nicht beantworten; ift für mich fo qut, al8 kei⸗ 
ne Frage. Es ift mir niemals eingefallen, auf 
meine eigene Schultern fteigen zu wollen, uni 
frepere Ausfichten zu haben. 


Leßing laͤßt, in einem feiner uftfpiele, jes 
quanben, ber Zauberei) zu fehen glaubt, von eis 
mem brennenden Lichte fagen : Diefes Licht 
brennet nicht wirklich), es ſcheint nuy.3u 
‚brennen ; es (dint nicht wirklich, es 
fdeint nur zu feinen. Der erfte Zweifel 
bat einigen Grund; der zweyte aber wiberlegt 
fib felber. Mas ſcheint, muß wirklich ſchei⸗ 
men, Ein jedes Phänomen ift, ald Phänomen, 
von ber höchften Evidenz. Alle Gedanken find, 
fubjeftive betrachter,, von der ausgemachteften 
Wahrheit. Alſo ift aud) die Kraft zu denken, 
eine wirklich primitive Kraft, die nicht in einer 
höhern urfpränglichen Kraft gegründet ſeyn 
Tann. Auch ſcheinen Sie felbft auf biefem 
wunderlichen Einfall unferà efingó Fein fonders 
uches Gewicht zu legen. 
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: Wenn Sie aber. S. 21. 9) fagen: die. uns; 
endliche einzige Subftanz des Sp. babe für. 
fid) allein und auffer den einzelnen Dingen 
Rein beffimmtes vollftändiges Dafeyn ; fo 
werfen Sie mid) auf einmal aus dem ganzen 
, Soncepte heraus, das id) mir. som Spinozis⸗ 
mus gemacht habe. Alfo haben bie einzelnen 
Dinge nad) biefem Syſtem ihr wirkliches bes 
finmmtes Daſeyn, und ihr Zufammen ift aud) 
nur Sins ; fat aber fein beftimmtes vollftändis 
ges Daſenu? Wie foll id) diefes verfichen ? 
tiber mit Ihren übrigen Sleufferumgen zuſammen 
bringen ? 


Wenn Cip. , wie Sie in ber Folge anmers 
Len, Über Die Freyheit fo gedacht bat, wie 
Leibnitz ; fo bat er auch zugeben müffen , daß 
die Erfenntwiß des Guten und Boͤſen eben fo 
wenig, als ;die Erkenutniß des Wahren unb 
alien , in Anfehung ber volllommenften Urs 
ſache ohne alle Folgen feun Tonne; daß alfe die 
vollkommenſte Urfache am Guten Wohlgefallen, 
amBôfen Mißfallen, bas heißt, Abſichten haben, 
*) Der erf. Yudg. — ©. 31. der gegenwärtigen. 
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umb wenn fie wirkt, mad) Abfichten wirken 
muͤſſe. 


Hier iſt abermals der Ort, wo der Philo⸗ 
ſoph nach ver Echule dem Spinoziften begegnet, 
und wo fie fid) brübevlid) umarmen, . 


S. 26.9) fife id) auf eine Stelle, bie. 
mir ſchlechterdings unverſtaͤndlich ift. Das 
Denken, jagen Sie, ift nicht die Quelle der 
Subftanz , fondern die Subftanz ift die 
Quelle des Denkens. Alfo muß vor dem 
Denken etwas CüidytoenPenbes, als dag erz 
fte. angenommen werden ; , etwas, das, 
went fhon nicht burdaus in der Mögliche 
Peit*?), bod in der Dorftellung, dem We⸗ 
fen, der inmeren Natur nach, als das Dors 
derfie gedacht werden muß. Sie ſcheinen 
mie hier mit unferm Fremd etwas benfen zu 
wöllen, das fein Gedanke if; einen. Sprung: 
*) Der erft. Ausg. — ©. 36. der gegenwärtigen. 
3*) Diefes ift ein Schreib» oder Deudfebler. Im 
der erften Ausgabe meiner Briefe ffebt, wie im 
meiner Handſchrift, Wirkfihkein. ^ 
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ins Leere zu thun, dahin und bie Vermmft 
nicht folgen Fann. — Cie wollen fid etwas: 
denfen, das vor allem Denken vorbergebet, 
imb alfo bem allervollfommenften Verſtand 
felbft nicht denkbar ſeyn kann. 


© Mich büuft, bie Quelle aller tiefer Scheine 
begriffe liegt darin, daß Sie Ausdehnung und 
Wewegung ffir die einzige Materie.und Objelte 
ber Gedanken halten, und auch biefe nur, in 
fe weit fie wirklich exiftiren. Ich weiß nicht, 
mit welchem Grunde Sie biefe&, ald auéges 
mad), vorausfegen. Kann das denkende We⸗ 
fen fic nicht felbft Stoff und Gegenftand ſeyn? 
Wir wiffen, wie und zu Muthe ift, wenn wie 
Schmerz, Hunger, Durft, Froſt ober Hitze Leis 
den; wenn mir fürchten , hoffen, lichen, veraba 
ſcheuen u. f. vo. Nermen Sie diefed Gedanken, Bes 
griffe, oder &mpfinbungeh und SIffeftionen ber 
Seele; genng , bafi fie bey allen diefen Affektionen 
weder Ausdehnung , noch Bewegung zum Giegena 
ſtande hat. Ja, bey den finnlichen Empfin⸗ 
dungen felbft; mas bat der Schall, der Gies 
Jud), bie Farbe, oder was. hat.der koͤrperliche 
Geſchmack mit Ausdehnung und Bewegung ges 
: $5 
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mein? Ich weiß wohl, daB Lode bie Welt⸗ 
weifen gewöhnt bat, Ausdehnung, Undurch⸗ 
Dringlichkeit und Bewegung für Qualitates pri-; 
mitivas zu halten, unb die Erfcheinungen ver; 
übrigen Sinne, als Qualitates fecundarias, 
auf biefe zu rebugiren. Allein was bat der : 
Spinozift für Grund, dieſes gelten zu laſſen ? 
Endlich Fann es denn aud) nicht einen Geiſt 
geben., ber fid) Ausdehnung und Bewegung alé 
bios möglich benft, wenn fie auch wirklich 
nicht vorhanden find? Mad) dem Spinoza, 
der bie Ausdehnung für eine Eıgenfchaft der. 
einzigen unendlichen Subftanz hält, muß dieſes 
tim fo viel eher angeben, u Ui 


Ich Übergehe eine Menge von toigigen | Eins, 
fälen, mit welchen unfer Lefing Sie in ber: 
Folge unterhalten, und von denen e8 (dimer. 
ift zu fagen: ob-fie-Schäderey ober Philofophie 
feon follen. Er war gewohnt, in feiner Laune 
die allerfrembeften Joeen zufammen zu paaren , 
um zu (eben, was für Geburten fie erzeugen 
würden. . Dutch dieſes ohne Plan bin und ber 
Wärfeln ber Ideen entftanden zuweilen gang 

© fenberbare Betrachtungen, von benen er nada 
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her guten Gebrauch zu machen wußte. Die 
mehreften aber waren denn freylich blos fons. 
derbare Grillen, bie bey einer Taſſe Kaffee 
noch immer unterhaltend genug waren. Bon 
ber Art ift alles, was Sie ihm ©. 33. 9) fagen 
Iaffen. Seine Begriffe von der Defonomie der 
Weltfeele, von den Entelechien des Leibnig, bie 
blos Effekt des Körpers feyn follen, feine Wet⸗ 
termadjereo , feine unendliche Langeweile, 
und dergleichen Gedankenſchwaͤrmer, die einen 
Sfugenbli leuchten , praffeln und dann vers 
ſchwinden. So laffe ich auch den ehrlichen 
füüdjug unter bie Fahne des Glaubens, ben 
Sie’auf Ihrer Seite in Borfblag bringen, am 
‚ feinen Ort geftelit ſeyn. Er ift völlig in bem 
Geifte Ihrer Religion, die Ihnen, bie Pflicht 
auferlegt, die Zweifel durch den Glauben nies 
derzufchlagen. Der chriftliche Philefoph darf 
fid) den Zeitvertreib machen, ben Maturaliften 
au neden ; ihm 3weifeléfnoten vorzufchlagen, 
die ibn, wie bie Irrlichter, aus einem Winkel 
in den andern foden, und feinen ficherften 
Griffen immer entfchläpfen. . Meine Religion 





*) D. e. Auss. — ©. 46. btc gegenwärtigen, 
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kennet keine licht , dergleichen Zweifel ander 
* af burd) Wernunftgrände zu heben, befieble 
Teinen Glauben an ereige Wahrheiten. Ich bas 
Be alfo einen, Grund mehr, lleberseugung m 
ſuchen. —— — 


Ich komme auf bie Stelle, S. 41 9), we 
Cie, abermal das Principium ber Wirklichkeit 
mad) Spinoza deutlich zu machen ſuchen. 
» Der Gott des Sp., fagen Cie, ıft das lautes 
„re Principium der Wirklichkeit in allem Wirk⸗ 
„lichen, des Seyns in allem Dafeyn, durchs 
„aus ohne Individualität und ſchlechterdings 
„unendlich. Die Einheit diefes Gottes berus 
» btt auf ber Identitaͤt des Nichtzuunterfcheis 
„denden, und fehließt folglich eine Art ber 
„Mehrheit nicht aus. Bios in biefer trans 
„feendentalen Einheit angefehen, muß die 
» Gottheit aber ſchlechterdings ber Wirklichkeit 
5» entbehren, bie nur im beftimmten Einzelnen 
» fid) ausgedruͤckt befinden kann.” Wenn ich 
dieſes recht verſtehe, fo find blos bie beſtimm⸗ 
ten einzelnen Weſen wirklich eriflirende Dinge ; 





+) D. t, Auss. — ©. 61. der gegenwärtigen. 
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Sad Unenbliche aber, ober das Drincipinn ber 
Wirklichkeit, „berahet nur in bem Sufammen, 
in bem Jnbegriffe aller diefer Einzelnheiten. 
86 ift alfo ein bloßes collectivum quid, ba$ 
keine andre Subſtantialitaͤt bat, als ble Cubs 
flantialitát der Glieder, aus welchen es beſte⸗ 
bet. Nun berubet jedes Sollcftioum auf bem 
Gedanken, der dad Mannigfaltige zuſammen 
fafr; beum aufferhalb der Gebanfen, oberobiek 

tive betrachtet‘, ift jebes Einzelne iſoliret, Ein 

Ding für ſich; nur die Beziehung macht es 
ium Theil des Ganzen, zum Gliebe des Zu⸗ 
fammen. . Beziehung. aber ift. Operation be$ 
Dentens,: Nun helfen Sie mir aus bet Ber, 
wirrung, in welcher id) mich in Anfehung des 
Spinogismus. befinde. Ich frage erſtlich t 
Wo fabfiftirt. biefer Gedanke, dieſes Kollekti⸗ 
vum, bie Beziehung des Einzelnen zum Gatts 
ven? Nicht im Einzelnen ; denn. diefes ſubſt⸗ 
fliret jedes nur für feinen Theil. Wollten wir 
dieſes nicht zugeben, fo hätten wir nicht nur 
eine Art von Mehrheit in der Gottheit, fonbera 
eine wahre zohlloje Vielheit. Auch nicht wies 
ber in einem Kolleftiven; dem biefes führt auf 
offenbare. Ungereimtheiten. Wenn alfo dieſes 
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Pan, diefed Zufammen, Wahrheit haben fol, 
fo muß e8 in.ciner wirklichen tranfcendentalen 
Einheit fubfiftiren., die. alle Mehrheit aude 
fließt, und hiermit wären wir ja ganz ute 
sermuthet in. bem. gewöhnlichen Gleiſe ber 
Schulphiloſophie. 


Ferner: bisher glaubte ich inuner, nach 
dem Spinoza babe blos das einzige Unendliche 
eine wahre Subftantialität ; das mannichfaltis 
ge Endliche aber fep blos: Mosification ober 
Gedanke des Unendlichen. Sie ſchelnen diefes 
umzukehren. Sie geben bem Einzelnen wahre 
Subſtantialitaͤt, und fonad) müßte das Ganze 
blos ein Gedanke des Einzelnen ſeyn. Sietreis 
ben mich alfo in einem Zirkel herum, aus wel 
em ich mich nicht finden famn; Denn bey 
andern Gelegenheiten (einem. Sie mir aud) 
einzuftimmen, daß nad) bem Spinoza nur Eine 
tranfeendentale unendliche Subſtanz möglich 
fev, deren Eigenfchaften unendliche Ausdeh⸗ 
ung und unendliche Gedanken (inb, . à 


Die größte Schwierigkeit aber; bie id) iu 
bem Syſtem des Spinoza finde, liegt mir date 
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Ar), daß er aus bem Zuſammennehinen des Cité 
gefhränften das / Uneingeſchraͤnlte 'voill. éntftés 
ben laffen, 


Pie Tan. burd) das Hinzulommen ber 
Grad verftárft werben ? Wie Fam durch 
Dermehrung des Crtenfioen dad Intenſive 
‘verftärkt- wetben 2. "Wenn In difen. übrigen 
Syſtemen der Uebergang vbfri Unendlichen giis 
Endlichen ſchwer zu begreifen · iiſt; fo ‘Scheint 

. ‚mir, nad) dieſem Syſtem per Ruͤckweg vom 
Endlichen in in bas | intenſi iot Unendliche ſchlechter⸗ 
dings anii 3n ſeyn. ‚Durch bloße Kr 
‚mehrung erhalten, wir niema ‚Berfiärfung, 
wenn wir fie, auch ind Unenbliche forsfegen, 
‚Wenn wir; ‚dem Arabe eine Zuantitaͤt aufreie 
bm; fo Aft biefes ‚eine intenfíbe Quantität, die 
durch Sa, gleichartiger Dinge nicht ver⸗ 
mehrt werden kann. Muß nicht hier der Shinozit 
‚offenbar dje Begriffe verwechſeln, und Vielheit 
i innerer Stärke gelten Taffen ? ! 


Di Einf Sat bereits Wolf — zten 
Theil feiner natärkichen Theologie) in etwas 
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berührt ; aber meines Wiſſens bat noch Fein 
Wertpeibiger Spfıpza’3 darauf geantwortet, . 





So meit: Mendelsfohn Sage Md 
5 meine Aut n 


ı Sa ben dem. . Sofort, ben Hinten 
Moſes —28 Sept. 1784. 
+. au Berlin. ,., E , 


* Steine ſchlechte Gefimbbelt; bie is tat tinigeh 
Monsten immer: fihledhter geworden ift, bat 
mich hieher Ins Dad getrieben, und wird wahr⸗ 
ſcheinlich mich noch weiter treiben, Unter beit 
Duͤnſten der Mineralwaſſet, die hid von aufs 
fen und von leri im die Enge treiben, bii id 
ganz unfähig, Ders ſchaͤtzbare auf vont ers 
ften Yuguft’Cdie zu Düffelderf veri Meben urb. 
zwanzigſten erft Aitgefommen iſt, und den ers 
Tien Sept. mich bier erreicht bat) fo gleich zu 
beantworten; " Ein gluͤcklicher · Zufaͤll · aber fete. 
mich in den Stand, Ihnen dennoch auf der 
Stelle gewiſſermaßen Genuͤge. au · leiſten. Die 
. dinjfina von, Gallitzin, die hier aud) den 
N Bruns 
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Brunnen und das Bab gebraucht, Gat ble Ab⸗ 
ſchrift eines Briefe bey fid), den id) oor eini⸗ 
ger Zeit an Hemfterhuis über bie Philofophie - 
des Spinoza ſchrieb. Ich laſſe nach biefev Ab⸗ 
ſchrift eine zweyte machen, und lege fie hieben. 
Was ich auf das Wichtigſte in Ihren Erinne⸗ 
zungen ge ſagen habe, findet fid) hier in einem 
Bufammenhange, der auf das Ganze mehr Licht 
verbreiten, und manchem Mißverſtande abhel⸗ 
fen wird, .(# Ueber den Vorwurf, ben Sie 
mir machen: ich hielte Ausdehuung und Bewe⸗ 
gung für bie einzige Materie und Dbjecte ber 
Gedanken, bin id) wirklich mit einer Art von 
Schreden in die Hoͤhe gefahren. Diefes ift fa 
wenig meine Meinung, daß id) wohl von Feis 
ner in der Welt entferuter bin, unb ich bes 
greife wit, wie ich mur bit geringfie Ders 





c Die folgenden Beilen bis zu Ende des Abſatzes, 
finden fiiy idt in ber eren Auegabe. Ich 
Eonnte fie. damals, da die Erinnerungen 

| mod idt ec(dienen waren » unb id zuverſicht ⸗ 
lid) glaubte , daß fie nie erféeinen mürben, 
^, füglid) meglaffen. 
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anlaffüng ; fie mir beyzumeſſen Tube geben fo 
So Bay ich wieder zu Hauſe und ein wenig 

An Reihe bi, werde ich meine Ihnen gegebent 
Nachrichten uͤber Leßing wieder duschlefen?, 
meine -Aeufferungen mie Ihten Erinuetuigen 
- bergleichen , und alsdann nachholen, was 
durch ben. hiebenfommeriden Aufſatz nod) vidit 
abgethan ſeyn mhbte. Daß id) ritterlich den 
Handſchuh hingeworfen Härte, davon weiß id 
nichts. Wenn er mir entfallen ift, und Sie 
Wollen ibn für Ygeroorfen anſehen, und if 
aufnehmen: gut; ich wende nicht ten Nuͤcken 
fenbern wehte mid) meiner Hanf: fo gut ich 
kann. Wofuͤr ich äber fard und fehen bleibe) 
das ift nidt/Gipiteja tmb fein Lehrgebaͤnde: es 
find jene Worte des Pasfal: La nature con- 
fond les Pyrrhoniens, & la raifon confond 
les Dogmatifles, . Diefes ; was und wer id) 
bin, bebe id) vernehmlich gefage ; and ba Sie 
mich) für ehren audern Halten, das Vonimt hicht 
von irgend einerh blanen Demfte ; den ich geniacht 
haͤtte. Kampf hd Ausgang werden zeigen, 
baf ich Feiner unerlaubten Künfte mich bediene, 
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unmd auf nichts weniger bedacht bin, als mich 
au verfteden. Sd empfehle mid) bem Him⸗ 
mel, unferer Dame, und bem adelichen Genis 
the meines. Gegners, | 
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feblage — 
ju bem vorhergehenden Briefe. 





Copie d'une Lettre 
à Mr. Hemfterhuis à la Haye *). 


ly a plus de deux mois que je vous ai 
menacé d'une réponfe à l'atticle Spinoza , 


Abſchrift eines Briefes 
en ben Herrn Hemfterfuis im Haag. 


€. ift über zwwey Monate, daß id) Ihnen mit 
einer Antwort auf den Urtiful Spinoza, in 








*) 36 rüdte in der erften Ausgabe dieſer Schrift 
das Franzoͤſiſche Deiginal ein, weil id diefes 
Mendelsfopn gefdbidt batte, und die Deutfhe 
Mebecfegung ecft bep Gelegenheit der öffentlichen 
Bekanntmachung verfertigt wurde. Ich ber 
balte e8 aud) gegenwärtig bey , meil id eine 
Deutſche Ueberfegung einer urfprünglid Scanz- 
zoͤſiſchen Schrift nit in ein Deutſches Driginaf 
verwandeln fann; menigftens nicht, obne ibm. 
das Urkundliche zu nehmen, welches ſchlechter · 
terdings hier bepbebaften werben follte. 
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renfermé dans la lettre que vous m'avez 
fait l'honneur de m'écrire ke vingt fix d'A- 
vril; je vais enfin me fatisfaire. 


"Vous dites, Monfieur, que vous ne pou- 
vez penfer à cet homme illuftre fans le plain- 
dre de n'avoir pas vécu trente ans plus tard; 
qu'il auroit vu de fes propres yeux, parles 
progrés mémes de la phyfique, que l'appli- 
«ation directe de la géometrie ne fauroit fa 
faire qu'au phyfique; & enfuite, qu'ilavoit 
confondu la méthode formulaire des géo- 


Ihrem Briefe vom ſechs unb zwanzigften April, 
gedroht habe. Sch will mir endlich hierüber 
Gienüge thun. 


Sie fagen, daß Sie nicht an biefen beruͤhm⸗ 
ten Mann denken koͤnnen, ohne ihn zu beflas 
gen, bag er nicht brepfig Jahre fpäter lebte, 
Er würde alsdenn mit eigenen Augen, felbft 
aus den Bortfchritten ber Phyſik geſehen haben, 
daß fid) die Geometrie nur auf das Phyſiſche 
ammittelgar anwenden [offe ; unb daß von ihm 
die Sormularmethode. ber Geometer mit dem 
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metres, avec l'efprit géometrique, dont 
Papplication à la métaphyfique lui auroit 
fait produire des chofes plus dignes de fon 
beau génie. 


Je fuis peut-être trop deftitué moi-même 
de l'efprit géometrique , pour avoir bonne 
grace à prendre la defenfe de celui de Spi- 
noza; mais s’il en a manqué au point d’avoir 
pu confondre avec cet efprit la méthode 
formulaire des géometres , cet efprit eft 
une chofe dont on peut en tout cas fe paffer, 


geometrifchen Geifte cermedyelt worden fep, 
durch deffen Anwendung auf die Metaphyfil er 
Dinge würde geleiftet haben, die- feines herrli⸗ 
hen Genie würdiger gewefen wären. 

Sd) befige vielleicht felbft zu wenig geomes 
trifchen Gift, als daß e& mir geziemen follte, 
ben Spinoza hierüber zu vertheidigen : aber 
wenn er ihm in bem Maaße fehlte, daß er ba- 
mit die Formularmethode der Geometer ers 
wechfeln founte , fo ift diefer Geift auf allen Salt 
eine fehr entbehrliche Sache; weil Spinoza, 
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peisqüe, privé de cet efprit , Spinoza avoit 
ke fens ie-plus droit, le jugement le plus 
exquis,.& wne:jufteffe, ‚une force &. uae 
profondeur da raifonnesuant ,. erös-difheile 
à furpafer. :Ces avantages. ne l'ont pas 
émpéché de fe tromper quelquefois, & il 
$'eft teoinpé certainement: dans ce qui J’a 
porté à fe fervir en metaphyfique de la més 
thode formulaire des géometres, Mais cette 
méthode .n/a pas produit fon fyfteme dont 
le fonds eft très-ancien, & fe perd dansdeÿ 
traditions où Pythagore, Platon & d’autres 


ent buen Geiſt, ben-perabofien Sim, bie 
feiufte Prüfungégabe, und eine wicht leicht zu 
übétrefferibe Richtigkeit, Stärke und Tiefe bed 
Verſtandes befag. Dieſe Vorzoͤge haben ihm 
nicht verhindert zu irren, und er hat zuverläfig 
geirrt, da ex fid) verleiten lieh, die Formulare 
-' methode ber Geometer in ver Metaphyſit zu 
gebrauchen; - Uber dieſer Methode darf fein 
Svſtem nicht. zugeſchrieben werden, deſſen 
Grund febr alt ift, und fid) in Veberlieferuu⸗ 
gen verlieret, woraus Pythagoras, Plato und 
andre Philoſarthen fons. gefchoͤpfet gabe, 
64 / 
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philefophes aveient déjà puifé . Ce qui 
diftingue la-philofophie de Spinoza de toute 
autre, ce qui en fait l'ame ;: c'eft que ce fa- 
meux axiome :: Gigni de nihilo.nélil, in ni- 
hium nil poteft reverti, y elt maintenu dr 
pouffé avec la derniere rigueur. Sil a nié 
fout commencement d'action quelconque, 
& tégardé le fyfteme des caufes finales com- 
me le plus grand délire de l'efprit humain, 
ce n’eft qu'en conféquence de ce principe, 
& non d'une géometrie appliquée directe- 
ment à ce qui n'eft pas phyfique. 


Was die Philofophie des Spinoza von jeder ans | 
dern unterfcheivet,, was ihre Seele ausmacht, 
liegt im ber dufferften Strenge, womit ber bes 
lannte Srundfag: gigni de nibilo nihil, in ni- 
hilum nil poteft reverti; barim feſtgehalten 
und auögeführer if. Wenn er allen Anfang 
Trgenb einer Handlung geläugnet, nnd bad Sy⸗ 
ſtem der Endurfachen als die groͤßte Verruͤckung 
des menſchlichen Verſtandes angeſehen bat; 
fe geſchah es nur zufolge dieſes Grundſatzes, 
and nicht einer ummittelbar.anf was nicht phy⸗ 
ſiſch ift, angewendeten Geometrie. 
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Voici à peu prés, comment je me figure 
Penchainement des idées de Spinoza. Nous 
fuppoferons que c'eft lui-même qui nou 

\sdreffe la parole, & que c'eft.aprés avoir 
lul'Arifife *); circonftance quenousigno- 
rerons ou ferons femblant d’ignorer. 


Spinoza. 
L'étre n’eft pas un attribut, & ne dérive, 


Ich flelle mir die Verbindung der Ideen 
des Spinoza ohmgefähr auf folgende Weife 
vor. — Wir nehmen hiebey an, daß Er felbft mit 
amd fpricht ; und zwar, nachdem er ben Ari⸗ 
flee gelefen hat 9) : ein Umftand, toobon wir - 
and jedoch nichts merken laſſen. 


MEME 1 
Das Seyn it feine Eigenſchaft, if 


=) Ariftée ou De Ka Divinité, Paris. 1779. Von 

bemfelbigen Verfaffer , bem Deren Hemſterhuis, 

find bie übrigen in ber Golge angeführten. 

Sdtiften: Lettre fur l'Homme & fes Rapports, 

Paris. 1772. und Sophyle ou De La Philofophie, 

, Paris. 1778. t 
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ésucüne faculté; il eft ce quifantient tous 
les attributs, toutes les qualités & facultés, 
qwelconques: il eſt ce qu'on défigne par le 
terme de.fabftance; à quai rien ne pemt 
être prépofé, érque tout préfuppofe. 


Parmi les differentes énergies dérivant 
de l'être, il y en a qui tiennent immédia- 
fement à la fubflance. Tel eft le continu 
abfolu & réel de l'étendue, & celui de la 
gene. 


ét Abgeleitztes von irgeu einer Kraft; e& 
it dad, was allen. Eigenichaften, Beſchaffen⸗ 
heiten und Kräften jum Grunde liegt; das, 
was man durch bas Wort Subftanz bezeich- 
net ; und vor welchem nichts gefege werden kann, 
ſendern was Allem vorausgeſein werden muß. 


Bon den verſchiedenen Aeufſerungen des 
Seyns fleffen einige unmittelbar aus fei 
nem Weſen. Dergleichen ſind das abſolute und 
reale Continuum der Ausdehnung und des 
m . à 
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La penfée, qui n’eft qu'un attribut, 
wne qualité de la fubftance, ne peut en au- 
cun fens être la caufe de la fubftance. Elle 
dépend de ce qui la fait être; elle en eft 
Texpreffion & l'action , & il eft impofüble 
que ce foit elle qui le faffe agir. 


Les idées ( c'eft-à-dire la penfée déter- 
minée d'une certaine maniere) font caracte- 
rifées par leur contenu ; mais ce contenu, 
ou ce qui lui répond, ne produit pas la 
penfée. 


Das Denken , welches blos eine Ligen: 
fhaft, eine Befhaffenheig ber Subftanz ift, - 
Tann in feinem Sinne bie Urfache der Subſtang 
fen. Es hängt ab von bem, worinn es fein 
Daſeyn bat; e& ift ber Ausdruck davon unb 
feine That; und fann wmmbglid) zugleich das⸗ 
jenige feyn, was die Subftanz in Handlung ſetzt. 


Die Begriffe (das ift: das Denken, in fe 
fern eà auf eine geviffe Weiſe beſtimmt ift) er⸗ 
halten ihre Art durch ihren Inhalt; aber diefer , 
Inhalt, oder das was ibm entfpricht, briugt 
das. Deufen nicht hervor. i 4 


C 18 j: 
‘ Le contenu de l'idée, ou ce qui lui ré. 
pond, eft ce que nous appellons l'objet de 
Y'dée. = 


Il y.a donc dans chaque idée : 


1.) Quelque chofe d’abfolu & de primi- 
tif, qui conflitue la penfée indépendam- 
ment de fon objet. 

2.) Quelque chofe de fécondaire ; ou de 
phénomenal, qui manifefte un rapport, & 
qui en eft le réfultat. 


Der Inhalt des Begriffes, ober was ihm 


entfpricht, ift dasjenige, was wir den Gegen⸗ 


ſtand des Begriffes nennen, 
Es ift alfo in einem jeden Begriffe: — ' 


1) Etwas Abfolutes und Urfprüngliches , 
welches das Denken, unabhängig von feinem 
Gegenftande , ausmacht. 

2.) Etwas Dingufommenbes ober Voruͤber⸗ 
gehendes, welches eine Beziehung offenbaret, 
und von biefer Beziehung das SRefultat ift. 
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Et telle eft la loi de ce rapport, qu'il eff 
tout auffi impoffible que la penfée feule ( con- 
fiderée uniquement dans fon effence) pro- 
duife l’idée, ou la repréfentation d’un ob- 
jet; qu'il eft impoffible, qu'un objet, ou 
qu'une action -médiate, ou modification 
quelconque, faffe naître la penfée. 


La volonté eft poftérieure à la penfée, 
car elle fuppofe le fentiment de foi-méme. 
Elleeft poftérieureà l'idée, puisqu'elle exi- 
ge le fentiment d’un rapport. Elle ne tient 


= Beybes gehört im Begriffe nothwendig zu 
einander ; unb es ift eben fo unmöglich , daß 
das Denken (‚einzig und allein in feinem Weſen 
betrachtet) ben Begriff ober die Vorſtellung eis 
ned Gegenſtandes hervorbringe, ald es un⸗ 
möglich ift, daß ein Gegenſtand, ober eine 
Mitttelurſache, oder irgend eine Veränderung, 
das Denken im Nichtvenkenden zuwegebringe. 


- Das Wollen it nach bem Denfen, tem e 
f&t das Selkfigefähl voraus. Es ift nad) 
bem Begriffe, weil es das Gefühl einer Vezie 
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onc pas immédiatement à la fubftance, ni 


méme à la penfée; elle n'eft qu'un effet d&-: 


Yivant de rapports, & ne fauroit jamais être 
un principe d'action, une caufe pure. 





Interrompons l'attaque de Spinoza au 
moyen d'une fortie, & voyons fi nous ne 


pouvons pas combler fes tranchées, détruis N 


re fes ouvrages, & faire fauter fes mines 
Tor lui-même. 


Hung erfordert. Es iſt alſo nicht. mmmittelbar 
mit der Subſtanz, noch felbft mit dem Denfen 
vernäpft; es if eine Wirkang von Bezie⸗ 
Bungen , unb fann niemals bie erfte Quells 
der Handlung, uit eine reine Urſache ſeyn. 





Wir wollen den Angriff des Spineza burdj , 


einen Ausfall unterbrechen, und fehen, ob wir 

wicht feine Laufgraͤben verſchuͤtten, feine Wer⸗ 
ter zevfäören , und feine Minen gegen sul 
fPrengen Einen, 
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: Dé. harge générale." Vous sévez creux, 
pauvreSpinoza! — Abrégeoss prenons ups 
autre route, en commençant par des faits. 

. tp 
» Convetiez-vous quo tóubesclion: queb 
€onque soirs soir une —— 
ud N 
Sp. Je n'en conviens pas. Au contraire, 
il me paroit évident, qüe toute &tion:pri- 
mitive ne peut avoir qu'elle méme pour ob- 
jet; & ne fauroit , par conféquent, avoir 
de dire&tión ; ; ee qu'on Appelle directión 


. Generalfeuer, Du bi ein . Grillenfdns 


ger, armer Spinoza! Machen wir 68 fj, . 


s fangen bey Thatſachen an. 





s t n p, Dr dar 
vtae den mi?” . 


] vu 

Sp. Stein, Im Geyentheil ſcheint es 

mir ausgemacht, daß jrde uripruͤngliche Hand⸗ 
lung nur ſich ſelbſt zum Gegenſtande, und folg⸗ 
Rich · keine Richtung haben kann; da, was man 

, Richtung ménnt, nie etwas anderes, alb DaB 


' 
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arétant jamais que le réfultet © des. effets de 
vertains rapports. ' 

„Mais yat: -ilune e raifon pourquoi tout 
cequi:eft,: au:tout ce qui paroit ,.effence, 
mode, outout-ce:qui vous plaira, foit & 
paroiffe tel & non autrement? t 


Sp. Oui, certainement, , 


. 9pUnedirection adonc un pourquoi ‚une 
faifon, Or ce pourquói n'eft pas dans la 
: nS di- 


Süefültat ber Wirkungen geroiffer Beziehungen 
M ———— 

„Aber giebt es eine Urſache, warum alles 
was ift, ober alles 1008 zu ſeyn (dint, We⸗ 
fen, Modus, ober alles was dir beliebt, fo 
inb nicht anders ift oder ſcheinet 7 


Sp. One Zweifel, 


„Eine Richtung hat alfo ein Warum, eine 
Urſache. Nun ift dieſes Warum. nicht in der 
ids 


B . ' 
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aAirection, puisqu'alors elle guroitété avant 
que d'étse...: 





1 


086 ge Pavoue, — . ct 


» Pat cenféquent il eft dans actif & y à 

A raifon.. Or vous ne pouvez pas aller de 
raifon en raifon à l'infini puisqu'il y. a un 

- ‘moment fixe où Pacif dirige:.winfi vous 
trouverez la premiere raifon ou dans l'acti- 
vité de l'ai, qui e£ fa weléité, ou dans 
Vae modification de Fetif, Mais celle-ci a a 





Bir, mé fef pi in, .n 


wu 





vi Bolgfich egt es in dem veiclendon Dinge, 

. Wb hat darin fehien Grund. : Qum kannſt bu 
Son Urfarhe zu Mrfache nicht ins Unendliche forti 

gehen, „weil es einen befliminten Sbugenblid! 

giebt, wo das wirkende Ding. die.Richtung cra 

belt: folglich wir bu die erſte Urfache ente 

Weber in dev Rirkfannteit bes wirfenben Dingeé 

9 
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fon pourtjsoi;, & de vaifon 'en:raifon vous 
parviendrez à l'activité déterminée. ou à ja 
volonté d’un actif quelconque , & par con- 
féquent direction a paur^catle primitive, 
volonté. Mais nous ne pouvons pas con- 
sew Oi nf a@inité détenminée,;ene volonté 
sui dirige, fane äntellet qui prẽvaie, fans 
senícienun d'être. . La caufe primitivo de 
sous Ir affects eft donc l'aftibn d'una velonté 
ántelligesita, infstiment grande ét infiniment 
quiífante. . je dis infniment,: puisque em 
p . e Les HO 

finden , welche feine Fähigkeit zu wollen ift, 
tpes.in, estén SWphificafion: 208 vinkenden Die 
ges. Aber diefe bat ihr Warum, und Yon As 
face zu Urfache fortgegangen, kommſt bu ende 
lid) zu der beftimmten Wbelfamdeie, oder zum 
Willen irgend eineó wirkenden Dinges; und als 
feo die Wigtunng aux caen ride, Willen, 
aber wit Farigen mé Mine beſſinuute ation 
dit, bin Mictung:gehenden Willen vurieb 
tan che SWerfaub., her ‚varherfieht , ohne 
Gelefigrfühl.: Die erfieätrfeihe von alien iive 
Zungen ifc alſo die Handlang eines veri 
Ws. Wileod,. bor vendlich qrof unb weld) 
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Mant de-caufe en caufé , nous fommes ob- 
ligés d'y venir *).” 


Bp. : Jevous ai démontré que la volonté 
n'eft qu’un être fécondaire, dérivé, & de 
réetéoni; winfi que 1e mouvement dirigé. 
De même que'le pourquoi de la direction du 
imetrvernent'tiefauroitátre dans la direction, 
gnisqu'ülors elle auroit été avant que d’être ; 
de même de pourquoi 4 "de da direction de 1a 


Md 1 if Ic) fage unendlich, weil wir, 


in Wade zu Urſache, notwendig Veit . 
kommen máfjen 9». »c 





SGpr Ich habe bir bewieſen, daß — 
nur eh dégeleltetes, aus Verhuͤltniß entíprins 
gendes Ding/ wie bie Bewegung in ihrer Rich⸗ 
tung ſey. Aus demfelben Grunde, aus wel⸗ 
chem bie Urfache der Richtung ber Bewegung 
tildpt"lr der Richtung ſeyn fam, weil fie fonſt 
geweſen vire ehe ſie war; aus eben demſelben 
Gwunde Tam die Urſache —** des Wil⸗ 
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volonté ne fauroit être dans cette ditedtion, 
puisqu'alors elle auroit été avant que d’être, ^ 
Votre velléité déterminée par la volonté eft 
exaétement un effet qui produit. fa caufe. 
Vous m'accordez , car vous venez de l'ob, 
ferver vous-méme ,.que la volonté e(t. poílór 
rieure non feulement à la penfée, mais en? 
core ä l’idée. Orla penfée, condere dang 
fon effence, n’eft que le fentiment de l'être, 
L'idée eft le fentiment. de l'étre , en tant 
qu'il eft déterminé, individuel, & en réla- 
deni; nicht in biefer Richtung ſeyn, weil fie 
fonft geweſen waͤre, ehe fie war, Dein. Mille, 
der dad Vermögen zu wollen beftimmt, ift volls 
konmen eine Wirkung, -die ber Grand ihrer Urs 
fade if. Du giebff mir zu (denn bu haſt 
felbft die Bemerkung gemadjt) daß. der Wille 
wicht allein nach dem, Denken , fondern aud) 
wach bem Begriffe iſt. Jun if das Dew 
Len, in feinem Weſen betrachtet, nichts anders 
© als das Seyn das’ fic) fühlt, ober das Ber 
wuftfeyn. Der Begriff iff dos Vemukieye, . 
in fo fern bas Seyn heſtimmt, inbivibuel und 
tm Verhaͤltuiß mit andern einzelnen Dingen ift, 


DE 
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tton-avec"d’autres individus. La colon? 
"weft que le-fentiment de l'étre déterminé 
agiffant comme individu . . . . 

„Afretez, mon cherSpinoza, car vous 
allez encore vous perdre dans vos idées 
creufes. Ce qui vous égare, c'eft que vous ne 
diflinguez pas deux êtres d'une nature ab- _ 
folument différente & méme oppofée: Padi- 
vité & l’inertie. . *) Dansl’univers, entant , 
que phyfique, il n’y a pas plus demouvement 
que de repos. Une partie en mouvement 
communique fon mouvement à une autre 


Der Wille ift bas Bewuſtſeyn, in fo fern das 
Sen beſtimmt ift, und als einzelnes Weſen 
fanbelt. ... . 


» Sachte, lieber Spinoza; du verlierſt bid) 
wieder in deinen Hirngeſpinſten. Was dich 
irre Teitet, ift, daB du zwey Dinge, bie gang. 
verféiebener und felbft entgegen gefegter Art 
find, nicht unterfcheideft : Wirkſamleit unb 
Traͤgheit ©). In der phyſiſchen Welt ift nicht 
nieht Bewegung als Ruhe. Ein Theil‘, der in 





*) Ariftée p. 64. 
J $3 
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partie en repos; & en reçoit le repos en re- 
tour. L'action & la réaction , quelsqu'en 
foient les principes, font égales. Ainfi la 
fomme de toute action dans l'univers eft 
égale à celle de toute réaction. L'un dé- 
truit l’autre: ce qui nous menc au plus par- 
. fait repos & à la vraieinertie. *) L'inertie 
n’eft proprement dans une chofe quela force 
avec laquelle elle eft ce qu'elle eft; & ce 
n'eftque par cette force, & à proportionde ^ 
cette-force, qu'elle eft réactive. Réaétivité 


Shemegung iſt, theilet feine Bewegung einem 
andern Theife mit, der in Ruhe ift; und bes 
lommt dagegen. Stufe tow ibm zuruͤck. Wir⸗ 
Tung und Gegemwirfung, was aud) ihre Quelle 
feo, find einander gleich, Folglich ift bie Sum⸗ 
ma aller Wirkung in der Welt, ber Summa als 
Ter Gegemvirfung gleid). Die eine hebt die ans 
dere auf: und das leitet und auf eine vollfonts 
mene Ruhe und auf die wahre Trägheit 9). 
Die Trägheit (vis inerti) in einem Dinge 
ift eigentlich nur bie ‚Kraft, mit welcher es 








*) Ariftée pım. 
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& isertie'ne font donc qu'une: mme cbafe.: 
Ge qui nous feit voir cette iriertie, nous 
fait voih eni móme tems un mouvement qii 
lafarmonte; x qu'elle détrait, c'éfbd-dire: 
use force d'usenature dbfolumentdifféren- - 
te, & qu'op pomme activité. *) Voilàdonc 
Funivers divifé eri deux parties. L'une com- 
pleatewent inerte & paflive, mous offre le 
fimbole le plus parfait de l'ina&iem & du? 
repos; l'autre vive & vivifiante fe faifit des 
petties mortes de le nbtwre peur les ker Ge’ 


das iff, was 68 ift; und mur durch blefe Strafe! 
+ aub nach dem Maaße derfelben wirds fie zuruͤck. 
Sekdiirbiag und Traͤgheit i efje Baffkfbige.s 
Was uns tif Zrdgbeit zu erleunen giebt,” 
giebt und 38 gleicher Zeit eine Bewegung zu ers! 
Lennen ; welche eutweder bie Trägheit aberwal⸗ 
fist, ober tion ber Traͤgheit aufgehoben wire 3: 
des if, cine Kraft von pan verſchiedener Mas‘ 
ter, wb die sin Wirkungétraft nenne 2) 
Die Watt pelle alfo in zwey Thoile. Der die! 
se, tuldaudrtvdg: umb [oipeffe ‚giebt ans dab! 
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les forcer de vivre , & d'agir par le prinei- 
pe méme de leur propre indétivité*). Cette 
adtivite, cette énergie, ce principe de force 
dans un être, c\eft la facultéde pouvoir agir 
fur des chofes qui fe trouvent à fa pertée. 
Elle à toutes les directions: poflibles, & 
«eft en quoi confifte fa liberté: c’eft une 
' force vague qui.conftitue la velléité , où la 
faculté de pouvoir vouloir **),*^ 


vollkommenſte Bild ber Unwirkſamleit und Se 
be; ber andre, lebendig unb lebenbigmadpenb „ 
bemächtigt ſich der tobten Teile der Natur, 
um fie zu verbinden, und-fie zu zwingen, daß 
fie leben und wirken, felbft durch die Kraft ifa 
zer eigenen Unwirkſamkeit 9), Diefe Wirkſam⸗ 
feit, diefe: "Ynftrengung . diefe erfte Kraft in eis 
nem Wefen, ift das Vermögen: wirken zu Fons 
nen auf diejeniges Dinge, die in feiner Sphäre 
liegen. : Cie hat alle mögliche Richtungen, 
und darin beftebt ihre Freyheit; fie iſt eine un⸗ 
beſtimmte Kraft, und macht tie Willendfähige 
keit, oder das Merise wollen zu Bemen, 
aus 2), .. 


#) Ariftée p. 81, . #9) Ariftéé p. Tag. 
i 
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© Sp. Je vous ai laiffé dire tout votre ài- 
fe. Voici ce que j'ai à vous répondre. C'eft 
que d'abord je ne concols rien du tout à 
un principe de force qui'eff autre chofe 
que la force avec laquelle une chofe eft-cé 
qu'elle eft; à une faculte de ponvoir, c’eflı 
à-dire à un pouvoir de-poutoir agir fur ce 
qui eft à la portée de l'étre doué de ce pou- 
voir de pouvoir; à une energie quis toutes'lei 
directions poflibles; ,,à une force vague qui 
exhalefa force & fon énergie, comme un aro. 
mate femble exhaler fonodeur, dans toutes 


Sp. Ich habe bid) näch Wohlgefallen reden 
laſſen. Hier ift meine Antwort. Einmal, bes 
greife ich aichts von einer erften Kraft, die ets 
was anders ift, ald bie Araft, tooburd) ein 
Dingdasift, was e& ift; nichts von einem Ber. 
stibgen , das heißt von einem Bönnen, wirken zu 
Yónnen auf dad, was in der Sphäre des Wes 
fensliegt, ba& mit biefem koͤnnen su Pónnen bes 
gabt iſt; nichts bon einer Wirkungskraft, bie alle 
mbgliche Richtungen bat ; — „von einer unbes 
finmmten Kraft die ihre Kraft imb Wirkſam⸗ 
deit aushaucht, vole ‘ein Gewuͤrz feinen Ges 
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Tes directions:" &manavis, e'eftdonnes des. 
images pour des notions & ne rien dira 
'intelligible. Qu'efl-ce qu'une pafüvité, 
ou un être qui n'a que Ia force d’être paff 5 
&.qu'efl-ca qu'une activité qui fe communi 
que à cette pallivité, & devient en elle une: 
caufe d'action abfolument ótrengese & mé: 
me cantradiGaire à l'effeneg de eet tea 
a£ & réacti£ par foninactivité?. ‚Sa peut- 
A qu'une fosee fe fépare de fon principes 
qu’elle abandonne une partie d’ellemäme, 


tud) aus zuhauchen ſcheint, — nach allen Rich⸗ 
Swag," Dies heifit. ¶ weines Gradus , Sehat⸗ 
tn geben für Begriffe, und um Besfändlichkeig 
wicht fer belümmert jen. Dal. if Seibfams 
dit ; oder ein Weien, welches nor we Kraft pa 
leidan bar? Und was die Wirkfanleis, bie id) 
dieſer Leidſamkeit witſheilt, und in ihr zu einen 
gany frompartigen , tem Weſen ſlbſt dieſes leie 
denden Dinged, had Durch feine Unwirkſamlein 
entgegen wwisket , widerſprechenden Urſache vo 
Handlung wird ?. San fid) cina Kraft von ih⸗ 
xem Urfprunge abfondern; kann ſie einen ded 
ihser (elo weggebon, und Fan: dieher Theil 
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« & que cette partie exile féparément, ou; 
ce qui eft hien plus fort, devienne le quali« 
té d'un autre être, & d'ua Etreableiument 
heterogene? „Mais nous voyena que crie 
arrive," me direz-vous. Je vous répom 
deai, que nous voyeasauffi le foleil fe moe: 
voir autour dela terre. Laiffons-à les phé« 
ziomenes, & tächons de favair ce qui eft*) 
La vérité ne fauroit nous vemir de déhorz, 
eie eft en nous. Mais peu de têtes fent 
faites pour. une abfisadion abfalze **y; 


befonberé eriftieren; ober, welches nod) ſtaͤrker 
Wb, bie Veichaffenkeit eines auberem Dinges 
wenden, wb zwar eines ganz heterogeren? — 
„ir ſehen aber, wirſt du ſagen, bai dies 
ridet!" — Und ich antwerte, wir ren 
end, daß fid) bie Gone um die Erbe drei 
Laſſen wir bie Erfheinungem, we befarben 
und bie Dinge zu erkennen, wie fie fb 9). 
Die Wahrheit fown nicht von auſſen Fowraem; 
fie ift in und. Aber wenige Köpfe find fu 
eine vollfemmene Abſtractien gemacht") ; ted 








© Ariftée p ga. Leuro ( Kom de. p. SR: 
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c'efl-à-dire pour une attention qui n'eft dj» 
rigée qu'à J'étre. Cette fois-ci nous ne fa- 
tiguerons pas trop [a nôtre. . Paffons fur 
votre univers divifé en deux parties, pour 
ne confidérer que l'explication que vous en 
donnez. Voici en deux mots votre argu. 
ment. Le principe actif dirige, donc ce 
principe eft intelligent, & fon énergie. eft 
dans fa volonté, Jevousdemande, ce prin- 
eipe eft-il intelligent puisqu'il a voulu être 
intelligent; ou l'eft-il indépendamment de 
fa volonté? Il faudra bien que vous répon- 


feft, für eine Aufmerkſamleit, ble nur auf 
daB immere Seyn gerichtet if. Wir wollen 
bie unfrige diesmal nicht jm ſehr ermuͤden. 
Saffen wir. deine getheilte Welt beyfeite, um 
allein bie Theorie deiner Theorie ein wenig an . 
zuſehen. Her ift bie Summa deiner Schläffe. 
Die wirkende Urſache beftinnnt aus fid) den 
Sauf ber Dinge; alfo ift biefe Urfache verftáns 
big, umb ihre. Thätigkeit beſteht in ihrem Wil⸗ 
lex. Ich frage dich: ift biefe Urſache verftäns 
dig, weil fie bat wollen verftändig ſeyn; oder 
iſt fie verſtaͤndig, unabhängig von ihrem Wil⸗ 
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diez qu'il l'eft indépendamment de fa vóloto. 
té. . Mais la penfée indéterminée eft vuis 
de, & toute pénfée non repréfenta ive eft 
indéterminée. Or, je vousdemaride ce qui 
^ a:fait la penfée de votre créateur qui e(t 
#nique & qui n'a point de dehors, ou dont 
de dehors, à moins que ce ne foit le néanf 
tout pur, eft de fa propre création; je vous 
demande ce qui a fait la penfée de ce .cr& 
steur repréfentative d'objets , .c'eftid-dire, 
dl'étres finis, déterminés & {ucceffifs? A-t 
il créé, e-t-il déterminé fes idées. avant 


—len? Du mußt. wohl antworten: fie ft ob 
^ amabbdngig von ihrem Willen. ber der umb 
Finmmte Gebanfe-(t leer, und jedes Denten ohe 
ae Vorſtellung ift unbeſtimmt. Nun frage id) 
dich: was bat in bad Denken deines Schhpferd, 
ber einzig ift, und Fein Neufferliches.hat; oder 
deſſen Neufferliches, wenn e8 nicht bas reine 
„Nichts ſeyn foll, feine eigene Schöpfung it; 
dd) frage dich: was hat in das Denken diefes 
Schöpferd Vorſtellung gebracht ; Vorſtellung 
won eingelnen , beſtimmten, hinfälligen Weſen ? 
spat er feine Begriffe · erſchaffen, bat er fie .bes 
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qu'elles fient, par fa faculté ou par fon 
geuvoir de pouvoir avoir des idées? — Et 
In volonté, bu la volléité de cet être, laquelle 
h’ek néde.prihcige ni le céfultat de fon in» 
felligence, & laquelle eftnéammoins intefii. 

' gente, qni vétut de je me fais où, & qui va 
À jé ae faisquoi: qu'eft-elle, comment eft- 

^ eiie, d que vent-elle? Enke, & pour tout 
érabrafler. dáns une fetle queftion, votre 
préstdutaloit-it fom être Ada penfée & à fa 
volonté; itu doit-il Ia penfée & la volonté à 
fonêtre? -Peutétre:me sèpodütez-vous que 


ntt; bewor fie waren, durch ſein Berniögen 
Bogriffe haben zu fbunen? Und vie Willens⸗ 
Hägigkeit , der Wille dieſes Wefens,. der weder 
die Quelle aif die Felge feines Werftanees , ums 
der · michs deſto weniger vrrſtaͤndig iſt ; det 
emmt, dd) weiß nicht woher, und geht, id 
weiß nicht unhin: a6 ift ec, wie ift er, und 
was wit? Kurz, und um alles in Eine 
rope pi Fühlen: if dein Schöpfer: fein Seym 
bem Denken und Wollen , abor iſt er das Debs 
ten. und Wollen feinem Seyn' fhnldig ? : Da 
wirft min vielleicht antworten biefe Grage fes 
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entité queftion vſt ritdivuls; d gain Dreula 
! pendóe,, i volonté, dirt'étré ne fort qu'tihé 
même chofeindivifible. Je le penfe comme 
areas; avt celis foule difieiunce, que ce 
mue vous memmez welené, je Tappelit 
quißence effective, Gt le-tións tout Timplex 
sment péur-tel. . Neus voilà donc é'accortt. 
Mais dans cocus, nene parkez phus d'üne 
solenté qui dirige l'atiirité, ni d'uneiwfel- 
digence qui préfide à tont; à à faquele a 
. euufe premiere éllo-móniv/Twtoitt foumife 3 
Hdyeifid), und in Gott (ey Gedanke, Wille 
und Seyn nur eine und biefelbe Sache. . Ich 
Bin; ihn) (deiner Meinung, mit biefem ewigen 
auterſchude, daß was Du: em wetnft , $e) 
„weit das klımer wirkende Bermbgen heißt, in 
faf ip cc much Für. gar nichts anders dite, 
Ais fn alfa einig. Mes fo inf nid we 
xiii weiter widytà von Einen Willen hören, Der 
Vis Bärkfambeit zuvecht weifer ; noch von einem 
Verſtande, ter. allem vorſteht, und ban die 
srfie Urfache felt amtervootfen umb doch auch 
wicht amterworfen wäre ; weiches, in jedem 
inne, der hoͤchſte Brad dos Ungtreimuen iA, 
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qrà;feroit pourtant pas faumile, de qui; ea 
4put fens, eft Je comblé de labfardités 
Po Inne vous échauffes pts, mon cher Sp 
402a; mais hâtons-nous de voir à quoi tout 
reli nous menerg. Je ferai à l'égardde vos 
Srgumens comme Vous avez fait à.j'égard 
des miens, & me .contenterai de vaus de- 
mander.tout (implement: comment vous fais 
ges pour agit d’après vôtre volonté, fi vote& 
volonté n'eft qu'un effet de votre.adivité, 
& même, comme vous avez dit, un effet 
. eleig- 
t . ^ t 5 
» Srbige dich nicht, lieber Spinoza; fappert 
laf und nur geſchwinde feben , wo wir ahit als 
lem diefem hingerathen werben, Ich will e$ 
nut deinen Sägen machen, wie bu es mit bet 
einigen gemacht haft ; unb bid lediglich fra» 
gen: wie du e$ anfdngft , um nach deinem Wil⸗ 
len zu handeln, wenn bein Wille nid)tà , als 
eine Folge deiner Wirkſamkeit, und fogar, wie 
bu mir fagteft, eine mittelbare Folge babow 
iR? Ich fete voraus, baf bu dad actum mir 
iiglebft, ohne andern Beweis. Denn verlatia 
$m, 
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eloigné? Je fuppofe que vous m’accordezle 
fait fans autre preuve. Vouloir qu'on prou, 
vela velléité de l'homme, c'eft vouloirqu'ag. 
.prouve fon exiftence, Pour celui qui ng 
fent pas fon exiftence lorsqu'il recoit des 
idées des chofes hors de lui, & pour celui 
qui ne fent pas fa velléité lorsqu'il agit au 
défire, ce font autre chofe que des hom; 
mes, & on ne fauroit rien affirmer de dear 
effence » 


Sp. Vous ferez comme il vous plaira de 


gen, DAB mon bas Verrubgen des Menſchen zu 
wollen beweife, heißt verlangen, bafi man brfe 
ſelben Daſeyn beweiſe. Wer fein Dafepn nicht 
fühlt, wenn er Vorſtellungen von Dingen aufe 
fer ihm erhält, und wer-fein Bermögen zu wole 
Ven nicht empfinbet, wenn er handelt ober: Dee 
gehrt iſt etwas anders als ein Menfch, unb man 
Bann über fein Weſen nichts entfcheiden 9), " - 


Gp. Ueber mein Wefen mag bu, wie bg 





% Letue £ l'homme &c. p. 6o, 
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on effence ,: mais ce que je fais de fcience 
certaine, c'eft que je n'al point de Velléité, 
Quoigüe j'aié mes-vólontés phrticulieres & 
mes défirs tout comme. un autre. Votre 
velléité n'eft qu'un être abíttait qui fe rap: 
porte à telle ou telle volonté partieuliere, 
eurame l'animalité fe "rapporteà votre ehien 
cüà votre cheval; ou comme Hommefe rap« 
"porte à vois bud mõi. Ceſt au moyen de 
ces êtres métaphyfiques & imaginaires que 
vous créez toutes vos erreurs. Vous vous 


fguréz des capacités d'agir ou de ne pas 


$8908; entfäpeisen' abet fo vlel vef RD zuver⸗ 
Mig; daß id) ein Vermogen zu wollen befipe ; 
#5 ich gleich meine Befonderen Willensbeftim ⸗ 
, weingéh, unb meine einzelnen Begierden habe, (o 
gut wie ein. anderer. Dein Vermögen zu wollen 
Hein dloßes Vernunftweſen, bas ſich zu dieſem 
beh jenem beſonderen Wollen verhaͤſt, wie die 
Thietheit zu deinem Hunde ober Pferdo; oder 
wie Menſch ſich verhaͤlt zu dir und mir. Mit⸗ 
telſt ·dieſer metaphyſiſchen und eingebildeten We⸗ 
fen "bringe ihr alle eure Irrthuͤmer zuwege. 
Ihr wähnt Faͤhigkeiten zu handeln, ober nicht 
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agir, felon án certain je ne fais quoi, dul 
n'efl rien du tout. Aumoyen deces capati: 
tés, que vous nommez facultés, pouvoirs 
. pouvoirs de pouvoir &c. vous faites venir 
quelque chofe de rien fans qu'il y patoiffe, 
& en.évitant adroitement de dire le gróp 
mot, vous faites crier merveille aux Sophi- 
ſtes, & rie chocquez quele Philofophe. De 
toutes vos ätds, il n'y era pas une féulé quà 
ne réptigne à l'être. L'étte déterminé Pet 
égälement dans tous fes effets. Hn’yapas 
de force qui ne foit effective, & qui ne foit 


zu bandehs mad) einem gewifen, id) weiß 
nicht was/ das gar nichts iſt. Dusch dieſe 
Zätigfeinen, dis ihe Vermbgen; Vermidgen zw 
vermögen u. f. w. nennt, laßt ihr erwas ans; 
dem Nichts entfiehen, ohne bag man eó ges 
wahr wird; : and indem ihr Babes behutſam das 
grobe Wort vermeidet, erregt ihr die Bewun⸗ 
derung ber Sophiften, und drgert nur ben 
wahren Forſcher. Von aller dieſen Vermögen 
imb Werthögen. zu vermogen, ift Fein einziges, 
bem nid bad Daſeyn entgegen ftände.. Das: 
beſtinunte Aefen iſt auf gleiche: Weiſe in allem 
32 
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telle dans tous fes momens. Elles agiffent 
felon le degré de leur réalité fans jamais 
s'interrompre, 


» De grâce, Spinoza, spenden à à m 
queftion 1" 


Sp. Croiriez- vous que je cherche. 9 reu. 
der? Voicimareponfe, Jen'agis que fejon 
ma volonté, toutes les fois-qu’il arrive que 

. Ses actions lui correfpondent; mais ce n'eft 


feinen Wirkungen beftimmt, — C8 giebt Feine 

Kraſt, die nicht voirffam, und bie ed niche ie 

jedem Augenblide wäre. Die Kräfte wirken 

nach dem Grade ihrer Wealicht, ohne. jemals. . 
fi zu unterbrechen, u 


„Ich bite vid, Spinoza, antworte. a 
meine Saee? i» 

Sp. put bu, id) ſuche ihr auszuwei⸗ 
den? Hier ift meine 9Innvort. - Ich Éanble. : 
blos gemäß meinem Willen, fo oft ed geſchieht, 
daß meine, Handlungen ihm entfpreden ; aber. 
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point ma volonté qui me fait agir. L'opis 
nion contraire vient de ce que nous favons 
trés bien nos volontés & nos defirs, & que 
nous ignorons ee qui nous fait défirer & 
vontoir, Aù moyen dé cette ignorancenous 
croyons produire nos volontés par la vo: 
lonté méme, & fouvent nous allons jusqu'à 
hi imputer : nos défirs. 

„Je ne vous comprens pas affez. Vous 
favez qu'il y a trois fyftemes für ce qui dé- 
termíne la volonté: celui qu'on appelle le 


ed ift nicht mein Ville, was mich handeln macht. 
Diesentgegen gefehte Meimmg kommt daher, 
daß wir: febr wohl wiſſen, was wir wollen nnb 
verlangen; aber nicht wiffen, was und wollen 
mb erlangen wacht. Wegen dieſer Unwiſſen ⸗ 
heit glauben voir unfer Wollen hervorzubringen 
burd) den Willen ſelbſt, und geben oft fo weit, 
ihm ſelbſt unfere Begierden zuzuſchreiben. 


M serie Did nidi gang. Du weißt, 

es giebt Über das, was den Millen beftititmt, 

tre) Syſieme: bas Syſteni ver Syntifereng 
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+ fyfeme de l'indifférence ou de l'équilibre, 
& qu'on devroit nommer celui de la liberté: 
celui du choix du smeilleux ou de la néceflité 
morale: & celui de la néceffité pbyfiqnes 
ou du fatalisme. Ppur lequel de ces trois 
vous declarez vous?” 

Sp. Pouraucun destrois ; maisie fecond : 

eft celui qui m'en paroît le pire. 


n] e fuis pourle premier, Mais pourquoj 
V fajond vous en paroît-il le pire 2? 


oder des Gleichgewichts, weiches man bab Gigs 
fient, ber. Frevheit beiffen follte ; ba& Syfoma 
Klptimi, von ber Mahl bró Deflen odes ber 
maralifchen Nothwendigleit: und das. Suſtem 
ber phufifchen Storfyenbigfeit ober des Fatalis· 
qus, Fuͤr weiches von diefen vo eni 
mad?" RER 
Sp. Sr Feines derfelben; aber das zwey⸗ 
te Darunter duͤnkt mir das ſchlechteſte. 


3 bin für t. effe, Uber — itf 
du das zweyte für das ſchlechteſte? . 


"E 
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+ Sp... Puisqu'il fuppofe les caufes finaleg;, 
dont le fyfieme ‚et un vrai. délire. 


» Je vous sbandonne-le choix du meil- 
leur, aulangoeflite morale, .pnisqu'elle dé-. 
ttuit la liberté, Mais pour c& qui regaxde les 

^ csufes finales y je foutieng à mpn:£our, que, 

c'eft un vs. délire que de, ^. gejetter.” |. 
eb: . 

go. à Vos vs feurieg y Yabandonner Yun 

fans l'au&te.,. Wousisonvenazque la nature 

de .ckaqna jaditidu tend'à.]a eonfervation, 


: Gb. : Mol es die Enturbien vorausfeht, - 
deren ‚Lehre wabeer: Unſinn iſt · · 
„die Tab des Deffern Bébé tle moraliſche/ 
Nothwendigkeit ‘gebe ich bir Preis‘, twält fie VM 
Freyheit aufüébt Was über vie Eichürſachen 
Betrifft, (6 behaupte ich ıhefned Theile, wf # 
wahrer unſint iR fen derwerſtn. “ 


: v. Da ttanaſt mir, Bader mb. gri 
grim, ohne das andre. Da gefitéeit cin, bof . 
Vie Natur jedas panem Cuneo bieFErhaltung 
deſes einzelnen Dinges zum Gegenſtende hat j 
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«de: cet individu ; que tout être cherche à 
maintenir fon être, & que c'eft cela méme: 
que nous appellons fa nature. Vous con- 
viendrez encore, qué l'individu nécherche 
pas à fe conferver par une raifon quelcon- 
düe ou pour une certaine fin, mais qu'il: 
Cherche à fe conferver uniquement pour fe 
conferver , & pareeque telle eft fa nature, 
ou la force avec laquelle il eft ce qu'il eft. 
Cétte tendance, cette force; nous l'appel- 
Tóns défir, en tant qu'elle eft accompagnée 
de-fentiment; de forte'que ke défirn'oft au- 


daß jedes Ding: (et Wefen zu erhaften ſtrebt; 
und daß eben biefeó Streben das ift, was wir 
feine Notar nennen... Du wirft ferner eingeftee 
ken, daß bas Sinbibibuum fi) nicht aus irs 
gend einem ‚erfonnten Grunde, ober zu einem 
gewiſſen Zwecke zu erhalten fut, fordern bag. 
es fid) zw erhalten fucht, allein wm fi zu 





erhalten, unb weil bies feine Natur, oder bie - 


Kraft, mit welcher es bas ift, was es ift, fo 

. verlangt. Diefes Streben nennen mir ben nas. 
thrlichen Trieb; und Begiate, in fo fern e& - 
von Gefühl begleitet (ft; fo daß bie Vegierde 


ea), 
tre.chofe, que la tendance de l'individu à 
ce qui peut/fervir à conferver fon être, ac- 
compagnée du fentiment de cette tendance. 
Ce qui oorrefpond au defir de l'individu, A 
Yappelle bien; & ce qui eft contraire à:ce 
défir, it. Yappelle mal. .C'eft danc du défie 
que nous vient la connoiffance du bien & 
du mal, &.c’eft une abfurdité palpable que 
d'imaginer le contraire en dérivant la canfo 
de fon effet. Quant à la volonté, elle efi 
encore le défir, mais feulemeht en tant qu'il 


‚nichts anders ift, ald ba& Gitreben bes einyels 
nen Dinges sad) bem was zur Erhaltung (tis 
nes Wefens dienen kann, begleitet vom Gefühle 
diefes Strebend. Was der Begierde des einzel⸗ 
nen Dinges entfpricht, nennt es gut; umb 
was ihr entgegen it, bôfe. Aus ber fBegierba 
sder bem mit Vewuſtſeyn verfnäpften Triebe 
alſo, entipringt unfre Kenntniß des Guten web 
SBMen, und es ift eine Hanbgreifliche Ungereimts 
feit , fid) dad. Gegentheil einzubilven , unb bie 
Urſache von ihrer Wirkung herzuleiten. Was ben 
Willen: betrifft, fo ift auch er. nichts anders als 

» ber Xriebıober bie Begierde, in ſo fern dieſelben 
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fegarde uniqubment lame ; €'eft-3-dire, feu: 
lement :em-thet qu'il e(t repréfenté dans la 
cenception.eul'idée de l'individu. Ele n’eft 
donc que l'iitelle& appliquée dert. Pins 
tellact (quin'eft'que.l'ume elle-même en tant 
qu'elle a des üdéés chaires & diffinttes? en 
contemplàntles modifications:différentes de 
Ta.seridance- oudu défis de Pindividt, qui 
fontem raifon dela.compofitiom.de fan effen- 
te & de feg-relatións avec l'autre indivi- 
dus ; -décide!do.leur omwenante où de leur 
Aonvemanée avecla nature Lo de 
P als Dorfitinngen, bm e din im bé 
ban Weſen dvorhanden find, ‚Er ift alſo nichts 


él der mit der Megierde Defchdfsigte SBerftanb, " 


Der Darfland. Cwekber nichts als bet Seele 
feit. ife, ia ſo fern fie klare any deutliche Bes 
Biffe at); indem er vie verfchirdanen Modiſtta⸗ 
diva. des Strebens over. ber Begierde‘ beà eins 
zelnen Dinges betrachtet, weiche ſich nad) der 
Safammeregurig, ſeines Mefens, und nach feis 
son Verhaͤliniſſen zu: andern einyelten Dingen 
Fichten , ensicheivet uͤber ihre Surménie ober 
Ditbarmonie mit: ber beſondern Jabud des eins 


Fan 
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Pindividu, autant qu’il peut Pappercevoir. 
Mais fon afion, qui ne confifte qu'à affirmer 
ou à nier, fait auſſi peu aux actions de Pin, 
dividu, que fes autres décifions ou Inge: 
mens, quels qu'ils foient, font à l'effence 
des chofes. - d . - 


» Ce que vous venez de dire ne manque 

- pas abfolument d'obfcurité ; cependant ce 

que je vois trés-clairement , c'e que voug 

piez toute liberté, & que vous. étes fatas 

lifte, quoique vous vous en foyez tantót 
défendu. ” 


athnen Dinges, fo weit er dieſelbe wahrzuneh⸗ 
men im Stande iſt. ‚Aber feine Handlung, dia 
mur im Bejaen ober Verneinen beſteht, bey. 
fist (o wenig die Handlungen des einzefnen 
Dinges, al feine anderen Entfcheivungen oder 
Urtheile, fie feveu welche fie wollen, bie Nas 
fur der Dinge beftimuen. — -- 3 
: B" he ba fagft, valigia, de. "m" 
durch feine Klarheit. — io viel ift ipbeffen offen - 
Wer, bu Linge alle Freyheit, unb biß ein 
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Sp. Jefuisloinde nier toute liberté, & 
Je fais que ’homme en a reçu fa part. Mais 
cette libérté ne confifte pas dans une faculté 
thimerique de pouvoir vouloir; puisque le 
ouloir ne fauroit être que dans la volonté 
qni eft, & que d'attribuer à un étre un pou- 
voir de pouvoir vouloir, c'eft, comme fi 
on lui attribuoit un pouvoif de pouvoirétre, 
en vertu duquel il ne tieridroit qu'à lui de 
fe donner Pexiftence actuélle. La liberté de 
Phomme 'eft l'effence méme de l'homme, 
Gatalift, obgleich bu vorhin dieſes von bir aba 

Tebnteft. * t 
Sp. 3d) bin feri, affe Freyheit zu Kugnen, 
und weiß, daß der Menfch feinen Theil davon‘ 
. befommen hat. Aber biefe Freyheit beftehet 
fit in einem erträumten Vermögen wollen 
zu Sonnen, tveil bas Mollen.nur in dem wirk⸗ 
Eich vorhandenen beftinimten Willen da feptt 
kann. Einem Wefen ein Vermögen wollen 
zu konnen zufchreiben, ift eben fo, ald went 
man ihm ein SBermbgen bafebn zu Können zus 
ſchrlebe, Kraft beffen es von ihm abhienge 
fid) des wirkliche Dafeyn au verſchaffen. Die 
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e'eft le degré de fa puiffance on de la force 
«vec laquelle il eft ce qu'il et. En autant 
qu'il agit felon les loix feules de fon être, 
il agitavec une liberté parfaite, Dieu, qui 
. n'agit & qui ne peut agir que par la même 
raifon par. laquelle il eft, & qui n'eft que 
par lui-méme , poffede donc la liberté ab- 
folue. Voilà mes idées fur la liberté. Quant ^ 
au fatalisme, je ne tn'y refufe qu'en autant, 
«qu'il a été fondé fur le matérialisme, ou 


Ireyheit des Wenſchen ift bas sfüefen bes Mene 
fben felbft; das ift, ber Grad feines wirklichen 
$Bermbgenó oder ber Kraft, mit welcher er dad 
Aft, was er if. Ju fo fern er allein nad) ben: 
Geſetzen feines Weſens handelt, handelt er mit, 
wollfounmener Srepheit. Gott, welcher nur 
aus dem Grunde baribelt und handeln fann, 
aus bem er if, unb ber mur burd) fid) felbft- 
iR, beſitzt demnach bie abfolute Frevybeit. 
Dies ift meine wahre Meinung Über biefen Ge⸗ 
genſtand. Was ben Fatalismus betrifft, fo: 
entſchlage ich. mich deffelben nur. in fo weit alé. 
man ihn auf den Materialismus gegrünbet bat ; 
"ber auf bie ungereimte Meinung, baf bab. 
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fur l'opinion abfarde que la penfée n'eft 
Qu'üne modification de l'étendue, ainfi que 
le feu, la lumiere &c. tandis qu'il eft auffi 
impoffiblé que la penfée provienne de l’é: 
tendue, qu'il eft 'impoffible. que l'étendue 
provienne dela penfée. Ce font des effen- 
ces totalement différentes quoiqu'elles ne 
eonftituent enfemble qu'un méme étte, dont 
ils font les'attributs. La penfée comme je 
Fai déjà dit, eft le fentiment de Pêtre: par. 
conféquent tout ce qui arrive dans l'étendue, 
doit arriver également dans 1a penfée; & 
Denten mur eine’ Modification der Ausbehnung 
fto, wie Feuer, Licht u. f. w., Da es bod) chem 
fo unmdglich ift, daB das Denken von ber Aus⸗ 
dehnung herruͤhre, ald bie Ausdehnung von 
pem Denken. Veyde find ganz verſchiedene 
Weſen, ob fie gleich zufammen nur ein Ding: 
ausmachen, wovon fie die Eigenfchaften find, 
Dad Denkens ich ſchon gefagt habe, ift 
bas Bewuſtſeyn: folglich muß alles, was im" 
ber Ausdehnung vorgeht, gleichfalls in bent: 
Denken vorgehen; und jedes eigentliche Indi⸗ 
vibuum (t ned) Maaßgabe feiner Mannich⸗ 
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tout individu, eelersentändieidu, eft anse 
sé à proportion.de fon effence , ou au des 
gré de la force avec.lagéelle il eft ce qu'il 
eft. Dans l'individu la penfée eft: néceffais 
rement repréfentative ; puisqu'il eft impoffi- 
ble que l'individu ait le fentiment de fon 
être, s'il n'a pas celui de fes;tapporte. o : 

: — 

„Ce que-vous adoptez. du fatalisme me 
foffit; car n’en faut pas davantage pous 
établir que le temple de St.Pierre'à Rome 
seh conftruit lui-même; queles decouver- : 


faltigleis und Einheit, oder nach dem Grabe 
derjenigen. Kraft befeelt, womit, es das. ift, 
was e$ ift. jn bem einzelnen Dinge iſt das 
Denten soroprtig. mir SBorqeligem pers 
Tnbp(t, weil es unmbglich ift, daß das einzelne 
Ding das Gefühl feines Seyus babe, wenn es 
nicht das Gefühl feiner Verhaͤltniſſe bat. 


», Was, du vom Gatalismus annimmt, ijt 
wir genug; denn man brauchs wicht mehr, um 
darzuthun, daß fid) die Peteröfirche zu Mom 
felbft gebaut bat; daß bie Entdeckuugen New⸗ 


€ nm). 
tes de Newton ont été faites pat fon corps; 
& qu'en tout cela, l'ame n'eft occupée qu'à 
regarder faire, Il en réfulte. encore que 
tout individu ne pent avoir été produit que 
par on autre individu, celui-ci encore par | 
un autre. individu , &ainfi jusqu'à l'infini, 
Cependantibvous faut une caufe premiere, 
& un moment fixe pour fon action. Vous 
vous fouvenez de mon raifonnement de 
tantôt; voudriez-vous enfin répondre à ce 
qui en fait le point décifi£? ” 


CA 


tous durch feinen: Gelb. gemacht worden find; 
and baf bey allem bem die Seele nur bas 3u« 
feben Hat. Weiter folgt daraus, daß jedes 
einzelne Ding tur von einem andern einzelnen 
Dinge hervorgebracht werden Eormte ; dieſes 
wiederum von einem andern, unb fofort bis 
ins Unendliche. Gleichwohl bebarfft bu einer 
‚erften Urfache, und eines beftimmten Augenblickes 
ihrer Wirkung.“ Du crinnerft bid) meiner vor⸗ 
bin angeführten Sätze. Wirſt du endlich auf 
ven Hauptpunft berfelben antworten? ” 


p 
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: SR. J'yrépondrai, mais ce ne fera qu'a- 
grès que je me ferai expliqué fur votre tem- 
ple de St, Pierre & fur vos découvertes de 
"Newton. :.Le temple de $t. Pierre à Rome 
ne s'eft point bâti lui-même; tout ce que 
J'univers entier renferme d’étendye corpa- 
relle, ya concpuru. Quant aux découver- 
tes de Newton, elles ne regardent que la 
peníée. »-1.n: 


»Soit, Mais la penfée modifiée que vous 
‚appellez.amg ,-n’eft que l'idée ou la concep- 


Sp. Ich werde darauf antworten, fobalp 
ich mid) über deine Peterslirche, und being 
Entdeckungen Newtons erklärt habe, Die Per 
terslitche zu Rom bat fid) nicht felbft gebaut; 
alles was das ganze Univerfum von korperli⸗ 
her Ausdehnung enthält, bat bag beygetra⸗ 
dn. Was die Entoedungen des. Newton bes 
trifft, fo gehen biefe mur das denkende Ver⸗ 
mbgen an. . . ,, 


„Gut! Aber das mobifiirte Denten wlches 
JA Seile: uepnfi, ift nichts als die bet oder 
$ | . 
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tion du 'cötps, ott n’eft que le corps lui- 
même confideré du côté de la penfée. L’a- 
‘me de Newton eft donc caraétérifée par le 
corps de Newton: Par conféquént fon corps, 
quoiqu'il ne pensät pas, a faif les décon- 
vertes, cóntemplées, conçues , fenties ou 
penfées par fon ame.” i D: 

Sp. Malgré ce qu'il y a de lonche dans 
votre facon de préfenter la chofe, je vous 
Snifferai paffer votre raifonnienient; pourva 
"que vous vous rappelliez ; qu'il ne faut pas 


der Vegriff- bes” Körper 3 : oßet ber. Körper - 
felbft von ber Gite des Denkens angefehen. 
Die Seele Newtons hat aljo ihre- Art von 
wem ber Newtons. ^ Mlfo hat fein bre 
er, ob er gleich nicht dachte, bie Entdeckun⸗ 
gen genjacht, die von feiner Seele angeſchaut, 
. begriffen , empſunden ober. gedacht: worden 
Fra T iu 
Sp. Ungeachtet bu ber Sache ein etwas 
ſchieſes Anſehen giebſt, will ich dir deine 
Schluͤſſe hingehen laſſen, wenn du tur. eingde 








ca) 
moins que l'univers entiet pour caractérifer 
le corps .de Newton dans tous fes momens, 
& que.l'ame n'a l'idée de fon corps que par 
lesidées de ce quile caractérife. Cettecon- 
fidération importante n'empéchera pas l'i- 
snagination de fe révolter contre la vérité 
que jefoutiens. Dites à un homme qui n'eft 
pas Géorhetre , qu'un quarré fini eft égal à 
un efpaceinfini. Aprés que vous le lui au- 


‘rez démontré, fon efprit fe trouvera dang. 


une perplexité, qu'il parviendra à vaincre 


dent fepn woilff , baf nicht weniger a8 das 
ganze Univerfum dazu gebbrt, um bem Körper 
des Newton in allen feinen Momenten bie Art 
zu geben, «tb daß bie Seele ben Begriff ihres 
Körpers put. yurdy den Begriff Son bent, was 
ihm feine;üfet. verſchaft, erhaͤlt. Dieſe wichkis 
ge VBemerkung wird die Einbildungskraft nicht 
abhalten, fid) gegen die Wahrheit, welche ich 
behaupte, aufzulehnen. Sage - einem Men⸗ 
ſchen, der nicht Geometer ift; daß ein begrenzs 


tes Viereck einem unbegrenzten Raume gleich 


ſey. Nach dem Beweiſe davon wird er betrof⸗ 
fen da ſlehen; und dennoch von feiner Verwir⸗ 
! $a . 
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pourtant à force de méditations *). Il feroM 
pofüble que l'imagination méme fat recon- 
ciliée jusqu'à un certain point avec ma 
doctrine, fi l'on s'y prenoit de la.bonné 
maniere, en faifant voir la progreflion in- 
fenfible qui de l'inftinét du fauvage retour- 
nant à l'arbre ou à la caverne qui lai a fervi 
d'abri, conduit à la conftruétion du temple 
de St. Pierre.’ Qu'on reflechiffe à cette ot- 
ganffation fi compliquée des différens corps 
politiques, & qu'on recherche ce qui ena 


tung durch tiefes Nachdenken endlich fid) Tode 
machen 9). Es wäre nicht unmöglich , fefbft 
bie Einbildungskraft bis auf einen gewiſſen 
Grab mit meiner Lehre zu verſohnen, wenu 
man tà auf bie rechte Weife angriffe, und ben 
allmaͤhlichen Gortfdritt zeigte, ber vom Triebe 
des Wilden , welcher ben Baum ober ble Höhle; 
die ibn befchirmt- hatten, wieder fucht, bis zur 
Erbauung einer. Peterslirche leiter. Man 
überbenke bie fo verwidelte Einrichtung des 
Stantöförper, und finde. aus, wos. fie zu ei⸗ 
— — À 
*) Sophyle p. 68. emet d 
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formé l'enfemble: plus on y reflechira pro- 
fondement, & tràs-profonderent, plus on 
ny verra que des refforts aveugles, des 
opérations machinales, mais à la vérité d’une 
machine femblable à celles de la premiere 
main, dont les forces fe compofent elles: 
mêmes & pour leur propre intérêt felon le 
degré de leur énergie; d'une machine dont 
tous les refforts ont le fentiment de leur 
action; fentiment qu'ils fe communiquent 
en fe communiquant leurs effórts , dans une 
progreffion néceffairementinfinie. Ileneft 


nem Ganzen machte; je mehr man barñber ticf 
und immer tiefer nachbenkt, befto mehr wird 
man mur blinde Œriebfebern, imb bie ganze 
Handlungsweiſe einer Mafchine wahrnehmen; 
aber frepfid) einer Mafchine von ber erftem 
Hand, wo die Kräfte fid) felbft nad) eigenem 
SBebürfniffe und dem Grade ihrer Energie zus, 
fammen fegen; wo alle Springfedern das Ges 
fuͤhl ihrer Wirkung haben, welches fie durch 
gegenfeitiges Beftreben einander in einer noth⸗ 
wendig unendlichen Stuffenfolge mittheilen. 
Daffelbige gilt von den Sprachen, “deren volle 
$3 
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de même des langues, dont la conftruction 
achevée femble tenir du prodige, & dont 
cepéndant aucune n'a été faite d’après la 
grammaire. En y régardantde prés, nous 
verrons, qu'en toutes chofes l'action a pré- 
cédé la réflexion, qui n'eft que le progrès de 
' Vaëtion. Enun mot, nous favonsà mefure 
que nous faifons; voilà tout. 


Venons maintenant à votre argument. 
Vous foutetez qu'on ne peut aller de. rai 
fon en raifon à l'infini, mais qu'il faut un. 
moment fixe, un commencement d'action 


ftánbiger Bau eir Wunder ſcheint, unb deren 
feine tod) mit Hilfe der Grammatif wurde. 
Wenn wir genau. gufeben, fo finden wir, daß 
in allen Dingen die Handlung vor der Ueberles 

. gung vorbergebt, die nur bie Handlung im 
Sortgange ift. Kurz, wir wiffen was wir 
thun, und weiter nicht. 

Nun zu deinem Hauptfage. Du behaups 
teft, daB man von Urfache zu Urfache nicht ing 
Unenblide fortgchen kann, fondern daß es eis 
nen beſtimmten Augenblid , einen Anfang der 
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de la part d’une-caufe prémiere.& pure. Je 
foutiens au contraire que de raifon en rai- 
fon, on ne peut aller qu'à l'infini, c'eft-à- 
dire qu'on ne peut fuppófer un commence- 
ment d'action abfolu, fans fuppofer le rien 
produifant quelque chofe, Cette vérité, 
qui pour être faifie, n'a befoin que d’être 
préfentée, eft fufceptible en même tems de 
la demonftration la plus rigoureufe. La 
caufe premiere n’eft donc pas une caufe à 
laquelle onarrive par des caufes prétendues 
fecondes; elle efttoute immanente , agiffant 


Handlung von Seiten einer erften und reinen 
Urfache geben muß. - Sch behaupte im Gegens 
theil , daß man von Urfache zu Urfache nicht 
anders als ind Unendliche fortgeben; das ift; . 
keinen abſoluten, reinen Anfang einer Hands 
lung annehmen kann, ohne anzunehmen, 
daß das Nichts etwas hervorbringe. Die⸗ 
ſe Wahrheit, die um gefaßt zu werden, 
nur vorgetragen werden darf, iſt zugleich des 
ſtrengſten Beweiſes faͤhig. Die erſte Urſache iſt 
alſo keine Urſache, zu der man purch ſogenann⸗ 
se Mittelurſachen hinauffteigen Fanu : fie iff 
$4 
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également dans tous les momens de l'éten- 
due & dé la durée. Cette canfe premiere 
que nous appellons Dieu on la nature, agit 
par la méme raifon par laquelle elle eft; & 
comte il eft impoffiblé qu’il y ait un prin- 
cipe ou une fin de fon exiftence, il eft &ga- 
lement impoflible qu'il y ait un principe ou 
üne fin de fes actions. . 





Je laiffe là Spinoza, impatient de me jets 


ganz unb gar imvobnenb, gleich wirkſam in jes 
dem Punkte ber Ausdehnung fib "ber Dauer. 
Diefe erfte Urfache, welche wis Gott oder die 
Natur nennen, wirft aus dem memlichen 
Grunde, aus bem fie ift; und bà ed unmdglich 
ift, daß ed einen Grund oder eine Abficht ibres 
Dafeyns gebe, fo ift es ebenfalls unmöglich, 
daß e8 einen Grimb ober eine Abficht ihrer 
Handlungen gebe. 





Ich laſſe Hier ben Spinoza, nwgeduldig 
mich in die Arnie des erhabenen Mannes ju 
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‘ter dans les bras du génie fublime qui ·a 
dit:*) ,,Qu'un feul foupir de lame, qui fe 
manifefte de tems en tems vers le meilleur, 
ke futur, & le parfait, eft une démonftra- 
tion plus que géometrique de la divinité. ? 
"Toute la force de mon attention s'eft tour- 
née depuis quelque fems de ce côté, qu'on 
pourroit nommer celui de la foi, Vous fa 
vez ce que Platon écrivit aux amis de Dion: 


Quod ad res divinasinteligendas facit, nullo ° 


patto verbis exprimi potefi, quemadmodum 
werfen, der gefagt hat *), daß eim einziges 


Verlangen ber Seele, weldyes in ihr von Zeit - 


au Zeit fid nad) dem Beffern ; dem Zutänftigen 
md SBollfommenen offenbaret , mehr als ein 
^ mathematifcher Beweis der Gottheit iſt. Die 
ganze Stärke meiner Aufmerkfamteit ift feit eie 
niger Zeit nach diefem Gefichtspunkte hingerich⸗ 
tet, welchen man den Geſichtspunkt des Glau⸗ 
bens nennen Konnte. Sie wiffen, was Plate 
den Freunden Dioné ſchrieb: Quod ad res divi- 
mas intelligendas facit, nullo pacto verbis 








5) Ariftée p. 168. 
: 85 
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setera difciplina: fed ex diuturna airca id 
4pfum confuetudine , vitaque ad Apfum con- 
juntlione, [ubito tandem quafi:ab ágne mi. 
cante lumen refulgens in anima fe ipfum jams 
alit.. Cela revient à ce que.vans dites dans 
PAriftée,*) ,,que la conviction du fentiment, 
dont.toute autre convictien n'eft que le dé- 
rivé, naît dans l'effence, & ne fauroit être 
‘communiquée. ,, Mais le fegtiment qui eft la 
baſe de cette conviction, ne doit-il pas fe 
trouver dans tous les hommes ; .& ne feroit- 


éxprimi poteft, quemadmodam ceterz difci 
plinæ: fed ex diuturna circa id ipfum eon- 
fuetudine, vitzque ad ipfum.conjunctione; 
fubito tandem quafi ab.igne micante lumen 
' refulgens in anima fe ipfum jam alit. Cie 
fagen obngefäbr baffelbe im Artftee =) nemlich, 
„daß die Üeberzeugung beó Gefähld, wovon 
alle andre Uebergeugung nur ‚abgeleitet ift, im 
bem Mefen felb(t entfteht,. und nicht fann mità 
getheilet werden.” Aber bas Gefühl, webs 
ches diefer Ueberzengung zum Grunde liegt; 








*) Ariftée p. 167. 176. 
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ä-pas poffible de le dégager plus ou moins 
dans ceux qui paroiffent en être defitués, 
fi l'on s'appliquoit à détruire les réfiftances 
qui s'oppofent à l'effet de fon ation? En 
- meditant fur cet objet, j'ai cru entrevoir 
que la matiere des certitudes, qui n’a pas en 
core été affez approfondie, pourtoit être 
traitée de façon, qu'elle nous conduifit à de 
' nouveaux axiomes. Je n’abuferai pas de vo- : 
tre patience en vous détaillant mes reflexions 
fur ce fujet: c’eft pour vous demander des 


muß ſes nicht in allen Menfchen fid) befinden; 
und folite e8 nicht möglich fepn, im denen, 
weiche beffelben beraubt zu (eom (deinen, es 
mehr ober weniger frey zu machen, wenn man 
bie Hinderniffe wegzurdumen fuchte, bie fid) 
der Wirkung feiner Kraft entgegen feten ? 
Beym Nachdenken Über dieſen Gegenftand bat 
es mir gefdjienen, alà wenn bie Materie von 
ber Gewißheit, bie noch nicht genug ergrünbet 
worden, auf eine Meife behandelt werden Yonne 
te, welche uns zu neuen Grundſaͤtzen führte. Sch 
till durch Auseinanderfegung meiner Betrach⸗ 
tungen über diefen Gegenftand Ihre Geduld 


U) 
Yemieres que j'ai prislaplume, & non pour 
, vous en offrir. Puifliez-vous ne me pas ju- 
gerindigne de vos inftruétions. J’ofe vous 
en demander pour combattre les argumens 
de Spinoza contre l'intelligence & la perfo- 
nalité du prémier principe, la volonté libre 
& les caufes finales, argumens dont je n'ai 
jamais pu venir à bout avec de fa bonne méta- 
phyfique. Cependant il eft effentiel d'en dé- 
couvrir & de pouvoir en démontrer les dé- 
fauts, puisque fans cela nous aurions beau 


nicht mißbrauchen. Nicht um Sie zu unters 


„richten, fonberntinterridyt von Ihnen zu begeh⸗ 


zen, nabm id) die Feder in bie Hand. -Möche 
ten Sie die Belehrung, die id) wuͤnſche, mir 
‚gewähren, und mit Gründen mich verfehen, 
welche den Gründen des Spinoza gegen ben 
Berftand und bie Perfönlichkeit ber erften Urſa⸗ 


de, gegen ben freyen Willen unb bie Endurfae , 


hen gewachien wären. Ich babe, mit reiner 
Metaphyſik, nie den SBortfeil über fie gewin⸗ 
men können, Dennoch) ift ed nöthig, baf wir 
ihre Schwächen entbeden , und folde darzu⸗ 
thun im Stande find, Ohne dad wärden wir 


C ig) 

renverfer la théorie de Spinoza dans ce 
qu’elle a de pofitif, fes adhérens n'en conti: 
nueroient pas moins vivement la guerre; ils 
fe retrancheroient jusques dans les débris du 
fyfteme écroulé, en difant que nous mettons 
une abfurdité évidente à la place de ce qui 
n’eft qu'incomprehenfible, & que ce n’eft pas 
sinfi qu'on fait de Ia philofophie, 


umſonſt bie Theorie des Spinoza, in dem was 
fie pofitives bat, zu Grunde vidten ; feine Ans 
haͤnger ließen nicht ab, onbern verſchanzten 
fid bi Hinter bie legten Trümmer des geſtuͤrze 
ten Lehrgebaͤudes, und fetten und entgegen, 
baf wir eine offenbare Ungereimtheit lieber alg 
das blog Unbegreifliche annehmen wollten, und. . 
daß man auf biefe Weile fid) nicht ats einen 
Philoſophen zeige, 





>. Brief und Verlage (dicte ich umterfieget 
zur weiteren Vefdrderung an unfere Dame, 


In ben. Erinnerungen hatte fich Stenbelés 
ſohn beſchwert, bag ich ihm bald hie, bald Va, 
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aus dem Concept, weldjes er fid) bom Spi⸗ 
nozismus gemacht hätte, herauswuͤrfe; 
daß ihm viele Stelln in meinem Briefe ſchlech⸗ 
feroing& unverſtaͤndlich wären; bafier bey ans 
bern bie Buͤndigkeit vermißte, mit welcher fie 
in mein Syftem pañten ; daß er fid) in einem 
Zirkel herum geführt ſaͤhe: — und (dien in ^ 
gleichem Grade zu zweifeln, ob id) im Grunde 
des Herzens dem Atheismus, oder dem Chriftis - 
anismus ergeben (ey, 


Aus der erflen Beſchwerde floffen, nad) 
Aneinem Urtheile, die übrigen miteinander; und 
fo lange wir uͤber bas was Spinozismus f», 
wicht einig waren, fonnten wir nicht wider 
und nicht für bie Cade ftreiten. Zur Beftims 
mung derfelben glaubte id von, meiner Seite 
durch die Mitteilung meines an Hemfterhuis 
geſchriebenen Briefes feinen ganz umvichtigen 
Vertrag geliefert: zu Deben. - Dennoch war id) 
fer entſchloſſen, mich gegen Mendelsſohn noch 
ivelter ju erklaͤren, aber ein Aufanmenfluß von 
^ Hinderniffen verzögerte die fois meines 
Entſchluſes. 


Nachdem id) den ganjen Diner nids on 
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Mendeleſohn / vernemmen Hate , Fandte mir 
uilie ini Februar die Abſchrift eines eben don 
ihm eingelaufenen · Briefes welcher, wie-fie 
ſich ausbrinfte à, zwar an fie, ader fuͤr wid 


. veſchnben vint, J iei tiefer: Brief *). 


BE m 


¶ retra an 48 
i Lenerfie €ní ei u 


mp hiree That meht —S 
oder id Ibis EHE Soros P Rf b MS er mie 
Testhin, bar Sie, Fein Schreiben an Heniſter⸗ 
huis in Abſchrift zuſchickte, verſprach er mir hod) 
eine beſoudre Antwort auf hiein botiges Schreie 
ben, fo bals et bas Bad verlaffen‘,; und bie bae 
au gehörige Muffe haben werde. ¶Hat · er ich 
ſeitdem vergeſſen ? Daß ich ihn nicht vergeſfe 
fordern immer nod in lebhaften Andenken gis 
Be, hoffe ich ihm, fo Gott Hill, durch dir, 
vielleicht zwanzig unb mehrere Bogen ſtarkes Mi 
nufeript zu beweiſen. Sehen Sie, theuerſte 
Grein! api haben e mich⸗ wider mei⸗ 





=) Die edt Siuégabe e. ns. mia nut ‚einen 
. fiiia davon. 
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syn. Boris, gebracht. Sid) tvolite in langer 
geit, wenig ober. vielleicht gar nichts SRetaplype. 
fes mehr ſchreiben, und Sie find es, die 
ich anzullagen habe, wenn id) it, bis über 
den Kopf biruneg, in transfcenbentale Spitgfine 
digfeiten verfunfen bin. Ich arbeite mit einer 
ſchneckenartigen Sangfomfeit ; Denn meine Mers 
Zenſchwaͤche leibet Beine anhaltende Arbeit, imb 
weine haͤuslichen Geſchaͤfte verzehren ten größe 
ten Thell meiner Zeit und meiner Kräfte. Auch 
Find fie von beterogener Art, and im Grunde 
meiner Neigung fo fremde, bag fie, den Geiſt 
niederſchlagen, bas Herz in die Enge ziehen, 
und mich auch. in den Erbolungéfiunben zu ber 
fern Verrichtungen untuͤchtig machen, Ich 
ann alfo nicht, (agen, wie bald meine Hands 
ſchrift im Stande fepn werde, bem Herrn Jaco⸗ 
bi vorgelegt zu werben. Indeſſen thue id) das 
was meine Kräfte erlauben , und. ein mebrereg 
‚erwarten weder · Sie, nod) Herr Jacobi, von 
einem ehrlichen Manne, D | 


Sollte er wohl erlauben , bereinft. von feis 
nen phifofophifchen Briefen’ dffentlichen Ger 
branch zu machen? Vor der Hand gehet zwar 

meine 


€. X) 
weine Unterfuchung nicht ben Spinozlsmus ale 
kein an; fondern ift eine Art von Revifion der 
Beweiſe vom Daſeyn Gottes Überhaupt, Ich 
laffe mid) aber in der Folge auch auf bie befons 
bern Gruͤnde des Spinosiftifchen vehrgebaͤndes 
ein, unb dabey wäre es mir sow einer großen 
Bequemlichkeit, und auch für viele Lefer von 
großem Nuten, wenn id) mid) des lebhaften 
Vortrags des Herrn Jacobi dabey bedienen, 
and ihn an Spinoza’s Statt fprechen laffeg 
bunte, Sch wänfchte diefes aber, wo möglich, 
Balb zu erfahren, weil id) meinen Vortrag biers 
Bach eintichten maß, A 


Indeſſen (of Fein Blatt hiervon Affentlich 
erſcheinen, dad unfer 9 9 nicht gefehen un 
gebilligt Hat a. ſ. w. 


Ich ſchried ben Angenbli unmittelbar ar 
Mendelsſohn, nm ihm’ ben freyen Gebrauch 
meiner Briefe zu geflatten , und verſprach Ihm 

unfehlbar auf ben fünftigen Monat bie befont 
dere Antwort, bie er noch erwartete, 


? 
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Gleich darauf überfiel mich eine Krankheit, 

von ber ich Ende März erft zu gefiefen anfieng. 

Sj) meldete meiner Freundinn diefen Mufente 

halt, damit fie Mendelsfohn Nachricht davon 

ertheilen, und ihm zugleich, daß ich nun weite 
lich an der Arbeit fe, verfichern möchte, 


Den ein imb zwanzigſten April brachte id 
meinen Aufſatz zu Ende, und ſchickte ihn den 
nächften Pofttag mit folgettbem Briefe ab. 


An Herrn Düffelvorf, ben 26, ' 
Mofes Mendelöfohn. April 1785. 


Emilie wirb, auf mein Erſuchen, Ihnen 
fon gemeldet haben, was für neue Diners 
niffe meine Antwort auf Ihre Erinnerungen 
abermald verzögerten. Sch bin mun befto 
ernftlicher darauf bedacht gewefen, in der Sa= 
he felbft Sie zu befriedigen. Nur ben Eine 
gang betreffend muß id) Sie noch bitten, daß | 
Gie ja nicht glauben, id) Härte int Ernft Ihnen 
etwas übel genommen. — Ich verreife heute 
Abend auf einige Tage nad) Muͤnſter, und bin 
deswegen fehr befchäftigt und zerftreut, fonft 
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hätte ich Ihnen gern nod) ein und anderes über 
den Nugen gefagt, ben es haben fbunte, 
ivenn dad Tehrgebäude des Spinoza in feiner 
wahren Geftalt, und nach bem nothwendi⸗ 
gerZufammenhange feiner Theile bf- 
fentlich dargeftelt würde, Cin Gefpenft bar 
ton geht unter allerhand Geftalten feit geraus 
mer Zeit in Deutichland um, und wird von 
Abergläubigen und Ungläubigen mit. gleicher 
Meverenz betrachtet. ch rede nicht allein 
von einen Geiftern, fonbern von Männern 
aus ber erfien Safe. . . . . . . Vielleicht ers 
leben wir e8 noch, daß über ben geidjnam bes 
Spinoza fid) ein Streit erhebt, wie jener über 
ben Leichnam Moſes zroifchen bem Erzengel und 
Satanad. .... + Ueber alles biefes mehr, 
wenn ich Ihre Antwort habe, und weiß, ob 
Sie fid) über ben Begriff bon der Lehre des 
Spinoza mit mir vereinigen Fônnen : ein Zwei⸗ 
fel, den ich kaum fo nennen darf. — Verzei⸗ 
ben Sie biefen flüchtig Hingeworfenen unorbents 
lichen Brief; leben Sie wohl, unb bleiben Sie 
mir gervogen. 
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$5eplage 4 j 
. Un ben Sen Mofed Mendelsſohn/ 
Aber 


deſſelben mir zugefchikte Erinnerungen ., 


GE, man nod) Blößen ſuchen darf, muiff 
des Gegners Klinge erft gefunden und gehalten 
fem, Sie fuchten die meinige, und ſchwan- 
gen Ihr Gewehr im Sreife, ohne Widerſtand 
zu finden; denn ba gegenüber war ich nicht. 
Sch will in der geraden ftillen Wehre, worin 
id) flanb, vor Sie hinrüden, und mit einem, 
mur geraden Stoffe, in Ihren Kreis ben Aus— 
fall wagen. Faͤngt Ihr Kreis meinen Stoß 
auf, bann erft find wir im Gefechte. 


Ohne Allegorie. Ihren Erinnerungen liege 
von Anfang bis zu Ende eine Frrung zum 
Grunde, die Sie unerdrtert ließen. Da Ihr 
Begriff von ber Lehre des Spinoza mit bem 
meinigen nicht übereinfam , fo mußte, wenige 
fien Einer von und beyden, biefe Lehre unrecht 
faffen. Wenn e nun an fid) auch nicht ber 
Möpe werth war ju unterfuchen, ober viel: 
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Mehr, wenn es gar nicht die Trage ſeyn Fonmte s 
wer von uns beyben der Irrende fep ? (b mußte 
bie Frage bed) geliehen werden, ſobald mie 
die Ehre wiederfahren feflte, daß Sie über dies 
ft Materie fic) mit mir einließen. Diefe Frage 
zu leihen wäre um fo. billiger. und unverfänglie 
her geweſen, da Sie über bem Leſen des ges 
genwaͤrtigen Auffatzes fid) gewiß erinnern wer⸗ 
den, wie ſehr JIhnen die Schriften des Spinoza 
Aus dem Gedaͤchtuiſſe gekommen ſind, wovon 
einiges Bewußtſeyn Ihnen doch auch damals 
ſchou beywohnen mußte. Genug, indem Sie 
anterließen, burd eine Bergleibung mit bet 
Urkunde, Ihren Begriff von dent Spinozismus 
gegen den meinigen zu wägen, umgiengen Sie 
die Sache ſelbſt. Alles mußte nun im Unbes 
ſtimmten ſchwanken; on Feiner Seite fonnten 
Sie recht angreifen, vielweniger durchfegen ; 
wer Nachdru fehlte, weil ber: rechte Wider⸗ 
fand gebrad). Und mit mie vieferfey auf eins 
mal famen Sie nicht ind Gemenge? Mit der 
innerlichen Unwahrheit Ihres eigenen Begriffes, 
oder nuit dem Falſchen in der. Sache felbft nad) 
Shrer Vorftellung davon; mit der innerlichen, 
und mit der angenommenen aͤußerlichen Une 
23 
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wahrheit des meinigen ; hetuach mit bem 
was Leßing ımd mir beſonders augebbrte, oder 
fo genommen werden mochte. So Bielerlew 
und fo Verſchiedenes, und da ed unaufhörlicy 
ineinander fid) yerlieren mußte, fonnte bre 
Streitſchrift nicht anders alé ſehr vermidelt 
werden laffen 9). Darum, je länger und je 
mehr ich cá erwäge : wenn wir etwas fördern, 
und, wo nicht, auseinander , zum wenigften 
. bod) aneinander kommen wollen, mäffen voir 


*) Der. ganze Eingang der Verlage Dis on dieſes 
Sternchen  Rebt nicht in der echen Ausgabe. Ich 
lief ibn meg, weil ec etwad bact klingt, und 
id Mendeléfobné Erinnerungen , die ibn er« 
tlart unb gerechtfertigt bâttens im meine 
Schrift nit aufnehmen durfte. An diefen Et · 
innerungen glaubte id) wirklich eine Att vou 
Geiſſel zu befigen. Mendelsſodn bat anders 
davon geurtheilt, und fie drucken laſſen. Zur 
gleich machte ec meinen auf biefe Erinnerungen 
fib begiebenten Eingang befannt , melcer nadb« 
der nod) einigemal an ebrlien Orten anges 
ſchlagen wurde, damit des Entfegens über den 
QGrevel Fein Ende werden möchte. Er Rebe 
mun, wo ec zu ſtehen gehört, und mag fid 
ſelbſt Jerantworten, 
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vor allen Dingen bie Hauptſache, bie Lehre be 
Spiuoza ſelbſt ins Klare jegen. So dachte ich 
mad) dem erften Lefen Ihrer Erinnerungen, und 
hielt deswegen eine Abfchrift meines Briefes an 
Hemſterhuis, vorläufig, für bie Defte Ant- 
. wort, So denke id) nod), und will nun von dem 
felben efrgebáube, hier von neuem eine Dar: 
ſtellung verſuchen, an die ich alle meine Geis 
fteskräfte zu fegen, und weder Mühe nod) 
Geduld babey zu fhonen feft entſchloſſen 
bin >). Sid fange an. 





* Diefe Worte fief ich in der ecften Ausgabe auf 
den Rath eines Freunbes, melder fürdtete, 
fie möchten Anlaß ju Spötteregen geben, weg. 
Die Folge bat gejeigte hof ea nicht der Mühe 
werth war. Jet, nachdem ich meine vier und 
vierzig Paragraphen von neuem ſcharf geprüft 
babe, trage ich kein Bedenfen, diefe Arbeit ic 
ben Maafftab meiner Geiftesfräfte unb der Arte 
fitengüng , bie id ihnen gu geben fábig bin, bf» 
fentíid grectennen, Es iR mie auffallend gewe · 
fen; daß Hert Hevdencei® Natur und Gott nad 
Gpinom, ©. 87.) bas Schreiben an Hemfters 

- . Puisograuiieben (dei tt. Wrberbaupt dat man 
diefen Paragraphen bie Oerehtigteit, bie ihnen 
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l. Allem Werden muß ein Seyn , welded 
nicht geworden ift, zum Grunde liegen ; als 
lem Eutftehenden etwas nicht Entftandenes; 
allem Veraͤnderlichen ein unveränderliches 
Ewiges. 

TI. Das Werden kann eben fo wenig geworden 
ſeyn ober angefangen haben, ald dad Seyn; 
oder das Beſtehende in fid) felbft, dag Ewigs 
Unveränverliche, dad Bebarrenbé im Wan⸗ 
belbaren, wenn e8 je, obue Wändelbares, 

. für fid allein gewefen wäre, wuͤrde nie ein, 

. Werden hervorgebracht haben, weder in fid) 

-med) außer fid), indem beydes auf gleiche 
= Weiße ein Eutfichen aus bem Nichts voraus⸗ 
foh 


TII. Don Ewigkeit her ift alfo bas Wandelbare 
bey bem Unwandelharen, bad Zeitliche bey. 








3 .gebübrt, nicht wiederfahren laſſen. Sie ver: 
. Mieten aber deowegen nichts von ihren Unfpräs 
' den; worn Gigi jp oui von RI 
u. offenbasen sib. — 


] 
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bem Ewigen, dad Endliche bey bem Unenbfie 
hen geivefen, und wer ein Beginnen des 
* Enbliden annimmt, ber nimmt ein Enter 
' ben aus dem Nichts an 1), 


IV. Wenn bas Endliche von Ewigkeit ber bey 
dem Unenblichen war, fo Fann eà nicht aufa 

7 fer bemfelben fepn ; denn wenn es außer 

, demfelben wäre, fo wäre e8, entweder ein 

, endres für fid beftehendes Weſen, oder e$ 

, Wäre von dem beftehenden Dinge aus Nichte 
bervorgebracht worden, 








» Si i quis Omnes materig motus , qui hucusque 
fuerunt, determinare volet, eos fclicet, eos 

rumque durationem ad certum numerum & 
tempus redigendo ; Is eerte nihil aliud conabi- 
tur, quam fubftantiam corpoream, quam non 
nifi exiftentem conclpere poflumus, fuis affecı 
tionibus (ber Bewegung und Aube , welde 
“von der unendlichen Ausdehnung die glei) ewi» 
gen weſentlichen Modi, und von allen einzelnen 
koͤrderlichen Behalten, das a priori fnb) pri- 
l vare, &, quam habet naturam , ut noh ha» 
deat, ficere, Ep.XXIX, Opp. Poil. p.469, 


$5 
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N. Wäre es von bem befichenden Dinge aus 
nichts hervorgeprgcht worden, fo müßte die 
. raft, oder bie Beſtimmung, wodurch es 
von dem unendlichen Dinge aus nichts wäre 
hervorgebracht worden , ebenfall® aus nichts 
entftanden feyn ; denn in dem Unendlichen „ 
Eigen , Unmwanbelbaren Dinge , ift alles 
unendlich, umvanbelbar, und ewig wirklich. 
^ Eine Handlung, vie bas Unendliche Weien 
' erft begbnne , Könnte nicht anders alé nad) 
Ewigfeiten begonnen werden, und bie mes 
fünmung dazu fbnnte aus fonft nichts herz 
vorgehen, alé aus bem Nichts 2.) 








2) Eth. P. I, Prop. XXVIII; Quodcunque fingulare, 
five quavis res, qua: finita eft, & determina- 
tam habet exiftentiam, npn poteft exiftere, 
nec ad operandum determinari , nifi ad exi- 
ftendum, & operandum determinetur ab alia 
caufa, quz ctiam finita eft, & determinatam 
habet, exiftentiam : & rurſus bac caufa non 
poteft etiam exiftere» neque ad operandum de- 
terminarÿ, nifi ab alia, qua: etiam finita eft, 
& determinatam habet exiftentiam, determi- 
netur ad exiftendum, & operandum, & fic 
$n infinitum. 


C om) \ 
VI. Das Endliche ift alfo in. bem Unendlichen, 
fo daß ber Inbegriff aller endlichen Dinge, 








Demowfir. Quicquid determinatum eft ad 
exiftendum, & operandum, a Deo fic determi- 
natum eft. At id, quod finitumeft, & deter- 
minatam habct exiftentiam, ab abfolurà natu- 
rà alicujus Dei attributi produci nom'potuit ; 
quidquid enim ex abfoluta natura. alicujus Dei 
attributi fequitur, id infinitum & zternum eft, 

' Debuit ergo ex Deo, vel aliquo.ejus attributo. 
fequi, quatenus aliquo mado affedum confi- 
deratur; prater enim fubftantiam, & modos 
nil datur, & modi nihi] funt, nifi Dei ettri- 
butorum affediones. At ex Deo, vel aliquo 
ejus attributo, quatenus gffedum «ft modifi- 
catione, qux aterna, & infinita eft, fequi 
etiam non potuit, Debuit ergo fequi, vel ad 
exiftendum, & operandum determinari a Deo, 
vel aliquo ejus attributo , quatenus modifica- 
tum eft modificatione, qua finita eft, & de. 
terminatam habet exiffentiem, Quod erat 
primum. Deinde hac rurfus caufa, five hic 
modus (per eandem rationem , qua primam 
partem hujus jam demanftrayimus) debuit 
etiam determinari ab alià, qug etiam finita 
eft, &determinatam habet cyiftentiam , & rur· 
fus hac ultima (per eandem rationem ) ab alià, 


tin) 
"wie er in jeden’ Momente die ganze Ewtg · 
+ Weit, Vergangenes und Zulünftiges, auf gleis 
che Weife im ſich faft, mit dem unendlichen 
* Dinge felbft, eind nnb daſſelbe iſt. 








+ & fic femper (per eandengrationem) in infinis 
tum QE P 
it B ^ 

Schein. Cum quedam a Deo immediatè 

«  produei debuerant, videlicet ea, quæ ex ab. 

foluta ejus naturà nceeffärio fequuntur, me- 

!' diantibus his primis, quz tamen fine Deo neo 

-. "effe; nee eonelpi poffunt; hinc fequitur 10, 

* — quod Deus fit rérum immediate ab ipfo pro- 

ductarum ésufa abfolute proxima; non vera 

in füo genere, ut ajunt. Nam Dei cffcctus, 

» — fine fuà caufa, nec effe, nec concipi poffunt. 

«  Sequitur I, quod Deus non poteft proprie di 

*. ei eaufa effe remota rerum fingularium; nift 

Torte cà de caufà, ut fcilicct has ab iis, quas 

*- immediate produxit, vel potius, quz ex ab- 

folutà, ejus naturà fequuntur, diftineuamus. 

Nem per caufam remotem talem intelligimus, 

qua cum effectu nullo modo eonjurida eft, At 

omnia, quz funt, in Deo funt, & s Deo ita 

» Blependent, ut fine ipfo nec effe, nec eoncipi 

« -poffunt. Opp. Poſth. pag. 24. 826. - : 
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VII. Diefer Syubegriff ifi. Leine amgerehnte 2» 
fammenfesungendlidher Dinge, bie ein Unends 
liches ausmachen; fondern, ber ftrengftem 
Bebeutung nad), ein Ganges , beffen Theile 
nur in und nach ihm ſeyn, nur in unb nach 
ihm gebacht werden fünnen 3). 








8) Bolgende . Stellen von Kant mógen dazu 
dienen , diefen Begriff ſablicher zu maden. 
Daß die Kantifhe Philoſophie dadurch , des 
©pinoziemus nit befdulbigt werde, braucht 
man feinem Verſtaͤndigen au (agen. 


Man Fann fid nur einen einigen Raum sot» 
Rellen, und wenn man von vielen Räumen re: 


det, fo vecftebet man darunter nur Theile eines " 


und beffefben alleinigen Raymes. Diefe Theile 
Binnen auch nicht vor dem einigen allbefaffen- 
ben Raume gleihfam alé deffen Behandiheile 
(daraus feine Zufammenfegung móglid feo) 
vordergehen » fondern nur in ihm gedacht were 
den. Er ift mefentlid) einig, das Mannichfal » 
tige in ibm, mithin auch der allgemeine Begriff 
von Räumen überhaupt, beruht febiglid auf 
Einſchraͤnkungen. Erit. b. rein. Vern. ©.25. 
der alten; nnb ©. 39. der neuen Ausgabe. 


Die Unendlichkeit der Zeit bedeutet nidté 





Com ) \ 
VI. Was in einem Dinge ber Natur nad) 
eher ift, bas ift e& barum nicht der Zeit nach. 








meiter , als daß alle beſtimmte Groͤße bec Zeit 
mut duch Œinfhränfung einer einigen zum 
Grunde liegenden Zeit moͤglich fty. Daber 
muß die uefprüngliche SBorftellung Zeit , als une 
eingefchräntt gegeben fepn. Wovon aber bie 
Theile felbft, und jede Größe eines Gegen» 
flandes nur durch Einfchräntung beſtimmt 
vorgeflellt werden Pénnen, da muß die gans 
3e Dorftellung nicht durd Begriffe gegeben 
feyn, (denn da gehen die Theilvorftelungen 
vorher) fondern es muß ihr unmittelbare 
Anſchauung zum Grunde liegen. Critit der 
reinen Vern., ©. 32. bec alten; und ©. 47. 
der neuen Ausgabe. 


Ic will tiefen Worten folgende Säge des 
Spinoza felbft zut Begleitung geben. 


Intelledus quzdam percipit, five quasdam 
format ideas abfolute, quzdam exaliis. Nem- 
pe quantitatis ideam format abfolute, nec ad 
alias attendit cogitationes; motus vero ideas 
non, nifi attendendo ad ideam quantitatis. 


Quas abfolute format , infinitatem expri- 
4. munt; at determinatas ex aliis format. 1de- 


Com o) 
Die kbrperliche Ausdehnung ift, ber Natur 
mad), vor biefer ober jener Weiſe berfelben, 


— — — = 





amenim quarititatis , fieam per caufam perci- 
pit, tum quantitatem determinat, utcum ex 
motu alicujus plani corpus, ex motu linex 
vero planum , ex motu denique pundi-linéäm 
oriri percipit; que quidem perceptiones non in- 
ferviunt ad intelligeudaw, fed tantum ad 
determinandam quantittem, — Quod. inde 
&pparet, quia easquafi ex motu oriri concipi- 
mus, cumtamen motus non percipiatur, nifi 
perceptä quantitate, & motum ctiam in infini- 
tum continuare poffumus , quod minime pofemus 
facere , fi mom. baberemus ideam. infmite quanti- 


0 


7 Ideas pofitivas (intelle&us) prius format, 
quam negativas. 
Res non tam fub duratione, quam fub qua. 


dam fpecie aternitatis pereipit, & numero i 
finito; vel potius ad res percipiendas , nec ad ma- 





uerum , nec ad durationem attendit: cum autem. 
res imaginatur , éas fub certo numero, deter- 
minata duratione, & quantitate percipit. 
€De Intelletus Emend. O. P. p. 390 & 391.) 


IA untertiege der Verſuchung nod eine Stelle 
aus den Cogitatis Metaphyficis des Gpinoja, 





20€ n6 ) . 
ob fie gleich nie für fid, ohne blefe oder je⸗ 
t ne 


abgufchreiben , welche zur Brläuterung des Dore 
ergebenden , befonderd ber jmep legten Säge 
nicht wenig beptragens unb aud) auf die ganze 
Materie ein neues £idt werfen wird. 





Cum affueti fimus omnium, quz intelli- 
. gimus, etiam imagines aliquas in noftra phan- 
tafia depingeres fit, ut nomentis pofitiyé, 
inftar entium, émaginemur. Nam mens in fe 
fola fpectata, cum fit res cogitans, non ma- 
jorem habet potentiam. ad afirmandum quam 
uà negandum: imaginari vero cum nihil aliud. 
fit, quam ea quz in cerebro reperiuntur a 
motu fpirituum, qui in fenfibus ab objedis 
excitatur, vehtigia fentire, talis fenfatio non nis 
fi confufa affirmatio effe poteſ. Atque hine 
fit, ut omnes modos, quibus mens utitur ad 
negandum, quales funt czcitas, extremitas fi- 
ve finis, terminus, tenebra &c, tanquath en- 
tla imaginemur, - 


. . 

Unde clare patet, hos modos cogitandi non 

effe ideas verum , nce ullo modo ad ideas revo- 

cari poffe ; quare etiam nullum habent idea* 

tum, quod neceffario exiftit, aut exifterg po- 
" teft. 





€ m» 
ne beftimmte Weiſe⸗ das ift, der Zeit nach 
«ober außer. dem Berflanbe, nor ihr da-feyn 
— — — — 
teſt. Caufa autem, ob quam hi modi cogitan- 
«. di pro:ideis.rerum habentur, eft, quie ab 
ideis entium realium tam immediate profeif- . 
cuntur, & oriuntur, ut facillimè cum ipfis ab 
: dis, qui nom accuratifime attendunt ; confun- 
dantur: | unde etiam noming ipfi is impofuerunt, 
ificandum entia extra mentem 
noftram exiftentiá . . Longe tamen aliud 
, eftinquirere in perum maturam, aliud in modes 
quibus res a molis percipiuntur. "Hac vero ficoh- 
* fundantur‘; segue modes percipiendi, nique nata 
vom ipfam intelligere poterimus. — Pri 
75 ApRpM96&9 707 | 
^* Die eigenttiden Beweiſe des’ Spinoza, daß 
Ferne unendliche Sudſtanz nice ans Tpeilen zus 
+ fammengefee, fondern felehterdings untheile 
.. bet, unb im fgengfien Verſtande Eins ftp, 
‚werde id) weiter unten anführen. 


— e. T Sd will diefe lange Anmerkung nod) mit 
‚einer erläuternden Stelle aus Leibnig vet 

. Mugen ; und befchlieflen, wie id angefangen 
. babe. „Malebranche difant que Dieu eft l'être 
s. nen général, on prend cela pour un être: vague 
s & notienal, comme eft le genre dans Ja logi- 


9 
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nni, ^ Eben ſo das Denken/ das feider Nas 
» tue nad) eher als dieſe oder jene Worſtellung 
ift, unb bod) nicht anders, als auf irgend 
- eine beftumite Weiſe, .da&if, det Zeit nach, 
mit biefer oder jener Verſellung zugleich 
wirklich ſeyn kann. 





EX. Bolgemdes Veyſpiel mag die "- mehr 
erläutert, und ün zu einem deutlichen Des 
griffe von derjelben führen, n 


Nehmen wir vom ben fogenannten vier 
Elementen, Waſſer, Erde, ut und Geuer 
en ,. bag alle, Weiſen der Ausdehnung auf ſie 
zuruͤckgefuͤhrt werden Eönnen und ſich in 

denſelben endigen. Sum, ließe fid) bie kͤr⸗ 
perliche Ausdehnung im Waſſer gedenken, 
ohne tef fic. Feuer; im gear, ohue daß fie 








„que; & peu s'en faut qu 'accufe le P. Ma- 

lebranche d'Athéisre: mais je‘erois que ce 

pere a entendu, nom pai un étre vague B indé- 

* sstétininé, mais l'être abfolu, qui differe des 

» êtres particuliers bornés, eomme l'efpace ab- 

Poli fans bornes differe Bun cercle on: d'un 
< a diané,".: Rec, de D.M. 1. p. 544 
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Eive; in der Erde, ‚ohne daß fie Luft wäre, 
wi vos Seine diefer Weiſen aber wäre, 
fuͤr ſich, ohne die Ebrperlihe Ausdehnung, 
worguszufegen, gebeufbar, und fie wäre 
demnach in jedem diefer Elemente, der Nas 
tur- mid), das erfte, ba eigentliche reale, 

. bas Eubſtanzielle , bie natura-naturans. 
X. Das Erſte — nicht in den ausgedehnten, 
nicht in den denlenden Dingen allein; — 
ſoudern was das erſte ift; in den einen wie 
iu, ben andern, und auf gleiche Weiſe in al⸗ 
;— das Ur⸗Seyn, das allgegen⸗ 
waͤrtige unwandelbare Wirkliche, welches 
ſelbſt Feine Eigenſchaft fon kann, ſondern 
an dem · alles andre nur Eigenſchaft ift, die es 
bat; dieſes einzige ntendfiche Weſen aller 
Weſen nemt Spinoʒa Bott, oder die Sub⸗ 
Es . 





xr Dieſer Gott gehdrt alſo nicht zu iret eis. 

‚nr, Art der Dinge, und er ift lein abgefons 

beriré einzelnes verſchiedenes Ding. 4). 

— ——— 

4 Unvin dicunt fignificare aliquid reale extra intel- 
Ma 








C. 18. ): 

. @o-fann ihm aud) Feine vom denen Beſtim⸗ 
mungen zulommen , "welche einzelne Dinge 
- —e — 
iectam; · verum, quidaam hoc enti adãst, 
* nefciunt explicarc; quod fetis oſtendit, illbs 
. entia rationis cum ente reali confundere ; quo 
+ eficiunt, ut id, quod clare intelligunt, .con- 
fufum reddant. Nos autem dicimus Unitatem 
a re ipſa nullo modo diftingui , vel enti nihil 
+ addere; fed. tantum -rhodum cogitandi effe,- 
quo rem ab aliis feparamus, qua: ipfi fiis 

fuar, vel cum ipfa aliquo modo conveniunt. 


© Unitati vero opponitur malritade, qüx fa- 
ne fehus etiam nihil addit , nec aliquid prater 
modum cogitandi eft, quemadmodum clarè& 
diftiná intelligimus. Nec vidéo quid cirta 
sem claram amplius dicendum reftat; fed tan- 
tum hic notandum eft, Deum, quatenus 3b 
u entibus eum feparamus , poffe dici unum; 

verum, c quatenus concipimus.e jusdem naturæ 

plutes effe non poffe, unicum vocari. "At ve- 
: to, fi rem aécuratius examinare vellemus, - 
poffemus forte oftendere, Deum non nifi il im- 
propriè unum & unicum vocari , fed res ndn 
eft tanti ; immo nullius momenti iis, qui de 
rebus, non vero de nominibus funt folliciti. - 
- (Cog. Metaph. P. I. c. VL}... ,. Quod de-. 














C 281. ) 

mnterſcheiden; eben fo wenig ein cigenea bes 
ſonderes Denfen und Bewußtſeyn, ald eine 
eigene befondere Ansdehmmng, Figur, Gars 





mionftrationem attinet, quam ego in Appendi- 
ce Geometricarum ig Cartefi Principia De- 
-monftrationum ffabilio, nempe Deum non, 
nifi valde improprie unum , vel unicum, di- 
€i poffe; refpondeo, rem folummoda exiften- 
tiæ, non vera effentiz reſpectu unam, vel uni- 
tam dici: res ehim (nb numeris, nifi poftquam. 

. &ücommunegenus redactæ fuerunt , non con- 
cipimus, Qui, v. g., fefertium, & imperia- 
lem manu tenet, de numero binario non cogi- 
‚tabit, nifi hunc feflertium , & imperialemune, 
codemque, nempe numerorum, vel moneta- 
fum, nomine vocare queat: nam tunc, fe 
duos nummos, vel monetas habere, poteft af- 
firmare; quoniam non modo feftertium ; fed 





etinm imperialem nummi , vel monetz nomi- " 


me infipnit. Hine ergo claré patet, nullam 
rem unam, aut unicam nominari, nifi poft- 
quam alia res concepea fuit, quz (ut dictum 
eft) cum ca convenit. Quoniam vere Dei 
exiftentia ipfius fit effentia, deque ejus effen- 
tia univerfalem non pufimus formare ideam, 
certum ef, ewm, qui Deum wnum, wel uni. 
cum wunenpat, nullem de Deo veram babere iit- 


93 
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Be; over was fonft genannt werten mag, 
das nicht bloßer Urſtoff, reine Materie, ‘als 
gemeine Subſtanz ift. 

XII. Determinatio eft negatio, feu determi- 
natio ad rem juxta foum effe non perti- 
nets.) Die eimzelnen Dinge alfo, ‘in fo 
fern fie nur auf eine gewiffe beftimmte Weiſe 
da find, find die non-entia ; unb ba uns 
beffinnmte unendliche Weſen iff das. einzige 
wahrhafte ens reale, hocefi, eft omne ef- 
fe, & preter quod nullum datur: effe 6). 


XII. Damit die Sache nod) dentlicher werde, 
. ber mur eintretende ſchwierige Varkt vom 
dem Verſtande Gottes fid) von ſelbſt ins 
fidt felle und alle 3wepbentigfeit verliere, 
wollen wir den Schleyer von Terminologie, 
worin Spinoza fein Tehrgebiude zu vermums 








em, vel impropriè de eo loqui. Ep. L. Opp- 
* Poftt. p. 557.) , 


5) Ep. L. Opp. Pofth. p. 558. 
6 De Intell. Emend. Opp. Pofth. p.-381.. 
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men für gut fanb, an irgenb einem herdorz 
ſtehenden Ende zu faffen ſuchen, und ihn ges 
rade in die Hoͤhe heben. 


XIV. Nach, Spinoza find eine unendliche Anse 
dehnung nad ein unendliches Denken Eigen⸗ 
ſchaften Gottes. Veyde machen zuſammen 

fur Ein unzertrennliches Weſen aus 7), fo 
daß es gleichgültig ift, unter. welcher von 
biefen beyden Eigenfchaften man Gott bes 
trachtet, inbem die Ordnung und ber Zuſam⸗ 
menhang ber Begriffe einerley ift, mit der 
Ordnung und bem Zuſammenhange der Dine 
ge, und alles was fid) aus ber unenblichen 
Natur Gottes formaliter ergiebt , fid) aud) 
objedivé aus berfelben ergeben muß, und 
vice verfa 8). 

— — — — 

D Et. PE Séhol. P. x. 

® Eth. P.I. Prop. VII. Ordo, & connexio idea- 

rum idem eft, ac ordo, & conmexio rerum," 

Sch. Hic, antequam ulterius pergamus, 

revocandum nobis in memoriam id eft, quod 

fupra oftendimus; nempe, duud quicquid ab 

infinito intelle&u percipi poteft, tanquxen fuh- 
m4 
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XV. Die einzelnen deränderfichen korperlichen 
Dinge, find Modi ber Bewegung und Ruhe 
in der unendlichen Ausdehnung 9). 


XVI. Bewegung und Ruhe find bie unmittels 

baren Modi felbft ber unendlichen Ausdeh⸗ 
: mung 10), tmb mit ihr gleich unendlich, uns 
veraͤnderlich amd ewig m). Diefe bepben 








' Rantiz effentiam conftituens, idomne ad uni- 
eam tantum fubftantiam pertinet, & confe- 
quenter, quod fubftantia cogitans, & fub- 
ftantia extenfa una, eademque cft fubftantia, 

- quz jam fub hoc, jam fub illoettributo com- 
prehenditur. Sic etiam modus extenfionis, & 
idea illius modi una, eademque eft res; fed. 
duobiis modis expreffa; quod quidam Hebræ- 
orum quafi per nebulam vidiffe videntur, qui 
feilicet Raruunt; -Deum, Dei intelledtum, res- 
que ab ipfo intelle@as, unum. & idem effe. 
Opp. Pofth. p. 46. . . 

9) Corpora ratione matus & quietis; celeritatis & 
| tutditatis, & non rationc fubftantiz ab inyi- 
cem difünguüntur. Eth. P. Il. Lemma I. 


10) Ep. LXVI. Opp. Pofth. p. 593. 
ni) Eth. P. I. Prop. 21. 22. 23. 








C: . 
Modi gufammen machen die "wefentliche 
Sorm aller mbgliden koͤrperlichen Geftalten 
und Kräfte aus; fie find das a prior t fon 
denſelhen. 


XVII. Auf bie zwey unmittelbaren Modi ber 
unendlichen Ausdehnung beziehen fid zwey 
unmittelbare Modi des unendlichen abfoluten 
Denkens: Wille und Berftand 12). Sie 
enthalten objectivé , was jene formaliter 
enthalten, und find, refpectivé, vor allen 

» einzelnen Dingen, fowohl ber ausgebehnten, 
als der denfenden 9tatur, . 


—Ó— — 





Rude und Bewegung find einander entge« 
gengefegt, unb feine von biefen Beftimmungen 
fann die andre becvorgebradt haben. Gott 
muß alfo bie unmittelbare Urfade davon fepn, 
fo wie er die unmittelbare Urfache der Ausded« 
mung und feiner fefbft if. Ep. LXX. Opp. 
Pofth. p. 596. Ep. LXXIII. Opp. Pofth. p. 
598. 


22) Eth. P.I. Coroll. 2. P. XXX. Hinc fequitue . 
voluntatem, & intelledum ad Dei natu- 
ram ita fefe babere, ut motus & quies &c.. 1 

Rs 


C 186 ) 
AVIIL. Por dem unendlichen Willen imb Bers 
aſtande iſt das unendliche abjolute Denken, 
. welches, allein Der Nature naturanti zus 
fommt, fo wie der unendliche Wille und 
SBerflanb der Naturæ naturatz 13). 


XIX. Die Natura natürans alfo, Gott m 

* "fo fern er als eltie freye Urſache betrach⸗ 
tet wird, ober die unendliche Subftanz, de- 

- pofitis äffettionibus, & in fe confiderata, 

^ hoceft, vereconfiderata, hat weder Willen - 

noch Verftand , fo wenig einen unendlichen 

als einen endlichen 14). 











i9) Eth P-L-Schol.P. XXIX. Ber. Naturam na- 
/ turantem nobis intelligendum eft id, quod in 
. fe cft, &per S concipitur, five talia fübftan- 
‚tx attributa, qu& aternam, & infinitam ef- 





fentiam exprimant, boc ef, Deus, quatenus we 
cauſa libera , emitir, Pér naturatam au- 
tem intelligo i ne, quód ex néceffitate Dei 
natura, fi ve eu jusque Dei attributorum 
fequitur, "hoc eft, omnes "Dei attributorum 
modos , quatenus confiderantur, ut fes, quae 
in Deo funt, & quz fine Deo nec cffe, neg 
concipi poffunt. Opp. Pofth. p. 27. 

10 Et, P.L Dep. XAXL lécelleätus aa, five 






a 
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XX. Wie mm diefe verſchiedenen Dinge-ineins 
ander und zugleich, und bennod), der Vas 











is finitus fit, five infinitus ‚ut & volàntas , cu- 
piditas, amor &c, ad naturam naturatam; 
non vcro ad naturantem referri debent, 


Demonfr. Per intelledum enim non in- 
telligimus abfolutam cogitationem ; fed cer- 
tum tantum modum cogitandi, qui modus 
ab aliis, fcilicet cupiditate, amore &c. dif- 
fert, adeoque per abfolutam cogitationem 
concipi. debet, nempe per'aliquod Dei tttri- 
butum, quod zternam, & imBuitam cegita- 
tionis. effentiam exprimit , ita concipi debet, ut 
fine ipfo nec effe , nec concipi poffit; ac prop- 
terca ad naturam naturatam ; non vero natu- 
rantem referri debet, ut etiäm reliqui modi 


cogitandi QE.D. .. n 


Schel. Ratio, cur hic loquaf de intellectu 
2&u, non cft, quia concedo , ullum dari in- 
télle&um potentiä; fed quia omnem confu. 
fionem vitare cupio, nolui logui, nifi de re 
nobis quam clarifime percepta , de ipfa fcili- 
cet intelle&ione, quà nihil nobis clarius per- 
eipitur. Nihil enim intelligeré 'poffomus , 
quod ad perfeétiorem intelle&ianis cognitio- 
nem non eondueat. Opp. Pofth. p.27 & a8. 
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© tur nad), vor und nad) einander feyn Ans 
^ men, wird, nad) dem was hierüber vorhin 
-  gefagt.worben, feiner neuen Erläuterung bes 
duͤrfen. 
XXL Auch wird es nun wohl far genug ers 
wiefen feyn, taf fo wenig es außer ben eina 
zelnen koͤrperlichen Dingen noch, eine befonz 
. re unenpliche Bewegung und Ruhe nebſt eis 
^ mer befondern unendlichen Ausdehnung ges 
ben fann, ed eben fo wenig, nach ben 
. Grunbfâgen be Cpinoga, außer den denfen< 
ben endlichen Dingen, nod) einen befondern 
unendlichen Willen und Berftand, nebft eis 
nem befondern unendlichen abfoluten Denken 
- geben Tonne, 


XXII Sami aber nicht ein Schatten von 
Zweifel, feine mögliche Inftanz mehr übrig 
bleibe, wollen wir auch eingn Blick nod) auf 
Epinoza's Lehre von bem endlichen Ders 
flanbe werfen. Ich fete Äberall, aber vors 
. nemlich. hier, meinen Brief an Hemfterhuid 
zum voraus, voeil ich dort, wo id) nur In⸗ 
: halt ber Lehre vorgutragen hatte, Über 
manches faßlicher ſeyn konnte. 


€ 19 ) 

XXI. Der enblidje Verſtand, oder das mor 
-Aificatum modificatione des ‚anendlichen 
abſoluten Denkens, entfpringt aus dem Bes 
. griffe eines wirklich vorhandenen einzelnen - 
Dinges 15). 


— — — — 
35) Eh. P. IL. pr. ur & 13. - mE 


Daß, was Spinoja von bem menfáliden 

Verſtande erweiſt, nac feiner febre auch von 

„jedem andren endlichen Verkande gelten máffe: 

; darüber ift das in meht ald einer Rhcficht-wichr 

- tige Scholium des eben angeführten azten as 
+. im Liten Theile bec Œtbif nachzuſeden. 


J^ Hffenbär kann die verſciedene Marie” der 
… Gegenfände der Begriffe, in Abficht des Der 
.. Randes ſelbſt Leine weſentliche Aenderung ma» 
en; und von den unendlichen Ligenfdatien, 

- tele der unendlichen Subftans von Epinoga 
augefhrieben werden, gehört menigitens Feine, 
“auffer dem unendlichen Denfen felbft und feinen . 
a: Modis, qu der denfenden Natur. . Gie.mäffen 
folslich alle ju bec benfenben Nature ſich eben 
‚fo verhalten, wie fid) tie Löcperlihe-Anspep- 
mung dazu, verhält, das ift, fie müffen für fid) 

.. allein betrachtet, alé mera ideara, angefsben 
; werden, und ibce einielnen Dinge, konnen von 


€ mo y 
XXIV. Das einzelne Ding kann eben fo we-- 
wig die Urſache feines Begtiffes, ald ber Des 





Begriffen fur bie Gegenflände — und ménn 
von unmittelbaren Begriffen bie Stebe ift, nue 
biedeibes ven benfelben foon. d merde mich · 
alfo um jene andre Œigenfaften, von denen 
Mir gar nichts miffen, ald nur daß etwas bete 
*- "gfeihen da fepn fol, weiter Miet Befüimmern, 
und wich bios an bem einzigen Gegenflanbe der 
menféfiden Seele, bem Rbrper halten. Diefe 
Sache könnte übrigens ph einer feb widtigen 
* Bettadtung führen, an deren Stelle id bie 
bioße Anmrerkung feren milf, báfr Gpinsge’s 
Zehre von den unendlichen Eigenſchaften Got ⸗ 
tes, vernäpft mit dem Fado, daß wic auffer 
anferem Körper, und mas fid aus dem Begrifs 
fe defelben beclciren läßt, fblectecbingé gae 
midté erfeunen ( vid. Ep. LXVI. cum locis in 
, Alla citatis) „ein vottrefflicher Singerjeig ift, den 
. Waeprtn Sinn feines Leprgebäüdes ju treffen. 


+ Meine Meinung IR-diefe: der Gott des 
Spinoza tot aufer dei Eigenſchaften der une 
endlichen Ausdehnung und: béb unendlichen 
Denkens, Feine dndre Eigonſchaften. Wenn 
Ginoja Gott auf eine unbefimmte Weife uns 

+ enblide Eigenſchaften aud) bec Menge nad zus 
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zeif tied des chfefich Dinges fei; 
oder dad Denken Fann eben fo wenig von der 





definierte und demonfrierte, 






^. Eigeoföaften, nod 





(risp, fo. aefdab tig(gà., qotil. ec ihn a priori 
e unmoßlich 
wiſſer beſtimmter 
afepn anderer au 
thun, meon et 















weder bo Daſeyn 


ge 
cp 





‚eines unb deffelben una Weſens find. 








i 


iud. if e unmöglich» doß itgend eine Eigens 


aft ber Gubftang allgemeiner,. bas ift, In der 


Hubſtam aligegenmártiger, ftp, als bie andre. 





‚Ben nun. Ausdehnung und. Denfen allein aus 


eem. Grunde vereinigt, un, in jedem Dinge 


notwendig Ein Ding ind; ; fo muß eberi dieſes 


^: Sonalen fibrigen Eigenſthaſten derSubſtanz gels 


ten, und ihre ganze Summa in dem Begriffe 
eines jeden einzelnen Dinges enthalten fepn. 
Dieſen richtigen Schluß bat auch Bpinoga ſelbſt 


C 192 ) 
An Sn, 2e ang 


vom 








jemadyt und Hd mit enthalten, ibn "auf die ^ 
er dargelegte Weiſe zu entwickeln. (y. Eh. S. 
T1. Pr. 43.46.47.) Gi fanb fid aber ein ſchatf⸗ 
"finniger Mann in London, (leider für und ein 
Unbekannter!) der ibn nod) bep Lebzeiten des 
Epinoza auseinander fegte. Cr fragte unfern 
Weltweiſen (Ep. LXV.), ob die Vereini 
gun feines a priori unb a pofteriori nicht ju 
der Behauptung nótpige ,baf e$ eben fo viefe ver: 
fdiebene Welten ‚als verſchiedene Eigenſchäften 
© Gottes gäbe?’ — Spinoza fudte Austähte, 
, md vermied auf dad Schol. Prop. 7. p. 2., 10 
et den Beweis gegeben hatte, dag mur^in 
Weltall fepn fönnelEp. LXVI.). Senec trefliche 
Denker dielt fid) nun an diefem Scholrurn , und 
^ fübtte aus demfelben den Beweis, daß in dem 
' Begriffe eines jeden einzelnen Dinges , die Bes 
‚geiffe aller verfdiebener Eigenſchaften entpaf« 
ten fepn müßten. Spinoza antwortete, wie 
das etfle Mat, und fo kutz mie möglich. " 


+. I bin beet, daß Cpinoja, bet fo 
*- i grofe Werfolgumgen. erlitten hatte, und god 
. - immer neuen 'ausgefegt mar, fid) über dieſen 

^,..Suaft nicht bios geben wollte. So erkläre id 
wit 
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* wem. Denlen. . Werbe, Ausdehnung "unb 
Denken, find zwey gang verſchiedene Weſen, 
aber nur in Einem. Dinge; bos ift, fig find 
ein und baffelbe Ding, unum & idem, wel⸗ 

ches mm unter verſchiedenen Eigenfchaften 
angeſehen wird. 

XXV. Das abfolute Denken ift bas reine uns 
mittelbare abfointe Bewußtſeyn in bem alls 
gemeinen Gen, bem Seyn zur’ He. oder 
der Sabſtanz 16). 








mie aud feine Antwort an einen andern Unger 
nannten in Paris, der zu wiffen verlangte, wie 
Spinoza fid) das Dafepn der einzelnen Dinge 
anders als Tartefins erfläcte, welcher das aud» 
gedehnte Weſen burd Gott in Bewegung fegen 
lié$ (Ep.LXXI). Opinoja antwortete nehm ⸗- 
Tid) (Ep. LXXII) : bad ausgedehnte Weſen ſey 
beyibin etiwad ganz anderes , als bey Carteſtus; 

"er würde vielkeicht fid tünftig bierüber deutlis 
Ger erfläcen; denn nod fep er mit dieſet Sa⸗ 
€t nidt gan im Reinen. — Wahrlich, wenn 
Spirioga hierüber nit im Seinen au fepy 
glaubte, fo glaubte er über nichts im Reinen qu. 
ftn. €. Deylage FL unb VIL 


x6) Des Mujbrud y le fentiment de l'êgre, by imis. 
| 2 
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XXVI. Da wir ton. ten. Cigenfhafsen der 


— — — 
E 





. in dem Briefe an Heniftechuis bie Feanzöfifhe 
Sprache an die Hand gab , "ar reiner und befe 
"ftt; denn das Boot Bewudtſeyn ſcheint etwas 
von Vorſtellung und Reflexion qu inpofpiecen , 
welches bier gar nicht ſtatt findet. Folgende 
Stelle von Rant mag die Cade etwas mar 





SU erläutern 


Gé. können keine Erkenntniſſe in und Ratt 

finden , feine Verknüpfung Hub. Einheit 

„berfelben untectinanber, ohne diejenige Cinbeit 

des Bemußtfepnd, welche vor allen Datis ber 

Anſchauungen vorhergebt , umb, worauf im 

. Beriehung , alle Vorftellung von Gegenftänden 

allein möglich ift. Diefes reine yefprünglicher 

^ unmandelbare Bewußtſeyn, mill id nun die 

tranfcenbentale 2fpperception nennen. Daß 

fie diefen Namen verdiene, erhellet ſchon dar ⸗ 

"aus: daß felbft die reinefte objective Einheit, 

nemlid bie der Begriffe a priori (Raum und 

Zeit) nur dürch Beziehung der Anſchauungen 

auf fie mógíid) fepn. Die numeriſche Einheit 

biefer Apperception liegt alfo a priori allen Bee 

jo. tiffen eben fomop[ zum Grunde, af die Mane 

nichfaltigkeit des Raumes und der Zeit den Anz 
f&auungen der Sinnlichkeit. ei. % van. 

"o Bern: S. 107° Det - 


C m$ y 
Subſtamz, außer. bem Denken, mur die eins 
aige Vorftellung ber Ébrperliden Ausdehnung 
haben, fo halten wir und aud) allein daran, 
und ſagen: da mit der Ausdehnung 
Bewußtſeyn ungertrennlid ver: 
: Endpfe ift, fo muß alles was ín 
© der Ausdebnung vorgeht, aud) im : 
Bewußtſeyn vorgehen, 


XXVII. Das Bewußtſeyn einer Sache nennen 
‚wir ihren Begriff, unb diefer Begriff fons 
i ; air ein unmittelbarer Begriff ſeyn. 


XXVII. Gin sente agi, in, unb 
uͤr fid: afein betrachtet, ift ohne Vorſtel⸗ 


xxx Vorſtellungen eniſtehen aus mittelba⸗ 
ren Begriffen, und erfordern mittelbare Ge 
genftände, das ift: wo Dorftellungen 
find, da máüffen mehrere einzelne 
Dinge feyn die fid) aufeinander 
‚beziehen; da muß fid) mit dem 

92 


: € 1% ) 
" Tanerlichen aud) ein Yeußerliches 
darſtellen. 


XXX. Der unmittelbare, directe Begriff eines‘ 
wirklich vorhandenen einzeliten Dinges, wird 

. ber Gift, bie Seele (mens) beffelben eins 

. zelnen Dinges genannt; das einzelne Ding 
ſelbſt, alé der umnirtelbare directe Gegens 
fland eines folchen Begriffes, heißt ber 
Leib 17). 

XXXI Sn diefem Leibe empfindet die Seele 
alles aùbre, was fie aufer ihrem Leibe ſelbſt 
gemabr wird, und fie wird es nicht anders 
gewahr, als mittelft der Begriffe von bet. 
Beſchaffenheiten, bie ber Leib. Davon ans. 
nimmt. Wovon alfo ber Leib feine Beſchaf⸗ 








LA Obje&um idex, humanam mentem conftitus 

etis; eft corpus, five certus extenfionis mo- 

: dusa&u exiftens, inibi alind, Eh. P. II. Pr. 

13. — Ueber den Unterféied zwiſchen birecten 

amb inbicecten , ober mittelbaren unb unmitte[» 

taren Begriffen, if das Scholium bed r7ten 
Sages.im IIren Theile der Crit nachzuſeden. 





C om ) 
. fenheiten. annehmen kann, das kam auch 
‘2 be Seele'gar nicht gewahr werden 18): 


XXXI. Hingegen: Fan die Seele aud) ihren 
Leib nichtigewahr werden, fie weiß: nicht, 
; baf er ba ift, unb erfennet auch fido ſelbſt 
+ ‚nicht anders, alé mittelff ber Befchaffenhei= 
ten, die. ber beib von Dingen, die fid) auſſer 
: ihm: befinden; anuimm 7: uro mittelſt ber 
: Begriffe von: benfelben 19)... Deun ber Leib 


# 








nd Rerum imagines, funt ipfz humani corporis 
affediones, five modi, quibue corpus huma- 
mum a. caufis externis afficitur.» Schol. Pr. 
XXXU. Eth. P.IIL — Auch ift hierüber das: 
eben angeführte Scholium des 17ten Satzes, 
und das 2te Corollarium des ı6ten Satzes nach⸗ 
aufehen, 





19) Mens humana ipfum humanum corpus noa 
cognofcit, nec ipfum exiftere feig, nifi per 
ideas affectionum , "quibus carpus afficitur, 
Prop. XIX. P.L Eth. 





Mens fe ipfam non cognofcit , nifi quatenus 
' eorporii affedionum ideas percipit: Prop. 
XXXIIL Partis ejusdem. 1, 


N3 


€ 098 ) 
f ein auf-geroiffe Weiſe beflirmmtee einzelnes 
Ding, welches mir nach, mát, umb unter 
andern einzelnen Dingen zum Dafeyn gelan- 
gen ; nur⸗ nach, mit, und :antet" ihnen fid) 
im Dafeure erhalten kann: e& Farm alio fein 
Innerliches ohne Aeußerliches nicht beſtehen; 
das ift. der Leib fans ohne eine mannichfals 
tige Beziehung auf andre ußerliche Dinge, 
und diefer Dinge? wieder auf ihn, — er kann 
ohne eine immerwaͤhrende Veränderung von 
. Belchaffenheiten, weder da fem, and, alé 
wirklich vorhanden, atdecht werden. 


xxxm. Der unmittelbare Begriff von dem 
unmittelbaren Begriffe des Leibes, macht 
das Bewußtfeyn der Seele aus, unb dieſes 
Bewudtſeyn iſt mit der Seele auf dieſelbige 
Weiſe vereinigt, wie bie Seele mit bem eis 
be vereinigt ift. Nemlich: der Seele Bes 

wußtſeyn brüdtt eine geroiffe beftimmte Form 
eines Begriffes aus, wie ber Begriff felbft 
eine gewiffe bejtimmte Gorm eines einzelnen 
Dinges ausprädt 20). Das einzelne Ding 








20) Eth. P. IL Pr. 21. cum Schol. 


C 190) 
aber, fein Begriff, und der Begriff. bon die⸗ 
ſem Begriffe, ſind ganz und 'gar eim und 
iſſelbige Ding (unum & idem), welches 
unter verſchiedenen ': Eigenſchaften und 
BVeſchaffenheiten angeſchen witd 2x). 5 


XXXIV. Da die Seele nichts anders, als der 
unmittelbare Begriff des Leibes, umbo mit 
7o domin amb daffelbige Ding ift, fo fann die 
Vortreflichkeit ber Seele aud) nie eine andre 
- feyn; alé bie Vortreflichkeit ibres Leibes 22). 

















23) äbidem, Schol.‘Pr. gu... | 


O48) Gpinoja ift über feinen Panft mannichfaltiger 
“und Ausfübelicher, als fiber biefeu. , $6: will 
fur ale dem nnien bae der Cibit das Scholi- 
um dei xiirten [M and den XIVten Sag 
anmerken ; Aus dem Tr]ten “belle das ben. 
"itéttniücbig? schol. dee Iren Gates, urb den 
xitéi Sag nebft deſſen Scholio ; aus vel Ber 
meife des -xxVITIten Satzes bie Worte: fed 
*: cimenfis -conatus, fei*porentia ‘in. éogitaridæ 
* eegítalis , '& fimul satur eft qure corporis co- 
natu, (cu potentia.in agendo ; und dann noch 
"folgende. Wort? aud Dec &xpl..Définit. Génera- 
die Mectuum: — or quie effontia.mermis in’ 
94. 
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* ME ein auf.geroiffe Weiſe beflirmmtee einzelnes 
Ding, welches mir. nach, mit, ‘und unter 
andern einzelnen Dingen zum Dafeyn gelan⸗ 
gen ; mur-nmad), mit, und zanter' ihnen fid) 
im Dafeyır erhalten fann:' e& Farm alfo fein 

Innerliches one Heußerliches nicht beſtehen; 
das ift :- der Leib Fans ohne eine mannichfale 
fige Beziehung auf andre ddgertidoe Dinge, 
und diefer Dinge! wieder auf iit , — er kann 
ohne eine immerwaͤhrende Veränderung von 

„ Belchaffenheiten, weder da fer, nod), als 
wirklich vorhanden, gedacht werden. mE 


XXXITL Der unmittelbare Begriff bon bem 
unmittelbaren Begriffe des Leibés , macht 
das ¶Bewußtſryn der Seele aus, und dieſes 

Bewußtſeyn iſt mit der Seele auf dieſelbige 
Weiſe vereinigt , oie die Seele mit bem els 
be vereinigt if. Nemlich : der Seele Bes 

wußtſeyn brüdtt eine geroiffe beftimmte Form 
eines Begriffes aus, wie ber" Begriff felbft 
eine gewiffe bejtimmte Sorm eines einzelnen 
Dinges ausdruͤckt 20). Das einzelne Ding 





20) Eth. P. II. Pr. 21. cum Schol. 





C 19) ) 
aber, fein Begriff, und der Vegriff bon de⸗ 
fen Begriffe, find gänz. unde gar eim und 
daſſelbige Ding (unum &'idem ), welches 
RP unter. Verfahiebenen’. Figenfchaften tih 
Veſchoffenheiten angefegen: witb 27). " 


XXXIV. Da die Seele nichts anders als der 
unmittelbare Begriff des „Leibes , undq mit. 
ihm ein und baffelbige Ding ift, (o fann die 
Vortreflichkeit ber Seele auch nie eine andre 
ſeyn, als bie Vortreflichkeit ihres Leibes 22). 








23) ibidem, SchoLiPr. an. ^. mn" 


42) Gpinoga ift über feinen Pahft mannichfaltiger 
und ausführlicher, al Aber, biefen. Ich will 
ur aid Den I1ten Tdele ber Exit das Scholi- 
um bei Kiitten Satzes umb den XIvten Sag 
anmerken; aus dem TrIten heile das bi: 
inetfnihrdige Schol. bes iltén Sage, und ben 
xitéi Satz nebft deffen scholio , aus depl Ber 
meife des XXVIIIten Gates bie Worte! fed 
'' simeneis conatus, féipatentia in. éogitaridæ 
eqtialis , & fimul natur eft qum corporis co- 
fatu; (cu potentia.in'agendo ;, und danu noch 
"folgende Worte aus der Kspl..Definit. Génera- 
Aia: Mcctuum: :— «rn quim effontia semis in^ 
39 4. 





C %o ) 
Die Zihigfeiten des Verſtandes fiad nichts 
anders „ als bie Faͤhigleiten bed Korpers 
mat) ber Borfiellung ober objective; We 
Entfchläffe des Wiltend auf diefelbige Weiſe, 
find mue Beſtimnumgen des Koͤrpers 23). 








Boe confiltit , quod fui corporis acialem exi- 

! -fentiamaffirmet ; & nos per-perfedtionem ip- 

to fam rei effentiam intelligimus ; fequitur ergo, 

$ quód mens ad majorem , mimoremve perfeéti- 

- onem tranfit, quando ei aliquid de (ue cor- 

gore» vel aliquà ejus parte affirmare contin- 

7 git, quod jlus, minusve realitatis involvit, 

quam anten. Cumigitur fupra dixerim , men- 

tis cogitandi potentiam augeri, vel minui, 

, hil aliud intelligere volui, quam quod mens. 

zaeam fui eorporis, vel alicujus. ejus partis 

a. formaverit, quz plus, minusve realitatis ex- 

primit, quam de fue eorpore afirmaverat. 

0 Nam idearum praftantia, & a&ualis cogitandi 

". gotentia ex objedi praftantia afia 
Opp. Pofth. pag. 260. 


12 In dem fon angeführten Scholio Pr. adz P. 
TH. Eh. (ejt «8: Quz omnia profed. clar& 

: eftendunt , mentis tam deeretum , quam appe- 
fitum, & eorporis determinationem fl effe 
maturi, vel potius unam , eandemque rem, 





Com ) 


* Yud) das Wefen ber Seele ift nichts anbers 
als das Weſen ihres Körpers objective 24). 


XXXV... Jedes einzelne Ding feht andre einzel⸗ 
ne Dinge voraus, bis ind Unendliche, und 
1 Teined kann aus dem Unendlichen unmittelbar 
entfpringen 25). Da nun dieDrdmmg und 
! ber Zufammenhang der Begriffe, mit der 
Ordnung umb dem Zufaimmenhange ber Din 
ge einerley ift, fo kann aud) ein Begriff von 
+ einem einzelnen Dinge nicht unmittelbar aus 
Gott entfpringen 26), fondern er muß auf 


quam, quando fub cogitationis attributo con- 
fideratur, & per ipfum explicatur, decretum 
appellamus; & quando fub extenfonis attri- . 
,  buto confideratur, & ex legibus matüs & qui- 
» etis deducitur, determinationem vocamus ; 
quod,adhuc elarius ex jam dicendis patebit. 
Opp. Pofth. p. 100. 


24) Mens tibil fub aternitatis fpecie concipit , nifi quate- 
nus fui corporis effentiam fub aternitatis fpecie cone 
cipit. Demonftr. Pr. XXXI. P. V. Eth. ' 

a0 Eth. P. I. Pr. XXXXVIIT. 

26) Sd muß nochmals erinnern, weil ea im ew. 
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,bititibige Weiſe wie jedes einzelne loͤrperliche 
Ding zum Dofegn gelangen , agb Fan nicht 
anders, als mit einem beftimmten Förperlis 
des Dinge zugleich vorhanden ſern. 





XXXVI. ; Die einzelnen . Dinge entípringen. 
mittelbar aus bent Unenvlichen; oder ſie 
werden, von Glott hervorgehracht, ‚vermöge 
ter unmittelbaren Affectionen ober Des 








ftem des Epinoza von unendlicher 9Didtigleit 
ift, Aa, aufer dem abfofuten Denfen, wel 
es im Begriffe das allererfte und ohne alle 
Vorſtellung ift, jedes andre Denten fid) auf den 
“unmittelbaren Begriff eines wirklich vorbandes 
nen einzelnen Dinges unb feiner Befchaffenbeie | 
ten beziehen muß und in -demfelbigen allein 
"gegebeii’iwerden kann, fo daß eà fehlechterdiugs 
unmôglid-ift, daß ehe eigelne Dinge wirklich 
vorhanden find, irgend eine Art des Begriffes 
von ihnen da fep. Die einzelnen Dinge find 
aber.von Œmigfeit ber ba gemefen, und Gott ik 
vor denfelben nie auf eine andre Seife da ges 
mefen, alé er mod) immer vor denſelben da ift, 
uud in alle Emigkeit por denfelben ba fepn 
toitb , nemlich 6fo8 der Natut oder bem Weſen 
E LE MN 





Comp D 
" fébalférigetten- feines Weſens. Diefe aber 
ſind mit (Pott gleich ewig und uns 
endlich, und er iſt ihre Urſache auf 
dieſelbige Weiſe, wie er die Urſa⸗ 
‚che feiner ſelbſt iſt. Die einzelnen 
Dinge entſpringen daher aus. Gott (unmit⸗ 
telbar) nur auf eine avige und unendlis 
: de nicht auf eine voruͤbergehende enbliche 
und vergaͤngliche Weiſe; denn fo entfpringen 
ſie, blos eines aus dem andern, indem ſie 
gegenfeitig fid) erzeugen und zerfidren, und 
in ihrem ewigen Daſeyn darum nicht weni⸗ 
ger unwandelbar verharren. 


AXXVII. Daſſelbige gilt von den Begriffen 
der einzelnen Dinge; nemlich, ſie werden 
von Gott auf Feine andre Weiſe hervorges 
bracht, und find im dem unendlichen Vers 
fande auf feine andre SBeife ba, ald wie 
die förperlichen Geſtalten, mittelft der uns 
endlichen Bewegung und Ruhe, alle zus 
gleich, und immer eben wirklich, in der 
unendlichen Ausdehnung vorhanden find 27). 


27) Etb. P. IL Prep. VIL. Ideæ serum fingulaium, 
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XXXVII. Boy einem einzelnen wirtié vor⸗ 
handenen, oder durchaus beſtimmten Diuge 








five rnodófumt Non exiſtentiam ita debent 
1: eomprenendi in Dei infinita idea, ac feram 

!fingularium, five modosum effenriz formales 
» in Dei attributis continentur. 


Demewit, Ex AxiomatelV. P. L: Effedus 
» eognitio 4 oognitione cau£z dependet, & ean- 
» ‚dem involvit, . 

Corel. Hincfequitur, quod, quamdiu res 
fingulazes. non exiftunt, nifi quatenus in Dei 
attributis comprehenduntur , earum effe ob- 
jedivum, fivé idex non exiftunt, nifi quare- 
nis infinita Dei idep exiſtit; & ubi res ingulg- 
res dieuntur exifterey non tantum quatenus 
in Dei attributis comprehenduntur ; fed qua- 
tenus etiam durare dicuntur, earum idez eti- 
“am exiftentiam , per quam durare dicuntur, 

involvent. M - 


Schal. Siquis ad uberiorem hu jus rei expli- 
eationem exemplum 'defideret, nullum. fäne 
dere potero, quod rem, de qui hic Joquor, 

"^ utpote unicam, àdæquatè explicet; conabor 
— tamen rem, ut feri poteft, illuftrare. Nempe 
* — éirculustalis eft natura, utomniàm linearupr 
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Fan: alfo Fein Begriff, in Gott vorhanden 
ſeyn, in fo fern berfelbe unendlich iſt, ſon⸗ 


* bern er ift in demfelben nur vorhanden, nd 
„Wird von ihm herdorgebracht,, indem eia ſol⸗ 


ches einzelnes Ding‘, gegenwärtig i in ihm ente 


ſteht, und mit bemfelben fein Begriff; das 


ift, biefer Begriff if nur Einmal mit. dem 
einzelnen Dinge zugleich. vorhanden, und ift 
auſſer bem gar. nicht in Gott vorhanden, 





redarım, in eodem fefe invicem fecantium , 


fedtangula fub fegmentis fint inter. fe zqualia; 
quare in circulo infinita inter fe zqualia redan- 
gula contineatur: ettemen nullum eorum 
poteft dici exiftere, mii quatemus circulus 
exiflit, nec etiam alieu jus horum redtangulo- 
rum idea poteft dici exiftere, nifi quatenus in 
eirculi idea comprehenditur. Concipiantur 
jam ex infinitis illis duo tantum, nempe D. 
& E. exiftere. Sane eorum etiam idez jam 
non tantum exiftunt , quatenus folummodo 
ia cireuli idea comprehenduntur s fed etiam, 
quatenus illorum redangulorum exiftentiam 
involvunt, quo fit, ut a reliquis reliquorum 
rectangulorum igeis diftngaantur. Op 
Pofth. pag. 47. 


2€ 06 ) 
weder mit dem: eimpelsien. Dinge: zugleich, 
- mod vor ober nad) ihm 28). 


28) Eth. P. IL Prop.9. Idea rei fingularis, adu 
exiftentis, Deum pro cauf habet, non quate- 
nus infinitus eft; fed quatenus alià rei fingula- 
ris «du cxiftehtis ideà affedus confideratur, 
cujus etiam Deus €ft caufa, quatenus alià ter- 
tià effectus eft, & fic in infinitum. B 

Demonfr. Idea rei fihgulerjs, ectü exiften- 
tis, modus fingularis cogitandi eft, & a reli 
quis diftinétus ; adeoque Deum, quatenus eft 
tantum-res cogitans, pro caufà habet. At 
non, quatenus eft res abfolutè cogitans; fed 
quatenus alio. cogitandi modo affe&ys confi- 

. deratur, &hujüsetiam, quatenus alio afſectus 
‘eft, & fic in infinitum. Atqui ordo, & connexio 
idearum idem eft ac ordo, & connexio caufa- 

. Tum ergo unius fingularis ideæ alia idea, fi- 
. ye Deus, quatenus alia ideà affedus confide- 
satur, eft caufa, & hujus etiam, quatenus 
alia aſſectus eft, & fic in infinitum. Q.E.D. 

t Corel. Quicquid in fingulari cujuscunque 
idez obje&o contingir, ejus datur in Deo | 
cognitio, quatenus tantum ejusdem. objcéti 
ideam habet. 











Demons. Quicquid in objedo cujuscunque 
idez contingit, ejus datur in Dco idea, non, 
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AKKTX. Me einzelnen Dinge feteni fid, 9er 
Tr genfeitig, elttatfoer voraus, und beziehen fid) 
aufeinander, fo daß eines davon ohne alle 
die uͤbrigen, und alle die uͤbrigen ohne dies 
eine, weder ſeyn nnd) gedacht werden fne 
uen; dad heißt, fie machen zuſammen ein 
unzertrennliches Ganzes aus; ober. richtiger 
und eigentlicy: fie find in einem ſchlech⸗ 
v 1ecbinge unthejlbaren unendlichen Dinge, 
und auf Beine-andre Weife, ba und beyz 
fammen 29). 
T——————— T 
, quatenus infnitus eft; fed quatenus alia rei 
"fingularis idea affectus confideratur ; fed ordo, 
& connexio idearum idem eft, ac ordo, & 
connexio rérum ; erit ergo cognitio ejus, ^ 
quod in fingulari aliquo pbjedo contingit, 


in Deo, quatenus tantum. ejusdem objedi 
habet ideam, Q,E. D. 





29) Si una pars materiz annihilaretur, fimul etiam. 
tota extenflo evanefceret, Opp. Pofth. p.404 


Ueber diefen wichtigen Punkt iR im nen 
Theile der Exhif machäufehen ber rate unb rate 
Satz, $ornenilid) aber das Schollum des ısten 
Sages. Ferner, der merkwürdige Brief de 

inſinito an £, Maper, Opp. Pofth. p. 465; den 


C 28 ) 

XL. Dad ſchlechterdings untheilbare Wefen, 
in welchem die Körper ba unb bepfammen 
find, ift die unendliche abfolute Ausdeh⸗ 
nung. \ 

XLI. Das ſchlechterdings untheilbare Wefen, 
in welchem alle Begriffe ba und bepfammen 
find, ift das unendliche abfolute Denken. 


XLII. Beyde gehören zu bem Weſen Gottes, 

^" amb find m bemfelben begriffen. — Darum 

Tam Gott, diftinétivè, fo wenig ein aus⸗ 

gedehntes Ebrperliches Ding, al& ein benfens 

des genonnt werben, fondern biefelbige Sub⸗ 

ſtanz ift ausgedehnt und zugleich aud) bens 

ftnb. Oder mit nod) andern Worten: e$ 

liegt feiner von ben Eigenfchaften Gottes ein 

befondereö verfchiedenes Reale zum runde, 

fo daß fie ald auffer einander feyende Dinge, 

deren 

nicht minder mecfmürbige an Oldenburg de toto 

& parte, ibid. p. 439. So aud ber 39te, 

aote unb qite Brief an einen, Ungenanaten » 
Opp. Pofth. p. 519 — 527. 

* ©. ten Auszug aud Bruno, Deplage L 








9): . 
deren jede Für fic) ein eigenes Dafeyn Härte, : 
angefehen werben koͤnnten; fonbern. ae find 
wur Realitäten, ober fubftanzielle, welehe 
Boîte Ausoräde eme und beffelben reellen - 
^ SDingebs jeté franjcenbentalen Cepné nema ^. 
Uch, welches ſchlechterdings mer ein Einziges 
ſeyn dam, and in dem alles nothwendig 
ſich durchdtingen, md ſchlechterdinge s 
H rise mob. 


XLUL. De unenbliche if Gore” ife, 
ſowohl von feinem Weſen, als von allen 
was · aus finem Weſen nothwendig folge, iſt 
nur ein einiger vurgeilbaner Begriff 30), 


xuv. Bee "Begriff, da er einzig mb "e 
theilbat ift, muß alfo, tole im Ganzen, fo 
auch in jedem Theile fid) Befinden; oder, _ 
der Begriff eines jeden Körpers, oder einzels 
. Wen Dinges, es fey 1008 es wolle, muß das 


. iei al 





2 96) Eth. P. I1, Pr. 3. t. 4. p senp[eiden mil bens 
457 46 und 47ten Gage eben diefed INen Theild, 
und wit pem 30. u, giten des Zen Tpeilg, 


5 


x 
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unendliche Weſen Gottes in ſich faſſen, voll⸗ 
ſtaͤndig und völlfommen 3), — .— 





Hiemit (ép meine Darftellung geſchloſſen. 
Mittelft berfelben unb bem Briefe,an Dernfiers 
vais, glanbe ich auf: alles voefentlidye in Ihrem. 
Anffage hinlaͤnglich geantwortet zu. haben, und 
will nun ein Paar Stellen, bie mich felbft bes 
treffen, und die ich nicht, wie manche andre, 








#1) Eh. P: IE. Pr. 45. 46. 47. cum fuis Scholiis; qu 
setgl. mit dem 3. ib 4ten Sage eben, vitfes 
Theils, und dem 30. und 3rten be ecfen. : 

Es jft nothwendig , ſich bier des fo oft von 
2°. @pinoga jeitberpoften Beweiſes zu erinnern / 

. ,baf das Wefen eines Dinges feine Zahl in fio 

fétiefe und daß mehrere Dinge, i in bem mag fie 
miteinander gemein haben , nicht als mehrere 

' Dinge, fondeen in fo fern, nur als Theile ei» 

nes einzigen Dinges angeſehen werden koͤnnen. 

= - Sf eben diefen Grund dat er feine geift« 

, wide und wirklich erbabene Theorie, von den 

“währen Dorffetungen, ben gemeinen imb voffe 

Rändigen Begriffen ) der Gernippeit, überhaupt 
des menſchlichen Verſtandes gebaut, — 7 





Ca) 


finis bergen darf, nd) zus De 
ſchluſſe vornehmen, ! 


. Sie fagen:. „Ich Äbergehe eine Menge von 
witzigen Einfällen, mit welchen unfer. eßing Sie 
in ber Folge unterhalten, unb von denen có 
ſchwer ift zu agen, ob fie Schäferey ober Phi⸗ 
Tofopbie fepn ſollen . .... Bon ber Art ift 
alles, was Sie ibn &, 24, 25 *) fagen laſſen. 
Seine Begriffe von ber Defonomie ber Weltſee⸗ 

le, von ten Entelechien des Leibnitz, die 
blos Æffect des Körpers feyn follen, feine 
Wettermacherey, feine unendliche Langeweile, 
und dergleichen Gedankenſchwaͤrmer, die einen 
Augenblick leuchten , praffeln unb dam ders 

5 ſchwinden. we 


In meinem Briefe ſteht · Lehing habe yon 
der Weltſeele geſagt: Angenommen, daß 
fie wäre, fo fónne fie, wie alle andre See 
den, nach allen möglichen Syſtemen, ale 
Seele, nur Effect ſeyn. Ich fügte anten, 
uls eine Anmerkung von mir ſelbſt, nicht als 








#) ©. 46. u; f. dieſet Schrift. 
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vite Bebe fefings hinza: „ Mac) nad) ben Che - 
» ftem des eibnig. Die Cnteledjie wird durch 
„den Körper (ober ben Begriff des Körpers) 
»,erft zum Beifte.” Welches doch etwas ganz 
anbres ift, al, die Entelechien des Zeilmig 
wären bles Effect des Körpers. 


Diefer Anmerkung hatte Ich folgende Worte 
von Leibnitz in meiner Kladde zur Begleitung ges 
geben, „Une monade en elle-même, & 
dans le moment, ne fauroit étre difcernée 
d'une autre, que par les qualités & actions 

‘ internes, lesquelles ne peuvent être autre 
&hofe que fes perceptions, (c'eft-à-dire , les 
sepréfentations du compofé, ou de ce qui eft 
dehors, dans le fimple), & fes appetitions, 
(c’eft-ä-dire, fes tendances d’une percepti- 
‘on à l'autre) qui font les principes du * 
‘changement. Car la fimplicité de la fubftan- 
te n'empéche point la multiplicité des mo- 
difications, qui fe doivent trouver enfem- 
ble dans cette méme fubftance fimple; 6f 
elles doivent confifter dans la variété des 

| rapports aux chofes qui font au dehors.  . 


Berner ; Chaque monade avec un corps 





€ a ) 
particulier, fait.une fubftance vivante; Ain: 
fi ä n'y a pas fewlément de la vie partout, 
jointe aux membres ou organes, mais.mé- 
me il y a une infinité de degrés dans les 
monades , les unes dominant plus ou moins 
fur les autres. Mais quand la monade a des 
- organes fi ajuftés, que par leur moyen it y 
adu relief & du diffingué dans les impref- 
fions qu'ils reçoivent, €? par conféquent, 
dans lès perceptions qui les repréfentent, 
€comme, par exemple; lorsque par le nro- 
yen de la figure des humeurs des yeux, les 
rayons de la lumiere font concentrés & a- 
giffent avec plus de farce); cela peut aller 
jusqu'au fentiment, c'eft-à-dire, jusqu’à 
une perception accompagnée de mémoire; 
à favoir, dont um certain Echo demeure 
Tong tems, pour [e faire entendre dans l'oc: 
tafion ; € um tel vivant eft appellé Animal, 
comme fa monade efrappellée un ame. Et 
quand cette ame eft £levée jusqu'à la raijon, 
ele eft quelque chofe de plus fublime, €? on 
la compte parmi les Efprits, comme if 
fera expliqué tantôt. — ( Principes de la 
mature €? dela grace fondés.en Raifon Nro. 
53 


CC 
2. €7 4) — Daneben hatte id) noch ben aatem 
Abchnitt der Theodizee, umb den Brief an 
Magner , de vi activa corporis, de anima, 
de anima brutorum angeführt. ' 


Diefe ganze Citation ftrid) ich nachher, al& 
überfläßig, meg , indem e& mir auffiel, tag 
meine Behauptung zu offenbar im Leibnig übers 
All gegründet (cy; als daß bloß die ſchneidende 
Form, die ich ihr gegeben hatte, hindern fónny 
te, biefes , wenigftend nach einigem Befinnen, 
gu erkenuen 9), m 


Sie fahren in Einer Rede alfo fort: „So 
„laſſe ich auch den ehrlichen Rückzug unter die 
„Fahne des Glaubens, ben Sie von Ihrer 
» Seite in Vorſchlag bringen, an feinen Ort 
ss gefteller feyn. Er ift völlig in bem Geifte 
» Ihrer Religion, die Ihnen die Pflicht aufs 
9, feat, bie Zweifel burd) den Glauben nieder⸗ 
naufélagen. Der chriftliche Philofoph darf 
» fid ben Zeitvertreib machen, den Naturalis 
„ſten zu neden; ihm Zweifelöfnoten vorgus 


— — —— — — 
*) ©. Ideal. u. Real. ©, 146 — 155. H 


(5) 

4, ſchlagen, die ihm, wie die Irrlichter, ans 
jo einem Winkel in ben andern locken, und feis 
» nem fiberfien Griffen immer entichläpfen 
» Meine dieligion fennt Feine. Pflicht, dergleis - 
»» Den Zweifel anders als durch Wernunftgräns 
4 de zu heben, befiebit feinen Glauben an ewi⸗ 

» ge Wahrheiten. Ich habe alfo einen Grund 
„mehr, Ueberzeugung zu fuchen. ” 


Lieber Mendelsfohn, wir alle werben im 
Glauben gebobren , und müffen im Glauben — 
bleiben, wie wir alle in @efelfchaft- geBohren _ 
werben, unb in Geſellſchaft bleiben: müffenz 
Totum parte prius effe neceffe eft. — 
Wie fónnen wir nad) Gewißheit ftreben, wen 
und Gewißheit nicht zum voraus fon befannt 
dft; und wie fann fie uns befannt feyn, an 
ders al durch etwas das wir mit Gewißheit 
fon erkennen ?. Diefes führt zu bem Begriffe 
einer. unmittelbaren Gewißheit, welche nicht 
‚allein Feiner Grünbe Sebatf, fondern- fehlechters 
dings alle Grände ausſchließt, unb einzig und 
allein die mit. bem vorgeftellten Dinge über« 
einftimmende Dorftellumg felbft ift. Die Ues 
berzeugung ans Gränden ift eine Gewißheit aus 

D4 


€ 6.7 u 
ber puepten Hand. Grlünbe find ner Merle 
*- male der Aehnlichkeit mit einem Dinge, deſſen 
tois gewiß find. Die Meberzeugung,. welche ſie 
hervorbringen, eutfpringt aus Vergleichung, 
und kann nie recht ſicher und vollkommen eon, 
Wenn nur jedes Fuͤrwahrhalten, welches 
nicht aus Vernunftgruͤnden entſpringt, Glaube 
ift, fo muß bie Ueberzeugung aus Vernuuft⸗ 
gruͤnden ſelbſt aus dem Glauben kommen, und 
dre Kraft van ihm allein empfanggn 9). 


Dusch den Glauben wiſſen wir, daß wir 
einen Körper haben, und bag aufer und andre 
Körpen und andre bexfenbe Weſen vorhanden 
find, Eine wahrhafte, wunderbare Offenbas 
sung! Dem wir empfinden bod) nur unferen 
Körper, fo- ober anders befdjaffen; umb inbem. 
wir ihn fa ser. anders befchaffen fühlen , wers 
den wir wicht allein feine Veränderungen, fons 
tern. nad) etwas davon ganz verſchiedenes, das 
weber blos Empfindung uod) Gedanke ift, ans 

dre wirkliche Dinge gewahr, unb zmar mit 





9) 6. Seal. u. deal. Die Vorrede ©. IV — VA. 
Das Geſptaͤch fehl ©. 22 — as. N 








C m^) 
eben ber Gewißheit, mit ber roit und felbft ger 
wahr werden; denn ohne Du, ifé das Ich uns 
möglich. Wir erhalten alfo, blos durch Bes 
faffenbeiten die wir annehmen, alle Dors 
fiellungen, unb es giebt feinen andern Wegreele 
ler Erkenntuiß; denn bie Vernunft, wenn fie 
Gegenftände gebiér, fofindes Dirngefpinfte 2), 


So Galen wir denn eine Offenbarung der 
Natur, welche nicht allein befieblt, fonberu 
alle und- jebe Denjchen zwingt su glauben, 
und burd) ben Glauben ewige Wahrheiten ans 
zunehmen 99), 


Einen andern Glauben lehrt die Religion 
ber Ehriften — fie befichls ibn nicht. Einen ' 
Glauben, ter nicht eivige Wahrheiten, ſondern 
bie endliche zufällige 9tasur des Menſchen zum . 
Gegenftande hat. Sie unterrichtet den-Mens 
ben, wie er Befchaffenheiten annehmen Tonne, 
wodurch er Fortſchritt in feinem Daſeyn gervine 


ne; zu einenshöheren Leben, — mis demfelben zu 


einem höheren Bewußtſeyn, und in ihm zu ei⸗ 

——————————— 

*) €. Ideal. u. Real. S. 33— 54. 

**) ©. Bigumanné Refultate ©. 173 — 277. 
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her höheren Erkenntniß fid) hinauſſchwinge. 
Ver biefe Verheißung annimmt, treu entgegen 
foanbelt ber- Erfüllung, bat ben Glauben der 
ba feelig macht, Der erhabene Lehrer dieſes 
Glaubens, in dem alle Verheißungen deſſelben 
ſchon erfütit waren, Fonmte darum mit Wahrs 
heit fagen:-ich felbft bin ber Meg, die TBabrà . 
heit und das Leben: nientanb fommt zum Bas 
ter, denn durch mich: wer aber den Willen, | 
ben ich in mir habe, annimmt, ber wird ere 
fahren, daß meine Lehre p und bom 
Gott f. | 


ee meiner Religion ift alfo das : dee . 
Menſch wird ,. durch ein göttliches. Leben, Got: 
tes inne; und es giebt einen Frieden Gottes, 
welcher höher ift, denn alle Vernunft ; in ihm 
wohnt der Genuß und bas Anfchauen einer uns 
begreiflichen iebe 9). 








, ) à Wie Gott. in allem ift, fo it binwieberum ale, 
» tà in ibm. Denn das Göttliche in und bee 
weget alles. Nicht die Vernunft ſelbſt ift das 
„Prinzip der Vernunft; fondern etwas bôbes 
» ttl: was · it aber, außer Gott, das Erfennte 
snif überträfe Y. Tugend if bad Organ det 


20€) 3 

^ Mebeif Leben; fiel. das Geben ſelbſt; 
und nur bie Art der Liebe uuterſcheidet jede Art 
Iebendiger Maturen, Er, ber Lebendige, 
Fans im Lebendigen allein fich darflellen ; 
Lebendigem fid) zu erkennen geben, aur — 
burdy erregte Liebe. So ruft aud) vie 
7 Stimme eines Predigerd in der Wuͤſte: „Um 
„das unendliche Mißverhaͤltniß des Menſchen 
„zu Gott aus dem Wege zu räumen, mm 
3, der Menfch einer göttlichen Natur theilhaftig 
„werden, und auch die Gottheit Fleiſch um 

» Slut an fid) nehmen, ^ 
Diefen praktifchen Weg kann bie in Armuth 
gerathene, ober fpefulatio gewordene — vers 
Bommene Vernunft weder loben noch fid) los 





»@eele. Daher haben die Alten ben Namen 
„der Glücklichen denen bepgelegt, melde, ops 
» Bt durch ihre Vernunft und ibren Willen ber 
„Rimmt worden qu fepn, tichtig qu Werke ges 
agangen waren; denn fie harten in fid ein bb. 
p berté Prinzip , ald SDerflanb und Willen.” 
Ariftot. Opp. Omn. Tom. IL Ethie. ad 
- Eudemum. Lib. VIL Cap. 14. 


tm. 

ben Mffen ©) Zur graben, bat fie weber Han 
mod Fuß, auch ſchaͤmt fie fub ju bettelm 
Darum mnf fie, hierhin unb bortém, ber mit 
bens fihauenden Verſtande davon gegangeneıs 
Wahrheit, des Meligion und ihren Gütern; 
uachkruͤppeln — wie die Moral den derſchwun⸗ 
denen tugenbhaften Neigungen ; bie Gefege bent 
verſunkenen Gemeingeifte und den befferen Sits 
ten; die Pädagogil : … . . Laſſen Sie mich abe 
brechen, damit id) von der Fluth, bie mir ents 
gegen. omnt; nicht: aufgehoben werbe. 


Der Geift der Wahrheit ſey mit Ihnen und 


mit mir. - 


* Düffeloorf, ben zr. April 1785. 








**) Hier iff nur von einer folden fpeculativen Ber» 
nunft die Rede, welde mehr nicht gelten unb go» 
eben laffen will, ala fie aud für fid) allein 
mecbanifd)— menigfiens na dm a den kann; 
won einer Vernunft, welche die Folgen, Umſtaͤnde 
und Norhbebelfe ihrer Cinfürintumg, für die 
Prinzipien der Vernunft überhaupt ; Begriffe 
Far Dinge, Worte für Begriffe bält ; und „ex 
vi forma" das efe qu beftimmen unternimmt. 


Car.) 





* Da id) Mendels ſohn ſchon fo lange hatte 
warten laffen, ſchickte id) diesmal mein Packet 
geradezu mad) Berlin. Denfelben Abend trat 
td eine Reife an, und fo blieb meine Freun⸗ 
Dinn, bie mir ohnedem noch auf zwey Briefe 
Antwort ſchaldig war, umbenachrichtiget. 


Den ſechs und gwanzigften May erbielt ich 
einen Brief von ibr, worin fie mir aus Men⸗ 
beléfonà Antwort auf die Nachricht, baf ich 
den ganzen März beitlägerig geweſen, folgene 
bes mittheilte, Eben war idj im Begriff 
» nimm. gemeinfipaftliden "Freund bitten zu © 
» laffen, thit der SBeantmortung meiner Erins 
» nenmgen nidjt zu eilen, Ich bin entfehlofe 
y fen, mach ber Reipziger Deffe ven erſten Theil 
.» meiner. Broſchuͤre abdrucken zu laffen. Im 
» berfelben habe ich es zwar Hauptfächlich mit 
» dem Pantheisnnss yu than; allein unferes 
»» Vrieftwechfels. gefchieht noch Feine Etwaͤh⸗ 
„mung. Dieſes verfpare ich mir auf ben 
» zweyten Theil, mit dem es aber noch lange 
„Zeit hat. Diefen erften Theil meiner Schrift 
» muß Jacobi vorher Iefen, bevor er auf meine 


€ 22 ) 
- „Erinnerungen antwortet, Gräßen Sie ben 
y» lebensrohrbigen Gegner in meinem Namen,” 


Gé. war ‚nun gerabe ein Monat, daß ih - 
meinen jängften Aufſatz abgeſchickt — und über 
ein Vierteljahr, daß ich ibn unverzöglich zu lies 
fern Mendelsſohn verſprochen botte. Die 
Nachricht, welche mid) der Muͤhe überheben 
felite, fam alfo etwas fpát, ohne daß ich " 
zu fehnell gewefen war, 


i Nu] hoffte nod) immer auf ine Antwort von 
Mendelsſohn. Nachdem id) vergeblich. drey 
Monate derfelben entgegen gefeben. hatte, 
wurde ich allmählich, bewogen, einen Enſchluß 
für mid) alein zu faffen ; unb je mehr und 
mehr geneigt, mittelft ber hier; eingeruͤckten 
Briefe, eine, folche Darſtellung des Spinozis⸗ 
mus, wie id) fie in dem gegemvärtigen Zeitz 
punte für nàtlid) hielt, an das di zu ſtel⸗ 
len. 


Ich gieng alſo daran, meine Papiere durch⸗ 
zuſehen, und zog aus deuſelben folgende lurze 
Saͤtze, um fie, als den Inbegriff meiner Bes 


€ 93.5 
Bauptungen, gulett mit dlaren Worten aufjus 
fetten. 
Eo 
Spinoziomus ift üitfelbtims 5); 
H | 
Die Cabatfifihe Philoſorhie -it, «ts 
Philofophie, nidt& anders, als ments 
widelter „ober neu. beriborrener Spi⸗ 
nozismus 99), 








*) Ich bin weit entfernt, alle Gpinojiften für Got , 


testäugner jur erflären. Gerade "deswegen 
ſceint mic der Erweis nicht Äberfläßig Daß bie 
rechtverſtandene Lehre des Spinoza feine Art 
von Religion zulafe. Ein gemiffet Schaum 
von Spinozismus ift hingegen fehr verträglich 
mit alten Gattungen des Aberglaubens und 
der Schwärmerep, und man Fann die fène 
fen Biaſen damit werfen, : Der entfbiebene 
Gotteöfäugner [oh ſich unter dieſen Scaume 
© nicht werbergen ; die andern müffen nicht A ſelbſt 
. damit derehgen. . (W.d. 6g. IE Beplage IV. 


») ©. Opufcula Pbilofopbica, "quibus con- 
tinentur Principia Pbilofopbie Antiquifime v 


z 
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"oc IM. ! e 
Die Leibnitz⸗Wolfiſche Philofophie, ift nicht 
minder Fataliſtiſch, ald bie Spinoziftifche , und 
Führt den unabläßigen Forſcher, zu den Grunbe 
fügen der legteren jur), | 
. "uv. 
D Reremifime ; ac Pbilofopbia Valgaris 
‚Refwtatn.&c. und Eleciderins Cabal 
Aicus, five Reconditz Hebraorlm Phiofer 
pbie Brevis & Succinda Recenfio. Epitamatore 
Seb. Georgio Wachtere. Romz. 1706. ‘ 


9) €. Kants Keitit der, practilden Vernunft, ©. 
l0 369— 183. und die Stellen der Kritik bee tei» 
nen Vernunft , auf melde dort qurüdtgemiefen 
wird, Der von Kant geführte Beweis iſt allges 
mein; unb ob er gleich in der Kritik der praetifchen 
Vernunft zum Behuf der Kantiſchen befondern 

Grundfäge geführt wird; fo wird er bod) nicht 
aus denfelden geführt. Daſſelbe gilt von-Mehe 
ege Erläuterung (D. Merkur 1788, Nr. 
9.2, auf die ih aud nue in fo fern, und 
allein in Beziehung auf meinen ag verweis 
fe. Ic berufe mid) auf diefe Männer blos mes 
gen der Art und Weife wie meinem Gage 

w iderſorochen worden ift; denn mem bie in meis 

B © nom 
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M IV. . - 
* ^ See Weg der Demonfiraton geht in den | 
datalismus aus ). 

V. 


Sir Fonnen mur Aehnlichkeiten demonſtri⸗ 
zen 99); und jeder Erweis ſetzt etwas ſchon 
Erwieſeneß zum voraus, wovon bad Principie 
um Offenbarung ift 999). . 








nem Bude ſelbſt fo mannichfaltig geführten Ber 
weife nidt einleudten , den werden die Kantie 
ſchen und Rehbergiſchen eben fo wenig Äberzeur 
gen. 

*) S. Beplage VIL 


**) Denn Demonfitation ift Fortſchritt im ibentie 
ſchen Sägen. — 

$99) 8. Sais - 217. dieſer Scheift, nebf denen Stel ⸗ 
len aus dem Gefpräche über Idealiemus und 
Realiomus, auf welche dort verwiefen wird. — 
Herr Redverg fagt in feinem Bud über das — 
Derbáknif dec Metaphyſit zur Religion, ©. 
15: ,, 8e metaphpfifte Spfteme And nur Qv. 
„klarungen ber Erfcheinungen, die und die Er ⸗ 

* führung kennen lehrt.” — 9n feiner bep mel: 

' y 





_— 


nem brittm Gabe angeführten Erläuterung ei» 
niger Schwierigkeiten der natürlichen Theo» 
logie, leitet er, aus ber Drdnungs die 
wirinder erfheinenden Weltbemer- 
. fen, die VBorausfegung einer pere 
flánbigentcfade auf eine Weife ber, wel⸗ 
de mit meiner Art das Daſeyn einer böchften 
objectiven Vernunft berzuleiten, einige Aehn⸗ 
lidteit zu baben ſcheint. Ic ſagte in meineh ^ 
Betrachtungen über eine Dernunft, welche 
nicht die Vernunft ift (D. Muf. San. 1788. 
€. 162.): „Die menſchliche Vernunft ift in ib» 
» ttt Wirklichteit nichts anders und nichts mebt, 
„als ein Widerfbein und lebendiger Abdtuck 
„der Natur und ihres Urbebers, in und, als 
»mittfamen, in ihrer Dtbnung mite 
„begriffenen Theilen der Natur, 
„Wir befigen fie nicht als ein Cigentbum , fon- 
„dern nur Sebriémeife wie unfec Leben, unfec 
„„perfönfiches. tBerugtfeyn , unfere ganze Exi- 
„Renz; und werden hieran jeden Abend, wenn 
„uns der Schlaf überfällt und mir in ben Docs 
„höfen des Todes ausruben ‚erinnert, Brächten 
„wit das vernünftige Denken aus und fetbit al⸗ 
„lein hervor, fo fbnnten weder Träume nod 
» Biebtcpbantafieri , da die dentende Kraft babey 
» biefetbe bfeibt , unb nur andre Gegenflände in 





„einem meht willkuͤhrlichen Zufammenbange und 
„vorgeführt werden , unfer_ vernünftiges Dena 
„ten in ein unvernünftiges verwandeln.” — 
Schön Heraklit dachte ermaë ähnliches, menn 
er fehere ( Meiners Gelb. b. 9B. T. ©. 625): 
» Unfece Sinne fepen gleidfam die Thücen oder 
»Defnungen , moburd) bie unferer Seele ver: 

„wandte Materie in und eindringe, oder einger - 
„sogen werde, und fid) aladann mit ihr ver: 
„miſche. Wir hätten.daher nur Verfand und 
, a @rinnerungéfraft , fo lange während des Wa- 
„Send die Sinne gebfnet wären, und die Ber» 
„bindung der Seele mit der vernünftigen sin 
fie einftómenben Natur ungeftért bliebe: wir 
„verlören hingegen bepbe, wenn burd bem 
„Schlaf biefe Gemeinfbaft aufgehoben, und 
„die Seelenöfnungen gefbloffen würden.” — 
Diefer Gedanke Heraklitd bleibt natürlich hier 
bep Seite; aber aud) von bem meinigen if wohl 
Herrn Rehbergd Gebante weſentlich verfchieden, 
welches aus bec von ibm bepgefügten Note und 
der jugeftanbenen. Behauptung erhellt, daß 
die finntite Welt feine Wirkung 
der goͤttligen Vernunft fep. Daaber 
unſer Weltweife in feiner Erläuterung aus⸗ 
führlicher zeige » was et fon in feiner Recenfion 
der Kritit der pr. Vernunft ( Ag. it. 3. 1788. 
p2 . - 





C ong 2) 
. VE 
Das Element allet menſchlichen Erkenntniß 


No. 188. b. ©. 336) ins Licht geſetzt batte: 
nehmlich daß die Verbindung ber Vernunft mit 
der Sinnlichkeit eine unbegreifliche Verbindung, 
und die Grage von bem fegten Grunde zweyer 
verfchiedenen Dinge inŒinem eine unauflöslir 
che Grage ftp , „indem zur Conſtruction eines 
» Begriffes immer ein von der Vernunft (mele 
» de nur die Form der Erfenntnig ift) verſchie ⸗ 
„denes ( materielled ) Subſtratum gehöre, def 
» fen Verbindung mit bem Vernunftgefege wer 
„ber aus biefem nod) aus jenem erhelle;” — 
überhaupt aber die Gefene des Verftandes, mel» 
dtc, in Ruͤckſicht aufden Inhalt der Begriffe, 
der Ginnlidteit unterworfen ift, fib nuc 
in der Anwendung auf Érfbeinungen offenbar 
ten, „und ein Gelbfiberuftfeyn ale reiner 
„ Derhun:t nirgends im Menfdyen eriftiert : ” 
fo wird eben diefer Weltweife, und diejenigen, 
melde in der Speculation gleihe Brundfäge 
baben, e& wenigſtens verjeibli finden máffen 
menn id.bebaupte: es liege allen Erweiſen ete 
mas, fomobl der Materie als bec Form nad 
gerade zu Offenbartes, woraus und 
worüber fie entftepen , alé ibr Princip zum 
Grunde. u 








( 29 y 
und Wirkfanikeit, ift Glaube 9). : 








%) G. bit vorhergepende Note, und die Gitate , wor« 
auf zu Anfang derfelben sermiefenmirb. — 3d , ^ 
batte hier in der ecilen Yusgabe eine Stelle von 
Lavater eingeruͤckt, welche großen Anſtoß gege⸗ 
ben bat; id vertaufche fle deswegen bier gegen 
eine von einem ganz unverdächtigen Manne. 


Denique nil feiri fi quis putat, id quoque nefcit 

An fciri poffit, quoniam nil fciri fatetur. 

Hunc igitur contra mittam contendere caufam, 

Qui capite ipfe fuo, inftituit veftigia retro. 

Et tamen hoc quoque uti concedam fcire: at 
id ipfum . 

Quzram, cüm in rebus veri nil viderit ante, 

"Unde fciat, quid fit (cire, & nefcire vieifim ; 

Notitiam veri quz res, falfique creärit; 

Et dubium certo quz res differre probärit. 


Invehies primis ab {enfibus effe creatam 
Notitiam veri, neque fenfus poffe refelli : 
Num majore fide debet reperier illud, 

Sponte fuà veris quod. pofit vincere falfa. 
Quid majore fide porrd, quam fenfus haberi 
Debet? an ab fenfu falfo ratio orta valebit 
Dicere cos contra, quz tota ab fenfibus orta eft? 
Qui nifi fint veri, ratio quoque falfa fit omnis. 
Tit. Lucretii de Rer. Nat. Lib. IV. 
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Einer Meiner Freunde hatte mir Anfangs 
Zuni von bem Werke, welches Mendelsſohn 
befchäftigte, geftbricben , und den Titel anges 
geben: Morgengedanken über Bort und 
Schöpfung. Over: Ueber das Pafeyn und 
die Kigenfchaften Gottes. 


Nun ertheilte mir eben biefer Freund ?) bie 
Nachricht: Mendelsſohns Morgengedanken 
(waͤre ihm verſichert worden) hätten die Preſſe 
wirklich ſchon verlaſſen. 


Bald darauf erhielt ich von Mendelsſohn, 
offen unter einem leeren Umſchlag unſerer ges 
meinfehaftlichen Freundinn, folgenden Brief. 


Berlin, ben 2rten juli 1785. 


* Vergeben Sie, theuerfter Herr Jacobi, bafi 
id) Ihre beyden wichtigen Auffäge, ben franzöfie 
ſchen an Hemfterhuis , und den deutſchen an mich, 








*) Der feelige Hamann, aus Königäberg. 


ca) 

mod) unbeantwortet laffe. Emilie und , . . 
find meine Zeugen, taf id), nad) Maaßgabe 
meiner je&igen Schwäche , in unferer Streitfas 
be nicht mügig gervefen, und wenn Ein .-. .. 
meine Arbeit nicht ganz verwirft; fo wird ver 
naͤchſte Meßfaralogus ihr Seugnig beſtaͤtigen. 
Sch made mir zwar Feine Rechnung, Sie. 
durch diefe Schrift vou meiner Meinung zu 
überführen. Ich fanu mir dieſes um fo wenie 
ger ſchmeicheln, da id) mir felbft gefichen 
muß, dap mir fo mande Stelle in Ihren Auf⸗ 
fügen, fo wie in ben Schriften des Spinoza 
feld, vdllig unverftändlich find. Aber ben 
Statum Controverfie hoffe id) in ber nächftens 
Ihrer Beurtheilung zu unterwerfenden Schrift 
feft zu fegen, und dadurch den Streit gehörig 
einguleiten, Wenigſtens wird es fid) zeigen, 
woran eà liege, daß mir manches fo fchlechters 
dings umeerftünbfid) vorfomme, und fid) meis 
nem Blick immer mehr entjiebe, je mehr Gre 
Iäuterung Sie mit zu geben bemäget find, 


Und nun noch eine Bitte. Ich bin ein" 
ſchlechter Altenſammler, und gabe die Abſchrift 
vou meinen Erinnerungen, die id irgendz 

»4 


C 232 ) 

+ 100 aufbewahrt zu haben, mir ficher bewußt 
bin, unter ben Papieren verloren. Schon eis 
tige Wochen fuche ich fie vergebens, und das 
Suchen verlorner Papiere ift überhaupt eine gar: 
unluſtige Arbeit. Vielleicht haben Sie diefe 
zur Hand und Ébnnen mir ohne Beſchwerlichleit 
eine Abichrift davon zufommen laſſen. Sie 

' würden mid) baburd) febr verbinden ; denn ich 
bin Willens mmmebr unferm Ctreite näher zu 
Fommen , und zu diefem Ende Ihre beyden Auf⸗ 
fäe nodymaló mit aller mir möglichen 9lufmerfa 
famfeit und Anftrengung durchzulefen. Hierzu 
aber gebbren nothwendig die Erinneruns 
gen, auf melde Ihre Antwort gerichtet ijt. 
Seben Sie. wohl, theuerfier Mann! und lieben 
Sie mid. 

Mofes Mendelsſohn. 


^ Eine vorräthige Abſchrift ber Erinnerungen 
ſetzte mid) in Stand, Menvelöfohn auf der 
Stelle zu antworten, und fein Verlangen gm 
befriedigen, 


Es bedurfte.num feiner Ueberlegung mehr, 
1008 ich zu thus hatte. Da Menvelöfohn fein 


3) , 

Vorhaben, mir fein Werk in der Handſchrift 
mitzutheilen, geändert, und e8 auf einmal in 
bie Preffe gegeben hatte; ba mir fogar ber Lis 
tel diefes. Werks mur durch Geruͤchte belannt 
geworden, und ich das Gerviffe barüber erft 
aus dem Meßkatalogo erfahren follte; — und 
da Mendelsfohn nun befbloffen hatte, in 
eben biefer Schrift einen Statum Controverfia 
feftzufegen : fo fonnte id), wie ungemeffen 
ayd mein Vertrauen in die Rechtſchaffenheit 
und in die edlen Gefinnungen meines Gegners. 
war und bleiben wird, e$ ihm bod) allein unb 
ganz einfeitig nicht überaffen, „den Streit 
„gehörig einzuleiten, und Öffentlich zu zeis 

„gen, woran es liege, daß ihm mandes 
» Cin meinen Auffägen) fhledterdings un: 
„verftändlich (ey, und fid) feinen Bliden 
» immer mehr entziehe, je mehr £rláus 
»terungen id ibm 3u geben bes 
»máübt fey.” 


Noch weniger konnte id) zugeben, daß ein 
Status Controverfiz fefigefeßt würde, wo es 
mir anheim fálit, ben Advocatum diaboli ges 
teiffermafen vorzuſtellen, wenn man nicht | 

»5 
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augleid) bie ganze SBeranlaffung des Streits, 
welcher eingeleitet werden ſollte, bekannt 
“machte, Es war höchft wichtig für mid, 
bafi man genau erführe, in welchem Verftande 
id) die Parthie des Spinoza genommen hatte, 
und daß einzig und allein von fpefulativer Dis 
loſophie gegen fpefufatioe Phifofophie „ ober. 
tidbtiger, von reiner Metaphyſik gegen reine 
Metaphyſik die Rede war. Und das bem eis 
gentlichen, nicht bem fprächwörtlichen Sinne 
sad): in fugam vacui. 


— 


Ich febre zu den vorhin aufgeftellten Sägen. 
zuruͤck, hey denen ich nod) anzumerken habe, 
daß ich keinesweges gemeint bin, fie alà The⸗ 
fes angufdlagen, und gegen jeden Angriff zu. 
vertheidigen. Auch im Reiche. ber Wahrheit 
wird durch Krieg felten viel gewonnen; treuer. 
Fleiß eined jeden in den Geinigen, und frey⸗ 
williger ehrlicher Tauſch, waͤre auch hier das 
Forderlichſte, Beſte. Wozu der böfe Eifer ge⸗ 
gen Mangel an Erkenntniß? — Anſtatt ihn 
blos zu ſtellen, und mit Hohn.zu ſtrafen dieſen 
Mangel, der dich ärgert: hilf ihm ab durch, 


35) ‘ 

Gabe! Dur Gabe wirft bu bid) alà ben ber 
mehr bat zeigen, und bem Mangelnden berveis 
‚fen. Wahrheit if Klarheit 9), und bezieht fid). 
fiberali auf Wirklichkeit, atıf Facta. Wie es 
unmöglich ift, daß einem Blinden , fo lange er 
blind ift, durch irgend eine Kunft Gegenftände 
fitbibar werden: fo ift e8 ebenfalls unmöglich, 
daß ein Sehender beym Lichte fie nicht wahre 
nehme, und von felbft unterfcheide. Aber wir 
fodern vom Irrthume, als wenn er die Wahrz 
beit wäre, daß er fid) felbft fehe, fid ſelbſt 
erfenne ; unb wir färchten uns, alé ob er u 
(ud) flarf wäre, wie bie Wahrheit. Kann. 
wohl Finfterniß in ba& ict dringen, und ihm 
feine Strahlen loſchen? In die Ginfternif bins 
gegen bringt das Licht , und macht fie offenbar, 
indem es fie zum Theil erleuchtet. Und wie 
allein durch bie Sonne Tag wird, fo wird aud) 
allein durch Untergang der Sonne Nacht. 


Zwar Fann ein jeber feine eigene enge Woh⸗ 





*) In fomeit bin id ein Eartefianer, mo andere 
nidt mehr Cartefianer find. (S. die Vottede 
au diefer Schrift.) 
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mung , aud) um Mittag , wie die Nacht fo buns. 
Tel machen. In fein enges Dunkel Kann ee. 
bann aud) wieder Kelle bringen : aber feine 
Helle wie vom Himmel, Die gebrecblide 
Flamme wird ein Zufall, wird vielleicht bie 
Hand, die ihrer pflegen wollte, tboten, Und 
wenn fie auch vergänglich fortbauert, macht: 
ſie in die Länge bod) gewiß ba Auge krank. 


Wo fid) ein fauler Boden über weite Ges 
genden erſtreckt, da wehren die auffteigenben 
frágen und kalten Dünfle der Sonne; fo daß 
nun der Boden immer ſchlechter, und des trûs 
ben giftigen. Gewölkes immer mehr wird. 
Kuͤnſtliches Feuer , ſchweres Gefdjog mögen 
bief Gewölke, diefen Nebel wohl an biefer' oder 
jener Stelle, und auf Éurge Zeit zertheilen, ifs 
re Form verwandeln: nicht fie aus bem Wege, 
fébaffen, fie dertilgem Geht aber eine Vers, 
befferung des Bodens vor fid); dann verſchwin⸗ 
den fie von felbft. 





.  Dergegenmärtigen Schrift follen Geſpraͤche 
folgen, in denen ich manches, was hier uns 


C D) 
andgeführt geblieben ift, weiter ausführen ; vor⸗ 
nehmlich aber meine eigenen Grundfäge mehr 
entwideln, und in eine mannichfaltigere Vers 
gleibung ffellen werde 7). Mein großes X bes 
ma werde id) behalten; jene Worte des Pafcal : 
La nature confond les Pyrrhoniens, & la 
raifon confond les Dogmatifles. — Nous 
avons une impuiffance à prouver, invinci- 
ble à tout le Dogmatisme. Nous avons une 
$dée de la verité, invincible à tout le Pyrr- 
. honifme **). Und fo behaupte ich, und were 
be behaupten: Wir erfchaffen unb wir unters 
sichten uns nicht felbft; find auf feine Weile a 
priori, und fbnnen nichts a priori wiffen oder 
hun; nichts erfahren — ohne Erfahrung 999), 


9) Diefed SBecforeden halte ich durch bie Gefpráde 
über Sbeoliómmé und Realismus, und die 
gegenwärtige Ausgabe für getilgt. 

#*) Penfées de Pafcal Art. XXI. 

- ***) Selbß die Matbematif muß die gerade Linie 
begrenzt unb nad) Willführ verlängert, und 
den Sitfef von jeder Größe poftuliecen , ehe fie 
qi ibren Demonftrationen fehreiten Fann. Linie, 
Puntrund Flaͤche And vom Störper abfrabiest (f. 
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Wir finden und auf diefe Erbe geſetzt; unb wie 
bà unfere Handlungen werden, fo wird aud) 








Gimfoné Œuflid, bie ecfte Note), beffen Vote 
ſtellung fie alfo vorausfegt, und außerdem nod 
die Vorftelung der Bewegung, ohne melde 
fid) bie Conſtruction des Zirkels, Überhaupt einer 
Figur, nicht gedenfen táft. Daß nachher zu der 
Bildung blos identifher Säge feine Erfahrung 
mehr nbtbig fep, verftebt fid) von felbſt, weit 
Syoentitát, vein .gefaft ein durchaus fubjectis 
ver Begriff ift. Dem Gegenſtande außer bem Bere 
ande Fann das abjectíve Prädikat der ſe (be 
nicht jufommen , fondern er ift fubRantive blos 
der er if. Daß aber ibentifde Säge abfoi 
Tute Allgemeinheit und Stotbmenbigteit mit fid 
führen müffen, if eben fo Flac als ihre Unab⸗ 
bängigfeit von der Etfahrung. Sn diefem gelde, 
bat fid bie Splendida miferia unferes Er⸗ 
fenntnifvermbgens duch Abfraction und 
Sprade vorzüglich gejeigt, und eine Menge - 
"üufdungen und Mißverfändniffe entftebem 
laſſen, deren Möglikeit man vollkommen ber- 
geeift, wenn man ben Gunctionen der 
Gprade bey unferen Vernunftfhlüßen auf 
den Grunb gefommen if. Etwas mehr bierü- 
ber babe id) in der fiebenten Beplage,. und auch 
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unfere Erlenntniß; voie umfere moralifcje Bes * 
ſchaffenheit geráto, fo geraͤth auc) unjere Eins 
fidt in alle Dinge, melde fid) darauf begies 
ben. Wie bie Triebe, fo ber Siun; unb wie 
ber Sinn, fo die Triebe. Nicht weile, nicht 
tugenboaft , nicht gottſelig fann fid) ber 
Menſch vernänfteln: er muß da hinauf bes 
wegt werben, umb fig bewegen; organifiré 
fen, md fid) organifiren #). Diefe gewals 
tige Einrichtung bat Feine Philoſophie bisher zu 
ändern vermocht. Es wäre Zeit, daß mani 
anfienge, fid) gutwillg in biefelbe au fügen ; 
und e aufgäbe, Brillen erfinden zu wollen, 
mit denen man ohne Augen (eben. fônne — 
und beffer ! : 


— — 


Als Spertias und Bulis aus Sparta frey⸗ 

willig nad) Suſa wie in ihren Tod giengen, Tas, 
font nod) bie und da zerſtteut in biefem Werke 
gefagt. Aber es erfordert diefe Materie eine 
eigene ausführliche Abhandlung. 


*)6. Beylage VIII 
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men fie jum Hydarnes, ber ein Perſer, inb 
über bie am Meer in Afien wohnenden Vdiker 
gefegt war. Diefer bot ihnen Geſchenke, bes 
wirthete fie, und wollte fie bereben, Freunde 
feines Königs, und fo groß und glüdlid) wie 
er felbft zu werden. Dein Math, fagten bie 
Männer , it nad) Deiner Erfahrung gut, aber 
nicht nad) ber unfrigen. Haͤtteſt bu bas 
. Glüd gefoftet, welches wir genieffen, bu wärs 
deft und rathen, Gut und Blut dafür binzuges ^ 
ben 9). 

Ohne Zweifel verladte Hydarnes biefe 
Schwärmer ; und wer von unferen Zeitgenoffen 
wird fie nicht mit ihm verlachen? Geſetzt 
aber, wir und Hydarnes haͤtten Unrecht, und 
jene Maͤnner aus Sparta waren keine Schwaͤr⸗ 
mer: mußten ſie dann nicht im Beſitze einer 
Wahrheit ſeyn, die und mangelt? Und wärs 
den wir nicht aufhören, fie zu verlachen, wenn 
wir eben diefe Wahrheit inne würden ? 


* @pertias und Bulis fagtèn nicht zu Hydar⸗ 


nes: 





— 


H Geſchichtte des Herodotus, im 7. B. c. 129. 





Com Jj 
siib: bu biſt ein Thor, em Mann von ſchwa⸗ 
em Gelfte: fie geftanden vielmehr, baf ét 
weiſe feu in feinem Maaße, einfehend mb gut, 
Sie verfüchten es aud) wicht, ihm Ihre Wahre 
Seit beyjubringen ;- tm Gegentheil erflärten fie, 
wie fi vieſes mer "m refe, 


Se wurden vidt "T boitier beym Xers. 
sed ſelbſt, vor bem fie nicht nieberfallen wolk: 
sen, unb der fie nicht tübten ließ, fonbern fie 
auch boreden wollte, feine Breunde, unb fo 
gluͤcklich wie ex felbft zu werden. „Wie konn⸗ 
a» tem wir (fagtén die Maͤnner) hier ‚leben; 
z,unfer Rand, unfere Gefege verlaffen, unb 
3, fottbe Menſchen, daß wir, um für fie-zu 
» fletben ; freywillig eine. fo WBG 
„kommen haben 8), 


! Epertias und Bulis mochten leicht weniger 








*) Comment pourrions nous viure icy, en aban- 
donnant nóftre pais, noz lojx; &detelshom- 
mes, que pour mourrir pour eulx nous auons 
volonitairement entrepris vn fi loingtain voya- 
ge? — Plutargue dans les Dis Notables des La- 

^ gelemeniens Tradıdt. d'Amier, Paris, 2574: 


ü 
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Zerileit im Denen und im Glen haben, 
als die Perſer. Sie heriefen fic aud) nit 
quf ihren Verſtand, auf ihr feingd Mrthtils 
ſondern nur auf Dinge , und quá deg. Neigung 
zu dieſen Dingen. Sie ruͤhmten ſich babe 
auch Feiner Tugend; fie belaunten mur ibred 
Herzens Sinn, ihren Affect. Sie hatten keine 
Pbiloſophie, aber jhre mE ur. blog 
Geſchichte 


Und Eaux lebendige philelepbi⸗e p 
anders als Geſchichte ep? Wie bieGlegens 
fVinbs, fo die Borftelungen ; voit die Vorſtel 
dungen fo hip Neigungen und Seinenfchaften; 
mie oie Reigyugen: und. Leidenſchaften, fo die 
Haxdlungen; wie. die. Handlungen x fo die 
Grundfäge unb die ganze Crfenntnif. .- Bag 
hat der Cebre einc& Helvetius, eines Diberot, 
ben ſchnellen allgemeinen Eingang Berfchafft? 
Nichts anders, als daß diefe Lehre tte Wahr⸗ 
beit be8 Jahrhunderts wirklich in fid) faßte, 
Es fam aus bem Herzen, was fie fagten, und 
mußte wieder. zu Herzen gehen. — „Warum, 
x» fagt Epicter, haben Gud) die Idioten in ihrer 
x» Geol, und führen End herum wie fie 
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wollen ; marum find je fetter als d? 
5» Beil fie, fo-elenb und nichtswuͤrdig ihr Ge⸗ 
»» Mansit ifi, Doch immer mach ihren wirkjichen 
5 Begriffen und Girunafägen zeden; euch hin⸗ 
ↄgegen die fcbbnen Sachan, vie ihr vorbringt, 
„blos von ben-Sippen gehen: Darum Haben 
sente Raden weder Kraft mod) Leben, und es 
» ift qum Hechiähnen, Aot man enre Etuab; 
»umgre-obrt, md die grnafglige Tugend, das 
» dan ihr in bie Länge unb in bie Quer immer, 
minor. Daher fonmut es, baf bie Idioten 
» EURE eiſtex werden. ¶ Denu was von Hera 
zen gebt, uub was man alé einen Grundſatz 
„Lhegt, das has. allemal eine Staͤrke, die una 
„berwindlich ift . . . Mas ihr etwa in der 
» Schule aufzeichnet, wird wie Wachs an der 
* » Gen. dali wieder gpfbmelen 9). " 


Die phifertie kann ihre Materie nice 
erſchaffen; :diefelinge mold minii 
bes veaganarner Geſchichte. Aus vergangener 
Gefchichte philefophiren. - wir wur ſchlecht, 








*) Edicteis eben, 3. B. 16. Rede. Uoberf. von 
s 0.66 n 
Q2 
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wenn ſie Erfahrungen entbátt'; e mir: nicht 
wiederholen koͤnnen. Nur übér das: was vor 
nins liegt, urtheilen wir mit: Zuverlaͤßigkeit. 
Was einem jeden Zeitalter vorliegt/ das kann 
es beobachten, zergliedern, die Theile unter 
elnander vergleichen, ordnen, auf bie einfachſten 
Grundſaͤtze zuruͤckfuͤhren, bie Richtigkeit dieſer 
Ernndſatze immer deutlicher und auffallender, 
ire Kraft immer wirkſamer machen: Und auf die⸗ 
ſe Weiſe hat ein jedes Zeitalter, wie ſeine eigene 
Wahrheit, deren Gehalt wie der Gehalt ber Gra. 
fährnutgen it ; eben fo auch feine eigene. febenbige. 
Philoſophie, welche die herrſchende Handlungs⸗ 
weiſe dieſes Zeitalters, in ibrem -Sortgange 
darſtellt. u 


Sfüerm biefe8 wahr ift, fo folgt ;- daß die ante 
lungen ber Menfchen nicht forohl aus ihrer 
Philoſophie muͤſſen hergeleitet werden, alé ihre 
Philoſophie aus ihren Handlungen; daß ibre 
Geſchichte nicht aus ihrer Denhmgéart ent» 
firinge, fonbern ihre Denkungsart aug: ihrer 

. Gefchichte. Irrig würde man, 3. B., bie 
werberbenen Bitten der Sübmer zur Zeit des 
Verfalls ihrer Republick, aus der damals eins 


C us X . 
weißenden Sirrefigiom erfláren: da Im Gegentbeit 
die. Quelle der: risggiffeueu Inkeligion in vent 
Verderbniß ter-Gitten geſucht werden wife: 
Gerade wir bie Ungudt uuo . auégelaffeue 
Schwelgerey der Zeitgenoſſen ‚eines Dvid. ung 
Spetron, eines Catull und Martial, nicht. anf 
die Rechnung diefer Dichter; jondern tiefe Did): 
fer vielmehr jener Unzucht und auógelaffenen 
Schwelgerey auf vie Rechnung kaͤmen. Kies 
mit bin ich aber. Feinedweges in. Ahrede, daß 
Dichter und Philoſophen, wenn ſie ſelbſt ‘von 
dem Geiſte ihrer Zeit durchdrungen find, dieſen 
Gift maͤchtig unterſtuͤtzen. Menſchengeſchich⸗ 
fe entftebt. durch· Menſchen, wo denn der eine 
mehr, der andre weniger zu ihrem Fortgauge 
Beprrigr. 


ie die — Détptie acti Dev 
* Fungéart eines Volkes, fid) aus. Seiner Gefchiche 
te, ober Lebensweiſe ergiebt; fo ergiebt fid) ſei⸗ 
ne Geſchichte ever Lebensweiſe ans feinem Ur⸗ 
fprunge, aus rg. Mofa un 
Belegen, ! 


"ne Grisidre geht i Unter und Om 
23 
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be vorwaͤtts aus, unb alle Bildeng der em 
ſchen ſchreibt ſich ver ignem her. Nicht von 
Derranfigefeten ‚oder rührenden Ermahnum⸗ 
gen ;.Tondern von Amweifung‘, iDatfteliunk 
Vorbild, Subr; Ale, Xatb: bu To, 
Dienft und Befehl. fos 


Wienn die een: -— als Cms 
aus bes. Ewe, obs ald Würmer aus text 
Schlamm, — obne/feramen ovale, ud ohe 
ne Nabelſchnut, — .micht weit vofifottimener. 
hervorgegangen. find / alé fie jetzt ans Mutter 
Libé gebohren werden : fo mußte Etwas Kd 
ihrer tiit, - - Dos Cie Deer, 
west. :: 





Me fagen ans Einem Munde: eà habe Ein 
Gott fid) ihrer i jangenoenmen ; “ar. noch te 
denn ſie waren. 


Von einem "M gehen ‚ale Ders 
faffungin und ;: ag n Ahnen: Uripumngeitwaren. 
Theolratiſch. Das erfte nothwendigſto Weditſt 
mif, voie für beu einzelnen rufen, fo für 

die Geſellſchaſe/ Rice Bon; dcn 


. C dro» 
© Somme Unterwetfung Anker ein hohe⸗ 
res·Auſehen, firenger Weiter Geferfänt, if: 
Ter Gent jeder Zeit geweſen, welche grüße Lira 
ferr, größe Geſinuungen, größe. Menſchen in 
Sieg ervoerbtachte. Der heiligſie Tempel 
ERS iot der dencht sucht: E 
sy ddl pre Vut 
* defe ber QE Glaube an ehe hoheret Ses 
fer ndditicg, eigenet Düntef tie Oberhand ges 
soin d-bí fan Jede Tugend, ba brach das Erz 
fter durch „ ba verbar Sinn, Einbilduig un) 
Verſtand. 
E 1: Men Worte: — "m end 
gén 2! dfi nachdem es ſich von Leiden? 
ſcheft bettoten lle, Sie Fettr Gebot bar, tii 
Sé GR i Merteit Legt, ſo buf nun jeber toi 
tr ind er‘ / Erkenntniß hat, und fei bf 
wüßte, Su und. bête {ep J 
1: E 
eis beine Kinder- an, oder bie Mtiber Victo 
ned Freundes, ie gehorchen. bem Anfehn, 
ohne ber Sinn bes Vaters zu begreifen. Gin 
ARE wiberfpeHflig: inb gehorchen nit; fo wer» 
ben fie nie biefRb Sites. inse werden, mie den 
24 . 
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Vater ſelbſt wahrhaft: erlennen· Miete fie - 
fplg(am, fo geht des: Baters imn, fein inner 
ras Leben, allmaͤhlig in fie über ; iir Verſtand 
envadit, fie erfenuen den Water. . Mine Erzien 
haugskunſt, fein, Unterricht. tuor : vertphgent 
fie vahın zu bringen „ ehe die: lehendige Er- 
tennmiß aus dem Leben felbft er 
wuds. Der Sherfüanb: bem Menſchen 
Tonmit überall mur hinten nach, Zucht muß 
den Unterricht, ekorfum semp: tere 
- bereiten. : il i 


Je umfaffeuber, tief eingrefenber , eter . 
bener ein Giebot. ifk; je mehr 48. fid anf bie ins 
nerfie Natur des Menſchen und ihre Verbeſſe⸗ 
vang, auf Perſtaud umb Wilſe, Fagend unb 
Erlenutniß. bezieht x: defto weniger, enn vor; - 
ber Befolgung feine innere Güse,ppu dem Menz, 
ſchen eingefehen werben, defts anfibiger ift Ris 
ne Bernunft e8 zu billigen, Me v mehr J 
es Anſehen · und lauten. 4 





— — 6iljez ujb Gel erpdit der Se : 
Bringt ri aus ber Erden uë-bie Nacht: ^ 
> 





car} 
stile. toe fütbet er Leihen: 
= "To: ift Verſtandes Ort? M 
$m fivbeher Selenten ig finit; ou 
ber Abgrund fprichts fie: Rache inquit; 
vnb tes Per ſchaut wieder ; if idt in 
: mirt Lina 
] Boter kommt SB — 
wo wohnt ber Verftand 9-1, . rb 
verholen-den Mugen ber Lebenden . 
, verborgen den Vögeln es Him els 














Gott weiſt ben Weg ihr: yub, 
wohnt, . . 

€r ſchaut die Enden der Erden 
Sr. ſchaut, was unter em Himmel ⸗ 


Und als er den Wind meg... IM 
und alé er dad Meer. ma , à, vb 
und gab Geſetze dem Regen: io 


. und Donner und Blitzen ben kB; à à. 
da fah er fie unb zählte. fier 
and ſorſchte fie tief unb-befünmmte fie, a 
and fprach zum Menfchen: dir ift die Furcht 

. ' des deravTpeisbeit 
amb meiden das Bôfe, dag Af Verftands 

25 





Cx» 

Aber wer iato Hert, def Burt tlie 
feit ift, und aus beffen ebore itbt und de⸗ 
ben fonant2:-si Fit ev wer etfle der befle , und 
ud s sas leto nd it met 






Shi, et vu E "T Aber 
Bift du es i ber, That? Und was bat alles 
Kichtes bid) beraubt? 


3d will nicht in dich dringen , und bir 
Geftänpniffe abndthigen. Aber höre einen 
er bir git? 2. 


SA gent Vite Unfichtbaren dienſt bu, ober 
willſt du dienen: Ses e$ der iet 





wer -" fie huldigt, ſchwbri june Altare 
des Unbekannten Gortes. Er berfpridt eis 
nem Weſen zu gehorchen, welches das Innere 
ſiehet: denn bad t ver Dienſt der Ehre, daß 
wir ſeyn sobole ſcheinen; Tei auge nommenes 
Geſetz willluͤhrlich Kr inbgeheim Abettretan; 
tin, verifie Mort: ARE: 


, €» gehe bin, imb ahorhe deinem Unbe⸗ 
innten Gotte bien und das, ^ Scheme aber⸗ 
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A was bu biſt, umo fey uͤberall 18 du 
ſcheiuſt. Aber huͤte dich, taf. feme Täde un⸗ 
terlaufe, denn dem Gott ſieht das Inwenbi- 
ge; das if ſein Weſen, fine Kraft. Und 
wenn ef denn midt bald bit Jeimem. Namen 
Fund (hut, vu nicht bafo erfähr, wer. ber 
Hert ift, deſſen Gurt Weisheit ift, und aus. 
beffen Geboten Licht und Leben omint; fo nen⸗ 
we bor der ganzen Welt midp einen SBetrüger 
einen Thoren, einen enims - — was du 
wit 


» Wir haben einen gren i pr — ein 
» dattes Heiligthum in unférer Serle, wo bie 
» Stimme und Abſicht Gottes lange Zeit febr. 


- » tll uno Mar wiedertoͤnet. Die Alten name 


“y ten fie den Démon, ben guten Genius deö 
5» Menfchen,, bem fie mit fo vieler Jugendliebe 
„huldigten, mit fo vieler Ehrfurcht folgten. 

Chriſtus begreiftd unter dem Elaren Auge, 
5, da8 beó Lebens Licht ift und den ganzem Leib 
» lit macht... David bittet barmm, als mm 
„den guten, freudigen Lebenagei@, der ibn 
» auf rechter ebener Bahn Fibre ir. * Mögen, 
„wirs nun Bevoiffen , immer Sinn, Vers 


€ se) 

ift, den ooo In-und een‘; ober. wie 
wir xoolTenz:genug , es fpricht ine und deut⸗ 
Alich ;:.35malsin:ver Jugend, sche es durch 
intfloe Stimmen: son auſſen uno innen, durch 
ʒ* das -Gobraisfe ber Leidenſchaft, und das Ge⸗ 
chwaͤtz einerꝰ kidgebden Unvernunft allmaͤh⸗ 
lis geſchweigs oder ire gemacht wird. We⸗ 
5 De deu: beyiden.es-fo ſtumm und irre ges 
„macht ward. infonderheit vem Fänglinge und 
5 füube! Er. wird allmaͤhlig ohne Gott in der. 
Melt, geht wie ein irres Schaaf umher, 
„ohne gefunden morslifhen Sinn, ohne das 
5j Ove in Einer. Eache des Lebens an fit und 
„andern gu, fühlen. Nur fo viel haben wir 
» ben Gott uud feiner Vorichung , als wir bey⸗ 
de ‚lebendig, “erkennen, im. Einzelnen :nnù 
Allgemeinen. Se mehr tvir..eó (ebne 
» Schwärmerey und Ceelenfátte ) thätig erſe⸗ 
»j bt, wie, und · wozu ex mit: ung handle ? deſto 
» meür is er Unſer, unfer allein, Laß mut 
„einen Schwaͤtzer · und Zweifler Dagegen. fagen , 
»was er will: :Erfahrung geht uͤber Ge 
ſchwaͤtz unb Zipejfel >)" ” 


* Briefe, das Studium der Theologie betr. ates 
S. 89: 90. 





Cos 
i. Moch eimalı der Verfländi sb Menſcheu 
-Bat fein Leben, ſein Licht nicht in chm felbft, 
amb der Mille entwickelt fid) nicht durch ibn. 
Im Gegentheil entwickelt fic ber Werſtand des 
Menfchen durch feinen Wil, verscir Funken 
aus dem ewigen reinen. idyte , amd.eine: Kraft 
der Allmacht ijt. Wer mit biefem Lichte geht 
aus dieſem "MWermbgen. handelt, ber wird aus 
einer Klarheit.in, die audere gelaͤutert, ber 
esfährt ſeinen Urſprung und. fehle: Veſtim / 
mung. tel 
1 ei oa 6o no) 
Daß alles was gefhicht ; tbe Verindering 
amd Bewegung. von einen Willen herruͤhren 
bie Kraft dazu aus einen Willen herdorgeheu 
muͤffe, ift eitie aligemeine. Offenbarung: ode 
füge der Natur, Wenn es im Einem Falle zus 
trifft: vox populi; vox dei; bam gewißlich 
hier. Und ſo irrt der rohe Wilde weniger, als 
der gelehrte Kluͤgling. Dem der. Wilde, wie 
oft er aud) · Aeuſſerliches mit Innerlihem ter) 
wechſeln, orm für Sache, Schein für Weſen 
halten mag: (o weiß er. bod) von beydem, unt 
irrt nicht in der Sache felbft. Der gelehrte 
luͤgling hingegen ,. der wur Yeufferliches aner⸗ 


€ me 2 


emit, Schein (b. Sache, wb Sache für 
Schein ift der irt in ber Sache ſelbſt. 


Ich keune bie latur bed Willens, einer fi 
ſelbſt beſtimmenden Urſache, ihre innere Moͤg ⸗ 
ſichkeit und Geſetze wicht. Den. id bin nicht 
durch mich ſelbſt. Mber ich Kihle · eine ſolche 
&raft ais bas iunerfte. Leben. meines Dafeyns; 
ahnde burd) fie meinen Urfprumg , unb ferne ins 
Gebrauch derſellen, was mix Slaifd und Blut 
allein nicht offenbaren Eonnten. Auf dieſen 
Gebrauch finde ich alles bezogen in ber Natur 
mar in ber Schrift; Mie Merbeiffingen mb 
Drohungen ſend an ihn — an pig Reinigung und 
fBerunreiniguug des Herzens geknüpft, — 
weben Lebren wich. Erfahrung und Geſchichte, 
daß des Menſchen Gfuus viel weniger eon feinens 

" Denfen, ais fein Denlen vos. feinen Thun abr 

+ Mingt; daß feine Begriffe fb nach feinen Hands 
bangen richten, unb fie gevifjetraafien-tur abs, 
bilden ; be alfo ter Weg zur Erkenutniß ein 
fbebeimnifwolies Weg iſt — Fein ſollogiſti⸗ 
fon — kein mechaniſcher. : ie 


… Gert fprad) — unb ss mard — und ne 


€.» } 
wor allen qui. „Wahre mb. fafliher,t 
Hast ein ehrwlrpiger Derwialemn, ;, Jennte tiefe 
»i fab anſerer Wermunft nicht gemacht 


» werden. Denn dieß ift der einzige Grund, - 


„worin bie Vernunft ihre Beruhigung finder: 
juber AuUmaͤchtige wollte unb es ward. 
dugleich ift bieft die Grenze aller Phifofophie, 
n bie Grame, wo auch Newtou ebrerbiétig ſte⸗ 
m ben blieb ; und ber Philoſoph dem eó zu Hein 
puce, bey bufem abstlihen Willen ſtehen 
»» zu bleiben, fonbern hieruͤber hinaus von ri 
n fade zu Urfache ind Unendliche fortzugehen, 
und felber Weiten ju baden fid) eermigt,, ber 
noi fid im ewigen Finfierniſſen verirren, 
wo er enblidy ben Schöpfer felbft verkerg - 
yu" . ^ 


Dis, iR die Herrlichkeit des eem , das 
Mint Gottes, wohin enr frerbliches Muge 
nicht vergrag fid): zu erheben. . Aber mit feinen 
Gite laͤft er fid) zu uns hevab, mit feiner. 
Gnabe wird ber Ewige bem Menſchen gegene 
wärtig, und er fpriche mit ibm — ben er De 
them gab aus feinem Munde — durch Befühs 
Ve feines. eigenen Lebens, feiner eigenen Clem. 


€ 565 ). . 
Mate. . CD, daß ich ſtark unb fbne dee 
ihn zu laufen , ben Einzigen herrlichen Meg be? 
Gottes Liebe, ber Gottes Seeligkeit!- 





77 Sof mich zum Veſchluſſe — auf die Gefahr 
einer ber Deinigen genannt, und ein treuer 
Menſch geſcholten zu werben; — laß mich, 
thôridter Lavater, mein Werk mit einem. 
Wort aus, Deinen. frommen aire Mun⸗ 
fe und verfiegeln, 


„Id: bin.in die Welt gekommen, 
der Wahrheit Zeugniß:zu geben, 
v» Siehe da’deinen großen Beruf, Menfch! du 
„allein Wahrheitfähiges Fönigliches Erdenges 
„ſchoͤpf! Jeder Sterbliche fiebt einen Theil 
isher alles. erfrenenden Wahrheit, und fiet 
‚ihn auf eine befondere Weife, wie if Fein 
„anderer Sterblicher fehen kann. Jedem em 
3 fdieint bag Univerſum burdy ein.eigenes Mes 
dium. Zeugen, wie und, in unſerm Ger 
» ſichtspuncte, ‚die Dinge vorkommen, heißt 
» Föniglich denken und handeln. . Das ift, 
‚no Menfehenberuf und Menfchemwärde!: Dur 

dies 


C0) 
s» bied redliche Seugnif wirft bu am meiſten auf 
» bie Menfchheit wirken; die bir aͤhnlichſten am 
» kraͤftigſten anziehen und unter fid) vereini— 
„gen — bie bic unähnlichen ven bir ſcheiden, 
2» entfernen mb unter fid) wider Dic) felbft und 
»» toider alle beines gleichen vereinigen — mite 
» biu bem unerfannten großen, erſten und 
. letzten Zwecke ber Schöpfung und der Fürfes 
n»bung, hoͤchſtmoͤgliche Vereinigung alles 
» Vereinbaren, kraͤftig pefdsverlich jan. .. .. 


» Wer alles [o ficbet, wie's fid) ihm bare 

» fttit; nichts anders (eben will, ald es fid) 
» ihan darſtellt; wer bie Wahrheit, alles gute, 
„was Rd ipm zeigt, auf fi) Frey wirken 
. „läßt, obne lant ober leiſe, öffentlich ober. 
» heimlich, unmittelbar oder mittelbar bemfels 
^ bcn entgegen zu wirken — Mer fKb gegen 
n bie Wahrheit. blos papif verhält — Ihr we⸗ 
» der offenfif nod) befenfif widerſteht — Wer 
„nichts will, ald mas Cie will — Cie die 
»» Wahrheit, die wahre Natur ber Dinge — 
» Und ihr Verhältniß zu and — Sie bie alles 
» erlenchtende Vernunft aller Bermmft — 
er nicht aus Cigenfinn, oder Eigenliche, 

R 
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„nicht and Haſtigkeit, nicht aus Trägheit, 
3, nicht aus Herrſchſucht, micht aus Krieche⸗ 
» té) — abfpricht ch’ er Sie gehbrt hat: — 
» Wer nie vor reifer, ruhiger, leidenſchaftlo⸗ 
» fer Ueberlegung urtheilt; auch mem er geurs 
„theilt hat, für alle Zurechtweifung ein offes 
„ned, bôrendes Ohr, eim Ienkfames Herz 
„hat — Mer fid) der Wahrheit freut, wo 
» unb wann und tie und bey wem, und burd) 
» men er fie immer finden mag — fid) nicht 
» berühren läßt vom Irrthum im Munde des 
» Herzenöfreundes — Die Wahrheit mit offes 
» nen Armen vonden Rippen des Todfeindes bers 
5» aushebt und an fen Herz brüdt — Wer als 
5» lenthaïben Ueberzeugung hochhält, nie wider, 
paie ohne lleberjeugumg handelt, ürtheilt, 
ſpricht — Der.ift der reblihe Rechtfchaffes 
» nes. eine Ehre der Menfchheit — Er ift aus 
„der Wahrheit. Chriſtus würd” ihn einen 
n Sobn der Wahrheit nennen,” 





lem dere fetum auckt 
Aeıbnıl. 


LM Lofer Geellınga 


«> 
e 


Tri de fpecie delle philofephia, quelle € le 
mmeglor che piu comoda & altamente effettua la 
perfettion del’ intelletto humano, & € piu cori- 
fpondente alla uerita della natura, & quanto fia 
poſũbile coperatori di quella, ö diuinando (dico 
per ordine naturale, & reggione di uicifitudine; 
non per animale ifinto come fanno le beftie, & 
qué che gli fon fimili: non per ifpiratione di buo- 
„ni, 6 mali demoni ; non per melancolico entufias- 
mo) 6 ordinando leggi & riformando coftumi, © 
medicando, 6 pur conofcendo, & uiuendo una 
vita piu beata, & piu diuina, 

Gierd, Bruno. De le caufa, principio & 
vno. p. 60. - 


(€ 1) 


Bevlage I. 





Auszug 
aus Jordan Bruno von Nota 


Von. der Urſache, bem Prinzip und bem. 
Einen *). 





I. 
Bon her Urſache, 
in wie fern. fie von dem Prinzip. verfcpieden 
"umb mit demfelben einerley iſt. 
Syoentitát. ber wirkenden, formellen und ideas 
len Urſache. 
: —————— 
| Aus, was wicht. erftes Prinzip und erfte 
Urſache iſt, hat ein Prinzip und eine Urfache.. 
Sorunläugbar biefer Satz, und fo groß bie 
Stuéfic)t auf Erkenntniß von Urfachen und Prin⸗ 
ipien ift, welche wir durch ihn erhalten: fo 
#3 6. die Tore, PU 
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gewiß iſt es benne, daß wir Fou die naͤchſte 

Urſache und das naͤchſte Prinzip der Wirkun⸗ 

gen, welche "roit, wahrnehmen., zu ergruͤnden 

fähig find, und in ihnen von ber Crften Urfas 

che und dem Erſten Prinzip nur mit dufferfter 
^ Mühe Etwas, das «man eine zurädgelaffene 

Spur nennen Enge; entdecken. ^ 


Wiffen wir nur, was wir unter einer er⸗ 
ſten Urſache, einem erſten Prinzip verftes 
hen? — Was wollen wir uͤberhaupt mit die⸗ 

ſen zwey Veuenyungen ? Haben fie.im Grun⸗ 
de nur ci rie n oder eine verfchiedene Bedeu⸗ 
tung? Und it das letzte; wo liegt der unter⸗ 
ſchied? ? t 





* Daß wirklich ein Unterfchied vorhanden ſeh, 
.entbedt fid) bald, obgleid) bie Verwechslung 
benyder Ausdruͤcke häufig geſchieht. Prinzip 
iſt der inner liche Grund eines Dinges, die 
Quelle feines moͤglichen Daſeyns; Urſache, 
der aͤuſſer liche Grund befRlben ; bie Quelle 
feines wirfichen gegenwaͤrtigen Dafeynd. Das 
Prinzip bleibt in.der Wirkung, und erhäft bie 
Cache in ihrem Weſen. In dieſem Deraude 
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fagt men, daß Materie unb (erm fid) mitrinc 
anber vereinigen, und fid) gegenfeitig untere. 
fügen. Die Urfache Hingegen iſt auffer ber 
Birkung , und beftimmt das aͤuſſerliche Daſeyn 
der Dinge, zu welchem fie fid verhält, wie; 
bas Werlzeug zu dem Werke, dad Mittel zu⸗ 
dem Zweck. 


" Nachdem wir ben Unterſchied zwiſchen Urſas 
che und Prinzip feſtgeſetzt haben, muͤſſen wir 
in Abficht diefer Begriffe ſelbſi Dos Nähere zu: 
beſimmen ſuchen. 


Wes seien vi unter einer erſten mins 
Ienden Urfache ; was unter ber mit ir unzer⸗ 
trennlich verknuͤpften Formalen ; was enblich 
unter ber Endurfache, welche bie wirkende ut. 
Vewegung ſetzt? 


Was die wirkende Urfache betrifft, fo: 
weiß ich von feinem andern allgemein und 
wirklich thätigen, das if phy ſiſch wirkſa⸗ 
men 9Befen, als jenem allgemeinen Versi 
flanbe, der erften und vornehmſten Kraft dee 

. Weltfeele , welche fi) ald die allgemeine 
R 4 
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germ te Weltalls zu erfennen giebt. ME 


les ife von dieſer Kraft enfülle ; fie. exleuchtet 
das Univesfum ; weiſet die 9Ratur on, wie fie 
tre Werke verrichten foll; und verhaͤlt ſich zu 
ber Gervorbringung der natürlichen Dinge, 
wie die benfenbe Kraft be& Menfchen fid) zu der 
Hervorbringung ber Begriffe verhält. Die 
Pythagoraͤer nannten disfen allgemeiner 
Verftand bem Neger und Beweger des Alls; die 
Splatoni£er, in einem ganz ähnlichen Sins 
ne, ben Werkmeifter der Melt ;. die Magier, 
ben Samen aller Sartien, weil er die Materie 
mit des Unendlichkeit ihrer Gormen beſchwaͤn⸗ 
get. Orpheus nannte ibm bas 9hige ber 
Melt, weil e alles durchſchaut, um ben Dins 
gem von innen unb von auffen Ebenmaaß unb 
Haltung zu ertbeilem; Empedokles, bem 
Unterſcheider, weil er nie ermuͤdet, bie ver. 
worsenen Geftalten im Schooße ber Materie zu 
fenbern, und- aus bem Tode neues Leben zu er⸗ 
weder. Vater unb Erzeuger war es dem 
Splotin; weil er bie Samen auf den Acker 
ber Natur auöftreut, und aus feiner Hand alle 
Formen zulegt unmittelbas hervorgehen. Mie 
erfsheint er alé ein innerlicer Kuͤnſtler, weiß 
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er vom ihnen bie Materie bifbet und geſtaltet. 

Aus bem Inneren ber Wurzel eder des Cams 
lorns fendet er bie Sproſſe hervor ; aub ber 
Sproffe treibt er die 9lefte, aus ben Aeſten die 

- Bwweige, aus bem Inneren der Zweige die Kno⸗ 
fpem. Das jarte Gemebe der Blätter, ver 
Blumen, der Grikbte, alles wird innerlich ane 
belegt, zubereitet und. vollendet. Und von ins 

, wen ruft er aud) wieder zurück feine Säfte aus 
den Früchten und Blättern .zu ben Zweigen; - 
aus ben Zweigen zu ben Xeften; aus den Aeſten 
iu dem Etamm ; aus dem €tamme zur Wurs 
del. — Wie bier in der Pflanze, foim Thiere,. _ 
fo in Allem. . 


Diefe lebenbigen Werke s ſollten fie berbors 

> + gebracht feyn ohne Verſtand und Geift, da uns 
fere lebtofen Nachahmungen auf ber Oberfläche 
der Materie beydes (jon erfobern? — Wie 
unendlich muß nicht biefer Känftler , der ins 
wendige Allgegenwaͤrtige, über und erhaben 
fon; Er, der nie ausſchließend Stoff oder 

+ Gegenftände wähle , fondern unaufhöslich, und 
in Allem alles wirket. 
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Bir haben aber dreyerley Verftand zu ums 
terſcheiden. Den Ghttlichen , welcher alles 
ift;—den 9Betflanb des Weltallö, welcher ala 
les hervorbringt; — den Berftand ber eine 
zelnen Dinge, in welchem alles bervorges 
brad t wird. Zwey Grtreme; und in. der 
Mitte die wahre wirkende, ſowohl aͤuſſerliche 

^ alé innerlide Urfache ber natürlichen Dinge. 
Ich fage Aufferliche und innerliche Urfas 
doe. Aeuſſerliche, weil fie alé efficiente Urſa⸗ 
de nicht zu den zuſammengeſetzten und bers 
vorgebrachten Dingen alé ein ‘Theil derfelben 


gerechnet werden Fann, folglich als auffer is - 


nen betrachtet werden muß, Jrmerliche, weit 
fie weder an nod) auffer ber Materie gefchäfz 
tig, fondern durchaus nur von innen thätig ift. 


. Ich gebe zu der mit der wirkenden ober ef⸗ 
ficienten Urſache verknüpften formalen über, 
welche von dem idealen Grunde, ober ber End» 
urfache nicht wohl getrennt werden Farm, 
Denn eine. jebe Handlung , welche mit unb 
durch Verſtand gefchehen foll, fest ein Vorha⸗ 
ben zum Voraus, bem eine Hinficht auf Etwas 
zum Grunde liegt, Diejes Etwas ift 


„a . 
aber nichts anders, aló die orm bete 
jenigen, Sade, welde zu Stande 
kommen fol. Sn jenem Derftande ala 
fo, welcher bie Kraft bat , alle Arten ber Din⸗ 
ge bervorgubringen, und mit ber herrlichften 
Kunft bas, Vermögen der Materie im 
Wirklichen dorauftellen, müffen nothwendig 
alle jene Dinge, nach einem gewifen formalen 
Grunde früher fehon vorhanpen feyn. Eine 
zwiefache Form muß daher durchaus angenom⸗ 
men werden ; einmal diejenige, welche Urſache, 
aber nod) nicht zur Wirklichkeit beftimmende 
Urfache ift; afébenn bie andere » welche ben 
Gegenftand aus der Materie, wirklich jeßt ent⸗ 
ſtehen läßt. Der Zweck der wirkenden Urſache, 
oder bie Endurſache überhaupt, ift vie 
Volllommenheit des Univerfum , welche darin 
beftebt, bag in ben verfchiedenen Theilen, der 
Materie alle Formen zum wirklichen Daicyn. ges 
Tangen sud ir biefem Zwecke geſaͤllt und er⸗ 
gt fid) ber. Verſtand fo (er, bafi er. nie muͤdq 
wird, neue Gatturigen ber orm Aus der Mate⸗ 
tie zu erwecken ÿ welches auch die Meinung deg 
Empedokles geweſen zu feon fcheint.. Ich 
füge nod) hinzu, daß wie die wirlende Urfachg 


CE), 
Im Univerfüm allgeinein; in jedem Cinpehen 
aber und feinen Theilen auch befonbers gegens 
waͤrtig ift: baffefbige in Uhficht: ihrer Form und 
ires Zweckes ſtatt finde. 


. Da id) von benr Verſtande, ald einer Ex 
genfchaft ber Weltſeele, gezeigt babe, er fep 
der nächfte und legte Hervorbringer aller na« 
türlichen Dinge; fo ift damit zugleich bewiefen, 
bag Form "und wirfende Urfade nicht jme» 
voneinander eigentlich verſchiedene Dinge, fona 
dern gewiffermaaßen biefélbigen find: eine 
infit, welche unà bez Erkenntuiß der Print 
äipien , als des innerſten Gtundes ber Dinge, 
. fon um vieles näher führt. ° 


! MEI S 

Hier inüfféer wir mum gleich eine Srages 
welche aus bel: behaupteten Foentinik per. wire 
enden und formellen Urſache entſtehr zu beonts 
orten fuchen ; dieſe nobmlid) z wie iſt ed möge 
lid, bag ein und baffelbige Werfen, 
nehmlich die MWelsfeele,, zugleich. innerlicher 
imb aͤuſſerlicher Gruud, Prinzip und v id 
ſeyn fônme? d . ; 
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Eine Sfergieidjung wird und zu der Aufühy 
fung verhelfen. Wie ein Bootsmann in feir 
nem Schiffe, jo befindet die Seele fid) in ihrem 
Körper, Der SBootémann, in fo fern er mit 
feinem Schiffe einerley Bewegung hat, macht 
einen Theil der gangen bewegten Maffe aus, 
Betrachten wir ihn aber in fo fem er diefe Des , 
wegungen verändert, fo erſcheint er als ein 
amterihiedenes , für fij) wirkſames Weſen. 
Desgleichen bie Weltſeele. Im fo fern fie das 
Univerſum burdfirbmt, nut Ein Leben, nur 
Eine allgemeine Borm ift, kann man fie als 
einen inmerlichen,, nebmlid den formellen 
Theil des Weltalls ‚betrachten: In ſo fern 
ſie aber alle andere Formen beſtimmt, eins 
richtet, und ihre wechfelnden Verhaͤltniſſe ges 
biert, kann fie nicht als ein Theil, nicht als 
Springip betrachtet werden, fondern fie ft Urs 
fade, Fu 


Wem alle belebt, und bie Seele els 

ned jeden Dinges feine Form ift, fo 

. braudy man fid) dad Ganze wur nad) ber Ye 
nalogie der Theile zu denken, um bey ber Iden⸗ 
fidt ber toitfenben, formellen unb ibealen Urs 


D 
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face keine Schtvlerigfeit ga finden.’ Aber wir 
Haben, id) weiß nicht was für eine Abneigung ; 
bie Welt als ein curd) und durch lebendiges 
Weſen anzuſehen; da wir und bod) eine Form, 
die wicht Wirkung, nidt tmmittelbarer oder 
mittelbatér Ausdruck einer Seele wäre, eben fo 
wenig, als etwas Überhaupt ohne Borm 
Bebenfen Fohnen. Bilden kann allein ber 
Geift. Dinge der Runft, bie nur mittels 
bare Wirfungen des Geiſtes find, ffir (ebenbie 
ge Formen auszugeben, wäre frepfid) ages 
ſchmackt und fáderfid. Mein Cif ift als 
Tiſch, meine Kleivung als Kleidung nicht bes _ 
lebt; da fie aber Ihren Stuff aus ber Natur 
haben, fo beſtehen fie aus lebendigen Theilen; 
Kein Ding ift fo gering und Mein, bas nicht 
Geift in ihm wohnte; und biefe peiftige Sub⸗ 
ſtanz bedarf nur eines ſchicklichen Verhaͤltniſſes, 
um fid) als Pflanze auszubreiten , ober al 
Stier zu den Gliedern irgend eines regen Leibes 
zu gelangen. Daraus aber, daß in der Natur 
alles bis zum kleinſten Theile aus Materie imb 
$orm befteht, uud nichts wubelebt it, folge 
noch feinestveges , daß alles was ift, eine thire 
tifde Natur “oder ein lebenbiges Weſen (ey. 





cm) 


Nicht alle Dinge, welche Seele Haben, find 
darum, was wir befeelte Wefen nennen, 
Aber alle befigen ber Subftanz nad) Seele und 
eben; nur find nicht alle im wirklichen Genuß 
des Lebens und der Anwendung ber Seele #). _ 


— — —— ——— 

*) Da mehrere Stellen dieſes auszuges bey bem 
Leſer den Verdacht erregen koͤnnten, ich daͤtte 
meinem Autor, wenn aud) nicht geradezu e» 
griffe untergeſchoben, menigftens bie feinigen 
auf eine Srt entwickelt, geſtelt oder ausger . 
brüdt, welche nicht die Art und Weiſe feines 
Verſtandes wäre; und da gerade diefer Abſatz 
wir als eine folde Stelle auffättt: fo mill id 
bier die Urkünde der jmepten Hälfte einruden. 
Leſer, welche der Staliánifden Sprache kundig 
Find, erhalten damit zugleich ein Beyfpiel von 
ber Manier des Bruno. ‘ 


Dice: Mi par udir cofa molto nova: 
volete forfe che non folo la forma del’ uni- 
verío ma tutte quante lé forme di cofe natu- 
sali fiano anima? Tbeophils ; Si. Dicfones 
Sono dumque tutte le cofe animate? Thes- 
hio: Si. Difimw: Hor chi vi accordara 

. quefto? Tbeophjlo: Hor chi potrà riprovarlo 
con raggione? Dice: E' comune fenfo che . 
non tutte le cofe vivone. Theophilo: U fenfe 
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Ich werde auf biefe Materie surüdommen, 
amd bait ausführlicher von bem Berflande, 
. dem 


lit comune non à il più vero. Dicfone: Cre- 

, do facilmente che quefto fi puà difendere, 
- Ma non baftarà a far una cofa vera per chc la 
fi poffa difendere: attefo che bifogna.che à 
poffa ancho provare. Tbeephile: Quefto non 
& difficile. Non fon de philofophi che dicono 
il mondo effere a: o? JDicfono:Son certo 
molti, & quelli principalifimi ^ Theophilo: 
Hor perche gli medefimi non diranno le parti 
tutte del monde effere animate? Dicfene: Lo 
dicono certo, ma de le parti principali & 
quelle che fon vere parti del mondo: attefo 
che non in minor raggione voglono l'anime 
effere tutta in tutto il mondo, & tutta in 
qualfivogla parte di quello: che l'anime de 
gl'enimali à noi fenfibili, € tutta pet tutto. 
Theophilo: Hot quali penfate voi ehe non fjano 
"parti del mondo vere? Dicfom: Quelle che 
non fon primi corpi come dicono i* Petipa- 
tetici, la terra con le aequi & altre parti, le 

- quali, fecondo il voRto dire, conftituiftono 
l'animale intiero, la lüna, il fole, & altri 
+ eorpi; oltre quefti principali animali fon 
quei che non fono primere parti del univer-. 

To, 
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Sem Beifte, ber Seele, bem geben reben; dem 
eben, welches alle durchdringt, in allem ift, 








— 
fo, de quali altre dicono haver.l'anima vege- 
tativa , altre la fenfitiva, altre la intellettiva, 
Theophilo: Hor fe l'anima per quefto che é nel 
tutto, é ancho ne le parti; per che non vo- 
lete che fia ne le parti de le parti? Dicfono: 
Voglo, ma ne le parti de le parti de le cofe 
animate. Thbeopbilo: Hor quali fon quefte cofe 
che non fono animate, 6 non fon parte di 
cofe animate? Dicfmo: Vi par che ne hab- 
biamo poche avanti gl’ occhi? Tutte le cofe 
che non hanno vita. Theophilo: Et quali fon 
le cofe che non hanno vita; al meno principio 
vitale? Dicfim: Per conchiuderla , volete 
voi che non fia cofa che nón habbis anima, 
& che non habbia principio vitale? Theopbil 
Quefto € quel ch'io voglo al fine? Polibim- 
mio: Dumque un corpo morto hä anima? 
dumque i miei calopodii , le mie pianella, 
le mie botte , gli miei fproni, & il mio an- 
nulo, & chiroteche, ferano animate; la mig 
toga & il mio pallio, fono animati? Gerva- 
fo: Si, mefferfi, maftro Polihimnio, perche 
non? credo bene que la tua toga & il tuo 
mantello é bene animato, quando contiene 
ur animal come tu fei-dentro,'le botre & 


e 
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ile Materie bewegt, ihren dons erfüllt amd | 
^ fid. diefelbe wntermirft, Denn bie geiffige 








‚gli fproni fono animati quando contegnone 
^ "gli piedi, il cappello € animato quando con- 
tiene il capo , il quale.non é fenza anima, & 
laftalla € anchó animata quando contiene il 
cavallo, la mula, 6 ver la fignoria voftra. 
Non la intendete coffi, Theophilo? non vi par 
chio l'ho comprefa meglio che il dominus 
magifter? Polibimnio: Cuium pecus? come 
che non fi trovano de gl’ afini etiam, atque 
etiam fottili? hai ardir tu apirocalo, abece- 
dario, di volerti equiparare ad un archidi- 
dafcalo, & moderaror di ludo Minervale per 
mio? Gervafo: Pax vobis domine magifter, 
fervus fervorum & feabellum pedum tuorum. 
Polibimnio : Male dicat te deus in fecula fecu- 
lorum. Dicfono: Senza colera: lafciatenede- 
terminare quefte cofe a noi. Polibimnio: 
Profequatur ergo fua r« dogmata Theophilus. 
Theophilo: Cofli far. Dico dumque, che la 
tavola come tavola non é animata, ne la 
vefte, ne il cuoio, come cuoio, ne il vetro 
come vetro, ma. come cofe naturali & com- 
pofte hanno in fe la materia & la forma: fia 
pur cofa quanto picola, & minima fi vogla, 
ha in fe parte di fuftanza fpirituale, la quale, 











em) 
Subſtanz kaun nicht von ber materiellen übers 
Wunden werben; fonbern diefe wird vielmehr 
bon jener beherrſcht. aga i 


H 








Le trova il fogetto difpofto, fi ftende ad effer 
piante, ed effer animale & riceve membri di 
qualfivogla corpo, che comunmente fe dice 
animato: perche fpirto fi trova in tutte le 
cofe, & non € minimo corpufeulo che non 
contegna eotal portione infe, che non.ina- 
mini. Polihimzio: Ergo quidquid eft, animal 
et. Theophile: Non tutte le cofe che hanno 
anima fi chiamano animate. ‘Dicfono: Dum- 
que al meno tutte lecofe han vitaŸ Theophilo: 
Concedo che tutte le cofe hanno in feanima, 
hanno vita fecondo la fuftenza, & non fe. 
condo Patto, & operatione cunofcibile da 
peripatetici tutti, & quelli, che la vita & 
anima dcfinifeano fecondo certe raggioni 
troppo groffe. Dicfome: Voi me fcuoprite 
* qualehe modo verifimile con il quale fi potre- 
be mantener, l'opinion d'Anaxagora, che 
voleva ogni cofa effere in ogni cofa, perche 
effendo il. fpirto © anima à forma univerfale 
in tutte le cofe; da tutto fi puo produr tutto. 
. Tbeopbilo: Non dico verilimile ma vero, per- 
che quel fpirto fi trova in tutte le cofe le 
$a 
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Principio celum ac terras camposque li- 

J H quentes, - 

Lucentemque globum lune, Titaniaque 

, ftra E 

Spiritus intus alit, totamque infufa per 
artus 

Mens agitat molem, totoque fe corpore 
mifcet. 


^ Wenn alfo Geift, Seele, Leben fid) inallen 
Dingen wieder findet, unb, nad) Graben, 
was Wefen hat, davon erfüllt ift: fo muß dies 
fer Geift aud) die wahrhafte Form aller Dinge 
und ihre Kraft feyn. Dem Wandel und dem 
Untergange find allein die Aufferlichen Gormen 
unterworfen, welche nicht Dinge, fondern 
bon ben Dingen find; nicht Subftanzen, 








quali fe non fono animali, fono animate, fe 
non: fono fecondo l'atto fenfibili d’animalitä 
& vitá: fon perd fecondo il principio & certo. 
atto primo d'animalità & vita & non dico 
divantaggio. 
De la canfa, princ, & Vno, pag. 
46—49. 
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fonbern Befchaffenheiten und Umfände 
berfelben, 


Morte carent anime, domibus habitäntque 
recepte, . D 
Qmnia mutentur, nihil interit. 





IL 


Von dem materiellen Prinzip überhaupt ; 
bernad insbefondre 


Bon bem materiellen Prinzip ald Potenz 
betrachtet. 


." Demofrituë. und bie Gites ». welche: bes 
haupten, was nicht Körper fep, fen nichts, 
nehmen die Materie ald ben einzigen Grund bet. 
Dinge an, unb fagen,:-fie felbft ſey die Gottli⸗ 
de Natur. Auch, die Gorenaifer , Gonifer und 
Gitoifer, halten die Formen für nichts anders 
al gewiſſe zufällige Beſchaffenheiten der, Dates 
Tie. Ich felbft habe biefer Meinung fange au⸗ 
Srhangen „. weil ihre, Gründe ſich irit; beſſer, 
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aus der Státur, als ble Ariftotelifchen herleiten 


und beweiſen laſſen. Nachdem aber mein Ge⸗ 
ſichtskreis ſich erweitert hatte, und ich nun 
anfieng, der Cade reiflicher nachzudenken; 
ſchien es mir dennoch nothwendig, zwey Arten 
der Subſtanz anzunehmen, wovon bie eine 
Form, bie andre Materie wire. Dem 
eben fo wie eine höchfte Kraft angenommen 
erden muß, woraus das wirkfame Vermögen 
aller anderen Kräfte fließet; fo muß aud) ein 
entſprechendes Subject, welches eben fo visl 
Veiven; ‘alé jenes wirfen ann, ſchlechter⸗ 
dings angenonmmen werden. Das Vermögen 
Des Eigen ift, zu beftiminen; das Vermd⸗ 
gen des Andern, fid) beftimmen zu laſſen. 


Wehr mon bie Materie von ber Serm abe 
fonbern will, tum fie befonder& ju betrachten ʒ 
fe pfiegt man von einer Vergleichimg mit den 
Werken der Sung auszugehen. ^ Auf diefe Weis 
fe fehen wir die Pythagoraͤer, bie Platonifer 
und die’ Peripatetiker verfahteit. Das erfte 
befte Handwerk Farm bier zum Beyſpiel dienen. " 
So liegt ben Arbeiteri des Tiſchlers, das Holz; 
den Arbeiten des Schmiedes, das Gijen zum - 
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Grunde. Jeder bringt dus. Einem und immer 
fur demfelben , aber feiner Kunſt befonderé ges 
eigneren Stoffe, eine Mamnichfaltigfeit ver 
fehiedener Dinge: hervor, deren Geftalt, Art, 
Vefchaffenheit und Gebrauch zwar nidt aus 
ber 9latür und bem Eigenthinlichen des Stof⸗ 
fes hergeleitet werdeti Fam; aber welche bod) 
auch ſchlechterdings · nicht durch bre Kımft al: 
lein und blos für fid) beſtehen kͤnnten. Eben‘ 
fo verhält es fid) in Abſicht ber Natur; bod) 
mit dem wichtigen Unterſchiede, daß die Kunſt 
eine (don gebildete und mannichfaltige Matte 
rie, deren bloße Oberfläche fie verändert; aus 
den Händen ber Statu empfängt. Die Natur 
+ wirft "aus dem Mittelpunkte gleichſam ihres 
Gegenftandes , einer’durchaus formloſen Mate⸗ 
nie; und dieſer ſubzeetive Gegenſtand ift sr ein 
einziger und einſacher, dem fie alle ſeine Ver⸗ 
ſchiedenheiten und Beſtimmungen durch die 
Som erft geben mug. 


> Aber vürfel wir eine ſolche forte 9 Mate⸗ 
T? annehmen, wenn wir ffe nirgend finden, 
aid kein Mittel haben, und von ihrer Sfealitát 
ju Überzeugen? — Wir: dürfen e& keineswe⸗ 
0,984 
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ges. Fehlt ed und aber barum an einem tite. 
tel die Farben wahrzunehmen, weil wir nicht 
das Ohr dazu gebrauchen fómmen? Freylich, 
um dad von bem Gubjecte der Kunft fo gang 
verfchiedene Subject der Natur. wahrzunehmen, 
bedarf eó eines andern, al8 des Aufferlichen 
Sinnes: có wird uur durd das Auge der Vers 
muuft. erbfidt „ dem eë aber nicht entgehen 
Town. : 

Wie fid) bie Form ber Kunft zu ber Materie 
ter Kunft verhält, fo verhält fi, unter der 
gehörigen Einfchränkung, and) bie Form ber 
Natur zu der Materie der Natur. _Melche uns 
zaͤhlige Menge von Verwandlungen fehen wir. 
wicht bie Kunft mit einer einzigen Materie bora 
uchmen! ier liegt der.gefähte robe Stamm; 
dort fleht ein auégefdmüdter, mit bem fofts 
barften Geräche angefüllter Pallaft. . Aehnliche 
Verwandlungen zeigt ung bie Natur. Was 
erft Samen war, wird Grad, hierauf Aehre, 
alábenn Brodt — Nahrungsfaft —  Ylıt. — 
tbierifcher Samen, —. ein Embrio .—; ein 
Menſch — ein Leidngm ;.denn. wieder Erben 
Stein, oder andre Stoffe , und fo fort, Sie, 
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iennen wir alfo Etwas, welches ſich in alle. 
dieſe Dinge verwandelt, und an fid immer 
eins und baffelbe bleibt. Es kann alfo weder 
Sbiper ſeyn, nod) zu bem gehbren, was wir 
Eigenfcaften, Beſchaffenheiten oder Qualités 
ten. nennen ; denn bisfe find verdnberlid und, 
geben von einer. matürliden Form in die 
andre über :.e8 Fann folglich auch nicht koͤrper⸗ 
lid) und ſinnlich bargetfan werden, 


Da nun aber, bicfem zufolge, alle nat uͤr⸗ 
liche Formen aus ber Materie hervorgehen 
ant in biefelbe zurädtehren ; fo. feheint wirklich 
nichts beftändig, emig, und des Namens eines. 
Prinzips würdig zu ſeyn, alé allein die Mater 
Tie. Die Formen formen ohne bie Materie, 
die. fie aus ihrem Schooße hervorgehen läßt, 
und wieder darin. qufnimmt-, nicht befteben ; 
babingegen die Materie immer diefelbige, und 
immer eben fruchtbar bleibt. Darum find 
nicht wenige, nachdem fie bem Grunde der nas 
fürliden Formen lange- nadgebadt , harten, 
zuletzt auf ben Gedanken gerathen, eà wären, 
digfe, Gormen bloße Zufäfigfeiten, Beſchaffen⸗ 
beiten und Umſtaͤnde ber Materie. Der Mater 
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ie allein máfe folglich Realität, Volllommen⸗ 
feit unb wirkliches Vermögen zugeſchrieben 
werden ;' Teinesweges aber" folchen Dingen ,' 


welche deutlich zu erfennem geben, daß fie we⸗ 


der Subftanz, nod) Natur ; fondern nur Dinge 
der Subftanz und der Natur find. Diefer Lehe 
re, welche die Materie zu einem nothivendigen, 
ewigen und Yöttlichen Prinzip niadjt, war 
auch der Peripatetifche Maure Avicebron zus 
gethan, ber fie ben Gott ncnut , in welchem 
alle Dinge fi find. 


Wuaktich muß man in dieſen Irrthum gera⸗· 


then, wenn man nur eine zufällige Form, 
eine Form der zweyten Gattung, und nicht jene 
nothwendige, ewige und erfte, welche aller 
dormen orm und Quelle ift, erfennt, bie wir 
mit den Pythagoraͤern das eben und die Sete 
der Belt genannt haben, ‘ 

Aber diefe erfle allgemeine Form, und jene! 
erſte allgemeine Materie: voie find fie vereinigt,! 
unzertrennlich; verfdieben — und bene 
noch mur Ein Befen? Dieſes Rächfet 
micſſen wir num“ auſzudſea ſuchen. "* 
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Das Prinzip, welches Materie heißt, Tann! 
auf zweyerley Weiſe betrachtet werden. Einmal, 
als Potenz; hernach, als Subj 
Wenn wir ſie als Potenz betrachten, fal 
le mögliche Weſen auf eine gewiſſe Weiſe ünter 
ihren Begriff; und bie Pythagoraͤer, Platonis 
er, Stoifer und andre, haben fle aus diefer 
Urſache nicht weniger zu ben überfinnlichen, 
alé ju ben finnlichen Dingen gerechnet, Wir 
fehen die Materie nicht ganz fo an, wie biefe 
Weltweiſen, fondern machen unà von ifr, als 
Potenz, einen höheren und mehr entoidelten’ 
Begriff. ‘ 








Gerwöhnfich theilt man bie Potenz , ober’ 
das Vermdgen, in ein actives und ein paßives 
ein. 3%) laſſe den activen Modum fes Seite, 
um bep bent fafiben zu bemeifen, ba man, 
um ibn nach der Wahrheit au betrachten, ihn 
rein und abſolit betrachten muͤſſe. Nun iſt el 
anmdglich, gend einer Sache Daſeyn beyz 
seen welcher dad Vermdgen da zu fen. gés. 
braͤche. Letzteres bezieht fich aber fo ausbräd: 
Tid) auf ben activen Modum, daß hieraus fos" 
gleich erhellt, wie der dne ‚ohne den andern 
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nicht ſeyn fasn, fondern bepbe fid) einander 
gegenfeitig vorauéfesen. Wenn alfo von jeher, 
ein Vermögen zu wirfen, herborzubringen, zu, 
erſchaffen da war, fe mußte auch von jeher ein. 
Vermögen bewirkt, hervorgebracht, und era 
ſchaffen zu werden da ſeyn. Der Begriff der 
Materie, als eines paßiven Weſens, auf diefe 
Weife gefaßt ‚läßt fid) mit dem Begriffe des 
höchften übernatärlichen Prinzips, ohne. Beden⸗ 
Ten vereinigen, und nicht allein alle Philoſo⸗ 
ben, fondern aud) alle Gottesgelebrte muͤſſen 
ihre, Stimme dazu geben. Die vollkommene 
Möglichkeit des Dafepnà ber Dinge, Tann vor. 
ihrem wirklichen Daſeyn nicht vorbergeben, 
und eben fo wenig nach demfelben überbleiben, 
Wenn es eine tollfommene Möglichkeit wirk- 
lich zu ſeyn, ohne wirkliches Dafeyn gäbe, fo 
erſchafften die Dinge fib ſelbſt, und wären ba 
ee Tie da wären. Daß erfte und volllommen⸗ 
fe Prinzip faffet alles Daſeyn in fi LE fann 
alles fen, und ift alles. Mein e8 nicht Ale 
les fem Konnte, fo wär? es auch nicht alles. 

Thaͤtige Kraft und Potenz, Möglichkeit und, 
Wirklichkeit, find in ifm alfo ein ungertrenntes. 
um ungertrennliches Eins, Nicht fe die one, : 
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bern Dinge, welche feon unb nicht ſeyn, (o 
oder anber8 beftimmt werben Können. Jeder 
Menſch ift in jebem Augenblide, was er in 
dieſem Augenblicke feyn kann; aber nicht alles, 
was er Überhaupt unb der Subftanz nad) ſeyn 
kann. Was alles ift, was es feyn kann, 
iſt nur ein Einzige, welches in feinem Dafeyn 
alles andre Dafepn begreift. Die übrigen Din⸗ 
ge find nur mas fie find, und jedesmal feyn 
Tonnen, einzeln, befonders, in einer gewiffen 
Dronung und Folge. Alſo ift ein jedes Bermbs 
gen eine Handlung, welche im Prinzip einges 
wickelt, ungetrennt, bie einfache Handlung 
bes Prinzips felbft ift, welche in ben Dingen 
ennvidelt, zerftreut umb vervielfältigt ers 
ſcheint. 


Das uUniverſum, die unerzeugte Natur, it 
ebenfalls alles was fie ſeyn kann in ber That 
imb auf Einmal; weil fie alle Materie nebft der 
ewigen unveränderlichen Form ihrer wechſeln⸗ 
ben Geftalten in fid) faßt: aber in ihren Ent: 
wicelungen von Moment zu Moment, ihren 
befonderen Theilen, Beſchaffenheiten, einzelz 

‚nen Weſen, überhaupt ihrer Meuffer lis 
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Beit, ift fie fon nicht mehr was fie ift unb 
feon fann; fondern nur ein Schatten von bent 
Bilde des erften Prinzips, in welchem thätige 
Kraft und Potenz, Möglichkeit und Wirklich 
Teit Eind unb baffelbe find. Da fein Theil des 
erpliciten Weltalls alles ift, was er feyn 
Tann ; wie füllte dad auß lauter folden Theilen 
Beftebenbe Gange bie Bollfommenbeit einer Nas 
tur ausorüden , welche alles ift, was fie ſeyn 
Fann, und nichts (eon fann, was fie nicht it? 


Unferem Berftanbe ift ed unmöglich, jenes 
durchaus und ſchlechterdings tbátige Bermbs 
gen, welches zugleich bas ſchlechterdings und 
durchaus leidende Vermögen ift, zu faffen; 
wir begreifen weder wie Etwas alles ſeyn 
fann, nod) wie es alles iſt; denn imfere 
ganze Erkenntniß ift nur eine Crfenntnif ber 
Aehnlichkeit und des Verhältniffes, welche bey 
bem Unermeßlihen, Unvergleichbas 
ven, ſchlechterdings Cingigen auf fetis 
me 9Beife fanm angervendet werden. Wir bas 
ben fein Auge weder für die Höhe diefes Lichts, 
noch für die Tiefe diefed Abgrundes ; woriber 
die Heiligen Bücher , indem fie beybe dufferfte 
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Enden zufammen faffen, mit Erhabenheit (as 
gen: Tenebræ non obícurabuntur a te, 
Nox ficut Dies illuminabitur. Sicut tene- 
dre ejus, ita €? lumen ejus. 


III. 
Von dem materiellen Prinzip 
als Subiect betrachtet. 


Mir haben gefehen, indem wir die Materie 
als Potenz betrachteten, bag man ihr, one 
der Gottheit zu nahe zu treten, einen höheren 
Rang amveifen fann, ald Plato in feiner Polis 
tif unb feinem Timdo gethan hat. Man hüte 
fid) wur die Materie der zweyten Gattung , 
welche das Subject allein ber natürliden 
*eránberliden Dinge ift, mit derjenigen 
au vermifen, welche finnlide und uͤberſinnli⸗ 
ce Welt mit einander gemein haben, Aller 
Anftoß ift aldvenn gehoben, und man wird 
ohne große Schwierigkeit anerkennen, baf das 
erfte Prinzip nicht auf eine unterfchiedene Weis 
fe, weder mehr formal nod) mehr material (ep, 
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Welches am Ende zu ber Erkenntniß führt, daß 
der Subftanz nad) alles Eins fey. - 


Was mun bie Subftanz angeht, fo finder 
fid) nicht, daß weder bie Peripatetifer, noch 
bie Spfatonifer, in Abficht berfefben einen Uns 
terfchied des Körperlichen und Unkörperlichen 
gemacht haben; unb e8 fann ein folder Unters 
ſchied auch nur in Beziehung auf die Form ftatt 
finden. Die befehenden verſchiedenen Dinge 
führen und nothwendig auf ein Prinzip ihres 
Beſtehens, auf ein einfaches Grundwefen, in 
welchem alle Unterfchiede ber einzelnen Formen 
verfhwinden. Wie mm bie finnlichen Dinge 
gufammen ein Subject des Sinnlichen voraus: 
fegen, fo ſetzen die Suteligibeln ebenfalls ein 
Subject des Intelligibeln voraus. Beyde ers 
fordern aber uothwendig wieder einen Grund, 
ber ihnen gemein fey, weil fein Wefen feyn kann, 
welches nicht aus einem Dafcyn hervorgiens 
ge und darauf berubte, dasjenige Wefen allein 
ausgenommen , beffen Wirklichkeit in feinem 
Weſen (dyon begriffen und vollftändig gegeben ift. 


^ Wenn der Körper, wie allgemein gugeges 
ben 
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Sr wird, eine Materie, die nicht Körper ift; 
dorausſetzt, diefe alfo, der Natur nach, dem 
Eörperlichen Daſeyn vorhergeht; fo fehe ich 
wicht ein, was die Materie mit-denen Subſtan⸗ 
zen, weiche man unkoͤrperlich nennt; fo gang 
unbesträglich machen folle. Es giebt ja auch 
der Peripatetifer genug, welche fogen: da in 
ben Eörperlichen Subſtanzen ein gewiffes ſor⸗ 
melles und Goͤttliches Etwas angetroffen wer⸗ 
de; fo muͤſſe ein gewiſſes materielles Etwas 
auch in bea Göttlishen ſeyn, Damit die Orduungen 
ber niedern und Höheren Dinge in einander greis 
(en, und fi gegenkeitig beftinmnen. fbrmen; 
Biud) Plotin fagt in dem Buche von ber Materie, 
daß wen (i) in ber intelligibelen Welt eine 
Menge unb Mamtichfaltigkeit von Weſen befins 
de, fo müfle neben bem, was ihre Eigenheiten 
und Werfihiebenbeiten beſtimmme, noch etwas 
fevn, was fie alle mit einander gemein haben, 
Diefes, was allen gemein fey, vertrete vie 
telle der Materie; was ihre Cigenbeit und 
SBerfdyiebenbeit beftimme, die. Stelle. ber Fotm. 
Wo Feine Verſchiedeuheit wäre, da wäre Feine 
Dronung, feine Schönheit und Zierde. Bere 
ſchiedenheit und Otdnung aber Taffen fid nicht: 
| * 
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denlen, one bof man zugleich State 
fit. | : 1 
; en Dk a. d 
. Diefe Materie, welche ben amfbrpertidoem 
wie den Förperlichen Dingen zum Grunde liegt; 
ift ein mannichfaltiges Weſen, in fo fern es die , 
Menge der Formen in fid fchließtz in fib bes 
trachtet aber ſchlechterdings einfach und ums 
theilbar. Sie ift alles was feyn Tann in der 
That und auf einmal;.und weil fie alles 
ift, Kann fie nichts ins befonbre feym 
Ich geftebe, daß es nicht für jeden leicht 36 
faffen ift, wie Etwas alle Eigeufihaften, und 
feine befigen; das formelle Wefen von allen 
ſeyn, unb bod) felbft feine Form haben koͤnne 3 
doch) ift bem Weltweiſen der Satz befaunt : nor 
pote effe idem ,totum & aliquid. Und was 
fehen wir nicht pie Materie vor unſeren Augen alles 
fen und werden, ohne daß wir fie nad) eines 
ber befonderen Gontractionen ber Form benen⸗ 
men Fonnen?. St fie Luft, Teuer, Waſſer, 
oder Crbe ?. Fa, wenn wit auch zu ben nies 
drigeren Gattungen des Inidividuellen und ben 
bloßen Modificationen der Kunft erabffeigen à 
wer wird z. D, jene Gontraction -burd) bid 


^ 
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orm, welche wir Holz nennen; wer wirt 
den Begriff diefer Subſtanz aus der Vorftellung 
^ eines Tiſches, Stuhles oder Dettes herleiten 
wollen? So nimmt, die Materie im hoͤchſten 
Verſtande alle Formen an, ohne burd) irgend, 
eine dargeſtellt zu werden. — Nullas habet di- 
menfiones, ut omnes habeat, Aber jene, 
Unendlichkeit von Formen, welche fie aus 
nimmt, nimmt fie nicht bon einem andern, 
und gleichſam nur dufferlid) an, fonberu 
fie. bringt fie aus fid) efft hervor, Sie ift 
witbt jenes prope nihil, wozu einige Philofor, 
phien fie haben machen. wollen, unb daruͤber 
mie. fid) felb(t in Widerſpruch gerathen find ; 
nicht ein reines, leeres, nad'enbeó Dermbgen, 
ohne: Wirkfamkeit, Vollkymmenheit und That. 
Wenn fie für ſich ſelbſt feine Form bat, fo ift 
fie nicht davon entblbgt , wie das i von ber 
Wärme, oder ber Abgrund von dem Lichter 
fie gleicht per freigenben Gebährerinn, wenn fie 
Be Frucht. aus ihrem Schooße drängt. 


Nicht i6 zu dem Begriffe des allerhöchften 
Weſens, beffen Erkenumiß auffer dem Bezirke - 
des meuſchlichen Verſtandes liegt, fónnen wir: 

£a. 
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ans auf biefe Weiſe hinaufſchwingen; wohl 
Aber zu ber Einficht , welchergeftalt bie Seele 
der Welt alles vermag, alles wirft, alles im 
allem ift, und wie die urienbliche Menge der 
einzelnen Dinge in ihr tmb burd) fie nur Ein 
Weſen auömachen, -Diefe Einheit zu erkennen 
ift der Zweck aller Philofophie und Crforídjung 
ber Natur, Höhere Betrachtungen, welche 
Äber die Natur hinausgehen , find demjenigen, 
welcher nicht glaubt, unmoͤglich, und von kei⸗ 
mem Nuten, Es gebbrr dazu ein übernatärlis 

ches fidt, welches nie bey ber Meinung, jes 
des Ding fes Körper, eutweber einfach wis 
der Aether, oder gufammengefett , voie bie Ges 

© firme und andre Weſen biefer Gattung, anges 
sroffen wird. Die Anhänger biefet Meinung 
füchen die Gortheit nicht auffer bem Unenblidhers 
ver Welt und der unendlichen Reihe der Dinge; 
fondern innerhalb ber Melt unb in ben Dingen : 
und dieſes allein macht ben Unterſchied zwiſchen 
dem glaͤubigen Theologen und dem eigentlichen 
Weltweiſen aus. 


Auch Atiſtoteles und feine Nachfolger laſſen 
die Formen and dem imeren Vermögen des 
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Materie vielmehr hervorgehen ; al& auf cine 
andere gewiſſermaaßen dufferliche Weile 
darin erzeugt werben; aber anftatt dad wirkſa⸗ 
me Vermögen in ver inmerlichen Bildung der 
Form zu erbliden , haben fie es hauptfächlich 
in der Entwicke lung verfelben nur erfenneit 
wollen ; da bod) bie vollendete, finnliche und 
ausdrädliche Erſcheinung eines Dinges, nicht 
ter hauptſaͤchliche Grund feines eigentlichen 
Dafeyns, fendern mur eine Folge und Wirkung 
beffelbeu if. Die Natur bringt ihre Gegeus 
Wände, niche wie bie Runft durch Wegnehmen 
sub Zufemmenfügen , fondern allein burd) 
Scheidung hervor. So lebrten bie weifeften 
Männer unser den Grischen, fo die Morgens 
Länder ; umb Mofes, ba er bie Cntftebung der 
Dinge befcpreibt, fährt bas allgemeine wirkfas 
me Wefen alfo rebenb ein: die Erde bringe 
hervor lebendige biere; bas Wafler bringe 
hervor fein Sebenbiges. So viel, ald übers 
haupt: e$ bringe die Materie hervor, 
Dem bey Mofe ift dad materielle Prinzip der 
Dinge Waſſer. Den wirk ſamen Verſtand 
mennt er Geiſt. Dieſer ſchwebte auf dem 
Waſſer, und e$ wurde Schöpfung, — &illed 

T3 
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geht, burd) Scheidung, allmählig aus bent 
Gewaͤſſer hervor. 





t IV. 
Bon dem Einen. 


€ ift bas Univerfum Eins, unendlich, 
unbeweglich. Es giebt nur Cine abfolute 
Möglichkeit, nur Eine Wirklichkeit umb That. 
orm oder Seele ift nur Eins; mir Ciné Mater 
tie ober Körper. Eins dad Ding; Cimó bas 
Mefen. Eins dad Größte und Beſte, zu deffen 
Weſen es gehoͤrt, nicht gefaßt werden zu Finnen, 
und weder Ende, nod) Grenze, noch irgend ei« 
ne leiste Beftimmung zu haben. Es ift alfe 
-unendlih und wnermeflid) ; folglich and) uns 
beweglich. Seinen. Ort Fann es nicht veräne 
bern, weil auffer ihm Fein Ort vorhanden ift. 
Es wird nicht erzeugt, weil alles Daſeyn fein 
eigenes Dafeym ift. Es kann nicht untergehen, 
weil nichts ift, worin e& übergeben fónnte. 
Gà fann weder wachfen nod) abnehmen, voci 
fib bas ünenblidje, zu bem feine Verhaͤltniſſe 
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phffer, ſo wenig vermindern als wetmehren: 
Mt. Es iſt feinem Wechſel unterworfen; wes 
ber von-auffen, ba ihm nichts aͤuſſerlich i$; 
mod von innen, weil es alles, was ed ſeyn 
Tann, zugleich umb auf Eimmal if. Seine 
Harmonie ift eine ewige Harmonie und bie Ein⸗ 
beit ſelbſt. Es (ft nid Materie, weil e$ kei⸗ 
ne Figur, feine Grenge hat, nod) haben fau. 
ES ift nicht Form imb ertbeilt feine Form oder. 
Geſtalt, weil es ſelbſt Sebes uud das Gefarinme 
se, Eins und Alles il, Es fawu weder ges 
meffen, noch jum Maaß genommen iverben.. 
Es faßt mb umfaßt (id) felb nicht, weil es 
nicht größer ift als es ſelbſt. Es wird nidt 
gefaßt und umfaßt, weil e8 nicht Kleiner ift 
als e& felbft. Es vergleicht fid) nicht ‚und 
fam nicht verglichen werben, weil eà nicht 
eind und ein anbereà, fondern Gin unb daffels 
be ift. 


: "Da e6 Eins and baffelbe ift, fo hat es nicht 

ein Seyn und ein anbered Seyn; unb weil es 

nidt ein Seyn nnb ein anderes Seyn bat, fo bat 

es auch nicht Theile und andere Theile; und 

weil e$ night Theile und andere Theile bat, fa 
T4 


€ 26 3 - 
ift es nicht jufammengefett, Es iſt auf gleie 
de Weile das Gefammte amd ein Jedes, 
Alles und Eins; alfo Grenze und dennoch keiner 
Grenze; Form und dennoch feine Form; Mas 
terie und bennod) feine Materie; Seele und 
dennoch feine Seele, Seine Höhe beträgt nicht 
mehr, als feine Länge und Tiefe. Man fani 
68, wenn man till, mit einer Sphäre vergleie 
den; abere? ift keine Sphäre. In einer Sphäre 
find Länge, Breite und Tiefe viefelben, weit | 
fie einerley Grenze haben; in dem Weltall hin⸗ 
gegen find Länge, Breite und Tiefe dieſelben/ 
weil fie Feine Grenze haben, fondern unends 
lid) find. ‚Wo kein Maaß ift, ta find feine 
Verhaͤltniſſe, noch überhaupt Theile, welche 
fid) vom Ganzen unterfcheiden. Ein Theil des 
Unendlichen wäre felbft ein Unenbliches; alfe 
. Eins mit bem Ganzen. Es kann folglich in 
der unendlichen Dauer aud) die Stunde nicht 
vom Tage; der Tag nicht vom Jahre; dab. 
. Sahr nicht vom Jahrhundertʒ bas Jahrhundert 
nicht tom Mugenblit umterfchieven werben a 
denn daß eine hat zur Ewigkeit nicht mehr Vers 
haͤltniß, als das andre. Auch Du bleibft im 
mer. eben weit vom Unenblithen entfernt, unt 
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enfer allem Werhättniffe gegen daffelbe, bur 
magſt ein Menſch, eine Ameife ober eine Come 
fern. Daffelbe gilt von allen einzelnen Dingen: 
ohne Ausnahme, weil der Begriff des Unenblis 
den alle Einzenheiten und Verfchiedenheiten , 
alle Zaht und Größe aufhebt. Im Univerfo ift. — 
der Körper nicht vom Punkte, das Centrum 
nicht won ber Peripherie, ba& Endliche nicht 
som Unenblichen, dad Größte nidt tom Klein⸗ 
fen unterſchieden *). Es ift lauter Mittelz 





H Sm Univerfo ift der Röeper nicht vom Punkte un» 
terſchieden, weil Möglichkeit und Wirklichkeit, 
Potenz und Actus im Unendlichen eins und dafz 
felbe; der Punkt aber bie Potenz der Linie, die 
Linie die Potenz der Fläche, die Flaͤche die Pos 
tem) des Körpers if. Es ift genau biefelbe 
Vorkelungsart, melde fid im Spinoza findet 
Cf. €. 175 diefer Schrift, bie Note). Man 
würde aber ſowohl den Bruno, als ben Spino⸗ 
aa feb übel verfiehen, menn man ipnen bie un» 
gereinte Meinung bepmäße , es könnten Linien 
aus Punkten, Gláden aus Linien, Körper aus 
Stéden aufammengefegt werden. Alle Giguras 
tion {ft bep ihnen bloße duffeclidie Determines 

5 tien burd) Bewegung. : 
&5 
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gemit; ober fein Mittelpunft if überall, unn 
fein Umkreis nirgend, Darum war es feine 
ere Rede, wenn jene Alten von bem Vater 
der Götter ſagten, er erfülle alle Dinge , babe 
in jedem Theile des Weltalls feinen Git , fes 
ber Mittelpunkt eines jeden Weſens, Eins in, 
Allem und derjenige, durch, welchen Cines Als: 
les ij. Die einzelnen Dinge, welche fid) eins 
ander unanfhôrlid verändern, füchen Heim 
neues Daſeyn, fondern nur eine andre Art des: 
Daſeyns. Sie find; aber fie find nicht alles, 
was feyn kann, im ber That und zugleich 
Diefelbige Contraction der Materie , welche die‘ 
gorm eines Pferdes beſtimmt, kann nicht zu⸗ 
gleich die Form eines Menſchen, einer Pflanze, 
oder ſonſt eines einzelnen Dinges beſtimmen. 
Alle gehoͤren zu Einem Daſeyn; nur nicht 
emf dieſelbe Weiſe. Das Univerſum aber bec 
greift wicht allein alles Daſeyn, ſondern and) 
Alle Weifen des Daſeyns in fid); es ift alles, 
was fepn famn, in der That, zugleich, voll: 
Iommen, und auf eine ſchlechterdings einfache 
Meife. Mas bie Berfchiedenheiten ber Dinge, 
Zahl, Maaß und Verhaͤltniß ausmacht, berubet 
auf 3ujammenfetgung , Figur und andera Mobifis 
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eationémber Subftanz ‚welche in fi immer 

biefelbe Bleibt, In biefem Verſtande 

fagt Salomo, e$ geſchehe nihts neues : 
unter der Sonne. Alles ift. Eitelkeit, 

Auffer dem unveraͤnderlichen allgegenwaͤrtigen 

Einzigen; feine Subftanz ift die Einzige 

Subftanz; alles auffer ibm ift Nichts. 


Die zahllofe Menge ber Weſen befindet 
fit alfo im Weltall nicht wie in einem bloßen 
Behältniffe, ober Raume; fondern eó find 
diefe Deere der einzelnen Dinge, gleich bem 
Säften und bem Blute in dem Leben eines 
Leibes. Wie die menfchliche Seele, untheil⸗ 
bar unb nur Ein Weſen, dennoch jeden 
Theile ihres Leibes ganz gegenwärtig ift, 
indem fie zugleich) bas Ganze beffefben zus 
fammen hält, träge und bewegt: fo ift aud) 
das Weſen des Weltalld im Unendlichen Eins, 
and nicht weniger in jedem ber einzelnen Dins 
ge, welche von uns ald Theile deffelben angefes 
ben werden, gegenwärtig; fo baf in der That: 
dad Ganze und jeder Theil, der Subftang: 
nad), nur Eins if. Diefe nannte daher Pars 
menideé mit Recht das Eine, Unendliche 
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Unwandelbare. Und wie aud) feine Lehre. 
von ber wir Feine recht beftimmte und zuverläfs 
fige Nachricht Haben, Übrigens befchaffen ges 
wefen fepn mag; fo ftebet überhaupt bod) bita 
feö einmal feft: daß alles, was wir an des 
Körpern , in Anfehung ihrer Bildung, Eigen» 
ſchaften, Figur, Farbe und anderer Bejhafs 
fenheiten verfdiedenes wahrnehmen, nichts 
als duffere Geftalt Einer und eben bere 
ſelben Subftanz fep, eine veränderliche Er⸗ 
ſcheinung eines unberdnberliden ewigen Wer 
ſens; und daß in dieſem Weſen alle Geftalten: 
eingewickelt liegen, wie im Samen die unfid)ta 
baren Glieder. Durch die Entwidelung. diefer 
Glieder wird feine andre neue Subftanz 
hervorgebracht, fonbern nur eine vollendete 
Begebenheit bor Augen geftellt, 


© Die Bemerkung von bem Samen in Abſicht 
‚ber thierifchen Glieder , gift auch von der Spei⸗ 
fe in Abficht der Säfte, des Blutes, des Gleis 
(ches, des Samens felbft ; eben fo wieder vom 
ben andern "Dingen, welche vor ber Speife 
vorhergehen; und fo von Stuffe zu Stuffe im» 
mer weiter hinauf, bid wir ju einem phyſiſchen 
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allgemeinen Weſen, und am Ende 38 jener m 
Fpränglichen allgemeinen Subſtanz gelangen, 
welche Eine und biefelbe für alle Dinge, ung 
das Wefen aller Weſen ift, Wie der Kuͤnſtler 
feine Materie jebem Maaße, jeder Geftalt una 
Abſicht unterwirft, die Dinge feiner Kunft aber 
nie die Matetie felbft, fonderh mur Dinge 
Son unb aus biefer Materie werben, fo ig 
ailes was zu ben Berfdiedenbeiten der Ges 
ſchlechter, Arten und Eigenſchaften gehört; 
das burd) Geburt,. Aufldfung, Wechfel und 
Wandel zum Dafeyn gelangt, Fein wahrhafteh 
Weſen, und fein Daſeyn Fein eigentliches Das 
(eon, fondern e gehoͤrt nur zu ben Beſchaf⸗ 
(enbeiten unb bem Buftanbe bes Weſens, 
welches in fid) Eins, unendlich , unbeweglich, 
Subjert, Maserie, eben, Seele, überhaupt - 
Das allein Wahre und Gute ift, 


Daß allem Zufanmengefetsten und Theile 
baren envas nicht Zuſammengeſetztes und Eins 
faces zum Grunde liege, und jenes auf dieſes 
zuruͤckgefuͤhrt werben máffe , ift eine anerkannte 
allgemeine Wahrheit. Auch vingt der Menſch⸗ 
lide Verſtand unaufhörlich darnach, biefe Eine 
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Get zu ergruͤnden, und luͤgt nid)t ab mit Fürs 
ſchen und Streben, bis er entweder. fie felbft 
du den Divigen, ober wenigftens für feine Vor⸗ 
ſtellung ein: Bild ber Aehnlichteit vom ihr ges 
fanden m : : ' 


So m einige, m ſich die Arm Bee 
bes Hervorgehens ber einzelnen Dinge aus bem 
unendlichen Wefen vorzuftellen ; jene befonderem 
Gubftangen als aus der Einheit entfpringende 
Zahlen betrachtet. Andre - wollten lieber das 
Subftanzlele Prinzip al einen Spumft , und bie 
einzelnen Weſen als Ziguren anſehen. Die 
erfte Anſicht ift die reinere-umd beffere. Sit 
gehört der Pythagoraͤiſchen Schule, von welr 
dier Plato fid) mer aus Eitelkeit entfernte 
Denn fiber war e8 ihm nicht unbekannt, daß 
Einheit und Zahlen, den Punkt unb ble Figus 

‚ ren beftimnen ; biefe alfo jenen, nicht jene dies 
fen zum Grunbe liegen ; ober man mäßte bes 
baupten wollen, daß: bie unkoͤrperlicht 
Subftanz bie Forperlide vorausſetze 
Maaß ohne Zahl laͤßt fid nicht denfen; folgz 
fid) find bie arithmetiſchen Vorſtellungen unà 
Vegriffe ſchicklicher, als bie geometriſchen, ‚und 
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und durch die Wenge ber Weſen bis ju ber Wahn 
nebmung und Betrachtung jenes einfachen Prinz 
zips zu leiten, welches allein Subftanz unb 
die Wurzel aller Dinge’ iſt. ‚Ummdglich Tann 
dieſes Weſen burd) ein eigenthuͤmliches Worg, 
oder ſonſt auf eine heftimmte:, mehr pofitige 
als negative Weife bezeichnet werden. : Darum 
haben eë einige Punkt; andre: Einheit; wieder 
andre das Unendliches jeber nach bem Geſithts⸗ 
punkte, "aus bem; er e$ etradjtete , ges 
aannt, " BEEN "E 


el En 
Wie unfer -Auffteigen ju bewfelben , ſo iſt 
fen Herniederſteigen zu und. Wir erjengeit, 
burd Zuſammenfaſſen des SRanniti 
faltigen, Einheit des: Vegriffes; bas erfté 
Prinzip erzeugt, indem e$ feine Einheit 
entwidelt, bie Mannichfaltigfeir der Wefen: 
Es nimmt aber dadurch, daß eà zahflofe Arten 
und Gefchlechter, eine Unendlichkeit von einzel 
nen Dingen hervorbringt , für fid) felbft Feind 
Zahl, Fein Maaß, nod) Verhaͤltniß an; fous 
bem bleibt Eins unb wuntfeilbar in allen Din⸗ 
gen. Wenn wir alfo einen einzelnen Menfihen : 
anfehen , fo nehmen wir nicht eine. befondere 
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Subſtanz, fonberm ble Gubftag im beſon 
dern wahr, 

| Demjerigen, weicher unferen Vetrachtnu⸗ 
ex bis hierhin gefolgt ift, fann.bie Behaup⸗ 
tung des Deraflit von-der durchgängige Coins 
cibeng beó Œntgegengefetiten in ber ‚Natur, 
weiche alle Wiverfpräche enthalten, aber zus 
gleich fie in Einheit und Wahrheit: auflöfen 
muß, nicht mehr anftdßig feyn. - Won biefer 
Goincibeng giebt und nicht allein bie Mathema⸗ 
tif manche Benfplele und Beweife ; fondern wir 
finden ihre Wirklichkeit aud) auf jedem andern 
Wege beftätigt. Muß nicht das Sprinciplatum — 
von feinem Principis alemal woefentlidy vers 
ſchieden ſeyn? Kälte und Wärme, jedes im 
niedrigſten Grabe, verlieren fid) in Eine und 
diefelbe Eigenſchaft, und berveifen die Identitaͤt 
ihres Prinzips , deſſen Dodificationen, im _ 
hoͤchſten Grade, Reſiſtenz; im niedrigften, 
Vereinigung erbliden faffen. Wer fiebt nicht, 
bof Untergeben und Entſtehen einerley Quelle 
Vaben? Die Liebe des Einen ift der Haß des 
Andern. „Ju der Subftanz und dem innerften, 


Grunde ber Dinge: ift alfo Haß und Liebe, 
Freund⸗ 
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‚gremdfhaft inb. Streit, eins und daſſelbe. 
Wie: das Prüyip der Begriffe verſchiedener, 
und fid) einander aufhebender Gegenftände, 
mur Ein Prinzip ber Erkenntniß (ft; fo iſt 
auch bas Prinzip verfchiedener unb fid) einan⸗ 
der aufbebender wirklicher Dinge , nur Ein 
Prinzip des Daſeyns. Die Mannichfale 
tigteit der Veränderungen eines 
Subjects verhält fid), wie bie Mans ” 
nichfaltigkeit der Empfindungen 
burd Einen und benfelben Sinn, . 


Um in bie tiefften Gebeimniffé ber Natur eins 
zudringen, muß man wicht müde werben, dem 
entgegengefetsten und wiberftreiteriben dufferften 
Enden der Dinge, bem Marimum imb Minis 
mum naduforfhen, Den Punkt der SBereis 
nigung ju finden, ift nicht das Größte; fone 
beru aus demfelben auch fein Entgegens 
geſetztes zu entmidelnz dieſes iſt das 
elhentlche und tiefſte Gegelmnig der Kunſt. 


Das bc Gut; die Höchfle Volllommen ⸗ 
heit und Seeligleit beruhet auf der Einheit, 
welche das Ganze umfaßt, Wir ergbtgen und 

' u 
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an ber Farbe, aber nicht. an einer einzelner, 
ſondern ber Bereinigung verſchiedener. Es ift 
eine ſchwache Ruͤhrung, die ein mufifalifher 
Ston für fid) allein zuwege bringt; die Zuſam⸗ 
menftiminung vieler Toͤne aber fegt und im. 
Entzäden. Und wer wird die Wirkung irgend 
eines befondern Gegenftandes der Empfindung 
und Wahrnehmung mit derjenigen vergleichen 
wollen, die wir von bem Mefen erfahten, 
welches alles, was That. und Vermögen heißt, 
umfaßt ; irgend einen Begriff, mit ber Er⸗ 
kenntniß ber Quelle aller Grfenntnig? — Se 
mehr unfer Verftand bie Art biefe allerhochſten 
SBerftanbeó , welcher das Begriffene und Ber - 
greifende zugleich it, annimmt; befto richtiger 
wird unfere Einficht in bas Ganze ſeyn. Wer 
dies Eine faßt, faffet alles; wer dies Eine ^ 
micht faßt, faffet nichts. — Was Dbem bat, 
erhebe fid) zum Preife des Hohen unb Maͤchti⸗ 
gen; des allein Guten unb Wahren; sum Preife 
des unendlichen Weſens, welches Uifade, 
Prinzip — Eins und Alles ift 
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Beplage II. ] 





Diofled an Diotime 
über den Atheismus"). 


Geliebtefte Diotime! 


Mes, was wir von ber Gefchichte ted eine 
zelnen Menſchen ſowohl, ald des menſchlichen 
Geſchlechtes wiſſen, lebret uns, daß der Me 
theismus lange nach der sBerebrung einer Gott⸗ 
feit, oder nach der Religion entfprungen ift; ^ 
und feinen Grund in einem Nachdenken har, 
welches (don eine gewiffe Uebung des Berftank 
des voraudfegt, - 


^ Sur Erfeintniß der Gottheit hingegen, zu 
irgend einer Verehrung derjelben, ober zur Res 
ligion, füfret ben Menſchen bie ganze innere 
Einrichtung ſeiner Natur. J 


Diefen. Gedanken näher zu beſtimmen, fo 
dann zivar bie Trauer über einen Helden, eine 
Meifen oper Wohlthaͤter, welchen und ber Top 


— —— 
*) @. die Vortede. Dort ] 
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entriß, bie Hoffnung, und folglich aud) bie 
Vorftellung in uns erregen, daß derfelbe mod) 
am Leben fep; wir gelangen aber, wenn wir 
blos diefer Spur in ber Geſchichte ber Menfche 
heit folgen, nicht weiter, als zu den Geiftern 
von Fingals Vätern, ober zu bengaren ber 
alten Perfer und Hetrusker. 


Auch gebe id) zu, daß bie Furcht, fie feo 
nun dem Menfchen natürlich wegen ber Schrode 
de feiner phyſiſchen Wehr, ever zufälig im 
ihm, weil er einige feiner urfpränglichen Kräfe 
te verloren bat, ung antreibt, alles. um Huͤlfe 
anzurufen, was und umgiebt; aber dies if 
blos die Quelle folcher Täufchungen , wie einft 
vie Taͤuſchung des Demofthenes war, ba er, | 
auf feiner Flucht, ein Geftráud) umd Lehen 
bat. 


Das prachtvolle Schaufpiel diefes Weltalls 
hingegen ; der ehrfuschterregende Anblick ber 
Gone, des geftirnten Himmels, ‘eines Regen⸗ 
bogens; bie unendlichen Mannichfaltigkeiten 
der Natur, welche durch alle Sinne zugleich 
auf bie nod) leere Seele des Menſchen wirkten, 
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ergriffen biefelbe ganz, und brachten in ihr els 
ne lebhafte, obgleich blos allgemeine, noch 
durchaus verworrene Worftelung , ohne bes 
ffimmten Begriff hervor. Dieſes Chaos ordne⸗ 
te fid) affmáglig. Die Gegenftände erhielten 
ihre Umriſſe, vereingeften, trennten fi ; und 
die Begriffe von Zahl und Größe fingen an 
hervorzutreten. Auf die erfte verworrene Vor⸗ 
ſtellung, auf jene allgemeine Erfchätterung der 
Seele. folgte ein finnfofes Staunen; aber bald 
hernach machte der ‚Drang ber Bewunderung 
fid) gewaltfam Raum, und ehe ber Menfch fid) 
au beſinnen vermochte, fühlte er (don Reguns 
gen der Sehnſucht und Anbetung in fid) entftes 
ben. Dies ift ber Augenblick, in welchem fein 
ſitiliches Drgan zuerft fid) dufferte, 


Die Anzahl der Gegenftände aber, fobald 
der Menſch angefangen: hatte, fie zu unterfcheis . 
ben, war für feine Faſſungskraft zu groß, 
Seine Aufmerkfamkeit blieb daher vorzüglich auf 
denjenigen gerichtet, welcher ihm als ber größte, 
Khönfte und glänzendfte erfchien ; und biefer 
Gegenfland wurde nun vor allem Uebrigen in 
feinen Mugen das Höchfte, 

u3 
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Mir fcheint es keinesweges ungereimt , angue. 
nebmen, daß diefer Hang zu dem, was bem 
ſtaͤrkſten Eindruck erregt, gewiſſe Thiere eben 
ſowohl, als ben Menſchen zu Handlungen bes 
fimme, welde cine Art von Verehrung anzus 
deuten (deinen: fo voie jedes heftige Gefähl im 
Thiere wie im Menfchen analoge Ausdruͤcke 
und Handlungen erzeugt, welche Freude, 
Traurigkeit und Angft verrathen, und bie 
Quelle find, woraus wir bie erſten Elemente 
ber Sprache geſchoͤpft haben, 


Sd) will biefen natürüd)en und einfa- 
chen Gang des Menfchen zu der dunkeln Ers . 
kenntniß irgend eines über ihn erhabenen 9Bes 
fend , von welchem er fih abhängig fählt, 
nicht weiter verfolgen. Genug, wenn wir 
deutlich eingefehen haben, bag ber Keim des 
Atheismus in dem erfien Kindesalter der 
Menfchheit nicht Wurzel faffen konnte, 


Bon bem fittlidien Organ, unb ben daraus 
entfpringenden Empfindungen , in (o fern fie 
zur Erkenntniß der Gottheit leiten fónnen, rede 
ich uhr; weil dieſes Drgan in jedem einzelnen 
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Menſchen ju verſchieden, imb bisber noch 
zu wenig jergliebert worden ift, al8 baf auf 
eine ‚allgemeine Annahme deflelben gerechnet 
‚werden dürfte, “ 


Nachdem min der Menſch, von jenem dun⸗ 
keln und nod) rohen Gefühl einer ber bie ſei⸗ 
nige erhabenen Macht ergriffen , nad) und nad) 
feine Zeichen vermehrt, feine Einbildungskraft 
bereichert und georduet, und die Kräfte feines 
Verſtandes geübt hatte, verfuchte er, um fid) 
mit bieftr Macht in ein näheres Verhaͤltniß zu 
fegen, das bisberige dunkle Gefühl von ihr in 
einen deutlichen Begriff zu verwandeln. Er 
gab bem Weſen, welches er Gott nannte, ei: 
uen beftimmten Umriß, eine Geftalt ; und dies 
fer Gott wurde jet ein Gegenftand, womit 
ud) fein Verftand und feine Einbildungskraft 
fid) befchäftigen fomnten, Und da, mit ber 
Vermehrung feiner Verhältniffe, zugleich fein 
firtliches Gefähl war erweitert und in Uebung 
gefegt worden, fo theilte er überbieó nod) (tis 
nem Gotte Gitten mit, Der Erfolg dieſes 
doppelten Berfudes war, daß ber Menſch eis 
men Gott nad) feinem Bilde gefchaffen hatte; 

‘ua 
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woraus bald eine Mehrheit von Gottern entz 
ſtand. 


Als hierauf die Philoſophie ihren Urſprung 
nahm; das ift: als ber Menſch fid) einen bins 
lánglidjen Vorrath von Zeichen und Begriffen 
áur inneren Betrachtung, zur Vergleichung 
und Verknüpfung, fury zu den höheren Ver⸗ 
richtungen des Verſtandes gefammelt hatte, 
drangen fich ibm zuerſt Inuter Gegenftände auf; 
welche mit bem Phyſiſchen aufammenbiengen, 
Altes war beftimmt ; alles hatte feinen Umriß; 
und da eà ber Menfch leichter fand, bergleis 
chen ſcharf gezeichnete, ſelbſt den groͤbſten 
Werkzeugen feiner Sinne nod) entſprechende 
Gegenftände zu behandeln, fo vernachläßigte 
er feine inneren Empfindungen, um ſich blog 
mit Begriffen zu befchäftigen. 


Der Menfch (als ein mit Bermmft begabtes 
MWefen) bat einen Aufferft merfwärdigen Trieb, 
welcher genauer gergliebert zu werben verdien⸗ 
te. Er ſpuͤret nehmlich, fobalo feine Selbfts 
thaͤtigkeit fid) zu Auffern angefangen hat, übers 
all ven Urfachen nach: entweder, weil er jen 
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ben Augenblick, vo ihn feine Willenskraft zu e& 
ner Handlung beſtimmt, fid) als Urfache.fühz 
let, und er daher, in allem was er fieht, fein 
Gleichartiges, fein Ich, das Zandelnde 
ſuchet; — oder, weil ihn fein Hang zum 
Schönen, Reichhaltigen, Einfachen und Volle 
Tommenen auf jene Verknüpfung von Urfache 
amb Wirkung führt, die zur Bildung. eines 
Ganzen 'gebbret; — oder aud) endlich, weil 
er beym KHerauffteigen zur Urfache einen Leitfa⸗ 
ben zu finden hofft, womit er in bie Tiefen der 
Zukunſt, die ihn ruft, fid) hinab wagen 
Tonne, À 


Diefer Trieb alfo: fpornte ben Menfchen an, 
Die Urfache des Weltalls zu "erforfchen ; ba 
eber, um ben Begriff biefer Urſache aud) ^ 
Tur unvollfommen zu bilden, nicht allein bie 
vorſtaͤndige Maffe der Zeichen für unfere phyſt⸗ 
ſchen Begriffe, fonberm aud) eine Sprache, 
dad Unendliche unferer inneren Empfindun⸗ 
gen barguftellen, erfordert wird; fo ift ofa 
fenbar , daß der Menfch in diefem zu einer fots 
den Crforfd)ung nod) unreifen Zuftande, fid) 
mit der bloßen Crfenntnig des Weltbaues hätte 

us 
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degnügen müffen, Um gu diefer Crfeuntuif zu 
gelangen , batte er fid) ben allgemeinen Begriff 
ber Materie gebiloet,, ben ihm feine Aufferen 
Sinne mit Klarheit angaben. Bon biefem Bes 
griffe zu den Atomen war ber Uebergang nas 
térlich unb nothwendig. Das feine, aber bes 
fümmte, nod) in die Sinne fallende Atom war 
das Aeuſſerſte alles Sichtbaren und Fuͤhlbaren. 
Alle Atomen zufammen machten biefe Welt 
aus, 


Eins fehlte jet nod) bem Menſchen zur 
vollftändigen Aufldfung feiner Aufgabe, und es 
war ihm leicht, died Eine hinzuzufinden. Er 
ſchrieb der Materie Dad Prinzip einer inneren, 
suit ihrer Natur verknüpften Bewegung zu; 
durch Huͤlfe diefer verborgenen Kraft, 
‚glaubte er den Grund, die Entwidlung und 
Ewigleit der. Welt, gleichfem mit Augen zu 
feben; und bie frage von ber Entftebung bere 
ſelben und ber Quelle. ihrer Befchaffenheiten 
«hielten bie Weiten ber damaligen Zeit für ins 
laͤnglich beanttoortet , wenn fie fagten: bie 
Melt ift da und ift fo beſchaffen, weil fie ba 
amb ſo befijaffen if. Dies über einfache umb 








€ ss ) 
jpolifowmene Atheismus. Die Gottheit wat 
aunmehr enthebrlid) geworden; man verlachte, 
là erträumte-Wefen, die Götter, bie man fid 
gebildet hatte ; unb das Anfehen, welches viefe 
med) eine Zeitlang bey dem Molke behielten, 
hatten fie, wie Monarchen und Defpoten das 
ihrige, bloë bem fie umgebenden Deere ihrer 
‚Diener zu verbanfen, J 


Man nahm inbeffen eine gemiffe Regelmäfs 
‚figfeit in der Folge ber. Raturerfepeinungen 
wahr; fühlte in fid) felbft ein inneres, bie Ma⸗ 
ferie. mobifigierendes Prinzip , welches man 
Seele nannte: und von diefem Prinzip bis zur 
Wahrfeheinlichkeit , daß bas ganze Weltall von 
einem Ähnlichen Prinzip mebifüieret werde, 
war nur noch ein Eleiner Schritt, 


Sokrates erfchien; biefer überfchrwengliche 
Gift, der eó zuerſt mit Œrnft wagte, fein In⸗ 
mereó zu burchforichen. Er entbedtte darin eine 
ambre, weit reichhaltigere Welt, alé diejenige, 
welche feine Aufferen Sinne ihm offenbarten; 
eine Welt, worin ber Menfch einigermaßen ers 

‚flat, was Dervorbringen ift; indeffen er 
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fi jener lebten nur leidend wahrnimmt, mas 
Hervorgebradht wird. Sn ber Regelmaͤſs 
figfeit der Natur erblidte Sokrates Geſetze z 
und fein. innerer Sinn verfolgte biefe Spur 
Hinauf bis zu dem höchften Geſetzgeber, ber fos 
wohl die Dinge alé ihre Gefeße erſchaft, unb - 
deſſen Begriff turd) die phyſi ſche Melt 
nicht gegeben, fonbern nur veranlaßt werben 
ann, ” 


Wahre Gotteserkemmiß -( foweit der 
Sfteníd) in diefer Lage derſelben fähig ift) unb 
vernünftige Gotteöverehrung , hatten jegt in 
dem Herzen foldyer Männer ihren Sig, welche, 
gleich dem Sokrates, das Endliche der phyſi— 
den, und das tinenblidye ber andern Welt ers 
Fannten, mit · welcher letzten fie. fic) ‚dem Weſen 
nad), in inniger Verbindung fühlten, 


Was ben übrigen großen Haufen betrifft, 
fo hatte bie Politik; welche immer vorwärts 
ſchreitet und ihr Ziel nie aus ben Augen läßt; 
welche Götter und Götterfprüche, Tugend und 
Laſter, Weisheit und Thorheit blos nad) ihrem 
Bivede mobifigieret , fid) jeder Gattung der Re⸗ 
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Ugion und des Gottesdienſtes bemaͤchtigt; tm 
da aud) fie zuletzt fid) gezwungen fab, burd 
Einmengung einiger Philofophie:: ber Religion 
und dem Gottesdienſt ein bauerhafteres Anſehen 
zu verfchaffen, fo entſtand Hieraus jenes feltfas 
me Gemiſch, welches (titbem fo:oft und faſt in 
jedem Zeitalter wieder zum Vorſchein gefounstef 
ift; jened Gemiſche, welches aus der Gottheit 
ein Ungeheuer von fo vielen inneren Wiberfpräs 
chen macht, daß es fid) ſelbſt zernichtet, umb 
einen: zweyten Atheismus erzeugt, der feinen 
Grund im einem (efr nathrlichen Unglauben 
Hat. 


In den festen finfteren Jahrhunderten det 
Barbaren hefanden fid Philofephie und Seis 
gion in einem fo traurigen Bufidnbe ; die 
Dummheit hatte mit ben vortrefflichſten Ideen 
des Plato und Ariſtoteles einen ſo langwierigen 
und vielfachen Mißbrauch getrieben; und dieſer 
Mißbrauch gieng zuletzt fo weit, daß jeder 
Verſuch, Hand an das daraus eitflanbene Ges 
wirre ju legen, um e8 wieder in Ordnung ii 
bringen, Unfinn gemefen wäre,“ | 


Carteſius war einer von denen, welche die 
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an fie nirgend mehr sermiffen wollte. Im 
Grunde. war jedoch biefe , eine ſo reizende 
Germ tragende. Geometrie nichts als ein kor⸗ 
perloſes Schattenwefen ; oder richtiger, eim 
bloße Werkzeug, — der Lever des Orpheus 
gleich, welche Thiere und Bäume mur alds 
denn an fid) 30g, wenn fein erbabener Gina 
fid) dazu hören ließ, 


Endlich fegten fich einige große Geifter in 
den Vefig der Geometrie, Keppler, Newton, 
Huygens führten-fie von neuem zur Naturlehre 

uuruͤck, von welcher fie fid) abgefondert hatte, 
fide ihre feit jener Trennung erworbene Reize 
theilte fie nun ber Naturlehre mit; gab derfels 
ben fchärfere Umriffe; legte ihr das Gewand 
der Wahrheit an, und bereicherte fie mit den 
Entdeckungen und Beweiſen von ben Ges 
fegen ver Materie, deren Richtigkeit und Wirk⸗ 
lichkeit durch Die Zolge der Naturerfcheinungen 
beftätigt wurde, . 


Der Menſch hatte Urfache ſtolz auf feine 
bisherigen Bemühungen zu fep, Es war ihm 
gelungen. zu begreifen, was er fab und 
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auch‘ anf dieſe weit finite Materie cine ſolche 
Amwenbutig unſerer edit möglich févr, 
baß / dadurch · die Wirlungen ber Schwere , der 
Shijitbütg; bes Vermdgens zu denlen, n f. vo, ſich 
Bervorbringen liefen, Sollte es wem ubferer othdo 
lichen Ginbibungétrafr gelingen, ben Dedanies 
mus ober Die Modificationen 3u.erratGen, vaprs 
aus nethwendiger Weiſe jene Wirkungen, des ? 

ren Urfache wir ſuchen, erfolgen maßten; fe 
wire gugenſcheinlich dargethan, daß alles, 
yos, ‚wir im ber Natur erbliden, nichts alé 
$ed hiebentlich. mobifigierte Materie ſey. Mop 
Tab Werb, ald dies letztere, bürfen wir bete 
h wir wirklich nichts fehen, nicht 
len ugch fm Penn, was nicht iud 









Augenhli Sagenbfidi nahm .jebt bie thai . 
‚Einbilbungstroft bisfer Herren ihren Sino, ges ge 
rade pie. au ben Zeifen bp Gartefius ; nur mit 
dem Unterſchiede, daB bie Ginbiltungéfrafr 
ſeitdem mit ben Ideen des an Ideen aller Art 
fruchtbarſten Jahrhunderts, welches je gewe⸗ 
ſen iſt, fi bereichert harte · und Gartefíub , der 
Nein ſonderbates Lehrgehäude blos um feiner atis 
€a - 


€ 34 Y 

que Abfichten. willen zu ‚errichten, gepbrbiat 
war, haͤtte ſchwerlich den Much.-gehabhs 
einer mit folhen Materialien verſchenen Eine 
bitungélraft,. alé jegt bie unfrige iſt, den 
Schwung zu geben -: nt 

SBielleidgt ift. niemald von den Menſchen 
auf die Ruͤndang eines Syſtems, tib die Mite 


tel, ihm eine feichtere Ausbreitung zu verſchaft 


fen, fo viel Geiſt verſchwendet worden, als 
jegt bon den Dateriatiffen auf den garten und 
kuͤnſtlichen Bau ihrer Kügelchert ‚ihrer 9e 
Tegel, Faſern, "Häctähen und Sfiuge, und auf 
Ihre gue und ausftrdmende Materien verſchwen⸗ 
Bet wurde, durch deren Hülfe fie zwiſchein 
PHONE and Metaphyſtk eine fo imrigé Werbin« 
„bung zuwege brachten, daß nummehr das ane 
ge biefes Weltalls die entzuͤclendſte Glcidartige 
feit, und eine Einfachheit erhielt, die ſedes an⸗ 
"ere Prinzip, auffer ber fich ſelbſt beſtimmenden 
Materie, als aͤberſtůtig und entbehrlich aut 
fotop. 
. Bon dem unwiderſtehlichen Reize dieſes Sys 
flans fann man, fid) einen Begriff machen, 
wenn man fiit, daß mit der Philoſophie ſich 
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abgebende Gottesgelehrte ſogar, bey allem 
Eifer für Orthodoxie, deu ‘fie noch haben 
mögen, die Éleine Unbefonuenheit begehen, das 
Anſehen des Slaubens an bie Gottheit, ber 
fie dienen, auf das Spiel zu ſetzen, bios um 
einige Sinfprke auf bm fihmeichelhaften 
Ruhm zu erwerben, daß auch. fie eine Kleine 
Welt erſchaffen — oder. wenigftend zuſammen 
ſetzen koͤnnen. N 


Dies if ber dritte Atheismus. Seine 
Quelle liegt in ben Anmaßungen einer Abermis 
tbig gewordenen Vernunft. 


Sie ſehen, daß blefer Atheismus, und der 
erfie and ditefte, im Grunde einerlep Gattung 
(inb; indem bepde die Materie zur einzigen, 
Grundlage haben, Nur ift der Unterſchied 
febr groß zwiſchen einer rohen Materie, von 
welcher man. mit Genauigfeit nod) Feine Ge 
fete, feine Eigenfchaften kennt, unb bie ber 
Einbildungokraft nichts als eme: tobte Maſſe 
darbietet: und einer Materie, an welcher fe 
siele Jahrhunderte lang ber Fleiß der Menſchen 
fi) geuͤbet hat ; einer Materie, bie von denſel⸗ 

* 3 
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Ben gerlegt worden iſt, damit ihre Theile beo 
beffer bearbeitet wuͤrden; ber man, um eine 


, @xdßenlehre zu bilden, der Begriff des Unniſ⸗ 


feb, unb um eine Arithmetit zu Stande zu 
bringen, ben Begriff ver Zahl entriffen bat, 
and welche jetzt, nachdem bies alles wieder zus 
ſammengefuͤgt worden ift, als ein völlig ausge⸗ 
bilbeter Gegenftand fic der inneren Anſchauung 
darſtellt. 

Der erſte Atheismus, welcher einer in ih⸗ 
fer Einſicht nod) zu beſchraͤnkten Vernunft fein 
Daſeyn zu veibanfen fatte, verlor fid) von 
felb(t, fobalb man anfieng, aud) die fittliche 
Welt mit Ernft zu betrachten, 


Der zweyte — ein bloßer, oft aus richti⸗ 


"gen Vernunfefchläffen gefolgerter, in Gleichgäle 


tigféit ausartender Unglaube — findet in 
dem Schooße wahrer Weltweisheit feine Genes 
fung. 

Der dritte die, diefe riefenbafte Geburt 
unferes thörichten Stolzes, wird uit eher gen - 
färzt werden, als bis der Menfch wit folgens 
den unläugbaren Wahrheiten (wo vertrautet 
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gemacht bat pps, ^tf die Materie mut ein 
Bort ift, wh nan die wirtichen Weſen⸗ 
heiten bezeichnet, in ſo fern zwiſchen · diefen 
Weſenheiten und unferen jetzigen Organen Bezie⸗ 
bung iſt i; daß wir von der Materie nicht mehr Ei⸗ 
geufchaftgn. wahſnehmen Finnen, ald wir Or⸗ 
gane haben; ynd, daß, wenn in der Folge une 
{res Daſevns wir entweder mehr oder andre 
Organe erlangen folten , alébann . auch bie 
Materie (wenn man diefes Wort als Zeichen 
fürbie in iedem Suftanbe und befannten Weſen⸗ 
heiten brnbehafien wii), verhältmißmäßig und 
entweder mehrere, oder andre Eigenſchaften 
entdeden, wird. 

Sie werten lächeln, liebe Dbtine, " 
id) mir habe einfallen laffen, auf fo wenig 
Seiten einen Gegenſtand abzuhandeln, ber, 
um ge, auseigander geſetzt zu werden, einige 
bandest arforherte. Sd fürdhse ; unfer Freund 
Vecobi roixb eben. fo daruͤher urtbeilen ; bità 
a id) aber and der Hand exft ein, 

Leben eir wohl, und der "alleinige Got 
" Se,” 
v Den. 7ten €t. n8 
€a4 
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y Tieffinn brachte mich im adjten oder neunten 
„Jahre zu gewiſſen fonberbaren 
» Cid) weiß’ és anders nicht ju “nemien) die 
„mir bis auf dieſe Stunde aufleben. » 





eri Rehberg hat dieſer Stelle in feiner 
Recenſion meines Geſpraͤches uͤber Idealismus 
and Realismus (Allg. it, Zeit. 1788. zweyter 


Band. ©. 112.) auf eine Weiſe gebacht, bie. 


inich nbtoigt; eine Erklärung baräber zu / ges 
Ben. n da 0070 

Es war nehmüch jenes Sonderbare, 
eine son allen religidfen Begriffen ganz. unab⸗ 
haͤngige Borftellung endlofer Fortdaner, welche 
mic) in bem angezeigten Alter , bey dem Nach⸗ 
grübeln über die Gwigfeit a parte ante, uns 
verfebens mit einer Klarheit amvandelte, unb 
mit einer Gewalt ergriff, daß ich mit einem 
lauten Schrey auffuhr, und in eine Art von 
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Dbhrmicht fit Gale ie al Beil 
gung ‘poang mid), fobält * iy ibis p zu mid 
felbft kam, dieſelbige Vorftellähg in inir zu’ eis 
neuern, und ver Erfolg war ein Zuſtand un⸗ 
außfprecficher Verzweiflung. Der Gebanfd 
der "Wernilheigung; der mir immer gräßlich ge 
doefen war, wurde mir mim mod) gréfiicher à 
and eben’fo wenig konnte id) bie Audficht einer 
ewig daurenden Sortbaube ertragen. 

Es würde ermübenb für den Leſer ſeyn, 
mer ihh die Geſthichte dieſer fonderbaren Pla⸗ 
ge hier umftäitofich fortfegen wollte. — Er⸗ 
laͤutern möchte ich fie micht, "wenn ich ed auch 
konnte. Genmng, ich brachte eb allmaͤhlig vas 
Bin, ſeltener · davon ergriffen ,'umb, nach eini⸗ 
gen Jahren, ihrer ganz los zu werden. Nu 
vergaß ich eii bal jebe Borforge, "bie id) bis⸗ 
Ber, angewendet Hatte, fie vom mir entfernt yi 
halten, umb glaubte zuletzt nicht mehr, daß 
fie das Eigene wirklich haben Mine; wodurch 
fe mir fo fier geworben war. 


Dipl von meinen fidentes Hé ie 
mein brey unb zwanzigſies Jahr fatte ich midf 
€5 
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te Diefeur. atteren Zuſtande befanben s al auf 
—* die alte Gr peinung wieder por wi 
fut, Ich erkannte ihre Eigene gräßfighe Ges 
fiaft, war aber ffanvbaft genug.,.fie (ef, au 
gelten für einen zweyten Blick, unn. ‚mußte nun 
mit Gewigüeit, ſie war! Cie xpgr, und 
fatte ein in bom SRgofe nbicipes ef bof 
lie jede menföpliche-Geele, in melcher fie Das 
fern. erhielt, qeraps fo wie Rupee afficite 
gm mái 








| Seitdem, fat dieſe Stage hen 
ber Sorgfalt, bie ich beftännig .anwenbe fie zu 
permeiden, wich nod oft ergriffen. Ich habe 
Grund zu sergatfen, bof ich fie zu jeder Zeit 
willkuͤhrlich in mir erregen konnte, und glau⸗ 
be, #8 ünde in meiner Mocht, wenn id) fie 
einige Male hintereinander weigberhplte, mir in 
iM dabureb das ined nehmen, 


«Bie, un gun auch eva me " 
chen wollen, ſo wirb #5 doch imenex meta 
würdig bleiben, daß eine vom Menfchen felbft 
ip ihm bervorgebrachte blas ſpeen la ti ve 
Porſtellang auf ibn ſelbſt fo fürchterlich, 
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urudck wirken dune , daß er bie-Gefahr, fe 
gu erweden, mee m Aie we ane 
our, i à 


Umwittelber.:vor ber Stelle, welche diefe 
Erzäplung teranlaßt hat, fubt in meinem 
Briefe: » Ib gleng nod) im Polnifheu Rode, 
» ba id) ſchos anfieng, mid) über Dinge einer 
„andern Welt ju dngftigen,""".— Mebec biefe 
Stelle machte ver ferlige Hamann eine Aumer⸗ 
Tung, die zwar nicht jum Sinne der Worte, wie 
fie iebermenn verſtehen wird, paßt, aber eben 
deswegen bier eine gute Wirkung tfun Fann, 


»Dinge.eines andern Welt. — Quot 
capita, tot fenfus. Alſo giebt e& ſo viel Wels 
» ten, ald es Menſchen giebt, umb bennod) 
„nur Eine gemeinfchaftliche Natur , bie upfer 
„Geſchlecht von allen übrigen Geſchoͤpſen ber 
nErve, des Abgrundes und des Himmels unters 
„ſcheidet. jm gewauen Verſtande ift nur Eing 
„Welt, wie Gin Urheber, Ein Deſpot feines 
n Werts und Cigetbumé. Dinge einey 
wandern Melt fub baber vichts als ges 


i 
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„wiffe fonderbare Anfibren ber uns allein 
5» gegebenen gegenwärtigen , veraͤnderlichen 
» finnlihen Natur. Die Splendida miferiæ 
„unſerer Sprache giebt zu unzaͤhlichen Miß⸗ 
» verftändniffen von ähnlicher Art Anlaß. Als 
» le entia rationis, alle Anfchauungen und 
5 Erfpeinungen von Irrthum und Wahrheit, 
»» alle Borurtheile und Vorausſetzungen menfchs 
» lider Begriffe unb Theorien find gleichfans 
5 Dinge einer andern — al& wirklichen 
„Welt, die unmibglich mit dem fle uns mers 
meßlichen Zufammenhange übereinftinmen 
ss Fönnen: fondern bie willkuͤhrlichſten Verſtuͤm⸗ 
, melmgen weffelben , welche: nad) ben. mills 
» Üübrlidften Gefegen unferer Ginbilbungen. 
3 und Leidenſchaften, umb den Schranfen unfes 
„ver -mannidfaltigen Kräfte gemäß, theils 
zabgefondert, theils gufammengefegt wer⸗ 
„den.“ 


Von dieſer Anmerkung babe id) unter ben 
nachgelaffenen Papieren: meines Freundes nicht 
weniger als zehn verfdjiebene Entwürfe gefun⸗ 
ben, Darunter ift mir der eben mitgetheilte, 
als ber planfte, wenigfiens was ben Eingang 
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detriſft, vorgelommen. Nun ‚will ich auch 
mud) ben legten, ben er ſelbſt voit Den fiebenten 
May 1788. von Mäufter aus jufhicte, ich 
Eetzen. Deu Raum dazu werpen,mir bij 
keſer, welche ich wir bep su 
ud denle, vr vergènnel 
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. Quot, cin, tot fenfus Jis tio 

‚rauch fobiel; Melsen als SDienfrfen x (o; mere 

n ſcheidet fii dennoch unfer. Gale our 
n Eine ala. gemeinſchaftliche Notut qon. ante 
lichen sien Heſchopfen oer. Erde, und e$ 
» giebt weder mehr Welten soc. mebr Götter; 

„ein einiger Gott und Herr, deffen Meifterftüdl - 
„und Eigenthum ‘Er ces wur fepn muß. Din⸗ 
»ge einer andern Welt find alfo im Gruns 
phe nichts ‚ats Jewiſſe ſondẽerbare Anfichten 
s dieſes nicht nur zu unferem Standpuncte 
3» («s mo wu cw), fondern auch zu unferem 
„Wirkungskreiſe (xm xmeo rw yv), 
» gegebenen und allein gegenwärtigen Weltalls. 
» Der Verf. wiederholt alfo idem dem Sinne 
» ad, per aliud nad) dem Buchſtaben. Die 
» Splendida miferia unferer menſchlichen 


» Sprache if an ſolchen Mißverſtaͤndniſſen 
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Won einer Jutelligenz ohne Perſonalitaͤt 
Hatte ich feinen Begriff, und bin ‚überzeugt, 
"bof auch Leßing fo wenig einen davon. zu haben 
waͤhnte, ald irgend ein Menſch ihn wirklich 

au haben i im Stande ift. 


Einheit tes Selbſtbewußtſeyns madt die 
fperfonalitát auë, unb ein jedes Wefen, wel⸗ 
ches das Bewußtſeyn feiner Identitaͤt hat, ift 
eine Perfon. Wenn id) aljo, wie Kant bes 
Bauptet, zweifeln Tann, ob mein Bewüßtfeyn 
‚nicht fließend fev, fo ift e8 möglich, daß ich 
an meiner eigenen objectiben Perfonalität (dad 
Mt, der wirklichen Identitaͤt meines Sub⸗ 
jectö) zweifle; an der Perfonalität Gottes 
aber, unb ihrer durchgängigen Wahrheit, Tann 
Ad) nie zweifeln, ſobald id Gott Bewußt⸗ 
ſeyn zuſchreibe. 


Den Thieren ſprechen wir die Verfonaliräe 
ob, weil wir inen bie beutlidoe Erkenntniſt, 
worauf dad Bewußtfepn ber Identitaͤt beruht, 
abfprehen. Das Prinzip der Perfonalität 
“aber muß jedem mit Bewußtſeyn begabten Ins 
dividuo, Das ift jedem lebendigen Wefen vo 
ſchrieben werden, 

9 
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Mit jedem Grade mehr von Bewußtſeyn, 
den wir einem folchen Inbinibun beymeſſen, 
ringen wir ed der Per ſon näher, big deris 
wige Grad, bet e$ zw einer Intelligenz erhebt, 
iom zugleich bie Eigenſchaft einer Derfou , daß 
ft eines dard Vernunft fid) ſelbſt beftimmenden 
Weſens voll ftánbig ertheilt, 


Wir mûffen alfo, wenn wir nicht die Res 
gion deö Deufbaren ganz verlaffen, und ofe 
ne allen Begriff urtheilen wollen, 

nothwendig der Höchften Intelligenz aud) 
den höchften Grad der Perfonalität zuerkennen, 


Meines Wiffens war vor Derberm niemand, 
der hierüber anberó dachte, umb es ift wirklich 
etwas ganz neues von feiner Seite, wenn er 
behauptet, Leßing hätte ald auf etwas uners 
“bites aufmerfen maͤſſen, da er von der Erften 
Urſache der Dinge, alé einem perfönlichen 
Weſen reden hörte, 


Nur deowegen verbiente biefe Cache eine 
Erdrterung, weil ber Nichtperfbnliche Gott ein 
nothwendiges Beduͤrfniß jener dichteriſchen Phie 


. C s» ) . 

lofephie IR, welche zwiſchen Theismus und 
Spinozismus gern in der Mitte ſchweben midch⸗ 
te, unb viele Anhänger unter uns gefunden 
bat, Diefe Philofophie geht von bem wahren 
Sage aus, daß der Göttliche Verftand Fein 
menſchlicher Werfland, und der Göttliche Wille 
Fein menfchlicher Wille feyn kann. Dieſen 
wahren Sat dehnt fie bernach bis zur Vertil⸗ 
gung der Wurzel alle vernünftigen Denfen$ 
und Handelns, des Prinzips aller Intels 
ligenz, bas ift, des perfönlichen Das 
ſeyns aus, ohne zugleich, mit bem confer 
quenten Spinoza, behaupten zu wollen , daß 
bie oberffe Urfache der Dinge Feine Intellis 
genz fepn koͤnne. Was foll id aber uns 
tar einer Jutelligenz verſtehen, ble von allem, 
1096 ich mir bey einem verftändigen Wefen den⸗ 
Je, gar nichts an fid) bat? — Schlechter⸗ 
dings Nichts fann ich darunter werflehen; 
denn nicht mur affe Aehnlichkeit, fondern auch 
alle mögliche Analogie wird burdy die Weg⸗ 
raͤumng des perſonlichen Daſeyns aufgehoben; 
fe daß fen Schatten noch Schimmet anes Led 
fens, nicht einmal ſoviel al zu einem Hirnge⸗ 
fyinft. erfordert wird; fondern nur ein Wort 

92 
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dg dieſem ſeteren Auftanbe befigben à o[8. auf 
einmal Die alte Spfepeinung, wieder por wi 
trat, Ich ‚erkanmte-ihre Eigene. mél Ber 
fait, „mar: aber flanvbafe genug, fie (a 
Selten für einen zweyten Blick, um, mußte nus 
mit Gewigfyit, fie mari, Eie mer, unb 
Bitte ein in bom MapBe obiccpgß Mel af 
le ete menie. Cels, in ange fie Duy 

from ere, qerabe [o mie Ne epigr affici 


Dui ifte, 





. i scu iS. 
^^ Seitdem m biefe. Sorted, Phrase 

ber Gorgfalt, bie ich befténnig auweppe fie zu 
Permeiben, weh mod oft ere. „babe 
Grund qu sermythen, Daß id) fie zu jeder Zeit 
wißfäprlich in mir erregen konnte upb glans 
be, es fünde in meiner Macht, wen id) fie 
einige Male binteteinander soigbrfolte, mir üt 
peii M tel jeg a nime 


€ ; SBieiu, : pm auch Bebop bte as 
geben wollen, . fo wird +8 doch ign meds 
würdig Bleiben, baf eine vom Menſchen felbft 
jr ihm bervorgebrachte b[9ß..fperulatine 
Porkellgng. anf ihn ſelbſt fo fürchtericg 
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uri voiles dune , daB er die Geſehr, fie 
zu envedeu, mehr fibeut, als jede andere 


Umittelhar.:sor ber Stelle, welche diefe 
Erzäbtang Seranlaßt hat, fuit in meinem 
Briefe: » FO gleng nod) im Polnifhen Rode, 
» ba id) ſchos anfing, mich über Dinge einer 
nanbera Melt zu dngfigen."". Meber biefe 
Stelle machte der ferlige Hamann eine Aumer⸗ 
Yung, die zwar nicht jum Sinne der Worte, wie 
fie iéoermann verfteben wird, paßt, aber eben 
deswegen bier eine gute Wirkung thun Fann, 


» Dinge einer andern Welt. Quat 
capita, tot fenfus. Alſo giebt es fo viel Wels 
„ten, ald ed Menſchen giebt, umb benned) 
„nur Eine gemeinfchaftliche Natur , bie unfer 
„Geſchlecht von allen übrigen Gefdybpfen der 
n Erde, des Abgrundes und des Himmels unters 
an feheivet. — Im gevauen Berftande ift nur ing 
» Welt, wie Gin Urheber, Ein Defpot feineë 
n Bert und Cigenthuns. Dinge einey 
wandern Melt iub daher vichts als ges 


0 
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„wiſſe fonderbare Anfühten ber und allein 
gegebenen - gegenwärtigen ‚-- neränderlichere 
n finnlihen Natur.“ Die Splendida miferiæ 
„unferer Sprache giebt zu unzaͤhlichen Miß⸗ 
» verftändniffen von ähnlicher Art Anlaß. Al⸗ 
» le entia rationis, alle Anfhauungen und 
Erſcheinungen von Irrthum und Wahrheit, 
„alle Vorurtheile und Vorausſetzungen menſch⸗ 
„licher Begriffe und Theorien ſind gleichſam 
5 Dinge einer andern — als wirklichen 
„Welt, die unnidglich mit dem für uns mers. 
7 meßlichen Zufammenhange uͤbereinſtimmen 
5 Ürnen: fondern die willluͤhrlichſten Verſtuͤm⸗ 
„melungen béffelben , welche. nad) ben will⸗ 
„kuͤhrlichſten Gefegen unferer | Cinbilbungen 
3 und Leidenſchaften, umb den Schranken unfes 
» ver .mannichfaltigen Kräfte gemäß, theils 
abgeſondert, theils zuſammengeſetzt wer⸗ 
„den.ꝰ 


“Bon dieſer Anmerkung babe ich unter ben 
nachgelaffenen Papieren meines Freundes nicht 
weniger als zehn verſchiedene Entwärfe gefuns 
ben, Darunter ift mir ber eben mitgetbeilte, 
als ber planfte, wenigfiend was ben Eingang 





C 33 ) 
Vendfff, vorgekommen. Nun will id. auch 
mod) den legten, den er felhft mit den fiebenten 
May 1788. “von Plufter aus dufbicte, hierhin 
"fegen. Deu Kaum dazu werpen, mir diejenigen 
3efer „ welche ih. mir bey ‚mei 
Hiebflen denle, ‚gern. vergönnen, 






® H qnt ^ M [P 
s. Quot, capite, tot fenfus, ;,Geett,alíe 
suc foviel Welten ats, SDignjgfen s. (p; untere 
n ſcheidet fi dennoch unfer. Gifs ou . 
n Eine alan gemeinfchaftliche, Notur von ſaͤmt⸗ 
lichen Übrigen Gefchöpfen dor Gybe; unp e$ 
» giebt xoebry. mebr Welten soci mebr Götter; 
„ein einiger Gott unb err, deſſen Meiſterſtuͤck 
» und Eigenthum 'Er x« mur ſeyn muß. Din⸗ 
»8€ einer andern Welt find alfo im Gruns 
„de nichts "at Jewiſſe ſondẽrbare Anfichten 
s, diefes nicht nur zu unferem Standpuncte 

» (des zu wu e»), fondern auch zu unferem 
»Wirkungsfreife (um noms rm yw), 
» gegebenen und allein gegenwärtigen Weltalls. 
», Der Verf. wiederholt alfo idem dem Sinne 
„nach, per aliud nad) dem Buchſtaben. Die 
» Splendida miferia unſerer menſchlichen 


» Sprache if am ſolchen Mißverſtaͤndniſſen 


:llnter-den vil, hude haren tefle Do 
dió pd emi —— 
tipr.geeifie Se Des. Doer ant ab. 
xai gr summ pnon ener Quern og. Masi. 

Die Frage war, ob die iran er SN 

das ift, das hoͤchſte Weſen, blos eime ewige 
gente Watt 9i Miepesurinnnafura 
maturans, dine exfje. Girinpfebry à aber, af fia 
eine Intelligenz fe, bie burd) Vernunft und 
Nod 2 ND An Was Hei Meznung: 
Bref ep ar 
En i ad ré nud Gun qudnc EM, 
95; €i Wefen/ idelches Mig ME nach bir Dore 
un Reihung: nun: 














fee n 
e fiel ae u [720 vim mis 
SUC OB fp e ui Eee 9 fe 
ern: Pan ets mi a fo affe tih rider 
ld. exn. TIER nio mic 
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Won einer Sntelligeng ohne Perſonalitaͤt 
batte ich feinen :Begriff, und bin ‚überzeugt, 
Daß and) Lefing fo wenig einen davon. zu haben 
waͤhnte, als irgend ein Meuſch ihn wirklich 

zu haben im Stande ift. 


Einheit des Selbſtbewußtſeyns macht die 
Derfonalität auë, und ein jedes Mefen, wels 
ches das Bewußtſeyn feiner Syoentitát hat, ift 
eine Perfon. Wenn ich aljo, wie Sant bes 
hauptet, zweifeln Fann, ob mein Bewüßtfeyn 
nicht fließend fep, fo it es möglich, vag id) 
an meiner eigenen objectioen Perfonalität (ba8 
iſt, der wirklichen Identitaͤt meines Sub⸗ 
jectö) zweifle; an der Perfonalität Gottes 
“aber, und ihrer Durchgängigen Wahrheit, kann 
Ad nie zweifeln, ſobald ig Gott Bemußt 
feyn sufreibe, 


Den Thieren fprechen wir die Verfonalirde 
‘ab, weil wir ihnen die deutliche Erkeuntniſt, 
worauf dad Bewußtſeyn ber Identitaͤt beruht, 
ebfpreden. Das Prinzip der Perfonalität 
“aber muß jeden mit Bewußtſeyn begabten Ins 
dividuo, das ift jedem lebenbigen Weſen zugge 
ſchrieben werden. 

9 
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Weit jedem Grade mehr von S&voufirfeon, 
"en wir einem  folchen Individud beymeflen, 
#ringen wir ed der Perfon näher , bib berjes 
nige Grad, der e$ zw einer Intelligenz erhebt, 
ihm zugleich die Eigenſchaft einer Merfon, Daß 
fft eines durch Vernunft fid ſelbſt beſtimmenden 
Weſens voll ſtaͤn dig ertheilt. 


Wir máüffen alſo, wenn wir nicht bie Mes 
gion deö Dehfbaren ganz verlaffen, unb ohe 
ne allen Begriff urtheilen wollen, 

dothwendig der Hochſten Intelligenz aud) 
den hoͤchſten Grad ber Perfonalicät zuerlennen. 


Meines Wiffens war vor Herdern niemand, 
der Gierüber anders dachte, unb es ift wirklich 
etwas ganz neues von feiner Seite, wenn er 
behauptet, Leßing hätte ald auf etwas uners 
ydrtes aufmerfen mäffen, da er von der Erſten 
Urſache der Dinge, alé einem perfönlihen 
Weſen reden hörte, 


Mur deswegen verdiente biefe Sache eine 
Erdrterung, weil der Nichtperſduliche Gott ein 
nothwendiges Beduͤrfniß jener dichteriſchen Phi⸗ 
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loſephie iſt, welche zwiſchen Theidrems und 
Spinozismus gern in der Mitte ſchweben midch⸗ 
te, unb viele Anhänger unter und gefunden 
bat. Diefe Philofophie geht von bem wahren 
Satze aus, daß der Göttliche Verſtand Fein 
menfehlicher SBerftanb, und der Göttliche Wille 
Tem menfchlicher Wille feyn fam Dieſen 
wahren Satz bebnt fie hernach bis Zur Vertil⸗ 
gung der Wurzel alles vernünftigen Denfeng 
und Handelns, des Prinzips aller Intel + 
ligenz, das ift, des perfönlichen Das 
feyns aus, ohne gugleich, mit, dem confes 
quenten Spinoza, behaupten zu wollen , daß 
die oberffe Urfache ber Dinge Feine Sntellis 
gens feyn Eönne. Was foll id aber uns 
ter einer Jutelligenz verſtehen, ble von allem, 
1098 ich mir bey einem verfiändigen Wefen bens 
Je, gar nichts an fi bat? — Schiechter/ 
dings Nichts fann ich darunter verſtehen j 
denn nicht nur offe Aehnlichkeit, fondern auch 
alle mögliche Analogie wird burdy die Weg⸗ 
Tdummng be perfönlichen Daſeyns aufgehoben; 
fe daß fein Schatten nod) Schimmer dnes Wed 
fens, nicht einmal ſoviel al8 zu einem Sirnges 
ſpinſt erfordert wird; fondern nur ein Wort 
92 
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€bne Sinn, ein loger leerer Schall übrig. 
bleibt. 

Was nun eine ſolche verſtaͤndige, ja auch 
weiſe und guͤtige Urſache der Dinge, die 
weder extramundan, noch ſupramundan, auch 
nicht die Natur ſelbſt; am allerwenigſten aber 
ein perſdnliches Weſen if, zu deſſen Natur e$ 
gehoͤrt, fiib Zwecke vorzuſetzen — bey ber phi⸗ 
loſophiſchen Anwendung ihres undenkbaren Bes 
driffe erfähren, und in welche Colliſionen fie 
mit der Natur , und bimvieber die Natur mit 
ihr geräthen müffe, braucht nicht erft errathen 
zu werden, ſondern liegt in mehr als einem 
Beyſpiete iedermann vor Augen. 


Wider dieſe Vernunft und Epradsenvire 
rende — — Predigt Cid weiß Fein andres Wort) 
babe ich mich Schon in ber-erften Ausgabe der 
Briefe über Spinoga erflärt, und meine Abr 
fiót, fie durch eine grändliche Darftellung des 
in allen feinen Theilen feft. aufammenfángenben 
unbefehrbaren Spinozismus zu fib. 
ten, fre) entbedt 9). Ausfuͤhrlicher dufferte 





+) €rfte Ausgabe. S. 168. 169. 1. 179. bie fto. 
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id) mid) nachher, darüber in · den Vetrachtungen 
über den frommen Betrug 9), unb verfprach 
die Unmöglichkeit eines Mittelfoftems zwiſchen 
Thelamus und Spinozismus, und das Unges 
reimte ihrer Vermiſchnng in dieſer zweyten 
Auflage in ein mod) helleres Licht zu ſtetten. 
Die unmitteldar folgende Veylage wird mehr 
über dieſen Gegenſtand enthalte, ben ich nice 
aus ben Augen zu laffen Willens bin, -:' -- 





” Betraiptungen über dem fcommen Betrug u. f. 
1. Deutfdes tufeum , Gebr. 1788. ©. »- 
16. die Nor. : 








GC os) 
| Beplage V. 





©. 30 biefer Schrift. „Es gehört zu ten 
„menhlichen Vorurtheilen, daß wir den Ge» 
danken, als das efft und vornehmſte Bes 
„trachten, unb qu8 ihm alles herleiten wol⸗ 
s ln; da doch alles, ſamt den Vorſtellungen, 
„von höheren Prinzipien abhaͤugt. Ausdeh- 
„nung, Bewegung, Gedanke, find offenbar 
„in emer höheren“ Kraft gegruͤndet, die nod) 


7 „lange nicht damit erfchöpfs ift. Sie mug 


„unendlich vortsefflicher ſeyn, alà biefe oder 
» jene Wisfung; und fo Tann es aud) eine Art 
„des Genuffes für fie geben , der nicht allein 
» alle Begriffe überfleigt, fondern vdllig auf 
„fer bem Begriffe Hegt. Da voit und nichts 
„ davon gebenfen Tonnen , hebr die Möglichkeit 
» nicht auf." 


Hiebey erinnert Mendelsſohn: .,, Diefer 


.. » Einfall ift ganz in Leßings Laune. Einer von 


„feinen Quftfprängen, mit welchen er Diiene 
» machte, gleichfam Aber fid felbft hinauszu⸗ 
»fprngen, Zweifeln, ob es nicht erwa® 


LU 
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giebt , dad nicht nur alle SBegriffe überfleige, 

» fondern völlig aufer bem Begriffe liegt; dies 

nfe8 nenne id einen Sprung über fi fet — 

mhinaus ..... Mir ift niemals eingefals - 

s len, auf meine. eigene Schultern fteigen zu 

„wollen; um eine (cepere Ausſicht zu haben 

pee rn s Aug) ſcheinen Sie felbft auf dies 

„fen wunderlichen Einfall Leßings kein fonders 

. piges Gewicht zu legen,” 9) 

. Ih legte gar fein Gewicht darauf, wie 

die unmittelbare Gortfegung des Geſpraͤchs ges 

wug zu erfennen giebt; und febr glücklich bat, 
ad) meinem Urtheile, Mendelsſohn diefen 

Einfall mit einem Verſuche, über fid) felbit 

binaus zu fpringen, verglichen ao), 

+) ©. Mendelöf. Erinnerungen, ©.85. u. 86. dieſer 

' edd. . 

59) Begriff wird dier in bee meitehen Bedeutung, 
für transfeendentale Upperception oder reines 
Bewuſtſeyn genommen. Ein Benuß, welcher 
auſſer bitfem "Begriffe läge, wäre din Geuuß 
sone Genieffen. 

3 wub bier nod) anmerken, bof Lefing in 

Y imet folgenden Untertedung mid über biefen 

+ Syuntt auf Hume's nachselaſſene Geſorache (die 
94 | 
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¶ Deſto 'befremidender mußte es für iM 
feon, nachher mebrmalé dieſe Sleufferung efe 
ſings, al& einen: Beweis, ich weiß nicht vom 
was für einer, mit bem Syſtem, welches ich 
ihm bengenieffen , unvertraͤglich ſeyn ſollenden 
Theologia Naturali, zu der er fid) damit bee 
Tunt: hätte ,-herbepgeführt zu ſehen. 


Anders find von Gerber biefe Worte Leßingt 
nommen worden, welcher fie in ſeinem vier⸗ 
ten Geſpraͤche fiber Gott als ehren Beweis ans 
führt, dag fing bey Spinoza nur auf bals 
bem Wege ftehen geblieben fey, weil 
er fonft den Begriff fid ſchon entwickelt haben 








smepte Absheilung) verwies. Sd wagte 
zmidbt ‚ tin meinem erften Bririe en Mendelsfobre 
bievon Erwähnung qu tbun , meil:Zeßing die 
awepte Abrbeilung nicht. aganpt und id fett 
biefe Geſyraͤche bamgfó nob nids gelefen hatte, 
Ucbechaupt mar, es mic zuwider ins Blinde 
. anzuführen, und zugleich (dámte id mid der 
Stadiágigteit dieſe Geſptoͤche nicht nacheſe 
ben zu haben. Es war mit gegangen, wie 
"dem ec in meinem Süme über den Glauben ; 
dd) wollte "Various mut das Engliſche Diiginaf 
fefe, unb verfäunte mie diefes anzuſchaffen. 











: pu fat der. re des eus 
ſpraͤchs, 5,198.) ',, otn ich Ihnen proa 
nicht "eine: höhere Kraft Gale; Denken), aber: 
den’ reellen Begriff moxite:;-im welchem :alle 
dieſe Kräfte ( die Tauſende des Weltalls/ deren 
Philotaus den edacht bat > gegruͤnhet find ;; forts 
erh ben ; fie alid), allefpent :aidt erſchopfen à 
Er bat alle Eigenfchaften, bie gefing ‘von fels- 
mer unbefannten Kraft fobert, „er iff unends 
5 Hd: vortrefftidber, als. aede eimehyetfüiclung 
„einer:einzelnen Kraft , unb gebt-twirllich-eing 
5 Art des Gemiffes, ber-nid)t wur alle Begrifa 
» fe AMesflriot, - stum aud). (amas. nik 
p aufſer/ aber) übenzun vor jedem Sen 
griffe liegt. weil. jeder Wegriff jn. vorayde 
fest und à auf ihm m 

Sota 


» —* Hirst Br en. 





„Eheophuon. Dan Delenn. Ei fire, 
Leßing if: boy Sphaeza nue ‚auf. halben Wese 
95 
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ſtehen geblleben; ſonſt Hätte er füb-birfen Ben 
eiriff (dion entwicle ,. ben unfer Weltweife als 
ben Grund und Inbegriff aller Kräfte genugfank 
barftellt. Das Dafeyn ift vortreffliher, al jede 
feititr Wirkungen: «0 giebt einen Genuß, der 
eitzelne Begriſſe nicht. nur. uͤberſteigt, ſondern 
mit. ihnen auch gar nicht auszumeſſen iftz 
denn die Vorſtollungsleaßt iſt mur Eine ſeiner 
Kräfte, der viels andere Kraͤfte gehorchen. 
Eo iſr Bey Menſchen ber alen eingeſchraͤnk⸗ 
enin muß es ber mis les o 

ug" 


E —E — Gottes Dufem: triffts 
auf die entinentefte Weiſe zu, was deßing von bita 
fer hoheren fue, vie: ber ales Denken geben: 
few ahnet. Cle Grifeny ift ver ürgrund ala 
Né Wellichteit, Ver cybegriif alin Koafte, ein 
Geräp, der Matti ii : 


» Theophron. Der "m auch auf ala 
Ter Begniffe tige - Sie ſehen aberit , daß 
geßing den Knaͤuel Spinoziſtiſcher Ideen fido 
wicht: ganz ehtreitmt habe: ie Bible Kraft 
“Hu fip (Hbf kendnen; fom iſt fic cime Aline 


Cs» 
Macht, vie vom ber denkenden gewiß üben. 
wunden wuͤrde; wirhhe nicht. Gottheit wäre,” 


An Leßlugen if man das Stehenbaeiben auf. 
Salbe Wege ſonſt nicht gewohnt; eben (o 1009 
wig; daß er ein in bic Hand ehutial genoums⸗ 
nes Anaͤuel nicht ganz entwirrte. Aber Herder 
ſagt auch vent Gpino jc folgendes: in: eben 
dieſer Schrift .(S..100 — 103. y: „Wus fehle 
» tt lm. alſo, bafi ev bie unendliche Denke 
usb: Wirkunsskraft ibt verband, uno in 
j bier Dertintung das nicht deutlicher anda 
4,Urfd'te,. wa. er in ide nothweudig finden 
s,mnpie, nämlich: Daß; die Bbdfle 
‚Macht sothmenbdig aud) die weifefte 
„Macht, Mi, eine nad) inneren’ emis 
agen Gefeigen georbnete, unend bich⸗ 
» Güte fey?” — — ,, GG féimnr no 
»jene falſche Gartefikbe Erklärung, bie ihm 
s, dudy: bier. foin eigenes Licht verbdwte; Gies 
j, dauke und. Ausbehnung: flefjen- ihm uaͤmlich 
„alo zwey unberäärdare Dinge entgegen; bes 
EGedaule kaun nicht. burd die Ausdehnung, 
s, bie Ausdehnung ·vicht buch ben Gedanlen beu 
wing werdene : Ruketistun Moda Gigen⸗ 
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si fiin @ottes, eines wtheifbaren Weſen 
„annahm und Feine burd) die andre zu eridar 
„ren wagte: fo mußte er ein Drittes anneh= 
5 men writer welches fid): beyde fügten, und 
das nannte er Macht..: Hätte er dm Be⸗ 
y» griff ton Macht, wie ben Begriff ber Dates 
¶ tie entwickelt: fo müte:er. bey dieſem notés 
m wenig, und lb. feinem. Softem zufolge, 
„auf bet Begriff von Kraͤften gefommen feyn | 
„sie eben. ſowohl in der Materie, als in Orga⸗ 
„nen des · Denlens wirken; mithin hätte ec 
auch in jenem; Macht: mb: Gebanten als 
„Kraͤfte, d. i., als Cins bettachtet. Auch 
„der Gedanke iſt Macht / sinb soar bie voll⸗ 
» tonmmenfte,, ſchlechterdings unendtiche Macht, 
„eben dadurch, das er alles ift und hat, nas 
„zur awendlichen, in fid, ſelbſt gegruͤndeten 
» Macht. gehöret.” 


Es wire alfo side ſewehl Leting, ber bey 
Spinoza, ald Spinoza, ter bey fid) feibft 
" auf fjalpem Wege wäre ſtehen geblieben ©)... 





*) Geite 94. der Herderiſchen Seſproͤche über Gott. 
wird erkannt, „daß Srinoje gegen alle tibiis 


C 56 ) . 
¶ Ader iſt denn wenigſtens biefes richtig, baff- 
Spinoza bey Spinoza auf halbem Wege ſtehen 
Blieb, und ben Knaͤuel Spineziſtiſcher Pen 
fi nicht ganz entwirrte ? 


Ich hoffe, Herder ſelbſt ſol mir daß Ger 
sentiet beweiſen. 


Der Sat. mus welchem Spindza ben 
Schluß zog, Daß Gott, oder die natura na- 








„ten Gottes im bet Schöpfung hart rede; 
„Gott Berkand und Willen febr be 
»Rimmt abfprede, und alles was da (ep, 
„blos unb allein aus feiner unendliches 
» Stadt. ableite, bie er nicht nuc über Verſtand 
„und Abſichten ſetze, ſondern aud) völlig von 
denſelben trenne: — dagegen aber ©. 95. 

der Beweis verfproden, ,, tbeilà, daß 
nSpinosa fid ſelbſt in diefen Sägen 
„nit völlig verſtanden, weil fie gol» 
„gen der. böfen Carteſiſchen Erklärung wären, 
„bie er in fein Syſtem genommen; theils, daß. 
„man ibn nod viel falfcher verftanben babe, 
„als ec fid) dunkel Cduntel? Weber biefe Yuntte 
wären die Heuferungen des Ovinoja Dunkel?) 
monddihre.” . 


. C 85 ) 
eurans, weder Verſtand sod) Willen, fo wenig 
¶ welches wohl zu merken if) einen unendo⸗ 
chen, als einen endlichen haben konne, iff 
dieſer. 


Wirkliche Gedanken, ausdruͤckliches 
Vewußtſeyn, Verſtand, ift eine gewige be⸗ 
ſtimmte Art und Weiſe, eine Modification 
(modificatione modificatum.) des abſoluten 
Denkens, Das abſolute Denken felbft, uns 
modifiziert, (infinita cogitationis effen- 
tja) wird von ber Subſtanz unmittelbar 
hervorgebracht ; alle bie verſchiedenen Arten 
bes . Denkens aber, mir mittelbar; dad | 
beißt, fie alle kͤnnen, unmittelbar, nur 
aus dem Œnbliden fließen, und máffen zur 
erfhaffenen, Feinesweges aber zur une r⸗ 
faffenen Natur gerechnet werden. 


Nun fagt Herder felbft in ber angezogenen 
Stelle (©. 139. }, wo er Leßingen und Spinoza 
befchuldigt, auf balbem Wege ftehen gebfieben 
au ſeyn: „Das Dafeyn ift vortrefflicher, als 
„iede feiner Wirkungen ; c8. giebt einen Ges 
„nuß, der einzelne Begriffe nidjt mur übers 








[4 " ) 
vis; ſondern mis ihnen auch gar nicht aude 
v pmufién i: denn bic Vorſtellungs⸗ 
„kraft ift nurfÉine feluee Kräfte, der 
» title andere raͤfte gebor den, ” 


Bern wn Leßing bieranf ermisperte s 
» Brew, du haſt den Knaͤuel Spinosiftifcher 
Adeen bir nit gquj. euhwisrt, fonft wuͤrdeſt 
du eingefehen haben, daß beine Vorſtellungs⸗ 
kraft Gottes, bie muy Fine feinen Sräfte ift, 
md mit andern Sräften, aus einem Urs. 
grande ber Wirklichkeit entfpringt, uns 
myglich eine Leitende Kraft (eom konne. 
Nach dem Zufammenhauge deiner sigenen Be⸗ 
griffe, wie bu fie dargelegt Haft, ift die Bors 
ſtellingskraft vichts anders als Bewußtſeyn; 
Bewußtſeyn deſſen, „was jeder Begriff 
„vorausſetzt, des Seyns ober Seyen⸗ 
» den *);” Bewußtſeyn deſſen, was allem, 
«ud bem Denken feine Geſetze beftiumt, 
nicht von ibm fie fid) beftimmen lágt, unb als 
fo unmdglich vom Deufen Zaun „äbermuns 
den” werden. Mas redeft bu vom blinder 








*) Hesders Gott. S. 138 u. 139. 
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Gicht? Setzt bas Denfen deinem Botte Au⸗ 
gen ein ? "Und wöher bas Licht in dieſe Angen, 
w6ne welches auch kein inneres Huge; fibt? 
Du ſpotteſt uͤber Leibnigend Atthrupupathieen ; 
willſt nicht, daß man Gott vorausgedachte 
Plane, Abfichten Zufchteibe ; lehrſt dite Noth⸗ 
oenbigfeit , welche nicht durch’ bie Weisheit 
eingefegt, fordern Natur ift 9), und redeſt 
"enn bod) wieder von einer Macht-, teeltbe 
vurch den Gedanken erft ihre Vorfchriften ven 
Dronung, Kegelmäßigfeit und Harmonie er» 
haͤlt és); von' Gedanfen, durch welde bie 
Natur eft ausgedacht fern muß, und 
welche „die vollfommenfte fdhlechterdinge 
„unendliche Macht find, weil der Be 
„danke alles ift und bat, was Zur 
„unendlichen in ſich felbft gegrüns 
3,beten Macht gebóret 992;".— Si 
Wahrheit, id) verftefe bid) nicht. "Denn 12$ 
iſt Grundidee des Spinozismus, wenn nicht 
dies: 
— — — — 
*) Herders Gott. S. 102. 
**) Ebendaff. S. 102. 
*) Ebend. S. 103. ' 7 
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dieſes, bag Bott bas ausgedehnte Weſen feihfk,; 
das benfenbe Weſen felbft, bas lebendige und 
bandelnde Weſen ſelbſt ift, und mam deswegen 
ihm unmittelbar, eben fo wenig Gebanfen, 
als fürperlide SBemegungen ; eben fo wenig 
möõdruckliches Bewußtſeyn, ald Sigue und Gars 
be zufchreiben fune. Darum. mußte ich, 
wenn id) von bem Genuffe diefss hoͤchſten We⸗ 
fend reden wollte, nicht nur diefen Genuß 
über allen Begriff erheben," fonbern auffer als 
lem Begriff kuͤhn hinauswerfen. Mein fharfe 
finmiger Freund Mendelsohn Hatte Recht, dies 
fes einen Sprung über fid) ſelbſt hinaus zu 
nennen. Es war ein Salto mortale, womit 
id) auf der Stelle einen Salto mortale bes: 
antwortete, und Damit wieder neben ben: 
Mann, mit welchen ih mich unterhielt, zw 
fiehen Fam, ” 


Was Herder Vefingen hierauf antworten — 
beftimmtes, wirklich philofophifches, 
antworten koͤnnte, weiß id) mir nicht zu bens 
ten. Man hat ziemlich allgemein oon ben Ges 
rächen dieſes geiftreichen Mannes über Gott 
geurtheilt,, bag. basin nicht bie Lehre des Spi⸗ 

8 


C5» 

usa, fondern eine andre, bie Spinoza 
hätte haben follen, von bem SBormurfe 
des Atheismus gerettet werde, Aber denm 
muͤßte bie Zufammenfegung des Herberifchen , 
und Läuterung. des Spinoziftifchen Gottes wes 
nigſtens eine. mögliche Zufammenfegung umd 
Sáuterung ſeyn, welches fie mir nicht zu ſeyn 
ſcheint. Ich Iäugne nehmlich, daß es zwi⸗ 
ſchen dem Syſtem der Endurſachen, und dem 
Syftem. der blos wirkenden Urſachen, eim 
€ uns Menſchen begreifliches) Mittelſyſtem ges 
ben fónne. — 9Derftanb und Wille, wenn fie 
nicht das Erfte und Oberſte, wenn fie nidt 
Eins und Alles find; find nur untergeords 
nete Kräfte, und. gehören zur erfchaffenen, 
mid jur fchaffenden Natur ; Raͤder⸗ 
werk, nicht erfte Federkraft; find Raͤderwerk, 
welches auseinander genommen , und deſſen 
Mechanismus verfolgt werden fann 9), 


#) ,, Dep bem Gage daß alle Realität, entweder, 
in bem nothwendigen Weſen, alé eine Be⸗ 
ftimmung; oder durch daffelbe, alé ein 
Srund máffe gegeben fepn: bleibt es nod une 
entſchieden, ob die Eigenfchaften des Verſtan⸗ 


C ss» 
* Sd) serftebe aber unter Mechanismus 
. febe sBerfettung von blos wirkenden Urſachen, 
welche o ipfo eine nothwendige Berfets 
tung; fo wie eine notfywenbige Berfettung, in 
fo fern fie notwendig, eo ipfo eine Mechaz 
aifche ift ®). ‘ 





des und Willens in dem obecften Weſen, af 
ibm bepwohnende Beflimmungen ÿ 
oder bios durch baffelbe an andern Dine 
gen, als Solgen aniufeben find. Wäre das 
letztere, fo wuͤrde obneractet aller Vorziige, 
die von diefem Urmefen ans’ bec Zulängliche 
Reit, Eindeit und Unabhängigkeit feines Da: 
ſeyns, atà eines großen Grundes in die Aus 
gen’ leuchten, bod) feine Natur derjenigen weit 
nachſtehen, bie man fid benfen muß, wenn 
man einen Gott benft. Denn obne eigene 
Erkennenig und Entſchließung würde e& ein 
blindlings notbmendiger Grand ande 
ver Dinge, und fogar anderer Geifter fen, 
und fid von dem ewigen Scidfale einiger 
Alten in nichts unterfheiden, als daß e8 be: 
greiffliher beſchtieben wäre.” 

Santé einzig möglicher Bemeisgrund. 

* @.43. und 44. 
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32 





€ 5566 } 
Angenommen, bag Vorftellung und Begier⸗ 
de eine 108 mechanifche Berfettung begleis 
ten, in, mit unb bey ihr feyn Finnen; fo 
wird alsdenn jede Vereinbarung von Kräften, 
jedes harmoniſche Reſultat, eine Erſcheinung 
zuwege bringen, deren Vorſtellung den Begriff 
einer Wirkſamkeit nach Zwecken, eiuer Kunft, 
Weisheit, Güte u, ſ. w. mit, ſich führen 
wird 2X 
%) „Wenn aufgegeben wäre, daß fdiefe Flachen 
in verfdiebenen Neigungen gegen ben Doris 
‚sont, dod von folder Länge angeprdnet würs 
den, damit (rep herabrollende Körper darauf 
‚gerade in gleicher Zeit herab kämen, fo wird 
ein jeder, dec bie mechanifhen Gefege verRebtr 
einfeben, daß hiezu manderlei Verauſtaltung 
Bebôre. Nun findet fid) aber diefe Einrichtung 
im Girfef von felbec mit unendlich viel Abe 
mechölungen der Stellungen, und bod) in jt 
bem. Gafle mit der gróften Richtigkeit. Denn 
elle Gebnen bie an den Verticaldurchmeſſer 
offen, fie mögen von beffen oberfign oder une 
tecften Punkte ausgeben, nach melden 9tei« 
gungen man aud) will, haben inégefammt das 
gemein, daß der frepe Gall durch diefelben in 
sleihen Zeiten geſchieht. Ich erinnere mich⸗ 











Ui} 

Eine nicht, mechanifche Verkettung if ei 
Bertettung nad) Abfichten ober vorgeſetzten 
Sweden, Sie fehließt bie wirkenden Urſachen, 
Folglich audy Mechanismus und Nothwendigkeit 
wicht aus, fondern hat allein zum wefentlichen 
Unterſchiede, daß: key ihr das Nefultat des 


2 








daß ein nerfkändiger Lehrling, ald ihm. tiefer 
Gat mit feinem Beweife von mic vorgetragen 
wurde, nachdem er altes wohl verftand, da: 
durd nicht weniger, mie buc ein Statutmun- 
der getährt: wurde. Und in der That micd mam 
duch eine fo fonderbare Vereinigung von 
- Manuidfaltigen uad fo fruchtbaren Regeln in 
einer fo ſchlect unb einfältig fbeinenden Cade, 
als ein Cirkelkreis ift, Gberrafdt, und mit 
Stet in Bewunderung gefegt. Es if auch 
fein Wunder der Natur, weiches butd) die _ 
Œbônbeit oder Otdnung / die darin berrfct, 
mehr Urſache zum Erſtaunen gäbe, eó müfe 
denn fen, Daß ed deswegen gefhähe, weil due 
Urſache derſelben da nicht fo deutlich einzuſe- 
den, und die Bewunderung eine Tochter der 
Unwiſſenbeit ift. 
Kants einzig möglicher Beweisgrund, ©. 
52. Wt vergleichen mit Herders Gott, 
€ 119..und 125. 
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Mechanismus, a18 Begriff vorbergebt , unb 
die mechanifche Verknuͤpfung durch ben Ver 
griff, umb nicht, wie in dem andern Falle, 
der Begriff 1m Mechanismus gegeben wird. 
Diefed Syſtem wird das Syſtem der Endurſa⸗ 
hen, ober ber vernänftigen Freyheit genannt. 
Jenes, dad Syſtem der blos wirkenden Urſa⸗ 
den, oder der Naturnothwendigkeit. Cim 
drittes ift nicht möglich), wenn man nicht 

zwey Urwefen annehmen will, 


Zum Beſchluſſe noch ein Wort ber ven’'ns 
grund ber Auskunft, welche Herder in ber Cars 

. tefianifehen Definition ber Ausdehnung , von 
welcher fid) Spinoza nicht foll haben losmachen 
Tonnen, findet. Herder nennt diefe Auskunft 
(&. 148.) ein hiftorifches Sacrum , und beruft 
ſich auf Menvelsfohns Morgenſtunden. Ich will 
mid) dagegen mer auf einen jungen ; -faum herz 
vorgetrerenen Schriftſteller berafen , welcher 
dieſes Factum — nicht fo nahe al8 es hätte ges 
ſchehen mögen, aber bod) hinlaͤnglich — bes 
leuchtet hat. Stan jehe Seydenreich, Natur 
amd Gott nad) Spinoza, S. 215 — 224. 
Auffer diefem geiftreichen Maune bat meines 


€ s») 
"- niemand jener unbegreiflichen SBebenpe 
tung Mendelsſohns und Herders wiberfpres 
hen; fonbern fie ift bielmebr mit allgemeinen 
Beyfall aufgekommen worden. Leibeit, heißt 
+8, bat bem Unheil abgeboifen , indem er die [ote 
t Definition der Ausdehnung und die bamit (en 
knuͤpften unbequemen Borftellungéarten - eu 
bem Wege räumte. Diefes ift nur in Abſicht 
des Gartefiu&, unb unter ber Bedingung ges 
grünbet, daß €eibnit den eigentlichen Duas 
lismus aufzuheben fuchte 9) ; in Abficht des Spis 
noza aber keinesweges, denn aud) Spinoza bes 
Tämpfte den Dualismus, und fein unmodifi⸗ 
alertes ausgedehntes Weſen ift um nichts (ees 
‚rer, aló bas unmobifigierte einfache We⸗ 
fen des Leibnig. Man wird in ben bepben hier 
unmittelbar folgenden Abhandlungen mehrere 
biefen Gegenftand angehende Erdrterungen fins 
beu, Was aber insbefondere bie gute Meis 


*) Daß e8 mit diefer Bedingung feine Nichtigkeit 
babe, glaube id) in bem Geſpraͤche über Idealis⸗ 
mus und Realismus (don binfinalid) gejeigt, . 
und jest in der QBeplage VI. auffer allen Zwei⸗ 
el gefent zu haben. 
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mg angeht, twelche man jetzt faft allgemein 
von Leibnitz bat, unb bie aus feiner eigenem 
"Schale hervorgegangen ift: es ſey eim materis 
eller Idealiſt von ber fubtileren Art gewefen ; 
fo werde ich diefelbe in einer andern Schrift 
von Grund aus unterfuchen, und e, wie ich 
hoffe, febr leicht machen, über ihren Werth 
oder Unwerth zu entſcheiden. 





€ " > 
Beylage VI. 





©. 38 biefer Schrift: ,, Ich laſſe Ihnen Tei 
nue Ruhe; Sie máffu mit diefem Paralelide 
„mus on ben Zag. 


„Die Frage: in wie fern Leibnitzens vorher⸗ 
beſtimmte Harmonie, mit der Behauptung des 
Spinoza, daß Ausdehnung und Denken fid) ges 
genfeitig nicht verändern fbnuen, und gufams 
amen mur Ein Wefen ausmachen, einerley und 
‚nicht einerlep (ey — habe ich in dem Gefprä 
de über Idealismus und Realismus (don bes 
ruͤhrt, unb zugleich verſprochen, biefe Materie 
an einem aubern Orte weiter sutpflnen, 
sides bier aeíócben fel. 


Ich fagte in jenem Geſpraͤche (6.165), 
die fubffangiellen Gormen, ober um denjenigen 
Ausdruck, welcher bier ber fchiclichfte, und 
der wahrhaft eigentliche Ausdrud ift, zu ger 
‚brauchen‘, das Principium individuationis 
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des Unterfchitded feft. Und wirklich ift diefer 
Spunft fo erheblich, daß bie zwey Syfteme bas 
durch zu entgegengefegen Spftemen werben, 


tC Da Leibuitz fein », Neues Spftem” im 
Jahr 1695: zuerft Öffentlich vertrug , -erzählte 
er bie verfchiedenen Veränderungen , welche 
feine Denkungsart bis dahin erlitten hatte. 
Diefelbige Erzählung findet: fid) ausführlicher 
wiederholt in ben Nouveaux Effais, ımd hier 
ſchließt er mit folgenden Worten: „Ich war 
„etwas zu weit gegangen , und hatte anges 
» fangen, mid)- auf bie Gite der Spinoziſten 
»8u neigen, welche Gott nur eine unendliche 
» Macht zufchreiben, ihm Meisheit und andre 
Vollkommenheiten abfprechen, bie Lehre von 
„den Endurſachen verachten, tmb alles aus 
„einer abfichtlofen. Nothwendigleit herleiten, 
» Hievon hat dad Syſtem der Harmonie mich 
geheilt, und ich lege mir feitbem zuweilen 
„den Namen Theophilus bey 9), ” 


*) Nouv. Effais. p. 29. — Gebr intereffante Nach ⸗ 
tidten von den Veränderungen, bie fi in 
Leibnidens Denkungsart zugetragen . babes, 
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BGleichwohl glaubte Bourguet in ebendiefeng 
neuen Spftem, welches Leihnitz bern Spinozide 
—— 
Finden fib auch in feinen Briefen an Remond, 

S mig fnigenbe (telle, bier einchdten. — 

Je me fougigns que je me prpmengi feul dans 

un bocage auprès de Leipfe , appellé le Re- 
feylal , à l'âge de 15 ans, pour deliberer fi je 
garderois les formes fubftantiélles, Enfin le 
Mechniffne prévalut & me porta à m'appli- 
quet aux ‘Mathématiques! — 1l eft vrai que 
je.wentrai dans les plus profondes qu'après 
avoir.converfé avec Mr, Huygens à Paris, 
Mais quand je cherchai les dernieres raifons 

du Mecanifme & des loix même du mou 
ment; je fus tout furpris de voir qu'il étoir 
impollible de les trouver dans les Mathémati- 
ques, & qu'il falloit retourner à la Métaphy- 
figue. . Cet ce qui me ramena aux Entele 
chier, & du matéricl au :fermel; & me &t 
enfin comprendre, après plufieurs eorrectiona 

& avancemens de mes notions , que les Mona- 

des, ou les fubftances fimples, font les feules 
véritables fubftances; & que les chofes maté- 
fielles ne font que des Phenomenes , mais 
bien fondés & bien lies: Ceft de quoi Platon 

& méme ies Académiciens poftérieurs, & 

v» enopre: les Scepfigues, ont entrevu quelque 
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Anus entgegen fette, Beglinfligung oder viele 
mehr Geiſt des Gipinesiómus- zu entdecken 
Leibnitz antwortete im: „ich ſehe nicht, wie 
Sie Bier Spinozimus berausbrimgen wollen. 
» 3m Gegmtiell ,-gerabe durch bie Mona⸗ 
„den wird der Spinozismus umgeftoflen. 
y» Denn foviel Monaden, foviel wirkliche Cubs 
„ſtanzen, eber unjerftbrbare, gleichfim les 
» benbige Spiegel des Univerſi, ober concen« 
» trierte Welten find vorhanden ; ba es hinge⸗ 
s, gen nad Spinoza nur eine einzige Cube 
5 flanz geben kann. Wären: keine Mona« 
„den, fo hätte Spinoza Recht, und 
pales, auffer Gott, würde  vorfibergehend 
„ſeyn, und alé zufälige Veſchaffenheit ober 
5» Mobification verſchwinden, weil ben Dingen 
tin eigenes Grund des Beſtehens, bie Sub⸗ 
5» (touts fehlte, welcher durch émise ges 
555 geben wird 4), ® 





' ehofe; mais ces Meffieurs „ après Platon, 
n'en ont pas fi bien ufé que lui, (Recueil de 
"Des Maiz. T. lI. p.135. Opp. omn. T. V.p.8.) 


*) Opp. II. P. I. p. 327. Dieſer Brief i vom 
“December 1714. : Eine Parallelkeiie findet (i 


35) 
7. Wollfonmmen richtig! Der Epinoziemng. 
Wann nur von der Seite feiner Individuatis 
— — — 
in bet Abhandlung De ipfa natura, five de 
Vi inſita, v@lonibuique erearuratum, ele 
5. im Jahr 1698 in den Adiis eruditorum erſchien 
Hier if dieſe Stelle. ,, Alibi a me explicatum 
eft, eti nondum fortaffe fatis perfpedum; 
omnibus, ipfam rerum fubftantiam in agendi 
patiendique vi eonfiftere : unde éonfequens 
eft, ne rés quidem durabiles produci poffe, 
Ti nulla ipfis vis aliquamdiu permanens divina 
-  wirtute impfimi potefl. Ita fequeretur nuls 
- dem fubflantiam creatam, nullam enimam 
eandem numere manere, nihilgue adco a 
Deo confervari, ac proinde res omnes effe 
tantum evanidas quasdam five fluxas unius 
divinæ fubfthntiz permanentis modificationes, 
& phafmata, ut fic dicam ; &, quod eodem 
' sedir, ipfam naturam, vel fübftantiam rerum. 
*  emnium Deam efe; qualem pefmz notz, 
do&rinem nuper fcriptor quidem fubtilis, at 
. profanus, orbi invexit vel renovavit. Sane 
fi res corporales nil nifi materiale continerent, 
verifüme dicerentur in luxu confiftere, neque 
habere fubftantiele quiequam, quemadmo- 
. dum & Platonici-olim rede sgnovere. Opp. 
IL P, U. pag. 52 & 53. , 








€ 366 ) 
en mit Crfoig angegriffen werben, worauf 
denn entiveder Ceibnitena SUtonaben , ober Elek 
tiſche Alatalepfie an die Stelle treten muͤſſen. 


Spinoza gieng von bem Begriffe eines 
nothwendigen Dinged und dem Sage aus, daß 
vas Werden eben fo wenig geworden ſeyn 
oder angefangen haben fônne, als bas Seyn. 
Vewegung und Stufe find alfo ewige Modi feis 
ner Eörperlichen Subftanz ‚und die beftändig forte 
wirfende Urfache ber verfchiedenen Geftalten, 
wo immer bie eine aus ber andern fid) entwi⸗ 
delt, ene tag fid) die wirkende Urfache felbſt 
im. mindeften verändert. In feinem Syſteme 
find folglich bie Individua oder einzelnen Dinge 
eben fo ewig, al8 die Gottheit felbft, welche 
auf eine ſchlechterdings notbwenbige Weife Uns 
endliches aus Unendlichem bervorbringt, Bon 
ber inneren Möglichkeit aber folder einzelner 
Dinge in dem abfoluten Continue feiner Einzie 
gen Subftanz gab er Feine Rechenfchaft ; feine 
von ihrer Sonderung, Wechſelwirkung, Ges 
meinfchaft, und bem wegen einer flüchtigen 
Individualitaͤt vorhandenen wunderbaren bello 
omnium contra omnes in und mit dem unz 
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enbliden alle Einheit verflingenden Einzi⸗ 
gen, | | 


Diefe. Rechenſchaft foberte nun Seibnit ; 
aber nicht unmittelbar unb ausſchließlich oom 
Spinoza: er foberte fie von ben damals herrs 
ſcheuden philofophifchen Secten, Gartefianern, 
Gafftnbiften, überhaupt von allen Meltweifen, 
welche wirklich Vereinigtes ohne durchgängige 
Innerlicye Vereinigung ; ungertrennliche Dins 
ge ohne unzertrennliches Band, eine Gemein 
ſchaft der Wefen ofne einen Grund ber Harmos 
nie a priori, Bewegung ohne eigene Kraft, 
eben ohne Geift für möglich hielten, 


Es ift merkwuͤrdig, daß Leibnigens erfte 
Schrift, feine unter Thomafins im Jahr 1663 
gehaltene Difputation ſchon auf diefen Gegen- 
Fand gerichtet war, unb de principio indivi- 
dui handelte 9), 





*) G. die von Thomafind, bep biefer Gelegenbeit. 
gehaltene Rede, und bie VII. Propofitiones, 
weiche Leibnig feiner Differsation angebangen 
batte. Opp. II. P. 2. p. 11. & 400 Dutens 
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Er ſelbſt erzählt und in feinem Specimine. 
Dynamico , auf welche Weiſe er ſchon als 
Süngling auf Betrachtungen gerathen ſey, des 
ten Fortfegung die Lehre oon ben Monaden in 
ihm erzeugt habe ©); Diefe Lehte von den eins 

faden, - 





- Mot im Verzeihniß: „Ipfa difputatio a G. G. 
Leibnitio die go. Maii A. 1663. habita, prie 
murs audoris noftri cognitum opus, noftras 
exsüifimas inquifitiones cfugit. Septem, 
quas offerimus propofitiones, adnexz erant 
huie difpurationi , & publicatæ fuerunt ab 
A. Ludovico in fua Leibnitianæ Philofophiæ 
Hiftoria. T. I. & ar." . 





®) Mihi adhuc juveni, & corporis naturam cum. 
Demoerito, & hujus ea in re fedtatoribus 
Gaffendo & Carteflo, in fola maffa inerte 
tunc conftituenti, excidit libellus Aypothefeos. 
ebyſicæ titulo, quo theoriem motus pariter 
a Syftemate abftra&am, & fyftemati concre- 
tam expofui.. .. Ibi flatui, fuppofita tüli 
torporis notione, omne incurrens fuum co- 
* matum dare excipienti, feu directe obftanti ; 
qua tali. . . . Sed poftca omnia altius fcru- 
tatus, vidi in quo confifteret fyftematica re- 
fum explicatio, animadvertigue' hypothefin 
illam 
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fachen, als bei Hngigén Kräften und wirklichen 
Subſtanzen/ leitete er im Jahr 1694 durch die 





— — — 


illam priorem notionis’ torporez hot’ ee 


-éompletami & cum álíis ‘rgumentis, tum 


etian hoc ipfo;comprobari, qubd in corpore 
przter magnitudinem. &;im$enetrebilitgtent 
poni debeat aliquid, ünde vium canfidera- 
tio oriatur; cujus leges metaphyficas exten; 
fionis legibus addendo, hafeantur ex "ipfe ° 
tegulæ motus, quas Ayflematica; appellaram? 
nempe ut omnis mutatio fiát per gradus , & 
omnis: adio fit eum readiohe, & nova vis 
non prodeat fine detrimento prioris, adeg- 
que femper abripiens retardetur ab abrepto, 
nec plus minusve potentia in effectu quam 
in caufa contineatur. Qux lex cum non de- 
“ rivetur ex notione molis, neceffe eft confequi 
eam ex alia re, qua corporibus infit, nempe 
ex ipfa vi, qua fcilicet eandem femper quan- 
titatem fui tuetur, licet a diverfis corporibus _ 
exerceatur. Hinc igitur, preter pure m ithe- 
matica, & imaginacioni "fubjedta, collegi 
quadam metaphyfica, folaque mente percep- 
tibilia, effe admittenda, & maRZ materiali 
principium: quoddam -faperins;; & vut. fic. di. 
cam formale, addenduni; quandoquidem 


s omnee veritates rerum corpoream ex; felis 


Ya 
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lleine Schrift de prima philofophiz emenda- 
tione & de notioge fubflantiæ ein 9), und 
(elite darauf fein Specimen Dynamicum ans 
fidt, worin er ausführlich zeigte , Ausdeh⸗ 
wung und :Undurchdringlichkeit fónnten, zufane 
men noch Feine Subſtanz ausmachen, indem 
beyde eine Kraft, welche Ausdehnung unb Une 
durchdringlichkeit erft möglich machen und here 
vorbringen müßte, vorausſetzten. Ich verwei⸗ 
fe auf dieſen hoͤchſt merkwuͤrdigen Aufſatz, fe 
wie auf bie Durch und durch wichtige pro 
dynamicis fuis confirmandis illuftrandisque 


— — — 





axiomatibus logifticis & geometrieis, nempe 
de magno & parvo, toto & parte, figura &' 
fitu, colligi non poffint, fed alia de caufa & 
effetu, adioneque & pafione accedere de.” 
beant, quibus ordinis rerum rationes falven- 
tur. ld principium formam, an érrsA/guss 
an vim appellemus, non refert, modo me- 
minerimus per folam virium notionem intel- 
ligibiliter explicari. Opp. Omn. T. Ill. p. 
320.& 321, , 


*) Opp. II. P. I. p. 18. Man febe aud) (ibid. p. 


234 und 236.) qme) bierbin gehörige Briefe 
406 dem Journal des favans, 169r und 1693. 





Co 8x ) 
hen actis eruditorum des Jahres 1698 einvers 
leibte Schrift. (Opp. 1I. P. IL. p. 49.) 


Eine fruͤhere, aber damals nicht Öffentlis 
che Darftellung dieſer Lehre und ihrer 
durchgaͤngigen Anwen duug beſitzen wir 
gegenwaͤrtig in einem Privatſchreiben deſſelben 
aus Venedig an den beruͤhmten Arnauld, vom 
zoten März 1690. — ier erklaͤrte fid) Leib⸗ 
nig, wie folgt : J 


„Der Körper ift ein Aggregat von Sub⸗ 
„ſtanzen; aber, eigentlich zu reden, feine 
Subſtanz. Hieraus folgt, daß fi) überall 
» im Körper untheilbare , unerzeugbare und 
„unverweöliche Subftanzen finden, welche ets 
a, a6 ben Seelen ähnliches haben; bag 
„alle diefe Subftanzen mit organijcen, ver⸗ 
n fiebener Umformungen fähigen Körpern von 
„jeher vereinigt gewefen find, und e& immer 
„„ſeyn werden ; daß eine jede diefer Subflanzen 
win ihrer Natur das Gefe der fortgefegten 
» Reihe ihrer Wirfungen (legen continuati- 
„onis feriei fuarum operationum ), und ale 
‚ns, was in Abſicht ihrer vergangen unb zu⸗ 

. Usa 


C ga ) 
» Künftig ift, enthält; daß, ihre Abhaͤngigker 
», von Gott ausgenonimen, fie ber Grund aller 
„ihrer Handlungen ift; daß eine jede Cubftang 
» das ganze Univerſum vorftellt: mir die eine 
»; deutlicher alà bie andere; beſonders in Anſe⸗ 
» bung gewifler Dinge, und nád) ihrer Rage; 
5 bag. ble Vereinigung der Seele mit · dem Köre 
„per, und felbft bie Wirkung einer. Subftang 
„auf bie aubere, blos in jener gegenfeitigen 
» eollfommenen , durch bie Ordnung der erféeit 
» Schöpfung ausdruͤcklich fefigefegten Harmo⸗ 
„nie befteht, Eraft welcher eine jebe Subſtanz, 
„ihren eigenen Gefeßen gemäß, ben Erforders 
» niffen der andern entgegen Fommt ‚und auf 
»» diefe Weiſe bie Wirkungen der Einen, Folge 
5, Oder Begleitung ber Wirkimgen ober Veraͤnde⸗ 
» rungen ber andern find 9). . . ...,. 


Wie Leibnit hier feine Lebre von ben os 
gaben, und ber damit, ald Folge, unzer⸗ 
trennlich verknuͤpften vorherbeftiminten Dar 
nie vorträgt, eben fo, und ohne bie ge 














*j op. Omn. T. 11. P. 1. p. 46. 


€ m ) 


singfte Veränderung, bat.et.fie big ‚and 
| €nbe feines Lebens behauptet. - . 


ie 


‚Wenn wan, bie vorherbeſtimune Harmonie 
für eine, mit den damaligen. Vofſtellungsarten 
sertrágljdbe- Supothefe anſehen, fie als cime 
Lehre betrachten will, welche die Cyfteme der 
Zeit nur:verbeffern,,, nicht fic. umſtuͤrzen ſollte: 
ſo verdient fie nicht ben Namen einer Erfin- 
dung, und Leibnitz gar fie, in biejer, Beziehung 
auch nie bafür ausgegeben... Joóren wir ‚ihn 
ſelbſt darüber, "P 

„Die Philoſephen ber Schule glaubten ci: 

» nen gegenfeitigen phyſiſchen Cihfluf zwifchen 

„der @eele und dem Körper’; feitdem man 

» aber genauer erwogen at, daß das, Denken 

» und, die Förperliche, Ausdehuung Feine Verbin⸗ 

„dung miteinander haben, fondern beyde toto 

» genere verfibieben find; ftitbem haben mehs 
^o» rere unter en Neuern erkaunt, daß es keine 

phyſiſche Communicatieit gite der Gecle 

„und bé rper gebe, obgleich d di nielaphy⸗ 

„ſiſche ii immer bleibt, zulolge welcher die See⸗ 
^de ind der Körper eines und, daſſelhiae. Sub⸗ 

Aa3 


C m » \ 
let , eter was wat Perfoi mem, aus⸗ 
„machen 9), J 


Hlerauf zeigt er ben Fehler, welchen Gare 
teſius begieng ; "bar er ſich bemuͤhete, ber Serfe 
einigen Antheil an ben Bewegungen des Leibes 
auszubedingen; er bemerkt, wie nahe dieſer 
Weltweiſe der dehre der vorherbeſtimmten Har⸗ 
monie geweſen fep, und daß er "darauf: hätte 
gerathen mäffen, wenn ihm die etwas ſpaͤter 
"on Huygens unb Leibnitz entdeckten allgemei⸗ 
nen Geſetze der Bewegung und ihrer Richtung 
bekannt geweſen wären 92), 
CS 
:*) Theodicée T. I. P. I. $. 59. 


'**) Theodicée 5.67. Daffelbige wiederdolt er in ei» 
nem Briefe am Remond. — Ce qui a arrété 
Ce je plus Defeaftes, e'eft qu'il a ignoré les vé- 
>," nitables loix de |a Mécanique ou du mouve- 
911,: ment, qui auroient .pu le ramener. Mr. 
,,Huysgns sen eft appergu le premier, quoi- 
" qu imparfa ment; mais il n’avoit point de 
* gout poür la Métaphyfique, non plus que 
d'autres perfonnes habiles qui l'ont fuivi en 
cuitivant ce fufet. J'ai marqué dans mon 


m 








5) 
Auch hatte wirklich bas umsöllfonmene- 
Syftema afftentia feinem Urheber nicht uͤber⸗ 
lebt, Die.berähmteften Schäfer. des Gartefiuse 
Maignan, Mallebranche, Spinoza, Cordes 
moi, Lai, be ja Gorge, und mehrere tere 
warfen daffelbe einmäthig ‚-indern ifle deutlich 
einzufehen glaubten, es (ey auf Feine Art und 
Meife , und unter Peiner Bedingung midglich, 
daß Arperliche Ausdehnung und Denten (i 
wechſelsweiſe -beftimmten "ober "veränderten. 
Auch bewiefen fie einmätßig, iib zum Theil 
more: géometrico, daß eine Eigenfchaft oder 
ein Aetidenz eben fo wenig aus eirier Subſtanz 
in eine andte übergehen; als für fid) beſtehen 





© livre," que fi Mr. Defcartes s'étoit apperoa 
que la nature ne conferye pss feulemerit 'fa 
méme force, mais encore la méme directioa 
totale dans les loix du mouvement, il n'au- 
rbit'point cru que l'ame -peüt changer plus 
aifément la-direBion que ia force des ebrpe; 
€ H feroitÀIé tont droit au (yfteme: de l'Éarme. 
aie préétüblie, ui eit wwe-fwire nécefaire de la 
éonferyatión de la forte & de la ditédioa 
tout ehfemble. Recueil de div: Piece}! "Tom, 

a CoU 30 560,2 wv 

Ang 
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dione, Sie gogen aus ben Grandſaͤtzen ihres 
Lehrers, mit vielem Scharffinne „ nod). andre 
und · zum Theil: fele richtige Folgerungen. So 
emſtand Ras önftem ver geltgensliden 
Arſachen, umb ohngefaͤhr zu gaidyer. Zeit 
Be. ‚Spinnziamns, : 





» œuf id iier, DaB ner. tribe, — 
wilder dom Spinopisgus Usher, bes 
Gartefianisppyé ?) ;: unb. bem, Sprafipnelismus 
incibeny amt pem. Spinogiempd yarıyarf #2 
Grundſaͤtze des Cartefind,, pefen Lehre 
vgl DaB, hom prr. Wahrheit 













— 


3) Thepdicée . 


'onunc Yantichambra, de. lg vérité , 
& qu'il .eft difficile. de pénétrer. bien avant, 
„fans: avoir paffe,par la: mais, un fe-prive de ° 
ncig.lA:Beritable,sonpaiffance du fand das-chofes, 
no Auaad on sy arrete. Opp. IL Pole p.20. — 
Bmep Jahre früher ſchtieb Leibnie, au: einen 


CES 


Por „pefienne ef 


* 










C 37) 
jene? Syſteme, unb er-fehr wohl ohne Malle⸗ 
branche und @pinva’ auf:féine harmonia pe 
Mabiliea: geraten konnte. i 
. Sreund AH. m'arriya un jour de dire, que 
à Je Cartefianisme, en ce qu'il a de bon, n'étoit" 
D. que l'antichambre de la véritable philofophie. 
U mime de la compagnie qui fréquentoit 
la cour qui avoit de la ledture, & qui fe 
meioit même de raifonmet- fur les fciences, 
-— poufía.la-lgure jusqu'àl'allegoric & peut-être 
un peu trop loin. car il me demanda là. 
" dellus, fi je ne croyois point, qu'on pourroit 
dire fur ce pied là, que les anciens nous 
" avoient féitimontér reféalier, à que l'école des 
moëdétnes 'étoit venue "jusques dans Panti- 
: chambre "qu'il me fouhaitoit l'honneur de 
" nous intrödulre dans le cabifiet de la nature? 
^ ‘Cette tirade de paralleles nous fit tous rire; 
& jé lui dis, Vous voyez, Monfieur, que 
Votre comparaifon a rejout la compagnie; 
. mais Vous:ne Vous étes point (ouvenu, qu'il 
y &: la chambre d'audience entre kanticham- 
. bre.& Ja cabinet, & que ce fera affez fi nous 
:obtenans audience, fans prétendre de péné- 
.trer dans Finterieur. Opp. II. P. L p. 263. 
©. auch Rec. de div. Pieces. T. IL p. 136.46 
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Unterbeffen ba er im Jahre 1695 mit feiner 
zum S, 6 ei als Hypotheſe in gratiam.Carte- : 
fianorum zugerichteten Lehre in Frankreich 
auftrat, warfen-ihm bie Anhänger ber geler 
‚gentlichen Urfachen eine ungeſchickte Nachah⸗ 
mung ihres eigenen Syſtems vor. Aehn⸗ 
lidfeit gab €eibní& zu , und bebiente fi) ber» 
felben, um bie ihm gemachten Cimvürfe auf 
feine Gegner zuruͤckzuſchieben ®).. Das ihm 








*) 6. Unter andern in bet Rechtfertigung gegen Dom 
Lamy, pp IE P.L p.95. 77 77 


Was die Yepnlichkeir beber. Soſteme angeht, 
fo ſchrieb Leibnitz fogar an frinep Freund Re- 
mond: Je ne trouve pas que les fentimens 
du R. P. Mallebranche foient trop éloignés 
des miens., Le paffage des, Casfer occafieneles à 
l'Hormge pröftablie, ne me paroit pas fort 
difficile. Rec, de diy. Pieces. T..1I. p. 147. 

Sn feiner zweyten Antwort an: Baple fagt er: 
11 y & eu des pörfonnes fort pénéniantes , qui 
ent donné d'abord dans mom hypothefe, & 
ent pris mème la peine.de'la.recommmdnder à 
d'autrek, 1l. y. ên a eu deitrènitabiles, qui 
m'ont marqué l'avoir déjà eu ea;effet; & 
même quelques gutres ont dit qu'ils.entendi- 





Cos ) 
unſtreitig Eigene, wonach) feine Harmonie Feine 
Harmonie zweyer toto genere berfchiedener 








rent ainfi l'Hypothefe des Caufes.occafionel- 
les, & ne là diflinguerent point de la mienné, 
dont je fs bien aife. Mair je me le fuis pae 
moins , lorsque je vois qu'on fe vlet à l'examinèr 
comme il faut. Ibid. p. 447. 


Am metfmürbigfen aber, umb zwar in 
»ietetley 9tüdfidtén, M Leibnigens 
Verideidigung des Marichränche gegen Du 
Tertre (Rec: de div. Pieces. IT. p. $39— 556. 
Opp. Il. P. 1. p. 213—218) ; vornehmlic 
wenn man diefen Brief mit dem Examen des 
Principes du R. P. Mallebranche vergleicht. 
Man hat-odne Grund Biel Wufbebené davon 
gemacht , daß Zeibnit , bey Ueberfendung diefes 
Exämen an Remond, ſchrieb: On peut dire 
(de cette maniere de petit dialogue) que ce 
font dés Difeours Exotérignes, & nullemene 
Acroawiatiques (Rec: IT. p. 185:); aber nie, 
daß ich wäßte, zu einer Vergleichung zwiſchen 
dieſem Examen-und dem · Britfe über bas Bud 
des Du Tertre, der von Vemfelben: Jahre und 
an eben · dieſen Kemond ifty aufgemuntert ; und 
bod) batfe-Des Maizeatx; der fo ſcharfſichtig 
fepn moüte, diefen Brief vér fid lirgen. 


€ s ) 

Bubftanzen,. fenbern Wegräumung. dee 
JDualismus wor, zog €t ‚fo. wenig hervor, 
daß er, ab er gleich. überall, ohne Aus nah⸗ 
me, von den lebendigen Einheiten, als den 
einzigen Subſtanzen ausgieng, dennoch einen 
Schein von Dualismuö, aus mehreren erheblis 
den Usfachen, forgfälfig beybebielt 9). 


Das Veduͤrfniß einer Hopotheſe, zur Era 


———————— 


,*) Dualiémné war damals nod; tbeplogifher Glau⸗ 
.,. bensartifel, „Mallebranche fast ausbrüdlid » 
ex müfle cime, materielle Welt annehmen , weil 
im der, Bir ſtande, daß Gott Himmel und 
Erde erſchaffen babe, und Das Wort Fleiſch 
geworden fto. Auch wurde Leibnitz, gleich nah 
tee Exfcheimmng. feines Sprem& s- genöthigt, 
ſich datuͤber · zu entſchuldigen bag. ec zwiſchen 
Geiſt und ‚Körper nicht binlanglich unterſchie ⸗ 
“den, unb im Grunde eine allgemeine Rotbmens 
u. igfeit geehrt pobe ; welches ibn.bemag, ſeinen 
.- Doeteng ad bebutfamer eimpiidten, Es ift 
.. metamp; welche beftige Singtiffe , et Mona 
- , tn wmesen- unfer Wolf erdulden mußte, ‚det 
^ dieſe Éebrh:hody. nie ganz und audbrádiid 
., von 2eibnig angenommen. hatte. (6. feine 
Vernünfege Sebanfen, Ein 14:9. 215. ) 











"OC am o» 
Hänmg der vorhandenen gegenfeitigen Uebet⸗ 
einftimmungen zwiſchen den Veraͤnderungen 
ber ausgedehnten und der benfenden Subftanz, 
hatte vor keibnitz ſchon Spinoza, und zwar 
mod) vollkommener aus den Wege geraͤumt, 
indem er uͤberhaupt nur Cine Subſtanz ans 
nahm. dier ift alfo eine wirkliche Aehnlich⸗ 
"Bei. Beyde Philofophen betradtes 
tenGeele und feib ald ein unum per 
fe, welches zwar in der Borftellung, 
Feinesweges aber in der Wirklichkeit 
getheilt werden Fônne N. Die Sade 


*) 3d) berufe mid) auf dasjenige, mas id biefen 
Punkt angebend in meinem Gefdräche über 
SJbealiémuë und Realiömus, &. 146—173, 
aus Leibnigens Schriften dargethan babe, und 
vermeife bier inäbefondere nod) auf dad vom 
wnfeenf WBeltweifen bem Des Boffes vorgelegte 
Schema COpp. ZI. P. I. p. 314.). Nach Leib⸗ 
nigens febre ift die enblide Monade für fid 
allein nod feine Subſtanz, fonbern e$ wird 
au einer endlichen Subſtanz bie Vereinigung 
mit einem Leibe ſchlechterdings erfoderr. . 
Könnte die enbfide Monade für fid) allein bes 

. Reben und wirken, fo müßte Endlſtdkeu und 








€ 38 ) 
verdient in eine etwas nähere Betrachtung gtjos 
gen ju werben, 


Spinoza hatte ben Gartefianifchen Begriff 
ber Ausdehnung , nad) welchem fie ein von 
dem Raume nicht unterfchiebenes , ganz unthäs 
tiges, bloë geometriſches Etwas ift, früh bere 

' worfen 9), und ihr eine immer rege Kraft und 


veines Thun nidt im: Widerfprude mit 
einander fteben. Wer bep Leibnigen bie note 
menbige Dercinigung des thätigen Prinzips 
mit bem feibenben, und des leidenden mit dem 
tätigen tedt gefaßt hat, mid fib in 
elle feine Accommobdationen finden Bön« 
nen, und nie irre an ihm merden. 

*) Porro ex extenfione , ut eam Cartefius conci- 
pit, molem fcilieet quiefcentem, corporum 
exiftentiam demonftrare non tentum difficile, 
ut ais; fed omnino impoflibile eft. Materia 
enim quiefcens, quantum in fe eft , in fua 
quiete perfeverabit , nec ad motum concitabi- 
tur, nifi a caufa potentiori externa; & hae 





de caufa non dubitavi olim affirmare, rerum 
naturalium principia Cartefiana inutilia effe, 
ne dicam abfarda. Opp. pofth. p. 596. ‚©. 
Bepllge V. am Sqluſſe. 


3) 
veirkliches Weſen, wodurch fie ald eine Eigene 
ſchaft der göttlichen Natur beftände, zum 
Grunde gelegt 9). Kraft überhaupt ift, nad) 
ibm; das. lebendige Wefen Gottes 
felbf. Sie erfcheint im koͤrperlichen als 
Bewegung; im venfenten ald Begiers 
be *9), : Leben des einzelnen Dinges iff bie 
Kraft, durch. welche daſſelbe in feinem Weſen 
und wirklichen Dafeyn bebarret 993), So hat ein 








*) Qnod petis, an ex folo extenfionis concepta 

^ rerum varietasa priori poffit demonftrari , cre- 
do me jam fatis clare oftendiffe , idimpoffibile 
effe; ideoque materiam a Cartefio male defi- 
niri per extenfionem; fed eam neceffario do- 
bere explicari per attributum , quod zternam, 
& infinitam effentiam exprimat ( Opp. pofth. 
P. 598.). Hiezu muß gejogen werden, mas 
am Ende des LXIL Briefed (ibid. p. 593.D. 
sefagt wird , nebft denen dort jum Naqhſchla⸗ 
gen empfohlenen Stellen. 


**^) Die gauje Erhik. Qu der Demonfitation der 
IV.Prop. des IVten Theild kann man qum bes 
fonderen Nachſchlagen Anweiſung finden. 


***) Copitat, Metaph, P. IL c. VI. 


€ a) 


tes einzelues Ding, feine eigene‘ verfhienene © 


Lebenskraft *). Da aber ein Rdes einzelnes 
Dig alle übrige einzelne Dinge vorausſetzt, 
und feine Natur und Befchaffenheit bur) feinen 
Zufammenhang mit allen. übrigen durchaus bes 


ſtimmt wird 99); (o muß biefer Zuſammenhang : 
felbfé in dem Rathſchluſſe Gottes, in welchent ] 


er vorherbeſtimmt wurde, geſucht ‚werd 
den wor), : m “+ 


Dies find nur wenige Hauptzůge. Um bie 
Aehnlichkeit zwiſchen beyden Lehren in Abſicht 
dieſes 








Affectuum definitiones, 7. eum expl. (Opp. 
Pofth. p. 146.) Affe&uum gentralis definitie 
eum expli. (ibid. p. 159. & 160. Die Des 


monftration der XXXIX. Prop. des 1Vien Cheils I 


der Exhif, nebft bem Scholio. 


**) G. in meinem Briefe an Mendelsfohn vom 19. 
Aoril 1785. den XXXIX. Gag, mo in bet No= 
te die Beweisſtellen angeführt find. e. 3.307 dies 
fer Schrift. 


##*) Eth, P. À “Prop. XXXIII. cum demonftr. & 
Schol Prop XXXVAappend ....- 


€ $88 ) 
dieſes Punftes [o groß, fo allgemein, und. ſo 
tief eingreifend zu finden, als fie es wirklich 
, Wt, muß man bepbe Philofophen in der Aus⸗ 
führung ihrer Worftellungsarten verfolgen, 
Alsdenn aber wird biefe 9fefnlidfeit aud) fo 
auffallend, daß ber Entſchluß fie durch muͤh⸗ 
felige Bergleichungen erft bartbun zu wollen, 
ſchwer dabey entftehen Tann, 


Hier muß id einiger ziemlich harter Vor⸗ 
wuͤrfe gebenfen, welche der 9Berfaffer ber geiſt⸗ 
zeichen Schrift: Natur und Bott nad) Spis 
noza dem felgen Mendelöfohn wegen ber Ber 
Hauptung gemacht hat: Leibnitzens harmonia 
preftabilita (ey von Spinoza entlehnt. Herr 
Heydenreich muthmaßt, Mendelsſohn habe 
dieſe Entdeckung aus dem Joachim Lange, def 
fen ganze Debuction auf einer oberflächlichen 
Kenntniß des Spinoziftifchen Syſtems berube, 
fo daß Feiner zu beneiden ſey, ber fid) damit 
bereichert babe ; er glaubt, weil Mendelsſohn 
fid) fo febr für Wolfens Philofophie interefiers 
te, Ry es wahrfcheinlich, daß er aud) einmal 
Langens Buch gegen Wolfen hätte durchblaͤt⸗ 
gern wollen. Noch wahrſcheinlicher, daͤchte 

$5 


C 3% ) 
dtp, &af er Wolfen felbft gelefen unb hier. 
guerft Langens Wergleihung gefuns 
ben babe. 


Aber wie gieng ed denn zu, taf Wolfens 
Widerlegung, die fo bünbig erwies, „man 
Aôune eben fowohl,” wie Herr Heydenreich 
fi ausbrüdt, „aus Seuer SBaffer berleiten, 
„als aus Spinoza Leibnigend Harmonie” — 
wie gieng es zu, daß fie auf Mendelsſohn, ber 
Wolfen doch ſo hoch ſchaͤtzte, und gewiß nicht 
‚gu den Genieen, welche biefer große Denker ans 
ekelt, gehörte — daß fie auf Mendelsſohn fo 
wenig Eindruck machte? Die Urfache findet 
fid in dem Gefpräche felbft. ‚Nunmehr bes 
greife ich,” laͤßt Menvelsfohn feinen Philopon 
Jagen, „warum Wolf ‚die verferbeftimmte 
2 Harmonie nur fo angenommen hat, wie fie 
von Leibnigen wider Baylen iſt vertheibigt 
3, worden. : Denm ba er fid) nicht zu beftim- 
„men getraute, worin bie Kraft-der einfachen 
y» Dinge eigentlich beftehe ; fo fonnte er es 
„auch nicht für ausgemacht halten, ob’ alle 
einfache Dinge Vorftellungen hätten, und ob 
3 id) aus biefen Borftellungen die Ausdehnung 
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„und die Vewegungskraͤfte des Pufanmenges 
» fetten. erfláren liefen ©), " 








*) &. Mendelsf. Phil. Sr. I. ©. 207. — Vor⸗ 
der, ©. 204. , fagt Dbilopon: „Hat e$ Ihe 
»nen nicht gefienen, alé wenn £eibnig, in 
» Onftung diefer Meinung , mit fio ſelbſt 
„nit einig geweſen wäre? 3. €. in feiner 
2 Monadologie trägt et fie gang anders for, 
als in dem Tagebuche der Gelehrten, mo er 
„fie der Welt zum erften Mal befannt gemacht 
abat.” — Und Veophil antwortet: „ Leib» 
»nig bat feine Meinung nur unter verſchiede⸗ 
„nen Geftalten vorgetragen, fo wie ed jedes⸗ 
„mal feine Abſicht erforderte. In bec Monas 
„dologie jeigt er fie ala eine Folge aus feinenr 
» Spftem von den Monaden . . . . Allein une 
„fer Weltweife wollte das Schickſal der Harmo⸗ 
» iit nicht ſchlechterdings von dem Schickſale der. 

* »Monaden abhängen foffen . . - . Er fud. 
*— t€ fie eut auſſer feinem Spfem gültig zu 
„machen ; diefeé unternahm er in dem Tage: 

* buche dert Gelehrten. ” 

Hier find verfdpiebene Unrichtigkeiten. 

Y. inmal bat £eibnig feines feiner Schriften den 
Titel Monadologie gegeben. Zu Wien, im 
ioc Sabre 1234. ſqhrieb ex für den Prinzen Eugen 
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$96 id) gleich mit biefem Urtheife Mendelsa 


fohns, weder in Beziehung auf eibnig, wors 








von Savoyen, Principes de la nature & dela 
grace. Diefe wurden zwey Jahre nad) des 
Derfaferd Tode in der Europe Savante ges 
btudt. Das Jabr darauf, 1720, erfcien eine 
deutſche Weberfegung / die man mit bem Namens 
Monadologie belegte. Diefelbe Schrift, in 
lateiniſche Thefe verwandelt, fam 1721 in bert. 
adis eruditorum, fuppl. VII. Cin Dutens ift 
das VIII. fuppl., aber falſch angegeben) ber= 
aus, unter dem Œitel: Principia Philofophiz, 
auétore G. G.Leibnitio. Das franjbfifde D» 
riginal harte feibnig einigen Sreunden in dec 
Handſchtift mitgerheilt , aber gewiß nie. dee 
dacht, daß ed mehr, ald feine andern Auffäge 
über diefe Materie, Monadofogie genannt 
zu werden verdiente. An Remond fehrieb er 
darüber folgendes: „Ich überfende Ipnen eine 
„tleine Abhandiung , die ich hier für ben Prin⸗ 
„ten Eugen ven Savopen über meine Philofo« 
pbie aufgeſetzt babe. Ich hoffte, biefe Schrift, 
„wenn man bamit verbände, mas id) in ben 
„Leipꝛiger, Parifer und Höllaͤndiſchen Sournas 
„ien bekannt gemadt babe, würde dazu bep». 
„tragen fónnen, bof man meine Gedanken befs 
„fer faßte. In ben Leipziger Journalen babe 





. 7€ 39 ) — 
über id) unten in der Anmerkung etwas gefagt 
Habe, nod) in Abficht Wolfens übereinftimme , 


» id gefucht, bie Sprache ber Schule bepzubes 
» often; in ben andern bequemte id mid) nad 
- „dem Vortrage ber Cortefióner; nnb in bem 
„gegenwärtigen Auffage wollte ich mid) gerne 
^, auf. eine Weife ausdrüden, welche auch der 
„nen verffändlih mére, die an den Vortrag 
„der einen und ber andern meniger gemobnt 
„ſind.“ (Recueil de div. ' Pieces ZI. p. 144 
*— &145.. Opp. V. P. I.p. 12 & 13. 


lan ER Tagebuche der Gelehtten, wo ejbnit fein 
°Spnem jutrft befannt machte, foll er nicht von 
ben Momaden autgegangen fepn. Dennod ift die 
uUeberſchrift dieſes Aufſatzes: De la Nature & de 
Ja Communication des SUBSTANCES, auli 
bien que de l'Union qu'il y a entre 'AME & 
leCORPS. Und wirklich fängt aud bec Aufſatz 
damit an, daß der Begriff der Subſtanz, alé 
eines einfaden Weſens, einer felbft thäti« 
gen lebendigen Saft bie nach Analogie der Em: 
pfindung und Begierde handelt, und mie eine 
Seele gedadt werden mu, feſtgeſetzt wird. 
Aus diefem Begriffe und mas ibn notb- 
wendig mat allein, wird alles übrige ge: 
geſchloſſen. „Meine Harmonie,” fagt Zeibnig 
du der allererſten Erfäuterung , „iR Feine mitis 
$55 
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fo habe ich ted) genug daran, um doppelt uns 
brepfad) zu begreifen, warum ed auf Mendels⸗ 





„führlihe Hppotbefe; fie folgt aus mei 
„ner £ebre von den Einheiten.” — 
Und fo febe id in der That zwiſchen bem erſten 
Suffage und den Principes fur la nature.& la 
grace, oder aud) ben Principiis Philofophix, 
feinen bie Sache angebenben Unterſchied; for» 
dern nuc , na. bie eigenen Bemerkung bed Bere 
faflerd , Verfciedendeit der Accommodation 
und Einkleidung. Wenn im Parifer Auffage 
das Wort Monade nicht vorfomme , fo finder 
fid) eben fo wenig ber Auëbrud harmonia prz- 
ftabilita darin. Diefen braudte Leibnitz juerft 
in dem Eclairciffement, worin er bie Einwürfe 
be Goucher beantwortete; unb-jivat fo bepläu- 
fia » daß es tbapte überfah , und in der zweyten 
Ausgabe feines Woͤrterbuchs von diefer Benen⸗ 
nung forad, af hätte fie der Water Larıp in 
feiner SBibetfegung des Leibnitifden Gems 
querft gebraucht. Dieſe Benennung mat 'affo , 
mehrere Jahre nachdem £eibnip fein Syſtem von 
den Einheiten befannt gemacht batte , nod) kei⸗ 
"ne eigentliche Benennung geworden. 


Bon der harmonia praftebilira, als bloßer 
Hovotbefe, das if unter. bec Doransfiqung 
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fohn feinen Eindrud® machen Fonnte, wein der 
verletzernde Lange von bem verfolgten Wolf mit 





imtptt toto genere verféiebener Gub (tanien 
betrachtet , ift Leibnit an feinem Drte ausgegan: 
gen, unb er vertheidigt aus biefem Geſichts⸗ 
punkte fein Epftem nuc gegen andre Soſteme, 
bep denen. jene Vorausfegung Grundlage warn 
und deren Anhänger bennod in dem feinigen 
eine Menge ungereimte Dinge finden wollten. 


ZI. Unter diefe affe von Gegnern darf Bayle 
kaum. gerechnet werden, wie denn aud £eibnig 
-felbft ibn nicht darunter zählte. Baylens Eins 
wurfe geiffen tiefer ein, bejogen fid auf ba& 
Eigene des Spfems ‚reichten bis an feine Quels, 
Te, und umfaßten den Zuſammenhang des Gans 
sven. Auch bemühte fid Leibnig , tiefe Eimwtrer 
fe aus den innerften Gründen feines Soſtems 
au widerlegen, und nicgend werden in die Tier 
fen beffefben ſolche Blide über feine Form fol« 
de Auffclüffe gewährt, als gerade in Leibnir 
gend smepter Antwort an diefen Baple. 3d 
vecmeife unter andern auf das eben fo fdbne, 
ala tieffinnfge Gleichniß von dem Punkte und 
der innecliden und Aufferlihen Beſtimmung 
feiner Linie (Rec. de div. Pieces II. p. 4as. 
Opp. II. P. 1. p. 83); auf die Erklärung der 

| $54 


C 392 2) , 
einem: Leibnitius docet, mentem & cora. - 
pus effe duas Subflantias a fe invicem reas 
liter diverfas, cogitationem & extenfio- 
nem effe attributa diverfarum fubftantia- 
rum — abgefertigt wurde. Weit entfernt, 
daß der fcharffinnige Wolf Leibniten in dem 
Grade wirflid mißverftanden hätte, zeigen 
vielmehr feine Dogmatifchen Schriften, daß er 
ihn überall richtig gefaßt, und aud), wenn er 
Leibnitzens Lehre nicht zu der ſeinigen machen 
wollte, vollfommen verſtanden hatte 9). 


Unmittelbar nach dem Auszuge aus Wolf 
Younbert fid) der Æenophanes des Heydenrei⸗ 
chiſchen Geſpraͤchs, daß man nicht auch geſagt 


ſcheindaten Doppelgeſtalt feines Syſtems (Rec. 

, V. P. 431. & 132. Opp. P. e. p. 84) auf biete 
Aide Scitit ber Vergleichung zwiſchen der Seele 
und einem Epituräifhen Atom (Rec. p. 435—- ^ 
438. Opp. P. e. p. 85 — 87). 

*) ©. Cosmologia Generalis. $. 294. mit vorzäglicer 
Erwägung der legten Zeilen. Gerner: Ver⸗ 
nünftige Gedanken Th. IL $. 215 — 219; vot» 
nebmlid ©. 370. u. zu. . 
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hätte, Leibnitzens Monabologie fe Aus dent 
Spinoza genommen, Er führt eine Stelle 
aus Spinoza an, welche bagu Gelegenheit hätte 
geben fónnen, und bemerkt, biefe wichtige 
Stelle (deine ganz überfehen worden zu 
feyn 9 


Sch ‚glaube nicht bag fie überfehen wor⸗ 
den. ift, und babe ſelbſt, in bem Briefe an 
Hemſterhuis, den Spinoze. fie faft wörtlich 
Berfagen laffen 9); auch. wird in bem Briefe 
an Mendelsfohn vom 2rten Apr. 1785 aus⸗ 
brüdlid) auf biefes Scholium verwieſen 99, 
Monavenlehre wird wohl niemand, ber weiß, 
was unter Monaden verftanden wird, hier ober 
fonft wo im Spinoza finden wollen. Wir wiſ⸗ 
fen auch zu umſtaͤndlich, wie diefer Begriff 





9) Under Natut und Gott nad) Gipinoja von Karl 
Heinrich Heyderreid. ©. roo, u, 101. 


**) Erſte Ausgabe ©.98. 1. 99. Der gegenwaͤrti⸗ 
gen S. 142 u. 143. 


3A) In der Rote No. 22. Die 13te Prop. Eth. IT. 

wozu biefes Scholium gehört, ift in demfelben 

Aufſatze zwermal citict. Note No. 15. u. 176 
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in keibnitzen fid) entwidelt hat, um über die 
Genealogie deffelben in Zweifel zu ſeyn. Dina 
gegen Fann und darf eben fe wenig geldugnet 
werben, daß zwiſchen den Formen des Leibnitz 
sib des Spinoza, wodurch ihre einzelnen Dins 
ge fid) voneinander unterfcheiden; in der Art 
des Zufammenhanges biefer einzelnen Dinge, 
und wie ſie gegenfeitig fid) zum Dafeyn, zum 
Thun und zum feiben beftimmen, ihre Lagen 
und Beſchaffenheiten verändern ober beybehal⸗ 
ten; in der Frey heit, welche auf ber eigenen 
unmittelbaren Begierde, dem conatu imma- 
nenti jeder beſonderen Natur, umb der Scläs 
verey, bie auf ben Grforberniffen , gleichſam 
dem Rathſchluſſe des Ganzen, auf ſeiner vor⸗ 
herbeſtimmten Harmonie beruht — eine große 
Analogie ſtatt finde. : 
Wieviel Äberhaupt, oder wie wenig Leibnitz 
dem Spinoza ſchuldig war, barüber babe ich. | 
Feine Meynung, und fuche feine. — Beyde gien- 
gen, nad Gartefius, von bem cogito 
ERGO aus, und man würbe fid) nicht ganz 
mnrichtig auébrüden, wenn man fagte: der 
Eine hätte mehr an die Materie, ber andre 
wiehr an die.Sorm gedacht. —. Aber ge⸗ 


€ m5) 
feßt, Leibnitz hätte wirflid) von Spinoza viel . 
genommen ; fo wird niemand, dem e$ befannt 
it, wie allgemein und heftig biefer Name das 
mals verabfcheut wurde, e8 Leibnigen verar⸗ 
gen Fônnen, daß er fid) auf bie verfchrieene 
Lehre dieſes Weltweiſen nie berief. Sonſt 
weiß man ja von Leibnitz, wie geneigt er war , 
fi auf Gedanken feiner Vorgänger zu flägen , 
unb jede Aehnlichleit ber Begriffe anderer mit. 
ben feinigen hervorzufuchen. „Die Wahr⸗ 
» heit,” fagt er, „iſt allgemeiner verbreitet, 
„als man glaubt; aber oft ift ſie geſchminkt, 
», noch öfter verhäfft, zuweilen gar gefchwächt , 
y» verftümmelt , und durch Zufäge verborben, 
» Wenn man aufmerkfam’auf fie machte, wo 
» fie unter ben Alten, oder, um richtiger zu 
» vében ; unter unfern Vorgängern fid) findet, 
9, fo wuͤrde man das Gold aus tem Rothe, ben 
5» Diamant aus der Grube, das Licht aus der 
» Sinfterniß hervorziehen, "unb wirklich eine 
» gewifle unvergängliche Philofophie zu Stande 
„bringen #).”  Diefelbigen Gedanken und 








*) Recueil de div. Pieces pat des Maizeaux, Tóm: 
toc Hp. 145. J J E 
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Wuͤnſche findet mas bey jeber Gelegenheit in 
feinen Schriften wiederholt. Eine ber ſchoͤn⸗ 
fien. und lehrreichſten Stellen dieſer Ast bes. 
ſchließt feine erfte Antwort an Bayle, und fie 
mag, weil fie in mehr als einer Abficht hierhin 
paßt, aud) biefer Abhandlung zum Schluſſe dies 
zen. 

» Die Betrachtung jenes Syſtems zeigt, 
daß je tiefer man in ben Grund der Dinge - 
„eindringt, befo mehr Wahrheit in den Lehren 
» der meiften philoſophiſchen Sesten fich entoez 
» den laffe. Der. Mangel an fubfiangieller 
„Wirklichkeit in-den finnlichen Gegenftänden, 
9 nach der Behauptung ber Sfcntifer; bie Gars 
5 monieen, oder Zahlen, Urbilber und Begrifs 
„fe, worauf .bie Pythagerder und Platonifer 
Salles zurückführten; bas Eins ugb Alles 
4 des Parmenides und Plotin, ohne Spinozis⸗ 
„mus; die Verknuͤpfung der Dinge nad) den 
5 Stoifern , vereinper mit der Spontaneität 
4, ber andern Cidulem bie Bital-Philofophie der 
5 Cabaliften und Hermetiſten, "welche überall 
» Empfindung annehmen; bie Formen und Enz 
» telechieen des Ariftoteled und ber Scholaſtiler, 
a» nebft der mechanifchen Erklaͤrung aller beſon⸗ 


Co 2 " 

» deren Erſcheinungen nad) bem Demofrit und 
» den Neuern — alles diefes findet man in eis 
» nem perfpectivifchen Mittelpunfte vereinigt, 
1» der in eben bem Gegenflande, welcher aus 
„jedem andern Geſichtspunkte verworren ere 
„ſcheint, Regelmäßigfeit, und bie Uebereins 
» fümmung aller feiner Theile zeiget. Secten⸗ 
» geift ift biöher der Fehler gevefen, Man hat 
*» fich felbft eingefchräuft, indem man verwor⸗ 
-» fen bat, 1046 andere Ichrten 9), 








#) Recueil de div. Pieces. par des Maizeaux, 
Tom. II. p. 417. Opp. Ong, T. II, Ph, 
P9. 
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Ar die gegemodrtige Abhandlung ift. Häufig in 
dieſem Buche verwiefen worden; folgende drey 
‚Stellen aber find ber eigentliche Cert dazu. 


©. 61. » Der Gott des Spinoza ift bab 
Slautere Principium der Wirklichkeit ie 
„allem Wirklichen ; des Seyns in allem 
.» Dafeyn ; durchaus ohne Individualität, und 
„ſchlechterdings unendlich. Die Einheit 
nbiefes Bottes beruhet auf der Joentität des 
9 Nichtzuunterfheidenden 9), und (dlieget 
„folglich eine Art ber Mehrheit nicht aus.” 


€. 225. „„eder Weg ber Demonftration 
„geht in ben Fatalismus aus.” 


S. 45 u. 46. ;, &efing blieb vabey: daß er 





*) G.. bie Demonftration der fünften Propofition > 
im erften Theile der Ethik, mo der Bemeiß » 
dag nur Eine Subſtanz fepn tónne , angefangen 
wird, 
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fé alles natürlid) auögebeten haben 
„wollte; unb id: bag e8 Feine natürliche Phi 
loſophie des Uebernatärlichen geben fbnne, 
und doch beyded (Natärliches und Ueberna⸗ 
… p tili eb) offenbar vorhanden wäre.” 


Vor Spinoza hatten fid) (bon die Schola⸗ 
ſticker des Satzes des Nichtzuunterfcheidenden 
bedient, ſowohl um bie Lehre von ben drey 
*Sperfonen in der Gottheit mit der Lehre von der 
Einheit be& Göttlichen Wefens zu vereinigen, 
als um Überhaupt barguthun, daB mur Cin 
Gott feon fónue. Auch bei Begriff eines als 
gemeinen MWefend , welches allen einzelnen Dins 
agen gemein fey; einer Subftanz , in weldye das 

unzaͤhlige Heer des Befondern fid) gleichlam 
theile, und welcher darum das Allenthals 
ben gufomme, finden wir ebenfalls bey ben 
Scholaſtickern, und zwar fchon bep bem Ma- 
giflro Sententiarum. Es laßt fid) diefer Des 
griff bis gum Ariſtoteles, und nod) weit höher 
Bis au der aͤlteſten Philofophie hinauf verfols 
gen *) . ... 
*) €. Cramer von bec Soofaftifhen Theologier 
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. Den Menſchen überhaupt war es durch 
feine fräheften Beduͤrfniſſe aufgegeben, bem 
- Beftändigen in bem ibm umgebenden und ihm. 
durchdringenden Unbeftändigen ber Natur nach⸗ 
auforfcben ; und biefes Nachforfchen mußte ihn, 
ſowohl im Sittlichen als Phyſiſchen, zu einer 
‚anabfehlichen Reihe von Entwidelungen leiten 
und drängen, Sch wüßte kaum einen intereffans 
teren Gefichtöpunft alà biefen, um daraus die * 
mannichfaltigen Gedankenſyſteme ber Menfchen 
gu betrachten. Hier darf id) nur Blide auf 
die legten Stefultate werfen ; und zwar blos in 
Beziehung auf die fpeculative Vernunft, 


Nachdem man alle Sinne gleichlam zuſam⸗ 
menberufen hatte, um ihre einzelnen Zeugniffe 
von ben Dingen mit einander zu vergleichen, 
hernach fie gemeinfchaftlich vor bem Gegenftande 
ſelbſt zu verhören, biefer aber fid) nicht ſtellen 
wolte, und man nod) nicht ben Muth hatte, 
‚gegen ihn in contumaciam zu verfahren; fo 

, hie 





Bortfegung des Bofluet, Th. VII. vorneblide 
e. a16— 220, 
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Bb nichtö anders übrig, als anzunehmen: 
das allein fomme bem Gegenftanbe felbft zu, 
ſey wahrhaft objectio und beftändig, was alle 
Sinne, einer wie. der andere, auf gleiche Weiſe 
an ihm zu erkennen gäben; das ift, was mit 
' bem Auge zugleich gehört, mit bem Obre jux 
gleich gefeben, mit bem Geruchnerven zugleich. 
Betaftet werden koͤnnte: fury, was. ber Senfus. 
communis im höheren Verftande, Dad « unb a 
. aller Wahrnehmungen von ihm darftelle, 


Der menfchliche Berfland, von allen; dem: 


Erſcheinungen correfpondierenden qualitatibus. . 


occultis , auf biefe Weife gereinigt , behielt. 
folgende Begriffe übrig: Crifteny und Goeris’ 


Ren, Wirkung und Gegenwirkung, dab; | 
Räumliche umb Bewegung, Bewußtſeyn und. 
Denten,.. . | 1 


Die wohl fi die fpeculative Natur best 
Menfchen befinden, maßte, nacbdem biefes eins. 
wal fefigefegt war, Tann ein jeder einfehen, 
ber über menſchliches Crfenntnifoermbgen vine; 
germaßen gruͤndlich nachzudenken im Stande 
iſt. Man ziehe folgendes in Betrachtung, + 
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:. Das Prinzip aller Erkenntniß iſt lebendiged 
Daſeyn; und alles lebenbige Dafeyn geht aus 
. fid felbft hervor, ift progreBib und productiv. 
Das Regen eines Wurmes, feine dumpfe Lufé 
and Unluft , fónnten nicht entfteben, ohne eine 
nad) ben Gefetzen feines Cebenópringipà verknuͤ⸗ 
pfende, die Vorftellung feines Zuftandes ergeus 
gende Cinbilbungslraft, Se. mannichfaltiger 
sum bad empfunbene Dafepn ift, welches ein 
Weſen auf diefe Weife erzeugt; deſto lebens 
biger ift ein ſolches Weſen. Soll aber das in 
bem gegenwärtigen Mugenblide erzeugte Leben in 
dem folgenden nicht wieder untergehen, fo muß: 
das fchaffende Weſen aud) erhalten können, 
Unter ben Erhaltungsmitteln des Lebens (des⸗ 
jenigen Lebens, welches fid) felbft- genießt, umb 
allein den Namen des Lebens verdient) ift und 
eines befannt , welches Eräftiger (id) bewieſe, 
als Sprache. Die enge Verbindung zwifchen Vers 
nunft und Sprache erfenrit ein jeder; und eben 
fo, daß wir von einem höheren. Leben aló dem⸗ 
jenigen , welches durch Vernunſt befteht, kei⸗ 
nen Begriff haben *). Die vollfommmere- 


*) „Das Vermögen, wodurch fid) ber Menſch voit 
. 
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Bahrnehnmig . und mannichfaltigere Verknuͤã 
pfung, -erzeugt,, ‚in 'eingefehränkten Weſen, 
bas fBebürfnig ber Abftraction und Sprache, 
So entftebt eine Bernunftroelt ;. worin Zeichen 
und Worte die Stelle der Subſtanzen und Kraͤf⸗ 
te vertreten. Wir eignen und dad Univerfum 
du, inbem wir ed zerreiffen, und eine unfes 
sem Fähigkeiten angemeffene ; der wirklichen 
gang unaͤhnliche Bilder.s Ideen⸗- und 
Wort: Welt erídjaffen. Was wir auf biefe 
Weiſe erfhaffen, verfteben wir, in fo. weit es 
unſere Schöpfung ift, volllommen; was fid) 
auf diefe Weife nicht erſchaffen läßt, verſtehen 
wir nicht.; unfer-philofophifcher Verftand reicht - 
Über fein. eigenes Hervorbringen nicht hinaus, 
Alles Verftehen gefchiehet aber dadurch, bafi 
wir Unterſchiede fegen unb .mwiber aufhes 
ben; umb auch .die aufá hoͤchſte ausgebildete 
menſchliche : Vernunft ift, explicite; feiner 
andern Operation, als biefer, worauf: alle 





alten andern Dingen, ja von fib feI6R, fofeen« 
er butd) Gegenſtande afficiert wird / mmterceir 
des, if. bit-Dernunft.". Kant: Me, à 
u HUBüten.. G. 207. SO Hee uo 8 
€ca 
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übrige fid zuräckführen .Iaffen , faͤhig. 
Wahrnehmen, YOiebererfennen und Bes 
greifen, in fleigenden Verhältnifs 
fen, macht die ganze Fülle unferes intellectuele 
Len Vermögens aus, 


Sid) wiederhole mn: wie wohl mußte fid) 
die fpeculatioe Natur des Menſchen nicht befins 
ben, da fie die unendlichen Verſchiedenheiten 
ber Qualität, auf einige beftimmte Beſchaf⸗ 
fenheiten ber Quantität zurädzuführen vie 
Ausficht gewann! Dem Gläde biejer Unters 
nehmung ‚verdankt bie Naturlehre ihre bewuns 
derungswürdigen Fortſchritte. Seucipp und 
Demotrit brachen bie Bahn. Ihre Lebre gieng 
unter in den trüben Zeiten fcholaftifcher Alleins 
herrſchaſt, trat aber befto glángenber an ber 
Morgenröthe bes fiebenzehuten Jahrhunderts 
wieder hervor. Weber ihr erbaute Carteſius 
fein neues Syſtem. " 


Zwey Schwierigkeiten druͤckten von je fer 
bie Atomiſten, ober blos mechanifchen Philofos 
phen: Erſtlich, die Unmöglichkeit, aus‘ bem 
Beſchaffenheiten des korpetlichen Weſens, 


C 395.5, . 
nehmlich ber Undurchdringlichkeit, Geftalt., 
Sage, Größe unb Bewegung „die Beſchaffen⸗ 
heiten des tenfenben Weſens berguleiten ; unt 
zweytens, ber Bewegung felbft umb ihren Mo⸗ 
bificationen ein natärliches. Dafeyn zu vers ' 
ſchaffen. 


Dieſen Schwierigkeiten half das Carteſiani⸗ 
ſche Lehrgebaͤude ſo wenig ab, daß ſie durch 
daſſelbe nur noch auffallender wurden ©), 


Da trat Spinoza mit feinem "Es zes zur 
hervor, imb verfudte bie duo quarenda **), 
deren Vereinigung bie Philefophen vor ihm, 
famt und fonders, in fo mannichfaltige Berle- 
genbeiten gefett hatte, auf ein einziges Prinzip 
zuruͤckzufuͤhren; biefes nebmlid : Materie oh⸗ 
me Sorm, und Sorm obne Materie : (inb 
zwey gleich undenkbare Dinge: ihre Verei⸗ 





*) 6. die Bel. VI. 


**) Duo quærenda funt. Unum, quz materia 
fit, ex qua quaque res efficiatur; altera, quz 
vis fit, quz quidque efüciat. Cicero de Fini. 
ue Lib.L $6. 

€c3 


À 7406.) 

tigung mifi Folglich überdll eine weſentli⸗ 
^de und nothwenbige feyn. Da nun bie 
Subſtanz, welche nur eine Einzige feyn kann, 
als bas Erfte ſchlechterdings gedacht : werden 
muß, ſo muß ihre wefentliche Form, das ift, 
ihre Art und Weife ju feyn, eben fo gedacht 
werden. Aus diefer erften Materie und ihrer 
Vvorm entfpringen num die einzelnen Dinge 
‘mit ihren-Begriffen unmittelbar, anf eine na⸗ 
tuͤrliche, das it; nothwendige und mes 
danifhe Weiſe. 


Diefe Vorftellungsart hat das Gute and 
Vorzägliche, daß babe» ber wäfte unb unges 
reimte Begriff eines Chaos, welches fid) erft 
ordnen mußte, nicht gebraucht wird. Wirklich 
iftes febr merfivürdig , daß nicht allem vie Menge 
“alter Philoſophen, fondern auch unter den 
neueren viele grändfiche unb: febr fbarffinnige 
Denker, ben Begriff eines Chaos. oder, welches 
einerley ift, eines fi nur allmaͤhlig ente 
wickelnden Weltfpftemö, mit bem Bes 
griffe eines nothwendigen, von Ewigkeit 
Her wirfenben,.b108 mechaniſchen, Na= 
turprinzips haben vereinigen -unew, da 

Er. . 
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Hoc ‚nur (cbr wenig Nachdenken, pazu gebbrt; 
um einzuſehen, daß beyde Begriffe. fish gegen⸗ 
ſeitig aufheben. Dieſen Fehler begieng alſo 
Spinoza mit; aber was er eigentlich zu 
Stande hringen wollte: eine narürlihe 
Erklärung des Daſeyns enblider 
und fucceffiber Dinge, Éonnte burd) feie 
me une: Borſtellungsart fo wenig, ald durch 
irgend eine andre erreicht werben, . 
.— Cr mußte eine unenbfidje Reihe von einzel⸗ 
men Dingen, deren eind nad) bem.anbern zur 
MWirklicpfeit gelonguen war, alfo, im Grunde; 
eine ewige. Zeit, eine unendliche Endlichkeit 
annehmen. Dad Ungereimte diefer Behaup⸗ 
sung ſuchte er durch Gleichniffe aus ber Mas 
thematif zu vertilgen,-und verficherte, e8 laͤ— 
ge blos an unferer Imagination , wenn wir 
uns eine waendliche Reihe aufeinander folgen⸗ 
der, objectio und wirklich auseinander ent: 
Äpringender einzelner Dinge , al6 eine ewige Zeit 
vorſtellen. Ich glaube aber, eó war vielmehr 
Spinoza, der fid) Hier dur) feine Fmagination 
betrügen ließ; benn die Folge, welche in be 
mathematiſchen Gleichniſſen vorgeftellt wird, 
" €c4 
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Aft feine objectióe umb wirkliche, fonbern eine 
ſubjectwe und blos idealiſche, bie auch nidyt 
einmal ibealifd) vorhanden (eon. fbnnte, wenn 
ihr ‚nicht eine: wirkliche Succeßion in bem 
Œubject „. welches fie. in Gedanken erzeugt, 
zum Grunde läge, unb baburd) Das Stehende 
in ein Fließendes verwandelt wuͤrde. Abfondes 
zung und Wieververeinigung beó Subjectiven 
and Objectiven, und Verwechſelung ihrer gegene 
feitigen Berbältniffe der Urfache und Wirkung, 
um, nad) SSebürfniB, an ber einen ober der 
andern Seite aufzuheben, was bie Vollendung 
des bezielten Begriffes binberte, bat hier eine 
Taͤuſchung zuwege gebracht, wodurch mehrere 
Spbilofopfen von ber erften Größe hintergangen: 
worden find, unb noch wirklich hintergangen 
werden, : 


Ich will mich deutlicher erklären. 


Aus bem Cate: bab Werden Fônne eben fo 
wenig geworden ober entftanden ſeyn, ald das 
Sehn oder die Subſtanz, zog Spinoza die 
richtige Folge, daß eine ewige unendliche Actu⸗ 
efitát der Materie eigen, und ein unmittelba ⸗ 
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ver Modus der Subftanz ſeyn me. Dieſer 
unmittelbare ewige Modus, ben er in bem 
Verhaͤltniſſe von Bewegnng ımd Mube ber na: 
turæ naturatæ auögedrädt zu finden. glaubte, 
ar ihm die allgemeine ewige unverdnders 
Tige Form ber einzelnen Dinge und ihres urie 
aufpörlichen Wechſels. Hatte nun bie Ben 
wegung mie angefangen ; fo fonnten' aud) 
bie einzelnen Dinge feinen Anfang genoms 
mien haben. Sie waren alfo nicht allein 
dem Urfprunge nad) von Ewigkeit ber; fonbern 
auch , ihrer Succeßion unbeſchadet, bem Vers 
nunftbegriffe nach, alle zugleich vorhans 
ben: denn im Bernunftbegriffe ift fein Vorher 
amd Nachher , fondern alles nothwenbig unb 
Zugleich ; und eine Folge ber Dependenz ift 
die einzige, welche fid) darin gebenfen laͤßt. 
Da Epinoza nun einmal die Erfahrungöbegriffe 
Son Bewegung, Einzelnen Dingen, Generatis 
on und Succeßion, zu Vernunftbegriffen erfoz 


ben hatte; fo fab er fie zugleich von alem 


€mpirikben — gereinigt, unbfornte, be 

der feften Uebergeugung : Es müffe alles — 

ur fecundum modum quo a rebus æternis 

fuit betrachtet werden: — die Begriffe von 
€c5 
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Beit, Maaß. und Zabl, als von biefene 
Modo abgeſonderte einſeitige Vorſtellungsarten, 
folglich als Welen der Einbildung betrachten, 
von. welchen ‚pie. Vernunft Feine Notiz zu neh⸗ 
men brauche „, ober, fie erft reformieren, und 
auf dad Wahre, ( verg enden) zuruͤck⸗ 
fürn nii 
- Auch in. "ua gDebinponpes. Hatten die 
(idjolaftifer ihm den Weg gebahnt, Mehrere 
gehrer biefer. Schule, um bem undgufbaren 
Begriffe einer Schoͤpſung in per Zeit, 
wpelcher allemal eutſteht, wenn man bie Reihe 
der Raturbegebenheiten will einen Anfang neos 
men laffen, auszuweichen, nahmen zu einer 
Schbpfung von „Ewigkeit her ihre Zuflucht. 
Wie Spinoza auß der Thatfache, bof die Dine 
gt fid) bewegten und gegenfeitig veraͤnderten, 
flop, fie müßten fuf son Ewigkeit Ger bewegt. 
und verändert Haben; fo ſchloſſen jene aus ber 
Thatſache einer erféaffenen 9tatur, daß der 
unveränderliche Urheber berfelben von Ewigkeit 











2) Opp. Poft. Epp. XXIX. dai 
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ber erſchaffen haben möfle *). Sie hatten aber 
eine Schwierigkeit mebr zu Abenvinben, als 
Spinoza, da ihr Gott nicht eine bloffe natura 
paturans, fondern ein son der Natur wirklich 
unterſchiedenes Wefen war, welches biefelbe 
ud) der Subftanz nad) hervorgebracht hatte, 
Diefe Schwierigkeiten haben Leibnitzen nicht ver 
hindert, den Scholaſtikern beyzuſtimmen, und 
eine Schoͤpfung, aud) der Subſtanz nad), die nie 
angefangen hätte, für denfbar zu erflären 99), 


nn 





*) G. Gramer von der Scholaſtiſchen Theologie, : 
"o gorefegung beà Boffuet, Th. VII. ©. 404 und 
405. 416 — 419. 


ud ©. Leibnigens Briefe an Bourguet Opp. n P.I. 
pag. 331— 338. — Diefe Briefe find e$, in 
denen, mad. Sefingé fübnem Ausdrucke, ges 
feat ſeyn foi; „Gott befinde fid) in einer 
» imimecidboeuben Erpanfion und Gontraction : 
mdiefed wire die Schöpfung unb das Befepen 
„ber Welt”. (&, 33. dieſer Schrift.) Einen 

:  Fingerpeig dahin gab ich ſchon. in meiner Redte 

too festigung, da id, S. 72. , dec jwep Abband⸗ 

© lungenson£rfing , in den Begtrégen: Wife 
ſowatius Æinwérfe, und Zeibnig über die 

.ewigen Strafen, nidt:blos. ebeubkn ec 


Win Nachfolgern hierin hat e& ihm nicht gefehlt; 


em) 


und nod) giebt ed mehrere febr Achtungswuͤrdi⸗ 








waͤhnte. Bebe find in vielerley Betrachtung 
Aufferk wichtig. In der jmepten kommen Leib⸗ 
nitzens Briefe an Bourguet sor. Man fee 
$ IV — VIL; dernad den XVIten, wo fid 
fefing für ben Begriff ber Emigkeit, meldet. 
alte Folge ausfchließt, erklärt. Die Frage ift 
davon, ob die Welt angefangen, ober nice 
angefangen babe; und, menn fie nicht anges 
Fangen babe, wilde Hpporbefe: einer bennod 
immer wachſenden — alfo immer nur annás 
betuben; ober einer immer gleichen — alfo 
wirklichen Bollfommenbeit des Banzen, der 


Vernunft gemäffer fey. Die erfte nannte Leibe. 


nit die Hppotbefe des Triangels; die jmepte; 
des Mectangels. ,, feibnig" (fagt £efing S. 
224.) „feiner mic ber. immer gleichen Voll 
„tommenheit um vieles geneigter geweſen zu 
» fon; ja feinen Sreund (ben Bourguet) einer 
„fbemlihen Demonftration derfelben febr nahe 
„gebracht zu haben, welche er vielleicht feine 
», Utfadben hatte, lieber ausribm beranszuhohe 
» en, als ibm vorgufagen. ^^ Diefes ift. volle 
kommen cidtig. Ich verweiſe anf bie Briefe 
ſelbſt, und darf jeden Leſer / meider Dinge 
dieſer et zu leſen weiß, auf. fein Gewiſſen 
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ge Philoſophen inter und, welche den Begriff 

einer wirklichen Schöpfung wirklich tim 

——— 
fragen, ob er e fejingen febr verdenfen tann + 
wenn er mit bem, mas Leibnig dort behauptet. 
den Glauben an einen von der Welt unterfies. 
denen perfönlihen Urheber der Dinge nicht, 
wohl in eben diefem Leibnig zu vereinigen wuß⸗ 
te, „Sile rectangle". (fagt Leibnig p. 338. 
» avoit lieu dens l'ordre des chofes, il fau- 
„droit avouer que les productions de la fa- 
w &cffe divine feroient coëternelles avec elle, 
s & que chaque fubftance auroit été éternelle 
ma parte ante, comme je crois qu’elles le font 
e toutes a parte pof." — Und hier nun die 
Stelle, auf welche Lebing befonders deutete, 
unb die er nuc etwas frep zu übecfegen glaubte: 
» Un rapport d'un état de l'univers ne reçoit 
«jamais aucune addition fans qu'il y ait en 
# méme tems une fabfraétion ou diminution pour 
spaffer dans un autre érat. Le changement 
„des ordonnées dans le rectangle cft toujours 
ætel que la poftérieure garde les traces de 
»lentérieure, & il ne fuit point que cela 
»importe une augmentation de perfedion; 
mcar s'il refte quelque chofe de l'état pré 
mcédent, quelque chofe auf n'en refte 
Point." (p.334) 
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deiner fucceffiver Dinge von Ewigkeit heig 
für emen möglichen Begriff halten. - ' 
- Diefe etwas · ſchwerere Täufchung wird auf 
biefelbe Art, wie bie leichtere des: Spinoza "bes 
wirft, indem man den Begriff ber Urfache mit 
dem Begriffe des Grunbes vermiſcht; jes 
nem baburd) fein Eigenthäntliches entzieht, 
und ihn in ber Speculation zu einem bios 


Daf übrigens £efing fib nicbt anmafte zu 
behaupten, £eibnit fep in bem Verſtande ein 
Gpinojift geweſen, daß ec ſich felbft baffre ec» 
fannt hätte, bemeift bie Folge des Geſprachs: 
Innere weſentliche Aehnlichkeit, Identität des 
Spfiems: das nur hatte Lehing eigentlich im 
Auge. Seine Erpanfion und Contraction fol: 
te einen medium terminum: darftellen, und er 
gab ihn wirklich in biefem Bilde tief und 
tidtig. Schwerlich Fann das mögliche Das 
* fepn, oder bie ewige Gib pfung einer ans ein. 

zelnen Dingen beftebenben Welt; und biefes 
. Befteben ſelbſt dur unaufdoͤrliches Her⸗ 

vorbringen und Bertilgen folder einzelner Wer 
fen treffliber fombolifiert werden, ald durch 
ein foles gebalteneà Verbreiten , und gfeidfam 

Sitbmen der Natur. Es if der wabrhäfte Gott 

des Spinoga, der aus Unendlichem Unendliches 

unaufdoͤrlich bervorbringt. E 
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logiſchen Weſen macht. Ich habe ſchon 
anderwaͤrts dieſes Verfahren beleuchtet, unb; 
wie ich glaube, hinlaͤnglich bargethan, daß der 
Begriff von Urfade, in fo fern er fid) von dem 
Begriffe des Grumdes unterfcheivet, ein Ers 
fahrungsbegriff ift, den wir bem Bewußt⸗ 
ſeyn unferer Caufalität und Papivirdt zu vers 
danken haben, und ber fid) eben fo wenig aus 
dem blos ivealifchen Begriffe des rundes bers 
Yeiten, als in denfelben auflôfen laͤßt 9), ^ 
Eine Vereinigung von beyden, wie in dem 
Gate des zureichenden Grundes gefdiiebt , it 
darum wicht unzuläßig; wenn nur feinen 
Augenblick vergeffen wird, was jedem ins. 
“befondere zum Grunde liegt, und ihn zu eis 
nem möglichen Begriffe machte. So heißt 
m Ideal. und Real. ©. 93 — 109. — Ein 
von mic febe verebeter ſcharffinniger und 
gelehrter Gocider, der Here Profefor 
Slatt in Tübingen, bat in feinen Gragr 
mentarifchen Bepträgen gegen meine Meinung 
verſchiedenes auf eine Weife, die meinen Dane 
verdient, erinnert. Ich verfiebe, mid) über 
: die Gránbe diefes SBeltmeifen au erkläcen, um: 
^ e$ en einem Drte ju hun, mo id die eigent« 
lichſte Veranlaffang dau haben werde. . 


6 «6 7} 
der Cat des Grundes: Alles Abhängige 
ift von Et was abhängig: Der Sag ber lira 
fade: alles wad gethan wird, muß durch 
Etwas gethan werden. Bey dem Grunde ift 
in bem Worte abhängig, dad von Etwas 
fon gegeben; und eben fo bey der Urfache in 
bem Morte gethan, das burd) Etwas, 
Beyde find identifhe Säge, und haben ba« 


ber allgemeine apodiftifhe Gültigkeit #), Ihre, 
Wereinigung aber gefchieht Durch den Sat: bag. 


alles Bedingte eine Bedingung has 
ben muͤſſe, welcher eben fo iventifch, folglich 
eben ſo allgemein und nothwendig iſt. 
Vergißt man den weſentlichen Unterſchieb 
beyder Begriffe, und worauf er beruht, fo ers 


lauót man fid) den einen für den andern zu — 
fegen und anzuwenden, und bringt gluͤcklich 
+ heraus, daß die Dinge entftehen fónnen, ohne‘ 


daß fie entftehen; fid) verändern, ohne fid) zu 
verändern; vor und nach einander fepn Fônnen, 
ohne vor unb nad) einander zu fepn 99). 
Vergißt 
4) f. S. 237 u. 238. dieſer Schrift die. Note. 
99) Die Caufa fui bat babet ibe Dafepn. Aus dem 
+. apobiftifen Sage: baf-alles eine Urſache da« 
bà méfier dielt es bact au folgen: daß p t 
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. BergiBt man nicht bie wefentliche Verſchie⸗ 
denheit bepber Begriffe, fo fit man mit bem 
Begriffe ber Urſache, ‘Durch welchen ber Begriff 
einer Handlung nothwenbig geſetzt wird, is 
ber Zeit umbeweglich feft; oer eine Handlung die 


icht in der Zeit gefcjäße, iſt ein Unbing. Sud) 


der Idealismus, mit allen feinen fünften, kann 
bier nicht ausbelfen, und verfchaft nur eine 
kurze Grift ®), . . 


Nach diefen Erdrtermgen wird es nicht 
mehr befremdlich fcheinen, wenn ich behaupte, 
es laffe ſich das wirkliche Daſeyn einer ſucceßiven. 
aus einzelnen endlichen Dingen, welche ſich die 
Reihe hinab einander hervorbringen und vertilgen, 
befiehende Welt; auf Feine Weife begreife_ 
lid, baë Heiße natürlich erklären. Denn 
wenn id) diefe Reihe ald wirklich unendlich dene 
Yen will, fo (tet mir der ungereimte Begriff ei⸗ 
ner ewigen Zeit, welcher fid) durch Peine 





alles eine Ucfade haben Fönne. Darnm erfand 
man die Caufam fui, wozu nothwendig aud der 
Effectus fui gepbrt. 
2) ©. Ideal. und Real, €. 97 — 100 . 
Dv 
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mathematifche Sigur auf die Seite räumen laͤzt, 
im Wege, Will id die Reihe einen Anfang 
nehmen laffen, fo fehlt es mir wieder an allent 
Moͤglichen, woraus ein folder Anfang berges 
leitet werben fónnte, Soll e8 ber: Wille eis 
ner Intelligenz feyn, fo rede id) Worte ohne 
Sinn. Denn eben fo, wie bie Entftehung des 
Begriffes eines nach feinem feiner Theile noch 
vorhanden gewefenen Dinges, 3. D. eines or⸗ 
ganifchen Weſens vor allen organifchen Wefen, 
nicht leichter zu begreifen ift, ald eine von als 
Jen Begriffen unabhängige Entſtehung des Ges 
genftanbes felbft: fe.ift aud) bie SBeránberung 
in einer ewigen, in fid) und durch fid) allein bes 
ftebenben Intelligenz, einer- Willensbeftimmung 
in berfelben, womit fie eine Zeit ans 
fängt, vollfommen fo unbegreiflid, als eine 
*on felbft entfiandene Bewegung in der Mates 


vie, 
Alfo gleiche Unbegreiflichkeit in beyde Mes 
pt. Aber um biefer Unbegreiflichkeit willen, 
Hat die Vernunft nicht nbtbig in bie Irre zu 
gerathen, da fid) ihr bie Crfenntnig gleichſam 
auforingt: e$ liege bie Bedingung. ber Moͤg⸗ 


em.) 
Hdfeit des Daſeyns einer fucceffis 
ven Welt, auffer dem Geblete ihrer Begrif⸗ 
fe, nehmlich auffer dem Zufammenhange bes 
bingter Wefen, das ift ber Natur. Cie fut 
alfo, foenn fie jeher. Bedingung nadforft, 
bas Auffernatärliche ober Uebernatärliche in ein 
Natürliche, — oder au: das Matürlis : 
&e in ein Webernarärlicyes zu verwans 
deln. Indem fie auf diefe Weife auffer ihrem 
Berufe thätig ift, fann fie um feinen Schritt 
“ihrem Zwecke näher fommen, fonbern immer 
mur Bediugungen des Bedingten, Staturgefee , 
Mechanismus v) ju Tage bringen. Den ons. - 








*) ir begreifen eine Cade, wenn mir fie aus ih⸗ 
ven mádften Urfadben herleiten koͤnnen, oder 

* dort unmittelbaren Bedingungen der Neibe nad 
einfeben: was mir auf biefe Weiſe einfeben, 
oder becleiten fónnen, felit und einen meda- 
nifden Zufammenhang dar. Oo begreifen wie 
à. 8. einen Citkel, menn wir und ben Media: 
nismns -feiner Œntftebung , oder feine Dopfif , 
deutlich vorzuſtellen willen; die fpllogiftifcben 
orden, wenn wir die "efte, meiden der 
Menſchliche Verftand im Uctheilen und Schliefe 
fen unterworfen ift , feine Phoſik, feinen Mecha ⸗ 
Doa J 
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erachtet laͤßt fie nicht ab, unb wird in ihten 
— — — 





niemus, wirklich erkannt haben; oder den Sag 
des yuteidenben Grundes, wenn und das Wer⸗ 
ben, bie Confrucrion eines Begriffes 
überhaupt, feine Phyſik, fein Mechanismus 
vintendtet. Die Gonfrucion eines Ber 
griffes aberpaupt ift dad a priori alles 
Gonftructionen; und die Einfcht in feine €on- 
ficuction giebt uns zugleich auf das gemiffefte 
zu erfennen, daß wir ummöglic begreifen Fön» 
nen, mas mir zu vonftruiren nir im Stande 
find. Darum haben mir'bon Qualitäten, als 
folen, feine Begriffe; fondern nur Anſchau ⸗ 
ungen Selbſt von unferem eigenen Dafepn 
Haben mir mur ein Gefühl; aber feintn Des 
grif. Eigentlihe Begriffe baden wie nuc von 
Sigut y Baht, Lage / Bewegumg, und ben Fotmen 
des Denkens. Wenn wir fagen, daß mir eine 
Qualität erforft haben, .fo fagen wit damit 
nichts anders, als wir haben fie auf Figur, 
Zahl, Lage unb Bewegung jurüdgefübrt, und 
darin anfgelöft; alfo: mit haben die Qualität 
objectio vernidtet. Hieraus Ht fi nun, 
‚ohne meiteres, leicht abnehmen; ma für einen 
Ausgang bit fBemübungen der Vernunft, ei⸗ 
nen deuilichen Begriff von der Möglichkeit 
des Dafepns unfeter Welt zu erzeugen, in jt» 
dem Salle gewinnen müffen. 
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Erwartungen hingehaften,. weil ſie das in fel 
mer Art Unbedingte wirklich erfennt, und in 
dieſer Erfenntniß auf eine febr. mannichfaltige 
Weiſe immer höher fteigt. Ihr Gefchäfte uͤber⸗ 
haupt ijt progreßive SBerfnüpfung.; unb ihr 
ſpeculatives Geſchaͤft, Verknuͤpſung nad) 
erkannten Geſetzen ber. Nothwendigkeit, das 
ift, des Fdentifchen; denn von einen anbctn 
Nothwendigkeit als biefer , welche die Vernunft 
ſelbſt mit Hülfe des bep ihren Sprogrefioneu 
unentbehrlichen Abfonderens unb Miedervereis 
vigené durch abwechfelndes Halten und Laffen 
erſchafft, und in identifchen Saͤtzen darſtelit, 
hat ſie keinen Begriff. Die weſentliche Unde— 
ſtimmtheit Menſchlicher Sprache und Bezeich⸗ 
wung, und das Wandelbare ſinnlicher Geſtal⸗ 
ten, laͤßt aber faſt durchgaͤngig dieſe Saͤtze ein 
aͤuſſerliches Anſehen gewinnen, als ſagten ſie 
etwas mehr, als das bloße: quidquid eſt, 
illud et; mehr, als ein bloßes Factum aus, 
welches. wahrgenommen, beobadter, verglis 
en, wieder erkannt, unb mit anderen Bes 
griffen verknüpft wurde. Alles was die Vers 
munft dutch Zergliedern, 9Berfnüpfen , Urtheis 
Yen, Schließen unb Wiederbegreifen herausbrin⸗ 
2*3 
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gen kann, find lauter Dinge der Natur, nid 
"bie Vernunft felbft gehört, als eingeſchraͤnktes 
Weſen, mir zu biefen Dingen... Die gefammte 
Natur aber, ber Inbegriff aller bedingten We⸗ 
fen, kann dem ferfdenben Berftande mehr 
nicht offenbaren, alé was in ihr enthalten ift; 
nehmlich mannichfaltiges Dofeyn , VBeränderuns 
gen, Formenfpiel; nie einen wirklichen 
Anfang , nie ein reelles Prinzip irgend eined 
objectiven Dafeyns, 


"Aber wie fommt überhaupt die Vernunft 
dazu, daß fie etwas unmögliches , bas ift, ets 
was unvernänftiges unternimmt. Iſt es 
die Schuld der Vernunft, oder ift ed nur die 
Schuld des Menfchen? — Sft die Vernunft mit 
ficb felbft im Mißverftande, ober find wir nur 
in einem Mißverftande in Abficht der Vernunft ? 


Um biefe etwas fonberbar Elingende rage 
entſcheiden zu fbunen, müffen wir eine andre, 
noch fenberbarer flingenbe aufwerfen ; biefe 
nebmlid: bat der Menfd Vernunft; 
oder bat Vernunft ben Menfden ? 


C es y 

Verſteht man unter Bernunft bie. Seele des 
Menfchen , nur in fo fern fie deutliche Begrif⸗ 
fe bat, mit benfefben urtheilet, ſchließt, und 
- wieder andre Begriffe ober Ideen bilder: fo ift 
bie Vernunft’ eine Befchaffenheit des Menfchen, 
bie er nach unb nad) erlangt, ein Werkzeug; 

beffen er (id) bedient, fie gebbrt ihm zu. 


. Berfteht man aber unter Vernunft dns 

© Prinzip der Erkennmiß überhaupt; fo ift fie 
ber Geift, woraus bie ganze lebendige Natur 
de8 Menfchen gemacht it: burd) fie befteht 
der Menſch; er ift eate Form, bie fie anges 
nommen hat. 


Ich nehme den ganzen Menfchen , ohne ihn 
au theilen, und finde, daß fein Bewußtſeyn 
aus zwey urfpränglichen Vorſtellungen, der 
Borftellung ded Bedingten und des Unbes 
bingten gufammen gefegt ift. Beyde fine 
unzertrennlich mit einander verfnüpft, vod) fo, 
daß die sBorftellung des Bebingten bie Vorſtel⸗ 
lung des Unbedingten vorauáfet, und in dies 
fer nur gegeben werden Éann. Wir braudjeg - 
alſo das Unbedingte nicht erft zu fuchen, fous B 
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berit Haben von feinem Dafeyn biefelbige, ja el» 
ne nod) größere Gewißheit, alb wir von unfes 
sem eigenen: bepingten Dafeyn Haben. 


Da unfer bebingted Daſeyn auf einer Unend⸗ 
lichleit von Bermittelungen beruht, fo ift 
damit unferer Nachforſchung ein smabfehliches 
Feld erbffnet, welches wir fon um unferer 
phyſiſchen Erhaltung willen, zı bearbeiten ges 
nbtbigt find. Alle dieſe Nachforfchungen haben 
bie Entdeckung beffen, was dad Dafeyn ber 
Dinge vesmittelt, zum Gegenftanbe. Dies 
jenigen Dinge, wovon wir das Vermittelnde ein⸗ 
gefehen , das ift, deren Mechanismus wir 
entbedt haben, bie Fönnen wir, wenn bie 
Mittel felbft in unfern Händen find, and) her 
sorbringen. Mas wir auf diefe Weife, wenig« 
ſtens in bet Vorſtellung, confirwiren Fonnen, 
bas begreifen wir; und was wir nicht conftrui: 
sen konnen, das begreifen wir auch nicht. 


Bedingungen be Unbebingten entbeder, 
bem abfohıt Nothwerdigen eine Mögliche 
keit erfinden, und e& conftruirem zu 
wollen, utu e8 begreifen zu Tonnen, Reine 
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als ein ungereimtes Unternehmen fegleid) ef 
Teuchten zu muͤſſen. Und bod) ift e eben bies 
fes , was wir unternehmen, wenn wir und bey 
mühen , ber Natur ein und begreifliches, das 
ift ein blos natärliches Dafeyn auszuma⸗ 
hen ‚und ben Mechanismus des Prinzips des 
Mechanismus an ben Tag zu bringen. Denn wenn 
alles, was aufeine und begreifliche Weiſe entſtehen 
und vorhanden fepn foll, auf eine bedingte Weiſe 
entfiehen und vorhanden (eon muß; fo bleiben 
wir, fo lange wir begreifen, in einer Kette 
bedingter Bedingungen, Wo biefe Rets 
' te aufhört, da hören wir auf zu begreifen, 
und da hört auch ber Zufammenhang, ben wir 
Natur nennen, felbft auf. Der Begriff der 
Möglichkeit des Dafepné ber Natur, 
wäre alfo ber Begriff eines abfoluten Ans 
fangö oder Urfprungs ber Natur; er waͤ⸗ 
re der Begriff des Unbedingten felbft, 
in fo fern e$ die nicht natürlich verfnäpfe 
te, das ift für ung unverknuͤpfte — uns 
bedingte Bedingung ber Natur ift. Sol 
nun ein Begriff biefeó Unbedingten und Unvers 
knuͤpften — folglich Aufſernatuͤrlichen 
möglich werben: fo muß bas Undedingte 
Dd5 
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aufhdren bas linbebingte zu fron; ed muß 
ſelbſt Bedingungen befommen ; unb das ab ſo⸗ 
lut Nothwendige muß anfangen bas 
Mögliche zu werden, damit e8 fid) cons 
ftruiren laffe. , 

Da nun allem vorhergegangenen zufolge 
das Unbcoingte auffer ber Natur, und auffer 
allem natürlichen Zuſammenhange mit der: 
ſelben fiegt ; die Natur aber, das iff der Inbe⸗ 
griff des SBebingten , dennoch im Unbedingten 
gegeben , folglich mit ihm verfnüpft ift: fo 
wird diefes Unbebingte dad Mebernatärlis 
he genannt, und kann nicht anders genannt 
werden *). Aus dieſem Uchernatärlichen kann 
denn auch das Natuͤrliche, oder das Weltall, 
nicht anders, als auf eine übernatürlis . 
de Weife hervorgehen, und hervorgegangen 
feon. | ° 

Und ferner: da alles, was auffer dem Zu⸗ 
fammentange des Bedingten, des natürlid) 
vermittelten. fiegt, aud) auffer ber Sphäre 

unſerer deutlichen Grfenntnif liegt, und durch 
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Wegriffe nicht verftanden werben kann: fo Tann 
das Uebernatärliche auf feine andre Weiſe von 
und angenommen werben, ‘alé e& und gegeben 
ift; nehmlich, als That ſache — Es iſt! 


Diefes Uebernatuͤrliche, dieſes Weſen als 
ler Weſen, nennen alle Zungen: den 
Gott. 


Der Gott des Weltalls kann nicht blos 
der Baumeiſter des Weltalls ſeyn; er iſt 
Schoͤpfer, und ſeine unbedingte Kraft 
hat die Dinge auch der Subſtanz nach ge⸗ 
wirkt. Haͤtte er die Dinge nicht auch der Sub⸗ 
ſtanz nad) gewirkt, fo müßten gwen Urheber : 
ſeyn, die, man weiß nicht wie, miteinander in 
Verbindung gerathen wären, ine Unges 
reimtheit, bie in unfern Tagen (nicht weil fie 
au groß, fondern weil fie nicht in unferer Vor⸗ 
flellungéart ift) einer Widerlegung bevarf. 
Unfer Wiberfireben gegen ein Entftehen der 
Dinge aud) ber Subftanz nad) fommt da 
her, weil wir fein Cntfteben , welches nicht 
auf eine nathrliche, dad ift bedingte unb mes 
Waniſche Weife geſchieht, begreifen konnen, 
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Wie febr wünfchte ich nicht , diefe Saͤtze 
and Golgerungen eben fo faßlich machen zu Eine 
nen, als fie für mich felbfé evident find. 
Man würde alsdann nicht allein das 3Bernunfta 
widrige ber Forderung einer Demonftration 
vom Daſeyn Gottes einfehen, fondern durch 
eben dieſe Einficht aud) begreifen , warum eine 
mit unferem SBerftanbe und Willen (welche 
beyde auf Eosriftenz, b. i., auf Abhängigkeit 
and Endlichkeit gepfropft find) belebute erfte 
Urfache, alé ein unmögliched und ganz unges 
reimted Weſen erfcheinen muͤſſe. Se volllom⸗ 
menee mau aus dem erfien das jmepte erkenne 
te; deſto deutlicher wuͤrde man bas Unzuläßige 
ver Folgerimg einfeben : Weil ein Gott Bein 
Menſch, ober nicht Pórperlid) ſeyn kam; 
fo Bann ihm aud) Individualität und Intele 
Hgens nicht zugehören. 


Mir Gefitgen aber, ungeachtet unferer Ends 
Ichkeit und Naturfclaverey — oder ſcheinen 
wenigftend durch dad Bewußtſeyn unferen 
Selbftthätigfeit bep der Ausübung unferes Wil⸗ 
Lens, ein Analogon des Uebernatärlichen, 
das ift des nicht mechaniſch mirfenbem 
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Weſens in uns zu befigen. Und da wir nicht 


dm Stande find, überhaupt und einen möglie 
den Anfang.irgend einer Veränderung, aufs 
fer einen folchen,, welcher durch eine innere 
Entſchließung ober Selbftbeftimmung beroirkt 
wird, wirklich vorzuftellen: ſo hat ber bloße 
&nftinet der Vernunft ſchon alle rohe Völker 
angetrieben, jede Veränderung, bie fie ente 
ſtehen faben , als eine Handlung zu betrad)e 
ien, nnd fie auf ein lebendiges, felbfithätiges 
Weſen zu beziehen. Sie irrten, weil fie uns 
mittelbar bezogen ; aber bod) weniger. und 
Auf eine unendlich verzeihlichere Weife’als wir, 
wenn wir alle in Mechanismnd auflöjen wols 
len, und bie ungereimte Sorderung an das 
Prinzip des Mechanismus machen, daB e& 
felöft einen Mechanismus zu Tage legen müffe, 
wenn man ihm Dafeyn zugeftehen folle , weil 
unſere deutliche Vorftellung eines Dinge& 
nicht über bie Vorftellung feines Mechanismus 
hinausgeht. Dennoch gehöre (dom etwas 
Nichtmechaniſches zu der Möglichkeit einer 
Borftellung überhaupt, und kein 
Menſch i(t im Stande fid) dad Prinzip des Les 
bens, die.innere Quelle. des Verſtandes und 
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Wittend, als ein Reſultat mechanifcher Ver⸗ 
fnüpfungen ; das ift, als etwas bles Ders 
mitteltes vorzuſtellen. Noch weniger fanrt 
Gaufalitát uͤberhaupt als etwas blos 
Dermitteltes, ober auf Mechanismus Be: 
rubendes gedacht werben. Und ba wir nun von ^ 
Gaufalität nicht bie geringfte Ahndung haben, 
ausgenommen unmittelbar buid) ba8 Bez 
wußtſeyn unferer eigenen Gaufalitát „das ift, 
unſeres Lebensprinzips, welches fi) zugleid) . 
ald das Prinzip aller Vernunft offenbat bars 
ftetit : fo febe ich nicht, ‚wie e8 umgangen vers 
den kann, überhaupt Sntelligens, und zwar eiz 
he allerhöchfte reale , die nicht wieber unter 
bem Bilde be8 Mechanismus (S. Beylage IV. 
u. V.)5 fondern alé ‚ein durhaus unabhänz 
piges, fupramundanes und perfönfiches Mes 
fen gedacht werden muß, alé bas erfte und 
einzige Prinzip, als das wahre Urweſen anzu⸗ 
nehmen. 


. Ich reſumiere. 
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€ Eine mögliche Vorſtellung für uns ift allein 
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diejenige, welche nad) den Gefegen unſeres 
Berftandes hervorgebracht werden kann. Die 
Geſetze des Berftandes beziehen fid) fubjectio 
und objectiv auf die Gefege der Natur, fo daß 
wir feine Begriffe, als Begriffe des blos Nas 
tärlichen ‚zu bilden im Stande find, und was 
burd) die Natur nicht wirflid werben kann, 
ud) in der Vorſtellung nicht mbglid), bas iftz 
denfhar machen fónnen. So wiberfprechend 
es alfo ift, daß die Natur bie Natur hervor⸗ 
» gebracht babe, ober Daß die Natur nad) dem 
Zaufe ber Natur. entftanden fey; eben fo 
widerſprechend muß es und, bie wir-nur gemäß 
bem Cape deö zureichenden. Grundes, bas ift; 
det Dermittelung, denken unb begreifen 
Tonnen, .vorfommen, daß die Natur wider 
ihren Lauf, nehmlich unver mittelt entſtan⸗ 
den ſey. Das Einſchieben einer Intelligenz, 
ſobald auch fie bem Satze des zureichenden 
Grundes, b. i. der Natürnothwendigfeit 
unterworfen wird, ändert nichts an ber Sache, 
wie id) ‚vorhin gezeigt habe. Hingegen vers 
ſchwindet das Widerfprechende fogleich, wenn 
man entbedt, bag bem Uebernatürlichen das 
Rotürliche war zum Grunde gelegt wor⸗ 


Cm ) 
den, unb dieſes unter jenem dennoch befapt 
‚werben follte, 


Diefes wird noch auffallender, wenn wir 
and erinnern, daß wir die erfte Urfache ber 
SBeránberungen zugleich als bie Urfache ber 
Subftanzen felbft erfennen mußten. Nun it 
es ſchlechterdings unmoͤglich, daß wir uns von 
letzterem, nehmlich wie ein Ding, auch der 
Subſtanz nach, zum Daſeyn gelange, oder 
wie e nur ein ſolches Dafeyn befige, irgend 
eine Vorftelung machen; unb weil diefed une 
möglich ift, fo muß die SBorftellung von einer 
Erſten, md unmittelbaren Quelle ber 
Veränderungen ebenfalls unmöglich ſeyn. Ver⸗ 
ſtuͤnden wir das Eine, ſo muͤßten wir nothwen⸗ 
dig auch das andere verſtehen. Da wir alſo 
von einem wirklichen reellen Anfange weder 
Vorſtelluug noch Erfahrung haben, und es 
dem Weſen der Erfahrung, der Vorſtellung und 
bed Begriffe ‚gerade zu widerſpricht, daß pie 
Erkenntniß eines wirflihen Anfanges, oder 
auch eines reellen Daſe yns (der inneren 
Möglichkeit einer Subftanz) in ihnen, ober 
Durch fie gegeben werde; (o it die rage: Db 

die 
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ie MR augefangen oder nicht angefangen ha⸗ 
Be, vite: von · unſerer Seite hoͤchſt unbefoihiene 
und thörichte Frage; eine Frage, die entweder 
fid) ſelbſt nicht verfteht, ober feiner Beantwor⸗ 
tung wertb ift. Denn daß bie Welt nicht ane 
gefangen habe, was mir. anfangen heiffen, 
ift far. genug; weil fie fonft zugleich angefans 
gen, und aud) nicht angefangen haben müßte. 
Daffelbige gilt im andern Salle, wo die Welt 
vou Ewigkeit ber angefangen: alſo Nicht 
angefangen und bod) angefangen haͤtte. Es 
find diefes alfo nicht zwey entgegengefette 
Behauptungen, bie fid) einander wechſelsweiſe 
aufheben; fondern der 9Biberfprud) liegt in eis 
ner jeden mébefondre, und cà ift nur Ein Widers 
ſpruch, welder beyden gemein ift, und durch bie 
Einficht in feine Quelle vollfommen gehoben 
wird. 


Syft diefer Widerfpruch gehoben, (oder fep 
€8 aud) nur gefchlichtet, im Galle, daß man 
ihm ffr reel und unauflöslich halten wollte); 
fo Haben wir in Abficht des Uebernatärlichen, 
von beffen Dafeyu wir gewiß find, nur noch zu 
entſcheiden, ob wir "annehmen wollen, es (ey 

Ge 
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einblinbactuofes Wefen, ober eine Jutelligenz3 
und mir däucht, bier Könnte und bie Wahl sise 
or fallen, 
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. 239. dieſer Schrift. „Wie bie rite, 
Có Ber Sins und wie der Sinn, fo die Trie⸗ 
„be. Nicht weile, wicht tugendhaft, nicht 
„gottſelig Fann fid) der Menfch vernänfteln: er 
sitit dahinauf bewegt werden, und fid bes 
¶wegen; organifiert. (eon, und fich orgeniſe ⸗ 
je" - 


E diefe Stelle is vier geſpottet worden. 
Da id auf dergleichen nirgend in biefer neuen 
Ausgabe Rädficht gemmmen habe, fo fol es 
biet am Schluſſe noch weniger gefchehen. Eis 
ner Vertheivigung bebarf biefe Stelle nicht, "Und 
ſollte fle mehr Erläuterung, al8 im 3ufammens 
hange ſchon gegeben war, beduͤrfen; ſo ift dafür 
dn mer ald Einem Orte dieſes Buches fon 
geſorgt. Ich gebe ihr eine Beylage blos um el 
ne treffliche Stelle von G are einzuräden, ‘an 
bie ich, ba ich jene Worte fehrieb, wirklich ges 
dacht Habe, ^ Sie werde ich die Stunde , in der 
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ich fie gum erſtenmal las „vergeff ſen. Die Ems 
pfindung, mit der ich ſie Hier imde, und ins 
dem ich mein Werk damit beſchließe, ſie mir 
gewiſſermaſſen zueigne, ſey der Lohn meiner 


Arbeit. *X 
A BE. 
arte au bem nien Souorbed, Gigero 
von deu Pflichten: "A 
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E S mir fen, m "m Renprtamnt, 
das brit, vie aud dem Srprr, der Miſchung 
unfrer Säfte, bem Zuftande unfrer Nerpen 
entfichende Saffung der Seele, einigen Tugens 
den goͤpſtig, anberg. hinderlich iſt. lg, Ars 
ie t an uns ſelbſt, up uns sollfommener, ps 
agen, iduſt, — Kin, der Körper, unfer 
wächfteg Object ift, welches immer. auf und 
wirft, ohne welches poir uicht wirken, fun 1) 
darquf hinaus, bap wir unfer Semprrament, 

* ma. ss: fehlerhaft if, ju überminben, endlich 
ganz, zu bánbigen, uud unſerer Seele ju. une 
ferwerfen ſuchen. — Es iſt eiu Krieg, ber 
auf Eroberung und. rubige Beherrſchung ab⸗ 
get. Gio lange ber iei, fo longe feine Eins 
yigg von bem was gut. ift, feine Neipuug 
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Gates zu thun, quar flerf genng: find, veu 
aus dem Körper amb ber &innljdfgit ntfprine 
genden Seidenjchaffen ju wiberfiehen ji aber nicht 
Bart genug, dem Koͤrper ſelbſt eine. anpre 
Etimmung au. geben, unb ban tig Uriee 
ben jener. Seivefehaften aufzuheben. lange 
wird, die Muͤhſeligleit des. Streith ſich unaufe 
bôslidy erneuern. ‚Und ba der Widerſtand, 
welpen eine Sgoft, übenwigpet, der. einzige 
Maapftab ihrer Größe if: fo werdan wir ale 
unfere Tugend hauptfächlich in diefem Streite 
ſuchen, mad) dieſem bey andern ſchaͤtzen; und 
diejenige Dollfommenprit ber. Cerlg ,: welche 
fib, in Uebereinſtimmmg mit dem Temperas 
quent unb ben Mgafländen, auf eine Jeichte und 
upf angenehme Art⸗ duffert, werden wir nur 
mit. Mühe , unb durch vieles Nachdenken, für 
Ähnliche Tugend anerkennen lernen. Das wirks 
libe Vermögen alfo, welches die Belohnung 
her Tugend ſeyn ſollte, ift in dem einen Salle 
ber Empfindung nad) geringer, in dem andere 
feinem Urfprunge nach ungewifler. 


s Oldies Weiſt werben die Den 54e 
ahachıter. ber moraliſchen Welt, und bie zu⸗ 
€eg 
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gleich "iti fid) den edlen Keim ber Tugend has 
ben, gewabr: baß biefe Pflanze , wenn fie 
emporwaͤchſt, aud) ſchon 'pier nicht mur das 
Unkraut, ‚von bem fie umgeben ift, daͤmpfen 
amd uͤberwachſen, ſondern aud) ben Boden 
felbft verbeffern koͤnne. Unfer Zémperamtrib, 
unfre- finilichen Neigungen und Friebe, unb 
fer Körper ſelbſt, Tonnen ſich bis auf einen 
gewiſſen Grad" enrdf die fongigre Arbeit uns 
. ht Geifes umaͤndern. 





„DO gefegnet fep aud m die PT 
eines: Eränftichen Rérperd bie ^ mid) bfter; 
wenn did) nicht deutlicher als“ andre’ gelehrt 
bat, daß der Geift etwas über ten Körper vers 
ag. Ja id) weiß es aus eigener Erfahrung ; 
daß die Binfirengung der Geiftedfraft auch einen 
matten Rörpei"unterftägen, und bis auf einen 
gewiſſen Brad beleben Forme; daß hinwieber— 
um, ivenn die Scele ganz tuhig, ganz gelaffer 
bleibt das tobenbe Blut anfange fanfter zu 
fließen, die in Aufruhr gebrachten febenégeiitef 
mieberfnfen ; und daß ber Schmerz felb(t, 
wenn er nicht zu heftig iſt, der aushaltenden 
Geduld einer. gegen ‘ibn ſich anftännendent 
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Seele weiche. — Zwar bat alles dieſes fein 
Ziel; und wenn die Scele nach langer Eutge⸗ 
geufegung endlich finft, fo ſtuͤrzt auch die aft 
befto gewaltiger auf fie 3ufammen, Aber 
beffere Menfchen Eörmen mehr als ich, Weſſen 
Herz ſchlaͤgt nicht frôbliher, wenn er den 
Ausdruck des Sokrates lift, er babe das 
Gluͤck genoffen, gewahr zu werben, 
daß er täglich beffer werde. Menfchen 
von biefer Art, (und id) glaube, daß e8 des 
ren giebt) werben woiffen , daß der Körper und 
feine Beſchaffenheiten, ja felbfé die dufferen 
Dinge, welche durch ihn wirken, fid) bis auf 
einen gewiffen Grab nad) dem Modell ber 
Gecle abformen; daß — welche Urfachen es 
ud) in der menfchlichen Mafchiene feyn mögen, 
bie den Zorn des einen, bie Begierde be& ans 
bern, weit über ben Grab des Uebel oder 
des Guten hinaustreiben, welchen ber (id) felbft 
überlaffene Geift wuͤrde in dem Gegenftande 
wahrgenommen haben ; — daß, fage ich, ber 
Einfluß biefer Urfachen nad) und nad) fchwds 
der, oder mit jenen Urtheilen des Berftandes 
Übereinftimmender werben fónne; — daß der 
Lauf, die Abfonderung ber Säfte felbft, bie alls 
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